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Sy — * meiner Lieder, Kaum war es mir, da 
ee (ic zuerit ans Licht traten, wahrſchein— 
lich, daß es noͤthig feyn würde, fie twieder abdrucken 
u lafien, da die erfte Auflage doch ziemlich ftark 
war, und Da fur; vorher und zu gleicher Zeit, von uns 
terfchiedenen berühmten Männern neue Rieder zum 
Vorſchein gekommen, und in den gelehrten Monat⸗ 
föriften ausnehmend waren gelobet worden. Was 
war wahrjcheinlicher, als daß ein Fleines Licht, was 
mit einer Arbeit von diefer Art gleichfam aus dem 
Dunkeln hervorbrach, bey diefen groſſen Richtern, 
üiche vousde bemerfet, fondern verdunkelt werden? 
"x ‚, "02 Denn 
FR. 


4 Hier erſcheinet alſo die zweyte Auflage 
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Denn wen follte doch dieß nicht fichtbar feyn, daß 
in unfern Tagen die Namen, zuweilen auch der 
Stand und das Amt der Berfafler, den Werth o⸗ 
der Unwerth einer- Schrift beftimmen? Ich bin uͤ⸗ 
berzeugt, wenn bey manchen Schriften und Liedern 
der Name des Derfaffers, nicht Die Empfehlung, 
und ein Necenfent fein Freund ware: fo wuͤrden fie 
gewiß unter die mittelmaßigen geworfen werden. 
Wenn man vor manchen Buche den Namen des 
Schriftſtellers wegliefle, (aber zum Grunde gefegt, 
daß man ihn auch nicht unter der Hand, am rechten 
Drte, bekannt machte,) was würden manche Kunſt⸗ 
richter für Kummer haben, den Werth deffelben zu 
beſtimmen! Denn dafuͤr wuͤrden ſie ſich doch ſorg⸗ 
fältig hüten wollen „daß fie, mit. ihrem Lobe, oder 
Tadel, nicht den Unrechten trafen, 

Zu diefer Bedenklichkeit bey mir kam noch, daß 
es geiſtliche Lieder waren; Lieder, die die allge⸗ 
meine Erbauung der Ehriften zum Endzweck hatten, 
und ich hatte dieſem chriftlichen Endʒwecke den Ans 
fpruch auf Lob, aufgeopfert; ich hatte mir fuͤrgeſetzt 
mich in den Ausdrucken der deutlichſten zu bedie⸗ 
nen, ‚in den Wortfuͤgungen fo. natürlich , als es 
möglich wäre, zu. bleiben, und allemal überdachte ich, 
ja ich wog gleichfam forgfam ab, mas das Erbaus 
lichfte und Faplichfte wäre; Denn vor Leiten, die 
in Allem den Witz und das Braufende lieben, in 
geiftlichen Liedern zu zeigen, daß man ein Mae 

Bei 
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Geiſt ſey, und dabey dem einfaͤltigen Chriſten über dem 
Singen zu rathen aufzugeben, oder es drauf ankom⸗ 
men laſſen, ob er es verſtehen koͤnne oder nicht, dieß 
int mie eine groſſe Unbilligkeit zu ſeyn; Ben ſol⸗ 
m Umftanden iſt ihm mit den alten Liedern noch 
bier geraten. Lieber wollte ich von Wißlingen, 
ohmedem fein Verſtand,) nicht gelobet, 
n, Die meifteng am andächtigften und kraͤf⸗ 

tigſten Singen unnuͤtz und in ihrer Andacht hinder⸗ 
ih) werden. Ich habe dannenhero, daß ich ein 
‚Erempel gebe, mich fo viel als muglich war, lieber 
eſtimmungsweiſe ausgedrückt, als daß ich dem Ge⸗ 
anfen Durch eine Frage einen Schwung zu geben 
ıcht hatte, Wenn ja das legte gefehehen ift, fo 
ees an gelegnen Drten feyn, und ich habe meift 
die ie Frage felbft beantwortet, als in dem durchgän- 
Bi M erhaltenen diede: Dir, Gott, dir will 
tolid jun igen ; oder ich mußte vollfommen gewiß 





















ir eine r * En. nn Fa! wenn 
ien, oder Eomifche Dpern geweſen waren, 

Ddiefe find nun feint einiger Zeit die Meiſter⸗ 
ce des menſchlichen Verftandes, und die Befoͤr⸗ 
derer Des menfchlichen Wohls, man wird ihrer aber 
—* entlich doch auch ſatt werden,) wenn es Anakre⸗ 
Ontifche, oder mit dem vortreflichen Gott Amor täns 
3 deln: 
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delnde Liedchen, Unkeufchheit verrathende und erives 
ende Romanen und er gervefen wären: fo 
Ba: ich freylich auf den größten er * groſ⸗ 
ſen Theils unſers heutigen Publicums — 

Kumfkrichter fichere Rechnung machen 2 ⸗ 
ber geiſtliche Lid! — — . | 
Man erlaube mir, bey die 2 Gelegenheit € ein- 

mal aufrichtig und aus guter Abficht das zu fagen, 
was ich in der Stille gedacht habe, und was mir 
um | ummer geworden iſt. Es hat mir immer ges 








— — — —— — — — — 


fehienen , als wenn dag eine ſchlechte Ehre für ung. 


y unfern Nachkommen feyn wuͤrde, daß wir an 
dergleichen Schriften, Die auch blos menſchlich bes 
trachtet, theils nichts reelles, theils aber. oft viel 
Aergerlich es, gute Sitten Beleidigendes un 
Schaͤ ; in fich halten, fo ein groffes Wohlge- 








fallen haben: und bejeigen. So denke ich, —7 ſo 







denken gewiß alle, ıapie Moralitaͤt und Ehriftenthum 

noch was achten; Wer mit feinem © Bige for 

nichts zum Zwecke hat ‚nichts < ausrichten will u 
kann, als zu beluſtigen ver n ch wie de er al 

Phaber oder, wie der im Leben und nad dem T 

de geliebte und verehrte Gellert, das Nuͤtzliche it 

dem Vergnuͤgenden zu verbinden weiß, der iſt in 

meinen Augen klein, ſehr klein. Wenn ch fo uns 

glücklich bin, etivan in einer Monatsſchrift Aus- 

zugsweiſe fo etwas aus fo eier. & wife zu lefen, 
‚darinnen die Religion, * die ſo gar bey ver unfz 
tigen 
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igen ‚Degen hocbgehaltenen guten Sitten, beleidis 
ſo kann ich mich der Gedanken nicht 
atfalten: D wie fehade ifts, Daß mit dem wigigen 
e eines Voltaire, (die Köpfe der jungen 
| — genommen, ) nicht ein gutes, from⸗ 
mes Sellercifches Herz verbunden ift! Schade! daß 
din mit beforndern Fähigkeiten des Geiftes begabter 
Menſch nicht auch fähig ift, das einzufehen, daß da, 
menn-er durch feine leichtfinnige und obſcoͤne Eins 
© Anderr befonders der Jugend fehadet, er. Jich 
bfelbft, und feinem guten Namen, (von dem 
Dilten und der Seele will.ich nichts fagen, denn 
08 fin bey Vielen geringeDinge, daran man nicht 
zu denken bat,) fchade! Das größte Lob von tau⸗ 
ſend igen und Laſterhaften iſt Doch nicht 
jo viel werth, als der Verfall eines einigen wei⸗ 
ſen und tugendhaften Mannes. 
Noch) Danke ich es dem Freunde des ſeligen ‘Prof, 
jellerts En ſeegne ihn, der durch die nachdrucklis 
> „Soll man denn jungen Leuten 
Ihre en nicht in die Hände geben koͤñen ?,, 
ihn. überwog, daß er einen ʒweydeutigen Ausdruck 
ih. Und es wird immer eine wahre und 
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oe Ehre für den Herrn Klopſtock bleiben, daß 
uff neulich jemand von ihm fehreiben Fonnte: „Ih⸗ 
Stunde, Can diefe füllte doch der Sterbli- 
de auch denken,) „Eann ihnen nicht ſchwer werden, 
„wenn Sie mit dem Gedanken die Welt verlaflen, 
4 „Feine 
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‚reine Sylbe gefehrieben zu haben, die Ihnen im 
„Sterben gereuen Eünnte. *), Und wie wahr und 
ſchoͤn ifts, was gleich vor dieſer Stelle fteher: „Sie 
„twußten einen Pfad, zum unfterblichen Ruhme, in 
„Diefer Welt zu finden, und fo viele zu befchämen, 
„die Sich auch nicht die Helfte diefes Ruhms wegen, 
„um die Ruhe diefes Lebens und um die Iebendige 
„Hofnung des kuͤnftigen, hintergingen, ,, 

Faſt hätten nicht nur die Lehrer der Kirche, fon 
dern auch andre Nedliche, die Chriſtenthum und gu⸗ 
te Sitten, fo wie fie e8 verdienen, ſchaͤtzen, Urſache 
zu bitten, daß ja tugendhafte Gemüter fich fir den 
Schriften eines groffen Geiftes in Deutfehland, zu 
deren Bekanntmachung hie und da Anftalt gemacht 
worden, forgfältig hüten möchten. 


Dieß wird nun freylich Dielen zu Catonifeh, zu 


ernfthaft, muͤrriſch, oder wohl gar zu chriftlich und 
theologifch vorfommenz Vielleicht werden gewiſſe 
Leute dieſe geaußerte Gedanken für einfältig, oder, 
wenn das Wort noch zu gefittet wäre, für Eindifch 
oder enthufiaftifch halten, Es fy! — — 
Allein, ich begehre deswegen nicht, daß alle Leu 
se geiftliche Lieder, oder Gebetbuͤcher fehreiben fol- 
len. Ich wünfebe dieß fo wenig, als ich daran 
Vergnügen habe, daß wir ſchon fo viele zu hochrd- 
nende 
*) a su geißlichen Liedern. Berlin; auf ber 
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Eunftelte Lieder und Gebete haben, des 
jar zu deutlich anfieht, daß die Ders 
) von ihrem Witz und Einbildungsfraft 
bir ve eiſſen laffen, daß ſie mehr ſich, als 
i Erbauung der Chriſten zum Haupt⸗ 
yat bt Haben; » Solche Lieder, von denen 
gen Bar mas die Herrn Berfaffer der 
8 (5 B. 1 Stuͤck, S. 134.) von 
a Dichters Liedern ſagen: „Fuͤr 
3 einer höhern Sphäre, als die gewoͤhn⸗ 
mfchen find, würden fie vielleicht vortrefs 
. ; abe den Fähigkeiten des größten Theils 
iBe en en fie wohl nicht angemefien 
n von Jugend auf ein Freund der 
hoͤnen Wiſſenſchaften geweſen, und 
I ji * r Zeit in Leipzig ſtudirt, wo man 
je Gelegenheit hatte, fich mit ihnen befannt 
Ich liebe fie noch ; aber, wenn man 
Biffenfehaften , durch ſchaͤndlichen Ge⸗ 
ellet und entehret: ſo muß es mir und 
tigen nothwendig mißfallen. Ich 
* nicht weitlaͤuftiger zu werden, einige 
un: Kann denn wohl ein bedachtfamer 
neen, daß ihm Gott befondre und vorzuͤg⸗ 
gf iten der Seele, blos deswegen gegeben 
er fie nur dazu anwenden folle, andere 
Ein lachend und luſtig zu machen? dag 
Eh 5 muͤßte nichts ſeyn, wo der Ge⸗ 

4 dans 
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danfe follte gegruͤndet ſeyn. Iſt es denn nicht 
ſchaͤndlich, daß, wenn man der ſtudirenden Jugend 
einige lateiniſche Buͤcher des heydnifchen Ovids, 
den Catull, Properz, einige Stücke des Horatz bil⸗ 
lig wegnimmt, und vor ihnen verbirget: Leute, 
die Chriſten heiſſen, mit ihren geilen und ungeſit⸗ 
teten Scherzen, und dazu in einer Sprache, die auch 
unfte Kinder verftehen, die Stelle jener Heyden erz 
fegen wollen? Iſt es nicht ſchaͤdlich, wenn derglei⸗ 
chen Schriften, ohne Warnung fuͤr den gefährli- 
chen Stellen, öffentlich gelobet und angepriefen wer⸗ 
den? Iſt denn das die hoͤchſte Weisheit in der 
Belt, ein deutfcher Horaz zu ſeyn, oder die heydni⸗ 
fehe Götterlehre fo gut, als Ovid zu wiſſen? (Ich 
tadle Die Erfenntniß dieſer Sachen nicht, ich frage 
num, ob dieß die huchfte, und ich fege hinzu, nuͤtzlich⸗ 
ſte Weisheit in der Welt iſt? denn dafuͤr wird ſie 
oft ausgegeben.) Ziert denn das einen chriſtlichen 
Dichter , die heydnifchen Goͤtter, welche heydnifche 
Schriftſteller ſelbſt, als Ehebrecher, Diebe ꝛc. bez 
fehreiben, fo zu ehren, daß man ihnen die Regierung 
der Welt, und groſſer Begebenheiten in det Welt, 
zufehreibt ? Wuͤrde das nicht fo erhaben feyn, wenn 
man 3. B. fehriebes Das that der Jehovah, der 
Herr, Herr Zebaoth: als es fo auszudrucken: Der 
Zevs, der Jupiter that es, der Jupiter ftritt mit? 
Ich bezeuge auf dag redlichfte, daß ich diefe Fragen, 
nicht in der Abficht, jemanden zu tadeln, oder zu * 
lei⸗ 


xl 
\ Heinerm, ſondern des Getviffens wegen, und teil 
ich vielmal gehoͤret habe, daß dieſe Dinge rechtſchaf⸗ 
nen Leuten anſtoͤßig geworden ſind, gethan habe. 
| Sollte ich Darüber laͤcherlich gemacht und gefpottet 
werden, (welches meines Grachtens Feine Kunſt ift, 
wenn man boshaft genug dazu ijt,) fo wird es 
mich doch nicht a, wenn es nur jemanden nůz⸗ 
eb geworden wäre, Die Herren Verfaſſer der 
eutfchen "Bibliothec fragen an einem Drte ihrer 
ER: Ob ein ehrlicher Mann dadurch wirklich 
werde, wenn ein fehamlofer Bube mit 
eh nach) ihm wirft? Ich antworte von Herzen: 
Der ſel. Prof, Gellert bekannte vffentlich, 
daß er alte Kirchengefange wiſſe, die er mit ihren 
dien Fieber verfertigt haben moͤchte, als alle 
Dden des. Pindars und Horazz Und ich wollte, 
(man lege es mir es ja nicht als eine Eitelkeit, ſon⸗ 
dern als Mißfallen an dem, was fehadlich if, aus!) 
ich wollte lieber den härteften Tadel, der. uber diefe 
meine Liederfammlung erginge, ertragen: als die 
größten Robfprüche durch folche Schriften erlangt 
haben, die wegen vieler fchlüpftigen Stellen, durch 
Jahrhunderte Schaden ftiften werden, 

Ich Eehre von diefer Ausfehweiffung, die langer 
geworden ift, als ich anfangs dachte, zu dieſen meis 
nen Piedern zurück, die, über meine Vermuthung, 
Beyfall gefunden haben, und fo wohl aufgenommen” 
find, daß nach zwey Fahren Feine Exemplare 

mehr 
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mehr vorhanden waren. Das konnte ich wohl 
bey dem erſten Abdrucke derſelben, mit Grunde, ſa⸗ 
gen, daß ich ſie mit faſt eigenſinnigem Fleiße ge⸗ 
macht haͤtte, und das gab mir mein Herz vor Gott 
Zeugniß, daß ich für mich keine Ehre geſucht hate 
te und erwartete; Allein, was das eigentliche 
chriftliche Publicum, für das ich blos gedichtet hat⸗ 
te, davon urtheilen? und ob es in den Liedern eine 
wahre Erbauung der Seele finden mürde? das 
Eonnte ich nicht felbft beftimmen, Alle Einfichte- 
volle Männer, die theils felbft Lieder gemacht, oder 
beurtheilet haben, haben es gefagt, daß dies die 
Hauptfache, aber auch die Kunft fey, Lieder zu mas 
chen, die für alle Ehriften brauchbar, und die nies 
mand in der Andacht hinderlich wären. ° Jeder 
wird den Ausfpruch gegründet finden: „Die Kir⸗ 
„benlieder erfordern eine eigenthumliche Art der 
Poeſie, Feine Flüge der Einbildungskraft, aber der 
„Ktomehr Religionsempfindung und Glaubensgrüns 
„de. Das Lied fey wirklich geiftreich, aber fimpel, 
„wie wollen fagen, jeder Gedanke fey nach Ders 
„nunft und Schrift wahr und verftändlich, Die 
„Sprache fließend, der Ausdruck ungekünftelt, und 
„edel, ſo wird es gut feyn *). Und wen wird die 
Bitte felbft, nicht gefallen, wenn ihm gleich der et» 
was fpottifche Ton nicht gefällt? „Dürfen wir den 
® ‚groffen Mann, (den Heren Kiopftocf,) im Namen 
„eini⸗ 
*) I. allgemeine deutſche Bibliothek, 12, B. 1. Gt. ©. 204. 
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„einiger Hundert taufend einfältiger, und im Namen 
„andrer Hundert taufend fonft verftändiger Ehriften 
„Deutſcher Nation, die aber Feine Dichter find, 
‚und fich zu der Hohe des Klopfftocfifchen Geiftes 
„nicht erheben Fünnen, um etwas erfuchen, fo wäre 
„es dieſes, daß, wenn er, (wie er verſprochen hatte,) 
„ein Proteftantifeh Gefangbuch herausgeben wollte, 
„von feinen eignen Gefangen nur die allerfimpelften, 
„die jediweder Menfch verftehen kann, auszuſu⸗ 
en),  MWie fehrer it es, ſowohl denen, die 
einen feinen Geſchmack in Abfi ht auf die Aedri⸗ 
cke und Poeſi ie haben, als auch zugleich den Unge⸗ 
tibtern im chriſtlichen Denken, deren Anzahl in als 
len, audy in den Stadtgemeinen groß ift, und of⸗ 
fenbar den größten Theil der Chriftenheit ausma⸗ 
chen, Gnuͤge zu leiſten! Indem der geiſtliche Lieder⸗ 
dichter für die Erſtern, und zugleich für ein Lob für 
fich, beforge ift, fo ann es gar zu leicht geichehen, 
Daß die legten dabey Schaden leiden. 

Deſiomehr ift es mir zur ehriftlichen Freude ge 
worden daß ich, unter göttlicher Reitung, gleichfam 


einen Mitteliveg, und den Ton, den geiftliche Lieder 
zur einen Erbauung haben ſollen, meiſt getrof⸗ 
fen 







Kr, Zn; 
) Deutiche Bibliotb. 12. B. 2. Gt. ©. 134. Wie verfchieden 
Me oft in ihren Gefinnungen feyn können, das muß 
einem jeden recht ſichtbar werben, der das Eompliment, mas 
faßt nicht feines gleichen bat, was dem Herren Klopſtock we⸗ 
” eb Verſprechens, zu Anfange der Vorrede zur Eifens 
bergifchen Siederfammlung gemacht wird, 
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fen habe, da ich mit Recht fagen kann, daß ich 
Feine Vorgänger gehabt habe, denen ich es hatte 
ablernen koͤnnen. Dieb wird hoffentlich bewiefen 
feyn, wenn ich wiederhole, was id) bereits beym er; 
ften Druck diefer Lieder fagte, daß ein groffer Theil 
derfelben bereits 1749. und 1750. berfertiget worden 
iſt, und daß zwoͤlfe davon 1751. bereits im Hirſchb. 
Geſangbuche ſind abgedruckt worden, und daß ich 
an dieſen letztern Liedern, da, als ſie in einer beſon⸗ 
dern Sammlung erfebienen , nichts geändert habe, 
Des Herrn Prof. Gellerts Lieder , nebft den vors 
treflichen Regeln, die ein geiftlicher Riederdichter be- 
folgen foll, Famen, fo viel ich) weiß, erft 1757. und - 
Seren Klopftocfs Sefänge Famen 1758. heraus, 
Man Fann, (und einige werden) es mir für eie 
ne Eitelkeit und unſchicklichs Eigenlob auslegen, es 
ift aber doch die Wahrheit, wenn ich fage, daß ich 
die untruͤglichſten Beweiſe habe, daß Gelehrte und 
Ungelehrte, Vornehme und Piedere diefe Lieder fir 
ihre Seele erbaulich gefunden haben, und das ift es, 
mas ich wünfchte und zu erreichen fuchte, das ift eg, 
wofuͤr ich GOtt demuͤthigſt preiſe. Daß ſie auch 
Kindern von einiger Faͤhigkeit, die auf dem Lande 
erzogen werden, nicht zu ſchwer ſind, davon bin ich 
durch eigne Erfahrung überzeugt worden. Sch has 
be, bey einigen Ausdrucken, von welchen ich am 
eheften vermuthen Fonnte, daß fie ihnen etwas uns 
feyn dürften, gefragt: Was fie dabey 
ten 





XV 
ten? und fie haben mir den richtigen Sinn anzei⸗ 
gen konnen. --Zum Exempel, ich fragte einmal meis 
ne Kinderlehrfinder: Nas das hieffe: „Und einſt 
‚son Tod, nach aller Noth, die maffen Augen 
‚iehluffen ?,, und es wurde mir gleich geantwortet: 







Die Augen, Die in der Welt viel geweinet haben, 
Arcch bey den gelehrten Beurtheilern iſt ihr 
Shiekfal glücklich geweſen. In dem Hamburg, 
örrefpondenten, im Breßlauiſchen gelehrten Wo⸗ 
Kenblatte, in D. Ernefti Theolog. Bibliothee,, in 
den Hamburg. Nachrichten aus dem Reiche der 
hefamkeit, ingleichen in der Berlinifehen deut- 
ſhen Bibliothec Hat man ihnen eine Stelle unter 
den neuen guten Liedern eingeraumt. Auch in vers 
fhiedenen andern Schriften hat man fie für nuͤz⸗ 










* 


"Ih umd erbaulich erklaͤret. | 

„ng ch ſchaͤtze mich beſonders glücklich, den Bey⸗ 
ISe Hochwuͤrden, unfers theureften Herrn 

erconſiſtorialrath Rambach in Breslau, 

ſehung meiner Lieder ſelbſt, als auch in 
ung der denjelben angehängten Abhandlung 


er Beranderung der. Kirchenlieder erlangt zu 
9) CS find meine Lieder bereits in einige 
a — Geſang⸗ 
e bie vortreñiche Vortede deſſelben zummeines Freundes, 
Herr Mittagspredigers in Schmiedeberg, Herrn Schroͤ⸗ 
I Satechiemusliedern, die bekannter zu fepn verdienten, 
Der Dberconfiftorialrath fat, dat ich die Beſtimmung 

w ffen, daß über Kirchenlieder das Eigenthumsrecht 

Ddes Kische zuſte 



















be, und nicht einem jeglichen, der ih 
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Geſangbuͤcher aufgenommen tworden; der Heraus; 
geber der Sammlung geiftlicher Lieder und Geſan⸗ 
ge, zur Beförderung einer vernuͤnftigen, (ich wuͤnſch⸗ 
te, fuͤr dieſes jegt zum Lieblingsworte gewordene 
Wori, lieber, chriſtlichen) Privatandacht, welche 
zu Eifenberg gedruckt worden, hat den größten Theil; 
Der mir unbekannte Autor des Nürnbergifchen 
Handbuches hat einen groffen Theil, und der ed 
Haft, Lange zu Wolkenburg hat einige in feinen 
auserlefenen Pſalmen und Liedern, davon eiala 
cken laſſen. 

Wider die Lieder ſelbſt iſt in.den maſten gebhe⸗ 
ten Tagebuͤchern, wo derſelben erwaͤhnet worden, 
doch eben nicht zu viel Erhebliches erinnert wor⸗ 
den. Und ich wuͤrde gewiß nichts dagegen erinnern, 
wenn nicht der Herr Mecenfent meiner Lieder, in 
der allgemeinen deutfchen Bibliothec, es mir foft zur 
Nothwendigkeit gemacht haͤtte. Ob gleich, nach 
meinem Urtheile, es eine allzugroſſe Ungleichheit iſt, 
wenn ein redlicher Mann, der ſeinen Namen nennt, 
mit einem Schatten ſtreiten ſoll. Der Herr Der: 
faffer diefes Artichels hat fEhr viel Gutes von den | 
Liedern gefagt; Er hat bezeuget, daß einige dere 
felben, mit den beften Liedern, die wir hatten, in 
gleichem Range ; Das Lied Num. 116, 

nenne 


felbit den Beruf gäbe, denfelben eine andere Geft 
Er münfeht Daber, dab die B ein Aus⸗ 
zu un De e ER 
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vennt er rtreflich und fagt, daß er es licher wollte 
| gs haben, als so, Andre; (Es ift mir doch ſehr 
ne sie vorher das Lied: Dich Zefum 
ewig nicht, ungemein gut genennt, weil dag 
I ff mein liebftes ift.) Er hat noch un, 
edne andre vorzügliche ausgezeichnet, und zus 
eftanden, F noch weit mehrere als dieſe voll Geiſt 
und Leben waren, und daß fie, wenn einige Kleinigs 
fen daran verbeffert würden, einen Platz in dem 
je Po angbuche verdienten, Er hat gefagt, daß 
:,; zum. Theil gewiß geiftveich wären, 
eek: wird aus Diefer neuen Auflage 
daß ich nicht eigenfi innig bin; Um feiner Erz 
Mi * willen, habe ich einige Ausdriicke geaͤndert, 
) habe fie nicht in den Tert, fondern unter 
‚ge e6 ‚, weil in meinen Gemeinden fo viele 
1 ‚ daraus wir bey der Kinderlehre 
E ch habe zu ein harmonifches Ohr, daß 
m Eonnte, daß ein Theil fo, der Andre 

ne; zu Haufe kann jeder fingen, wie es 
m duͤnkt. Zu dem fo ſind es folche Aus⸗ 
8 Lied nicht verftellen, oder jemanden 
ds nn Heile fehadlich ſeyn koͤnnen, 
einem Andern ein beßrer Ausdruck einfallen 
onnte; Wie oft ware auch bey andern guten neuen 
in beßrer Ausdruck möglich! Mit der Pos 


BEE 


dem Reime muß man, beſonders in kurzer 
rar — eine kleine Nachſicht haben, mehr er⸗ 
— IX laube 
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laube ich mir ſelbſt nicht, wie man aus meinen Ride 
dern hoffentlich. fehen wird, 

Man mag es mir nun auslegen, fie man will, 
für unbedachtfam, für eitel, für ruhmfichtig, oder 
noch uͤbler; fo will ich doch zu den gedruckten Bes 
urtheilungen meiner Lieder auch eine ungedruckte 
hinzufeßen; Sie koͤmmt von einem Manne, deffen 
Urtheil in dieſer Sache, wohl nicht leicht jemand mit 
Billigkeit, wird verwerfen Eünnen, von einem Mans 
ne, der. wegen feiner Erkenntniß, und wegen feines 
frommen Herzens willen, gewiß beffer, als mancher 
Anderer, von geiftlichen Liedern urtheilen Eonn- 
te; der felbft ein Meifter und Vorgaͤnger in diefer 
Art der Dichtfunft war, der zu groß, zu edel und 
zu redlich war, als daß er hatte fehmeicheln koͤnnen; 
von einem Manne, den perfonliche Umftände, Um» 
gang und Freundfehaft, in Abfiche auf mich, nicht 
einmal verfuchen Fonnten, fo etwas zu thun, weil 
wir einander in der Welt nicht Hefehen haben, der 
aber an einem groffen Theile meiner Lieder Dadurch _ 
Antheil hat, weil er mich ſie zu dichten, veranlaffet 
und ermuntert hat, wie ich, bey dem erften Abdrucke 
derfelben, bey feinen Lebzeiten, öffentlich befannt ha: 
be; von einem Manne, an den zu denken, und ihn 
im Grabe zu feegnen, mir ftets eine fuffe Pflicht 
bleiben wird. Hier ift er, der von dem fanfteften 
Gefühl von Ehriftenthum und Freundſchaft volle 
Brief; Sollte er Einigen, um desjenigen willen, 

| was 


— 
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was bon nie darinnen gefaget wird, anftößig ſeyn: 
50 wird es Doch auch gewiß, um feines liebenswuͤr⸗ 
n Verfaffers willen, Mehrern angenehm feyn, 
leſen. Hier iſt er, diefer Brief; 


BEN Theurefter Here Paftor, 


I fie. find ein guter, treflicher Mann, den ich 
diebe und ehre, und dem ic) wegen feiner glosfirten 
dieichbergifchen Bibel mit vielen meiner Freunde 
bon oft und. herzlich gedanfer habe. Wenn auch 
ehe mir überfchicten Lieder nicht alle das Ver- 
dient der Poefie haben ; D fo haben fie doc) das 
ebienft des Erbaulichen und sehrreichen: und 
fie werden alſo auch) auf dieſer Seite fich das 
ſromme und achtfame Publicum noch nad) ihrem 
Sede ſich noch Jahrhunderte, entweder bey den 
öffentlichen Uebungen des Sottesdienftes, oder bey 
der Dridarandacht, verbindlich machen. Auf den 
enfall der gelehrten Journale und Zeitungen 
eben Sie,ohnedieß weder felbit rechnen, noch 
be hören. Die Borrede des Herrn Paftor Ul— 
8, (diefen Shren Freund feyäße ich fehr hech,) 
hre Gedanken von geitlichen Liedern enthal⸗ 

ten ſchr viel Wahres, Schönes und Wichtiges, 
fie gleich Widerfpruch finden werden. GOtt 
halt ftärfe und fegne Sie, heurefter frommer 
ind, dem ſeine gute Werke um die Religion 
) Srommigkeit nachfolgen werden in die Ewig⸗ 
, wo GH aus Gnaden belohner. “Bey der 
gkelt meiner Kräfte des Leibes und Gei- 
y 2 ſtes 


* 




























ſtes iſt mirs nicht moͤglich ausführlicher zu ſchrei⸗ 

ben; Seyn Sie alſo mit meinem guten Willen 

J indeffen zufrieden, und lieben Sie mic) und beten 
. .. Sie für mic,, 


Leipzig; den 20 Junius, 
1768. | 


Ihren verbundenften und ergebenflen 
Sreund und Diener, 


Gellert. 


Unterdeſſen, bey allen dieſen guten Senaniffen,; 
wuͤrde es mir doch an Gelegenheit nicht: fehlen, mich 
in weitlauftigen Streit einzulaſſen; Allein, da eg 
mir oft ſelbſt unangenehm ift, wenn ich Streitigkei⸗ 
ten, die mich nicht angehen, gleichfam lange zufehen 
fol, und es vielen verdrießlich wird, wenn fie, 
da fie Lieder. zu ihrer Erbauung Faufen, zugleich 
eine Streitfchrift. von etlichen Bogen mitkaufen 
müffen, und da meift mit allem Streiten nichts aus⸗ 
gerichtet wird, als daß der eine Theil, dem die Ga⸗ 
be der Beſcheidenheit Fehlt, ‚unhöflich und bisig 
wird; Ich mag hinzufeken, da. das. immer meine 
Gefinnung geweſen iſt, und bleiben wird So je⸗ 
mand Luft zu zanken hat, der wiſſe, daß wir ſolche 
Weiſe nicht haben, die Gemeine ( hrifti auch. nicht: 
So werde ich, blos um Anderer willen, bey denen 
der eine und der andere etwas harte brwurf, der 
mir und meinen Liedern in der a ar —* 
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ſchen Bibliothek *,) einen ublen Eindruck‘, oder ei: 
ne fpottende Freude, Eunnte gemacht haben, mich 
mit liebreichen Herzen und in befcheidenen Ausdeis 
den, (Die jedem Ehriften und vernünftigen Mens 
fchen gesiemen, wenn er auch einen Kriticker vors 
. und tadeln will,) fo Eurz als müglich zu 
echtfertigen fuchen. 
= ein ‚ (man erlaube mir fchon noch einmal et⸗ 
was zu fügen, was nicht zur Hauptſache gehoͤret, 
ich erla be einem jeden dafuͤr, daß er denken und 
en mag, was ihm gut und recht dünft, ) denn 

















4 1 Ber oͤgen, wie Ehriftus redet, im Kleinen treu 
Ele ‚zu geoffen Dingen bin ich nicht gebohren, 
von Gott beftimmt, ich habe auch nie darnach 
getrachtet. ich werde taͤglich gewahr, daß ich das 
Kleine icht io auszurichten — bin, wie es Gott 


in Abf cht at ihr geiftichee Wohl nüzlich zu 
an Das ift mein Beruf, und da habe ich zu 
wa eten, und über mich zu wachen, gnug: 
ift meine wahre und ergügende Freude, wenn 
Pc 3 ich 
Se —————— 
I der erſten Ausgabe ſchon thaͤtig entſchieden war; 


“ Denn el war bereitd vergriffen. 
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ich fehe, daß meine Bemuͤhungen nicht ganz ver= 
geblich find; Und, Gortleb! ich bin fo glücklich, 
es zu fehen. Sch genieffe über dieß die fehr groffe 
Gluͤckſeligkeit, daß die Berehrungsmwürdigen 
Herrfchaften, von denen mir zur Seelſorge ans 
vertrauten Gemeinden Lommig u Erdmanns⸗ 
Dorf, nicht nur mit mir chriftlich wünfchen, daß 
Ihre Unterthanen GOtt redlich fürchten möchten; 
ſondern daß Sie auch. meine Bemühungen treus 
lichſt Und thätig unterjtügen, und das geiftliche 
Wohl und die Erbauung bey Alten und Yungen 
durch reichlichen Beytrag zum Schulgelde für die 
armen Kinder, und dadurch, daß Sie felbft Bibeln 
und andre Schulbücher austheilen, oder, durch ih- 
ve chriftliche Mitdthätigkeit, mich in den Stand ſe⸗ 
gen, daß ich von mir vorgefchlagene Fleine Lehr: und 
Erbauungsbücher unter die Nothdürftigen austhei: 
len kann. Die Empfindungen der ‚Freude und 
der Dankbarkeit meines Herzens find zu ſtark bey 


mir, als daß ich bey diefer Gelegenheit meine Er⸗ 


kenntlichkeit nicht öffentlich an den Tag und 
den bisher ſtillen Wunſch meiner Seelen, in einem 
Büchel, was Ihnen, nach Ihrem Geftänduiß, Er; 
bauung und Troft gegeben hat, thun follte: GOtt 


„ge das Vornehme Menzelifche und Freyherr⸗ 


liche von Richthofiſche Haus und Die mit Ih— 
Ken verivanten Familien, zum Seegen immer und 
ewiglich! HErr, thue es, um Deiner Güte vi 5 
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e gefagt, daß ich mich, wegen meiner 
"gegen dag, — 2 die Deutſche Biblio⸗ 
ag zu verantworten, 
De Tee ‚ genöthigt fände; Che 
Mdieß thue, fo merke ich vor allen Dingen an, 
leicht Haben es auch Andere: bereits wahrgenoms 
‚da $ die iifiten Fehler, die der Herr Necens 
| haben, fo zu reden, allgemeine 
Ale in allen neuen Liederdichtern und 
anchen in groͤſſerm Grade, gefunden werden. 
daher ‚fügen, ich wäre, im Namen aller 
den. Man nenne mir z. E. Einen, 
kn Dichten der das biblifche, und in mans 
rs Eraftige, und mit feinen Ne⸗ 
iD "Biel fagende Wort Lamm, Lamm 
teslamm, oder die an mir fo hart ges 
usi druͤcke Hoͤllenpfuhl, Schwefelpfuhl, 
fubl, ‚ @ie offenbar biblifch find.) oder dies 
9* ieh bedeutende, nicht gebraucht haͤtte? ) 
Soehört auch das Wort Hoͤllenhaus, wel: 
das von dem Herrn Recenſenten und von Ans 
ern * dr zuͤglich fuͤr gut erkannte 32. Lied verſtel⸗ 
mjollz Ich erinnere hierbey, daß der Ausdruck 
18 Hiob 17, 13. entlehnt ift, ich gebrauche es für 
An: LI 4 die 
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Lramer Die Stimme Jeſu donnert dann, ihr 
Ban ren en. Sal Sie 
ar ſe 5 

i cn Sam : ; ©. 125. ber Tod reißt 


re 
el Fr 56. 
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die Berfammlung der böfen Geifter und Verdam̃⸗ 
een, in dem Verſtande, wie Chriſtus fagt, daß in 
feines Vaters Haufe viel Wohnungen wären; hat 


’ 
da doch der Ausdruck bibliſch ift, und dahin fich, 
nach meiner Cinficht, weniger, als in ein geiftlich 
Lied ſchickt. Daß die gedachten Ausdrücke. Hoͤl⸗ 
Ienpfuhl u. d. 9. wie der Herr Mecenfent fagt, un⸗ 
zaͤhligemal in meinen Liedern vorkommen follten, iſt 
fo gewiß und. offenbar falfch, als, da er fehreibt, 
daß fehr viele und vielleicht, (dag ift fehielend,) die 
meiften nicht in Form eines Gebetes, (fo dürfen fie 
auch nicht alle feyn *,) fondern in Soſtematiſchem 
Lehrton abgefaſſet wären; Der Augenfehein beweis 
fet von beyden Stücken das Gegenteil, Die mehr 
gedachten Ausdruͤcke Höllenpfuhl, Feuerpfuhl xc, 
moͤchten etwan in ar, Piedern 10. oder 12 mal vors 
kommen, das ift doch wohl noch zahlig. | | 

Die mir etwas mehr eignen Wörter, Hei⸗ 
landsherz, Heilandsart, Lammesſinn, haben in 
der Zufammenfegung nichts Anftöfiges ‚ und find 
auch Teicht zu verſtehenz man fagt ja gewoͤhnlich 
und deutlich Mutterherz, Loͤwenmuth, Rieſe aͤrke, 
Heldenthat; Mir find dieſe Ausdrücke Fräftig, ich 
Fann mir nichts zaͤrtlichers vorftellen, als dag Herz 

| | eineg 


*) Man fehe Gellerts Vorrede, & 15, f5 Schlegels Vorrede 
sus erſten Samınlung, ©, 13, | 


ine Bee der für mich aus Liebe —* 
s kraͤftigers als das Blut des Heilandes, 
rein gemacht hat von allen Suͤnden, 
Mit drey Sylben ſage ich fanft eben id 


8 wenn Herr Klopfftock in zwo Zeilen brau⸗ 
priht: Wie GEOtt belohnt, belohne_du, 















Recenſenten iſt das undeutlich 06 
b weiß nicht, ob durch feine oder meine 
d wenn im 34 Liede, in der 3 Strophe ſteht: 
iſt noth, für den Tod, Buße; er fpricht, es 
ürde wohl heiſſen follen: "Dot dem Tod, ante 
* * * 15 Nein; ſo ſoll es nicht heiſſen; Sondern 
Tod, beder et bier, im biblifchen Sprahgebrauche, 
le Mebel, die von der Suͤnde entfprieffen; Fuͤr 
den Tod "(6 h. dieſe Uebel weozunehmen,) iſt die 
Buſſe oder noͤthig; ſo redet unſre deutſche Bi⸗ 
10, 26. Bir haben foͤrder kein ander 
Opfer für die Sünde, (die Sünde zu tilgen, ) 
Sollte das im gemeinen Leben unverftändlich ſeyn: 
— iſt Aderlaſſen noth, oder fuͤr das 
Sieber iſt nöthig Fieberrinde zu gebrauchen ? 
Die Beſchuldigungen, daß ich Gedanken und 
* meine Lieder gebracht, Die unbibliſch und 
i wären, u. ſ. fs find etwas härter, 
—* ich wohl nicht gern gethan haben; 
Bon mir, Devsich eine erläuterte Bibel, die eine ar— 
des Fieife und Nachdenkens von ſo vielen 
XX- Jahren 
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Jahren geweſen ift; wäre das am wenigſten vermu⸗ 
thet worden, daß ich nicht ſo gut, als der Herr Re⸗ 
cenſent wiſſen ſollte, was bibliſch oder unbibliſch waͤ⸗ 
re; die deutſche Bibliothek hat ja auch von dieſer 
Bibel viel Gutes geſagt, und der vortrefliche Er⸗ 
neſti, der im Bibelauslegen, wegen feiner unlaͤug⸗ 
baren und bewunderten gruͤndlichen Gelehrſamkeit, 
die meiſten weit hinter ſich laͤßt, hat dieſe Bibel für 
die befte unter ‚allen: bisher glosfirten Bibeln ‚ers 
klaͤret. Wenn es nicht zu weitläuftig geworden 
waͤre: ſo wuͤrde ich die Vertheidigung aller der ſo 
hart beſchuldigten Stellen in den Liedern, hergeſetzt 
haben, denn ausgearbeitet habe ich ſie; Ich will 
nur eiwas davon zur Probe anführen; Zwey Ex 
xempel mögen genug feyn, den Lefer in den Stand 
zu fegen, daß er urtheilen Eönne, ob ich mich wegen 
der Uebrigen wuͤrde vertheidigen koͤnnen? und ob 
der Herr Recenſent noͤthig gehabt habe, fo ſtrenge 
zu richten. 

Unbibliſch foll es feyn, wenn man von dem un: 
feligen Zuftande der Gottlofen nach dem Tode, böls 
liſches Seuer gebraucht; (das werden fich mit mie 
wieder alle neuere Liederdichter anzunehmen haben) 
Der Herr Necenf. ſagt ſehr abgebrochen: „Was 
die yeevıa TE rueos bey den Zuden fagen wolle, ift 
zu. Mir ift es auch bekannt, man fehe die 

Hirfehbergifche Bibel bey Matth. 5, 22. in der 


ae n); Allein man fchlage dach das grie⸗ 
chiſche 
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chiſche neue Teftament aufs fo wird man fehen, 
daß Ehriftus Matth. 18, 8.9. wo er offenbar von 
dem’unfeligen Zuftande dee Verdammten redet, im 
g. Berfe fast: zus mug Fo wiovuv, in das ewige Feu⸗ 
et, ur gleich drauf 9.9. eis Tv Yerway Tov Ur 
es, in die Hölle des Feuers; jeder fieht Elar, daß 
diefe zween Ausdrücke gleich viel bedeutend find. 

1 vergleiche Damit die Parallelitelle Marc, 9, 
43. 45. to beydemal, ftatt der angeführten Aus⸗ 
Be, fiehet: in das unauslöfchliche Feuer; und 
man erinnere fich, Daß der vichterliche Ausſpruch 
Shrifti über die Gottlofen lauten wird: Gehet hin 
ihe Berfluchten, in das ewige Feuer. Mat, 25, 41. 
Hat der Heiland nicht die vechten Ausdrücke ges 
raucht, fo muß der, der fie tadelhaft findet, es mit 
ihm ausmachen. Ueberhaupt fage ich frey, biblifche " 
Ausdrücke, befonders da, wo von auf Die Ewigkeit 
gehenden Dingen foll geredet roerden, welche Din⸗ 
ge einem Andern fo wenig, als mir, deutlich bekannt 
find , laffe ich mir nicht nehmen und vermehren, 
denn ich weiß Feine befiere und ſichere. Die Ders 
ven Verfaſſer der Bibliothek geben ja felbft den 
Kath, wenn man von den Strafen der Verdamm⸗ 
ten rede, folle man bey Ehrifti Ausdrücken bleiben; 
‚Die Dauer (fagen fie) der Höllenftvafen ift nicht 
‚gutfebieden,, Cich dachte ja, vom Richter felbft Mat. 
25, 41. 42.) „man bleibe, nach dem Exempel Chris 
fi, bey dem Worte ewig, *) Unger 

©) Siehe des 15. Bandes ıfed Stüd, ©. 148 
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Ungegruͤndet, (namlich ohne Grund in der Bi, 
ber) fol ſeyn: * 
Er ſtarb am Kreuz, von GE verfluche. 
Der Here Recenfent ficht es, daß hiermit auf den 
Spruch Pauli Sal, 3, ı5. gefehen werde; Er 
fpricht daher: Das fagt doch Paulus in Ewig⸗ 
keit nicht, wenn er fehreiber, Ehriftus ward ein 
Fluch für uns, Wenn der Herr Recenſent ſich 
doch auch der gleich folgenden Worte Bauli erins 
niert hätte: Denn es ftehet gefehrieben, verflucht iſt 
jedermann, der am Hole hängt: fo wiirde er die 
Zeile nicht als ungegründet, angefehen haben 3 
‚frage: Wer hatte denn den im Gefes aufgeſchrie⸗ 
benen Fluch über die Gehenkten gethan? wer hatte 
ihn denn auffehreiben laſſen? Es war doch , fonder 
Zweifel, Gott getvefen, und alſo war auch Chriftus 
von Port, durch Diefen Ausfpruch verflucht; und 
re es dem Buchftaben nach in meinem Liede; 
Und wenn es auch hieffe: Er hing vor Gott vers 
flucht, wie es der Herr Recenſent auslegt, weil er 
fehreibt : „Er ward es im Urtheil der Menfehen, da er 
„eine Todesart ausftand, welche, nach den jüdifchen 
Geſetzen, als die abſcheulichſte und für verfluche 
ne wurde, aber nicht indem Urtheil Gottes., 
Ich fage, wenn es auch fo-hieffe, fo waͤre es doc) 
nach der Bibel richtig und wahr; Denn in der 
Stelle, 5. Moſ. 21, 23. darauf fich Paulus bezieht, 
heißt es in der deurfchen Bibel: ein Gehenkter iſi 
ö | Re: BR — — verflucht 


— 
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verflucht bey Gott, und in der Hebräifchen nach 
dem Buchftaben: Er ift ein Verfluchter, oder ein 
Abfcheu Gottes; Man fehe zur Erläuterung 4 Moſ⸗ 
25,4. Ich ſetze himn wenn Chriſtus nur ein Fluch 
im Urtheile der Menſchen geworden waͤre, wuͤrde 
denn dieß die von Paulo angezeigten Wirkungen 
haben hervor bringen koͤnnen, daß er uns vom Flu⸗ 
he des Geſetzes würde ertöfet und uns den See 
gen erworben haben ? ch untermerfe diefe Gedan⸗ 
fen dem Urtheile aller denkenden Leſer, fie moͤgen 
entfeheiden, ob die Zeile unrichtig iſt: Er ſtarb am f. 
Begen der der erften Yusgabe meiner Lieder hin, 
sehenkten Abhandlung von den Veraͤnderun⸗ 
J der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchenlieder, wer⸗ 
de ich mich nicht einlaſſen. Sie iſt getadelt und 
gebilligt, beſtritten und vertheidigt worden. Sie 
geht die Lieder, die jetzt wieder abgedruckt worden 
ſind, eigentlich nichts an. Ich habe ſie dießmal 
elaſſen, ſo wie ich die ſchoͤne und lehrreiche 
ede Sr. Hochwuͤrden des Herrn Paſt. Ul⸗ 
bers zu Hamburg, meines verehrungswuͤrdigen 
Goͤnners, die dem erſten Druck beſtimmt war, weg⸗ 
laffen habe, ich bin uͤberzeugt, daß er es nicht 
Mig deuten werde. Ich habe meine Abhands 
. ig „nicht weggelaffen, als ob es mich gereuete, 
wa e gefchrieben hatte, ob ich gleich befenne, 
ß ich eins und das andre nicht klar genug aus 
enamer se und. deutlich genug beftimmet habe; 
| fondern 
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fondern blos um das Büchel nicht zu vergrößerm; 
Gie hat doch auch gewiſſermaſſen ihren Nutzen ges 
habt, das weis ih. Der Here Paſt. Schlegel 
hat, was er dagegen erinnern wollen, mit einer fo 
einem Manne würdigen VBefcheidenheit erinnert s 
dieß einige hätte ich geroünfchet, daß er bey Klei— 
nigfeiten *) fich nicht ſo viel zu thun gemacht haͤt⸗ 
te; Gein Grundfas ift auch der Meinige, daß 
Derfehiedenheit der Meinungen, Liebe und Hochs 
achtung bey billigen Gemüthern nicht aufhebe, 
Die Verfchiedenheit unfrer Meinungen betrift obs 
nedem nicht Theologische Wahrheiten, fondern ges 
ringere Sachen. Daß wir in der Lehre vollkoms 
men einftimmig find, davon überzeugen mich feine 
Lieder, und auch der Umſtand, daß wir unfer Sy⸗ 
ſtem, (in das wir ung, wie ung beyden vorgemors 
fen worden, zumeilen zu tief hinein füllen gedacht 
haben) beyde auf einer Univerfität, und fehr wahrs 
fcheinlic) von einerley Lehrern erlernet haben, 
» Sreundfchaftlich will ihm doch entdecken, daß Das 
Gleichniß von den Kirchengebauden, welches er dem 
von mir zur Erläuterung, gebrauchten, entgegen 
fegt ) mich nicht überzeugt hat, Alte Kirchen⸗ 
gebaude Darf man nicht verfallen laſſen, es mag 
an ihrer Form und Einrichtung geändert werden, 
Aber 


) 3. E Vorrede zur 2. Samml. ©. 25, 26, 37, 
T) Borsede zur aten Samml, ©, 9. 


XXX 


uß doch auch Ordnung dabey feyn. Es 
kan doch ® ein jedes Gemeinglied, e8 nach feis 
nen E Sin ch Wenn einige ſolche Glieder, 
onders nur auf die aͤuſſerliche Form 
ft ankaͤme, alles prachtig und koſtbar 
n der Armen, einrichten wollten ‚ und 
) dazu Leute aus andern Kirchfpielen in dies 
ngten, die das Gebaude in unterfchies 
nad i m Gebaͤu einvichten wollten, 
— Sie N ohl nimmermehr einer übel 
nen 1 Senke Fonnen beſchuldiget 
- Ahr edenklichfeiten Dagegen Außer 
ie an Das Gebau eben fo viel Recht 
54 dere. Die Anwendung brauche ich 
ioen, 
meine Meynung in Anfehung der 
N der Lieder Furz und aufrichtig ſa⸗ 
die alten Lieder eben für Fein Heis 
ie mir vorgeworfen worden ift. Gie 
inigen Stellen Verbefferungen, ob 
meiner Einficht, nicht fo viele brauch» 
— Wie weislich fahe es der Ein: 
Galle et ein, daß die Derbefferung derſel⸗ 
Schwierigkeiten ausgeſetzt waͤre. ch 
e alten ſchlechten Lieder nicht zum Mu⸗ 
ertigung meiner Lieder gehabt, das 
eh, Ich werde, da es in meiner, wie 
Lehrers Gewalt ſtehet, die Lieder zu 
waͤhlen, 
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wählen, niemals beym Gottesdienſte ein ganz ſchlech⸗ 
tes Lied fingen laſſen. Aber das iſt doch noch itzt 
mein Sinn: 


y Viele von den alten, nach und nach eingefuͤhr⸗ 
ten Liedern, find fo fchlecht, Daß, wenn fie nicht ganz 
tumgearbeitet werden, immer ſchlecht bleiben muͤſſen. 
Für diefe Arbeit machte ich ein neues Lied von eben 


diefem Inhalte, und lieſſe das alte feyn, was es 







wäre; Barum —— 3. E. denn ſo vie⸗ 
berüßmte Leute mit Hanns Sachfens feinem Lie⸗ 
: Warum betrubft du dich, mein Herz? Fin 
— Pratje, Schäfer, Loͤwe, und vielleicht 
noch andre? und dann koͤmmt noch hinten drein ein 
Lappenberg, und andert das GeAnderte wieder, 


2) Manche Stellen find unnöthig geändert wor⸗ 


den; Manchmal hat man eine vorher natuͤrliche 
Wortfuͤgung, in eine unnatuͤrliche verwandelt; Es 
wolle Gott ung gnaͤdig feyn, uns feinen Seegen ges 
ben, ift nicht die Sprache, Die man ordentlich redet, 
warum läßt mans nicht deutlich, wie es war: Lind 
feinen Seegen geben? Solche Exempel koͤnnte ich 
ſtatt eines, hundert anfuͤhren. 


3) Es haben ſich mitunter Leute zu Verbeſſerern 


aufgervorfen , ohne Gefchicklichkeit und Beruf; 
Stuͤmper haben das nachahmen wollen, was ein 
ſichtsvolle iin thaten. 


4) Das 


XXXIH 


4) Das, Perändern und Verbeſſern hat Fein 
; Die geänderten alten Lieder werden von An⸗ 
‚die ſich kluͤger duͤnken, wieder geaͤndert, oder 
| denen felbft, Die fie bereits vorher. geändert 
und erft da, da fie indeß in unterfchiedene 
pre gekommen waren; Wie viel entſte⸗ 

3 Leſearten! Und dieß geſchiehet auch mie 
— daß ein Anderer, und ihr Verfaſſer 
| 1 etlichen Fahren wieder dran ändert; wie 
n den Geſangbuͤchern gerathen werden, dar- 

| Bad des Verfaſſers erften Auffage ftehen? ? 
3 Das Gefährlichfte ift: fo mengen fich 
Ä Re beſſerer unferer Lieder Leute, die nicht 
jegrif mit uns haben, ja Beute, denen 
gi nen gleichgültig find, und da Fann, für 
ebels draus entfichen, auch für die Ders 

























ee daß wir bey- dies 
e Bo jemals wieder einftimmige Geſang⸗ 
, wie wir fie vorher hatten; dieß 
nig, wenn man fagt: Es wird doch 
de Gemeine ihr eigen Gefangbuch has 
Ind ) die andre Gemeine hat wieder ein. ans 
1D Die Dritte wieder ein anders: Jene mit 
CICK den 


Schlegel führt wichtige Gründe an, warum 
F ltig ſeyn koͤnnte, wenn Leute, die in 
— mit ihm — daͤchten, ſeine sie 
Samml. Morrede & f. 
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den Veränderungen diefes, und diefe mit den Ver⸗ 
befferungen jenes Verfaſſers; jene fingen ein neu 
Lied nach der erften, und diefe nach. der zweyten 
Auflage: Und’ taufend Gemeinen bleiben bey dem 
Alten. a, wenn in der ganzen Evangel. Kirche, 
(aber nicht ‚blos in einem Fuͤrſtenthume,) wirkli⸗ 
che gute Verbeſſerungen durchgaͤngig angenommen 
wuͤrden, und es bliebe dabey: fo würde ich, der 
ich nie alter oder neuerer Dichter Lieder zu beffern 
begehre, der Erſte feyn, der ſich darüber freuete. 
Man wird alfo hoffentlich ſehen, daß ich Fein 
blinder Verehrer des Alterthums bin; das wuͤnſch⸗ 
te ich aber, daß nur die von mir hier anggeigten 
Schwierigkeiten Eunnten gehoben ‘werden. Ich 
befenne aufrichtig, daß mein Nachdenken nicht zus 
reicht, es einzufehen, wie das gefchehen koͤnne. 


Dieß wuͤnſche ich noch viel mehr, daß man bey ' 


Veraͤnderungen und Verfertigung der Lieder mehr 
auf die groſſe Anzahl der gemeinen, einfaͤltigſten 
Chriſten ſaͤhe. Allein dazu gehoͤret eine ag 
Bekanntſchaft mit diefen Leuten. 

Was ift dag? Doch nichtein Fleiner Au⸗ 
torſtolz? So kraͤftig beſchleußt der Herr Rec. 
der allgemeinen Bibliothec ſeine weitlaͤuftige Ber 
urtheilung meiner Lieder. Die Urſache, die ihn 
zu dieſen Fragen veranlaſſete, war, weil ich geſagt 
hatte, man ſollte meine Lieder nicht veraͤndern, ich 
wuͤrde dieß als eine Beleidigung anſehen; une 

mi 


WXxv 


will ich die Fragen beantworten: Es iſt kein Au⸗ 
torftol; von mir; Waͤre etwas, was aus wich⸗ 
tigen Urſachen müßte geändert’ werden: So lebe 
ich ja noch, ich will es ſelbſt thun, willig thun. 
Was mein iſt, ſoll mein bleiben, das Schlechte 
und das Gute der Tadel oder das Lob, Das 
hoffe ich: doch, daß ich mit den ‚Liedern‘, oder mit 
nem Ausdrucke, den ein Andrer anders wuͤnſch⸗ 
it, feinen Schaden in der Kirche ſtiften werde. 
Nan wird in der Eiſenbergiſchen Liederſammlung 
eine, und die andere Veraͤnderung in meinen Lies 
dern, finden; Niemand denke als ob fie. von mit 
berrührten, (doch: in etlichen, Stellen wird es. wohl 
niemand, der: Einficht: hat, denken: Fünrien, oder 


daßıfie. mit meiner Berviligung gemacht worden 
waren, + Der Herr Candidat ⸗/⸗hat Feine Ur⸗ 


ſache und Fein Recht dazu gehabt. Ich erkenne 
alfo, diefe Abweichungen nicht für Die Meinen. 
Da dDiefe Lieder fo wohl ſind aufgenommen 
worden, und/ wie ich weiß, Erbauung. geftiftet ha» 
ben? fo habe ich mich dieß ermuntern laſſen, in 
für mich zu dieſer Arbeit dienlichen Stunden meh? 
tere Lieder aufzufegen, und fie ſind doch nach und 
nach zu einer ziemlichen Sammlung angewachfen, 
ich habe mich bemüht, noch etwas fimpler und ers 
baulicher zu werden; Materien, dir hier fehlen, 
babe ich nachgehület, und es, find auch unterfchies 
al Lieder auf fpecielle Umſtaͤnde Darunter befind⸗ 
4 —RW lich. 


BRRV —— 


lich. Vielleicht,; Bon: Leben und Sefundbeit 
febenkt; dürfte es ſo lange nicht eg daß 
ich fie an 8. Sicht, treten lieſſe 0. 
Ich * dieſe Vorrede mit dam Herstichftin 

demuͤthigſten Danke gegen! meinen gnaͤdigen 
und wohlehäigen (Oft, der mir nebft andern. 
droſſen Wohlthaten / derer ich viel, viel zu gerin⸗ 
ge bin, auch ein kleines Pfund, und den A 
— bat, ſeine Chriſten durch Lieder zu erbau⸗ 
an. und feiner Ehre find: dieſe Lieder, da 
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>. Tg, der du felbft dein Urfprung bift, 
Vor dem nichts war, ohn den nichts iſt, 
’ Der ewig felig lebet ; | 
Herr, deffen Wahrheit, Weisheit, Macht 
Gerechtigkeit und Guͤt und Prade - 
So Welt, als Ber erheber ; 
Gottheit! 


—— PF 
| theit! 
El * — * 


Der zur Ehre 


fingen, 


Laß mein Soblieb twohlgelingen ! 


t Dater, der die groffe Welt 
ses erſchuf, und noch erhält, 
te, lieber ; 
‚und Mond, und Stern bewegt, 
vas Luft und Erde trägt, 
Speife gieber; 











- 
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Schöpfer! 


Schöpfer! 
Schöpfer! 
Mach uns Fraftig 
Und gefchäftig 
Dich zu ehren! 
Did, dem Welt und Dank gehören! 


3. Bote Sohn, der aus des Vaters Shoes 
Auf Erden fam, fein Blur vergog, 
Der ung mit Gott verföhnte ; 

Der willig litt’ und fröfich ftarb, 
Das Böfe tilgt', und Heil, erwarb, 
Der uns» mit Segen Frönte, 
Aeiland ! 
Aeiland ! 
Laß im feiden, 
Laß beym Scheiben, 
Zum Ergoiden, 
Mic) dein Heilandsherz erblicten ! 


4. Bott beilger Geift, du Geiſt der Kraft, 
Der neue Herzen in uns ſchaft, 
Der uns zu Ehrifto fuͤhret; 
Der Jeſu Häuflein in der Welt 
Erleuchtet, heiliget, erhält, 
Vermehrt, mit Gaben zieret, 
Tröfter ! 
Tröfter! 
Komm bernieder ! 
Troͤſt uns wieder, 
Mach den Schmerzen! 
Wohn und ſchrey in unferm Kerzen! 
5, Go 
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5. Bott Dater, Sohn und beilger Beift, 
% Bund der Taufe macht mich dreift, 
Dich meinen Gott zu nennen; 


h glaub an dich, ich diene dir, 
Dreyeinigfeit, o gieb dich mir 


| theilſam zu serfennen ! 
‘ Mein Gore! 
ı se Mein Gore! 
Mein Gott! fülle 
Und erfülle 
Bald mein leben ! 
Eins, Eins wuͤnſch ih, — GOTT zu fehen. 


VOLL LOEEO SEELE 


Das bewunderte und zugeeignete 
Leiden des Heilandes der Welt, 
E Serzliebſter Jeſu, was haſt. 


Sotteslamm, das alle Sünden traͤget, 

er Herr die Strafen weislich leget, 
chuld an den verlohrnen Schafen 
Nicht dürfe ftrafen, 


ndlos find die Tiefen deiner Liebe! 

| wie zärtlich deine Jeſustriebe! 

Mutterherz gleicht deinem treuen Herzen, 
% Du Mann der Schmerzen! 


ft der Menfch, daß du fein fo nedenfeft +? 
ihn dich in das Elend fenkeft ? 
deft Du an mir und an uns Allen 
Für Wohlgefallen? WIE 4. 
A2 4. Der 

























4 
4. Der Sünder hat ja dein Geſetz verlaffen, 
Er ijt dein Feind; mußt du den Feind nicht haffen ? 
Er jtürzer fi) mit Vorſatz ins Werderben, 
. Soll er nicht fterben ? 

5. Er bat dein Bild, und tritt es doch mit Fuͤſſen; 
Du fhenfft ihm Gnad; Er mag fie nicht genüffen, 
Du warneft ihn vorm Fall und Untergange f, 

Er folgt ++ der Schlange. 

tr Mo. 2,27. t+rı Mol. 3, 13. 

6. Raum reizet ihn der Vater aller fügen *% 
So mwanft er fehon, fo läßt er fich berrügen, 
Sp wird er blind, fo will er in den Sünden 
x Die + Gottheit finden. 
* Joh. 8, 44. 7 1 Mof. 3, 6. 
7. Verdient Verachtung goͤttlicher Geſetze, 
Verdient Verſchwendung unſchaͤtzbarer Schage, 
Verdient ein ſelbſtgemachter boͤſer Schade 

Des Richters Gnade? 
3. Was zieht did, denn, Erlöfer, auf die Erbe? 
Was fchadets dir, wenn ich verdammet werde? 
Du bleibeft doch, wenn ich gleich Strafe leide, 

Des Vaters Freude. 
9. Du berrfcheft ja vergnügt auf deinem. Gtule, 
Wenn gleich des Satans Heer im Feuerpfule 
Durch neue Schuld ſich neue Straf erwirbet, ä 

Und ewig ftirbet. j 
10. Verehrt beſchaͤmt den weifen Kath, ihr Chriften, 
Sn den zu fehn die Engel felbft gelüften *, 
Bewundert froh in dem Erlöfungswerfe 

Der Liebe Stärke! 

* Petri a, 12, 
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in, Des Zöchſten Sohn ſtirbt fuͤr die Menſchen⸗ 
— kinder; 
eilig fte bezahlet fuͤr die Sünder: 
er läßt ‚als Buͤrge, die Verbrechen 
h An ihm felbft raͤchen, 
te Held, den fremde Sünde naget, 
für Üngft er zittert, bebt und zaget; 
Seligfte fühlt, an der Menfchen Stelle, 
” Die Ovaal der Aölle 
13. Der fonft befiehlt, fucht ‚feinen Troft im Beten; 
Der Mieifter wird vom Juͤnger untertreten ; 
Es nayer ſich dem treuften Menſchenfreunde 
As Die Schaar der seinde. 
14. Der wird gebunden, der doch nichts * geraubet, 
Der Zr * wird die Wahrbeit nicht ger 
glaubet, 
Man 1 rt den, den in dem Himmel oben 
















Die Engel ODER 
| Ku Mi. 69 5: “roh. 14 
hoͤchſten Boͤnig, von dem öchften Throne, 
| t mar au Schimpf mit einer Dornenkrone, 
Man Hort für Geld erfaufte falſche Zeugen, 
I Das Wort * muß fehweigen. 
" "300 1% 
farfet Rott wird durch den MT enfch entkräfter, 
* — jensqvell zum Sluch ans Kreuz geheftet, 
R Aebensfürit und aller Bosheit Rächer 
\ Stirbt bey dem Schäder, 
inſt du, o Menfch, des Heilands Önabenzeichen, 
deir Verſtand die Wunderwerk' erreichen? 
er nicht mehr zu unſerm Wohlergehen, 
Als mir verſtehen *  *Epb.3, 20. 
43 ig. O 
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18. O lehre felbft mich deine Huld erkennen! 

O lehre mich dichugläubig Jeſum mennen ! 

Erbarme dic) und beile meinen Schaden, . 
Dur Brunn der Gnaden! 

19. Ich bin verderbt vom Fufle bis * zur Scheitel, 

er iſt widerſpenſtig, trotzig, ht — 

Mein beſtes Thun iſt mangelhaft und ſuͤndlich; 

* Efala 1, 6) 

20, I wafche mich mit dem Berföhnungsblute ! 

Was Du verdiener haft 2’ komm mir zu gute! 

Streich meine Schuld, ſammt dem gedrohten Fluche, 

Aus Gottes Bude! 


2m Ich werfe mich in deine Liebesarmen, 
Ich füch und bitte nichts als dein Erbarmen, 
Verſtoß den nicht, der fein Verbrechen haſſet 
Und dich umfaſſet! 
22. Was machftdu, Feind, mir Chriſti Huld verdächtig ? 
Schweig! feine Kraft iſt auch im Schwachen mädhtigt;, 
Er ſelbſt mache den gerecht, der an ihn tt gläuber, 
Und in ibm * bleiber. 
+ 2Cor. 12,9. +Röm. 10,4. #ı Jobs, 6. 
Zeuch mich, zeuch mich, o Lamm, zu deinem Kreuze, 
amit dein Blut die Seel ergreif und reize, 
Di, den Eriverber aller guten" Gaben, 
Stets lieb zu haben. 
24 Dir, Jeſu, eb ih, dir will ich auch fterben 5 
Laß den ja nicht, der Dir vertraut, verderben ! 
O hilf mir jeßt, und in den leßten Stunden 
Ä | Durch) deine Wunden ! 
3. Die 
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s ———— habe, 
aus a Gebohrnen, 


, die Adam ma te, 
am brachte, 
Ba # Geile wahr. 


5,14. 15. 19. 
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Vrerſchuldung offenbahr 5% 


Man fieht aus Jeſu Blöffe 
Der Sünden Schand und Gröffe, 
Das iſt gewißlich wahr. 


5, Das ift gewißlich wahr, 
Aus felbfterwählten Ketten. 

Konnt uns blos Gore erretten, 
Ah Elend! Ab Gefährt 
Wir bätten Alle müffen 

Sm Schmwefelpfule büffen, 
Das iſt gewißlich wahr. 

6. Das iſt gewißlicy wahr, 
Wie treu es Jeſus meyner, 
Wird jest, da er erfcheinet, 

Bor aller Augen Elar; 
Hier zeigen fich die Triebe - 

er Demut und ‘der Liebe, 

‚Das ift gewißlich wabr. 


7. Das ift gewißlich wabe ; 
Meg Schreden Suche und Zweifel! 
Gefes, Tod, Hol und Teufel = 
Verlegen mir- fein Haar ; 2 
Der Reichthum meiner Sünde 
Liegt auf dem armen’ Kindes I. 
Das ift gewißlich wabr. —— 

8. Das iſt gewißlich wahr, 
BGott zeigt mit diefer Gabe, u ' \ 
- Daß er mich lieber habe, 7° | 

Als feiner Engel Schaan; 7 >» -- 
RR se Zu Mein 


Mein Fleiich fist, in dem Sohne, 
Beym Bater auf dem Throne, 
Das ift gewißlich wahr. 


‚ Das ift gewißlich wahr, 
ex omm in Gottes Freundfchaft, 
Eein Zorn, und meine Feindfchaft * 
Berfhminden ganz und gar; 
Nun darf ichs Frölich wagen, 
Mein Herr und Gore! zu fagen, 
Das iſt gewißlich wabr. 


* Kom, 5, ı0. €. 8, 7. 
— ELLE 


4. Wehmuͤtiges Flehen zu Gott bey aller: 
band zugefihickten Leiden, 


— beym Abſterben treuer Freunde. 


Mel. Es iſt genung. 
Verss mich nichtt! ! mein Gott, verlaß mich) nicht, 
Da mid) der Sammer drüdtz 
Ah! fende mir im Finfterniß dein &icht, 
Daß es mein Herz erguidt; 
Ich liege vor dir in dem Staube, 
Bald wankt, bald fiege mein ſchwacher Glaube; 
Derlaß mich nicht ! T 1. 38, 22. 23. 


2. Derlaß mich nicht! fieh meinen Thraͤnenbach! 

Erhoͤr mein Angftgeſchrey! 
Mein Schmerz iſt ſtark, und meine Kraft iſt ſchwach, 
Herr, ſteh mir hilfreich bey! / 
Dir 2 a der du u mund gefchlagen, u 
45 IE 


Dir will ich blos mein Leiden klagen; 
Derlaß mich nicht! 

3. Verlaß mich nicht! Herr, tritt doch nicht fo fern, 
Denn Angſt, ach! Angſt ift * nah. 
Mein Ölaube weiß, die Hülfe koͤmmt vom Herrn, 
Sonſt ift Fein’ Helfer da; 
aß mich doc) nicht fo traurig ** „gehen, 
Ad) eile, Herr, mir beyzujtehen ! 
Verlaß mich nicht ! 

“nf, 22, 12. ve Pſ. 42, 10, 

4. Derlaß mich nicht! Icyau, wie mein mattes Herz 
Im matten teibe bebr; 
Schau Mitleidsvoll, wie mir für Angft und Schmerz 
Die Zung am Gaumen * flebt ; 
Mein Sammer fommt mit jedem Morgen, 
Die finftre Nacht bringe finftre Sorgen ; 
Verlaß mich nicht! * Pſ. 22, 16, 

5. Derlaß mich nicht! Befördre deinen Ruhm, 
Sch bin dein Untertban ; 
Du biſt der Herr, dem ich fein Eigenthum 
Micht vorenthalten Eann. 
Mas ich befiß‘, ift deine Gabe, 
Auch da ifts dein, wenn ich es habe; 
Derlaß mich nicht! 

6. Verlaß mich nicht! Herr, dus bifts, deffen Hand 
Die Laſten auf mic) legt ; 
Dir war es fchon, eh ich noch war, befannt, 
Wieviel ein Schwacher trägt. 
Eh’ ich der Mutter Brufi gefogen, 
Haft du mein Kreuzpfund abgewogen ; 
Verlaß mich nicht! 
7. Ders 


7, Verlaß mich nicht! wenn mich der befte Freund, 
Den du mir gabſt verlaͤßt; 

Wenn meine Treu verlohrne Treu bemeint, 

So halt nur Du mid feſt; 

Wenn du mein ttebftes von mir trenneſt: 

So zeige, daß du troͤſten koͤnneſt! 

Derlaß mich nicht! 


3 Derlag mich nicht! Wenn du nur bey mir bift, 
So hab’ ih Hülf und Muth; 
Der bittre Kelch wird mir durch dich verfüßt; 
Dir lebe, dir ſtirbt fichs gut. 
Wenn, die mir nüzlich lebten, fterben, 
So laß mich Troit und Segen erben! 
Derlaß mich nicht ! 


9 Derlaß mich nicht! Dein Baterberz hält fi 


u 


⸗ 


Fett gegen mir ſehr hart *; 

Mein Troit und Schild, troͤſt und bedecke mic) 
lit deiner Gegenwart, 

$aß mich, da mich die Laſten drüden, 

Dich in dem Vaterbild' erbliden ! 

Derlaß mich nicht! * Ef. 6,15. 


10. Verlaß mich nicht! Sch bin verlaſſenswerth, 
Weil Adam dic) verließ ; 

Mein eignes Herz hat dein Gefeg * verkehrt, 
Was mich zur Tugend wies, 
Doc Jeſus Bing für mich verlafien, 

Drum kanſt du mic) nicht fliehn noch haſſen. 
Verlaß mich nicht! * Ejech. 22, 26. 


5. Das 






12 


5. Das Elend der Religionsfpötter, 


Mel. Was Gott thut, das if, 
>, Herrfcher, den dort ewiglich 
Die Serapbinen loben, 

Wach auf! fteb auf! erhebe dich! 
Sieh, wie die Spötter toben, 
Auf! und zeritreu 
Gie, wie die * Spreu ; * Pſ. 355 
Fang an, an dieſen Frechen — 
Dich richterlich zu rächen. 

2, Menſch, Staub von Staub, du wagſt zu viel, 
Sort feinen Ruhm zu rauben; 
Wir Gott zum Scheine fpotten will, 
Muß auch die Welt nicht glauben, 
Die Welt ift da, 
Du fiehft fie ja, 
Gie iſt der Gortheit Spiegel, 
Und deiner Thorheit Giegel. 

3. Du Sclave jenes * Böfewichts, = Ep, 6, 16, 
Den ewge Ketten drücken, 
Du Unmenfch, hälteft Gore für + nichts 
In allen deinen Tücfen, IM. 10,4. 
Du treibft mit Gott 
Frech deinen Spott, 
Um veinem frechen $eben 
Mehr Trieb und Mut zu geben. | 

4. Der Hende nennet Stein und Holz; ” 
Mit Ehrfurcht feinen Retter; *Jer. 2, 27. 
Und Du bift zornig, toll und fkolz, weg, 10,4 
Und ſchmaͤhſt den Gott der Götter, 8 

det 


33 
Dort zeigt ſich doch 
Grundfaß noch: 
Gottheit muß man ehren; 
Du millft fie zerjtöhren, 


— hat ſein „Dafepn ung, aus Sub, 

ef in das Herz * gefchrieben; Kö. 7, 18; 
Dir ift die Schrift, durch deine Schuld, 
Unleſerlich geblieben. 

Du muͤheſt dich 

Elendiglich, 

Die Augen zuzufchlieflen, 

Um nichts von Gott zu wiſſen. 


6. Du ſelbſten, und dein frecher Hohn 

oll KT ‚bittrer Galle; “ Apofig, 8, 23; 
Mennft nn, daß der Goitheit Thron, 

Wenn zen toben, falle ? 

Nein, Goliath, 

Dein böfer Rath 

Und dein, Bemühn find eitels 

Dein Fluch trift deinen t Scheitel, +8. 7, 17, 


ppeft * im der Sinfterniß, "Siob 12, 25, 






Si 








Berridt find deine Sinnen, *_ "zen. ms. 
Zee verhöhnet, Fann geroiß | 
rne zuiche entrinnen, ** wer Mattb, 3,7. 
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r ſtuͤrzt a Bi 2 
| | einen n Arm vom Throne, 
C Bote hat auf deine Botheit acht, 


on EM ‚ immer * ſchweigen; » Eſ. 57, ui. 
Wer 
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Wer meiß, wie bald der Held erwacht, 

Um feine Mache zu zeigen : 

Sieh über dich! 

Er ruͤſtet ſich, 

Er ſpannt ſchon ſeinen Bogen, ** ai, 
Bald koͤmmt fein Pfeil geflogen. 

9. Was bift du, wenn dein $eib zerfällt ? 
Wenn dich die Maden freflen ? 

Dein Troft, dein Göße mar die Welt, 

Sie wird. dich bald_vergeffen, 

Dein freches Maul 

Schweigt, ftinft, wird faul; 

Du liegſt als Haas im Staube; 

Hier Täftre, fporte, ſchnaube! 

10, Gott ruft: „Saul, was verfolgft du mich? * 
Menfch, höre Gottes Stimme ; | 
Heut lebft du noch, heut Ändre dich, 

Such ihn; entfleud) dem Grimme! 


Wirf dich vor ihn 


Auf Gnade hin! | 
Sprich; „werd, o Gott, mir Spötter, 
„zum Troſte, zum Erretter, * Mnoflg. 9, 4. 


an 2 ER ER ee ee 
6. Der felige Zuffand der Gläubigen. 


Mel. Ehrifte, du Beyſtand deiner. 
Ghoͤrbige Seelen, in des Heylands Wunden 
Habt ihr Vergebung, Gnad und Heil gefunden; 
Ihr ſeyd dem Vater in dem Sohne theuer, 
Alles iſt * Euer. *aCor. 3, 2 


2. Ihr 





| * 
2. Ihr ſeyd die Wunder ſeiner groſſen Guͤte, 
Schmecket und ſehet*! treu iſt fein Gemüte, wyyr.34,9, 
Ihm wird durch Seelen die zu Chriſto kommen, 

Das f Herz genommen. NHohl.4,9. 


„Schon vor den Zeiten * bat euch Gott erwaͤhlet 
Und zu den ‚Erben feines Reichs gezaͤhlet; 
Treues Erbarmen! Weiſeſter der Schlüffe: 

: „Heiligſter, büffe, * Eh. 1, 4. 


4.Daß die. Verlohrnen nicht verlohren werden, 
Koͤmmt der Sohn Gottes als ein Menfch auf Erden; 
Heiligfte Rache! feiner Feinde Sünde 

' Kächt Gore am Rinde! 


5. Jauchzt, ihr Exlösten, jauchzt dem Herrn mie 
. enden! 

Danke ihm, dem Bürgen, für fein ſchweres Leiden. 

Chriſtus ret eitel glaͤubge Herzen 

Fuͤr ſeine Schmerzen. 


6. Goͤttlicher Seegen iſt auf euch gefloſſen, 
lſame Gnade habt ihr ſtets genoflen, 

Der Sohn des Hoͤchſten liebet euch als Bruͤder, 
a giebt ihn Doc) wieder ! 


1 Gore wirkt und fiehet eure gute Triebe, 
Cr Fenne und liebet eure treue Liebe, 
Bas ihe im Glauben, euch zum Seil begehrer, 

Wird euch gewähret. | 
erlich zähle er eure Wehmursthränen, 
ſtillt er eures Herzens Sehnen, 
tritt er euch in Noch zur Seiten, 

Um euch) zu leiten, 

Chri⸗ 







* 
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9. Chriſtus Hilfe beten, wenn ihr etwas bittet, 

Chriſtus befhüst euch, wenn der, Satan würtet, 

Chriſtus erquickt euch und ſchenkt euch im Leide 
Stärfende Freude. 


20, Ihr ſeyd ſchon felig, ob gleich nur im + Hoffen, 
Ihr ſeht ſchon Salems Perlenpforten..* offen, 
Euch wird in Ehrifto von dem beflern $eben, 
Vorſchmack . gegeben 
* + Roͤm. 8, 24. * Dffenb. zı, zı, 
u. Schweigt nur, Monarchen, ſchweigt von Ehr und 
i Schaͤtzen! 
Kinder der Erde mag die Erd ergoͤtzen: 
Kindern des Himmels ſind ſo niedre Dinge 
Viel zu geringe. 
12. Heiligen Geiſtern iſt von Gott befohlen 
Heilige Seelen in fein Reich zu hohlen; 
Glaͤubige Sieger füllen, nach dem Sterben, 
Alles * ererben. *Offb. au, 7, 
13. Dort, wo die Menge vor dem Throne kniet, 
Und fi) am Lamme froh und ſelig ſiehet, 
Docs, treue Seelen, iſt der Gottheit Wohnung 
Eure Belohnung. 
14. Dort ſind die Kronen fuͤr euch aufgehoben, 
Dort ſollt ihr Jeſum ewig jauchzend loben, 
Dort, dort genießt ihr in der ſelgen Stille 
Freude die Fülle. 
15. Herrlicher Reichtum! Schaß der Geligfeiten! 
Heyland, verkürze die betrübten Zeiten! | 
Schrecke die Frechen! und erfreu die Deinen 
Durch) dein Erſcheinen. 
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: 7. Das Elend der Gottlofen in Zeit 
und Emigkeit. 
Mel. Ehrifte, du Beyſtand. 
Yorke des Himmels, zwiefachs * Rind der Höfen, 
”* Sünder, den Safter fdyänden und verftellen, > 
Unchriſt, der Chriſtum, der dich liebe und fücher, - 
Thaͤtig verflucher, Er 
0. # Matth. 233, 15, 
2. Ah! mie verzweifelt * ift dein Seelenfhadet . 
Können, Verſtockter, Chrifti Blut und Gnade, 
Können des Höchiten Zorn- und Önadenzeichen > 
| Dich nicht erweichen ? 
“10, 18, a 
3. Nein; du zerreiffeft * alle Siebesfeile; = gr. ,, z 
Du mählft die Wolluft toll zu deinem Theile, 
Du trägft als Sclave, Gott und dir zur Schande 
Belials * Bande wg. 
4, Du mußt des Satans lafterhaften Willen 
Safterhaft Heben laſterhaft erfüllen ; 
Mir ſchwerem Dienfte Faufft du böllifch Feuer 
—WViiel, viel zu theuer, 
5. Klägliches Elend! du bilt todt in Sünden; . 
Gore ſucht; du läffeft dich von ihm niche finden; 
Gore-ift die Liebe; du haſt Gott verlaſſen; 
Gore muß dich baflen. 
6, Ehrifti Erlöfung iſt an dir verlohren, 
Glüflicher waͤrſt du, waͤrſt du nicht gebohren ; 
Jeſu Blue ſchreyet über dich zur Rache; 
Dr , Günder, erwache! 
B 7. Das 
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7. Das Schreyn des Rabens * gilt mehr als dein Beten; 

Wenn du Gott rufeſt wird er ferne treten; 

Er wird bey Uebeln, die dich zaghaft machen, 

Spyotten und lachen. ** 

R * Hiob 39, 3. ** Spr. 1, 26. 

9. Würdig des Fluches, kann dich) Gott nicht feegnen ; 

Sy mie ein Loͤwe wird er * Dir begegnen; 

Dir, der du zornig wider fein Wort ſchnaubeſt, 
Und ihm nicht glaubeft, 90.18. 


9. Da du nicht glaubeft, bift du fehon + gerichtet, 

Gutes, wozu dich die Vernunft verpflichtet, 

Wire nur des Heyden Benfall, Lob und Freude, 
Gott ift Fein Hende, 1 I0b. 3,18. 


10. Den Zorn der Allmacht baft du fters * gehäufer, 

Es reift dein Unfall, wie dein Unrecht *reifet; 

Dein Fleiß im Boͤſen mehret dein Verderben; 

| Schwer wirft du fterben, 

N * Roͤm. 2,5. ** Joel 3, 13. 

1. Du wirft der Strafhand Gottes nicht entrinnen; 

Vielleicht verrückt er dir Verſtand und Sinnen, 

Vielleicht, (0 zittre!) mache dich fein Gerichte 

| Pözlich zu * nichte. *P. 73, 1907 

12 Satanas lauret ſchon auf deine Seele; 

Mörderifch fehleppe er fie zur finftern Hoͤle, 

Wo fie die Geifter, die vorangegangen, * 
Heulend empfangen. 

13. Siehe! die Hölle öfnet ſchon den Rachen, 

Beljebub, Satan, Teufel, alte Drachen 

Freun ſich dich, Sünder, wenns Gott wird befehlen, 
Peinlich zu quälen. 





14, Hoͤ 
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14: Hore mir Graufen, mie die Millionen 
Ewig Berdammter, die im Pfule wohnen, 
Jaͤmmerlich fehreyen, durch ihr graͤßlich Bruͤllen 
Die Hoͤll erfuͤllen. 
. Scheußlicher Anblick! deine Siindenglieber 
kommen abfcheulich aus dem Grabe wieder, 
Bor allem Fleiſche ift dein Körper gräßlich, 

2 Öreulic) * und Häßlich. * &.66, 24, 
16, "Deine Verbrechen werden dich begleiten, 
Gie ſtehn vorm Kichter Alle dir zur Seiten, 









Der Richter hoͤrt fie, diefe laute Zeugen, 


Und du muft fchweigen, 


Shhreckliches Krachen! fürchterlich Gerimmeft 













h! es. Ferfpringer dag Gemwölb am Himmel, 
Praſſelnde Donner follen, Gott zu Ehren, 
Die Welt zerflöhren, 


Erdkreis ſteht in vollen Slammen, 

en, Alles fälle zufammen, 

vd, was Keichen Luſt und Troft gewaͤhret, 
SIE ſchon * verzehren, * Inc. 5, 2.5, 


I der König, der mit Pracht erfcheiner ? 
IE und Menſchheit find in ihm bereinet, 
ſeinem Glanze glänze der Seraph lichter, 


— Diceß iſt der Richter. 
<hron find Wolken; Engel fein Geleite, 
auſend ſtehen ihm zur Seite, 
en; Alle find erſchienen, 
Um ihm zu dienen. 
Ba 21. Nun⸗ 





au Ä 

21. Nunmehr verſammlet er den Kreis der ‚Erden, 
Nun werden Schaf und Bock gefchieden werden, 
Glaubſt du, Verruchter , num an dieſer Stelle: 

Himmel und Hölle ? 

22. Dort wiegt ein Freygeiſt feine ſchwachen Gründe ; 
Dort weint ein Vater; angeklagt vom Rinde; 
Dort fiehe die Mutter, ihren Troſt im:seben, 
Die Tochter, "beben. 


23. Hier prangt ein Bettler in dem weiſſen Kleibe; 

Dont fteht- ein Konig ohne Samt und Seide; 

Hier preift der Fromme feinen ort und Netter; : 

u. Dort heult Der Spötter. 

24. Höret, ihr Himmel, hört des Richters Stimme! 

Mit dir, Sünder, rebet er im Grimme, 7 | 

Nun werden Denken, Reden und Geberden 

| Offenbar werden, 

25. Das, was verborgen in der Wele' geblieben, - 

Hat er allwiſſend auf fein. Buch gefchrieben, 

Ihm find Die Triebe, die dein Herz beflecket, | 

vr Klar und entdecket. PR; 

26. Du fuchteft, fpricht’et, ‚mir in meinen Brüdern 

$iebesbeweife niemals zu ermiedern 5 — 

Dein Herz voll Härte, hatte mit mir Armen 

Niemals Erbarmen, 

27. Gabft du mir Speife, wenn mich Hunger pfa ’ 

Gabit du mir Wohnung, wenn man —— 

Ich war gefangen, haſt du mich befuhee? 
MNMein; Sey verfluchet. 










23. Witwen und Wanfen haft du oft beleidige, 

Fromme verunglimpft, Strafliche vertheidigt, 

Du murdft nicht ſchamroth Bund. und Schwur zu 
et, breden; 


Sch muß e8 rächen. 


eich liebreich Seel, und Leib, und eben, 
ch Kräfte, Guts zu thun, gegeben; 
d fprach ich, wuchre jede Stunde! 

* Wo ſind die Pfunde? 


30, Geh, du Verfluchter, von dem Richterſtule! 

Weich, du Verdammter, zu dem Feuerpfule } 

Did), du. Berruchter ‚dich, du Ungeheuer, 

—* QOvaͤle das Feuer! 

z. Bindet den Frechen, der den Bund zerriſſen, 

ihn hart an Händen und an Fuͤſſen, 
pottende Zweifler follen ben den Teufeln 

Emwig verzweifeln, 

2, Biſt du, o Sünder, nicht von Erz und Steine: 

Ad) ſo erzittre, jammre, feufze, meine: 

gefallen, alle Gore zu Fuſſe, 

P. Opfer' ihm Buſſe! 

Dir ſieht im Leben Gottes Herz noch offen; 
Dert haſt du ewig feinen Troſt zu hoffen; | 
Hier ruft Gott: „Komet! erbt in meinem Reiche; 

Dort fpricht er: Weiche: 

Nahe dich Chrifto, fomm krank und beladen, 


af 
yn im Glauben: Heile meinen Schaden ! 


fe Du, mär auch deine Schuld unzählig, 















| di * Heilig und ſelig. | 
B 3 8. Das 


8. Das Fräftige Blut Chriſti. 
| Mel. Wenn meine Suͤnd mic) Eränfen. 
Hi Blue will ich. bejingen, 

Du treuer Seelenfreund, 
Laß es ſo gut gelingen, — 
Als es mein Herze meyhe ! —— 
Erfeuchte mich, und ſteh mir by, 7 
Doß diefes Ked vom Blute mir recht ge 

2. Durch dein Blut wird der Pe 

Der tödlich war, geheile: 14 

Durch dein Blur wird uns Gnade 

DBerfprochen und ertheilt, 

Dein Blut macht uns von Sünden rein, 

Dein Blut ſchreibt die Erwählten ins Buch des $e- 

bens eins 
34 Durch deines Blutes Staͤrke 

Wird Adams Kraft geſchwaͤcht; 

Dein Blut ſchaft gute Werke, 

Dein Blut macht ung gerecht, 

Dur) dein Blut wird das Kreuz verfüßt, - 

Dein Blue befchüge die Schwachen fürs Satans 

Macht und Lift. 

4 Dei Blut ergoide die Muͤden, 

Und giebe den Blöden Mur; 

Dein Blut bringt uns zum Frieden, 

Und macht das Böfe gut; 

Dein Blut tilge alle Seelen noth, 

— —5 u er eödtet unfern Tod, 
ein. Blut en; 

Dein Blut ſchleußt Mofis Bud) ; — 

Wo deine Wunden fen, | 
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Gilt und erſchreckt Fein Fluch, 
Durchs Blue, was die Befleckten wäßhe, — 
Wird die entbrannte Flamme der Hoͤllen ausgeloͤſcht. 


6. Dein Jeſusblut befeuchtet 
Des 






deſten Verſtand; 
Dein Blut erneuert Her; und. Sinn, 
Dein a zeucht uns zur Tugend, die du felbft 


übteft, bin. 
7. Dein Blut, as Gote felbft theuer 
In ſeinem Worte + nennt, + ı Betr, 19 


Eregt noch jetzt ein Feuer *, * vergl. Luc. 12, 49% 
„die, zur Freude brennt; 
Es flamme,dein Volt mit Eifer an, 
Daß es nichts thun als glaͤuben und bruͤnſtig lieben 
kann. 
8. Dein Blut mit dem die Liebe 
Auf deine Feinde fleußt, 
beſſert unfre Triebe, 
Und be ige unfern. Geiſt; 
— J Kraft erfährt, 
Seele des ewgen Lebens werth *, 
* * Apoſtelg. 13, 46 
Se e wird. a —— Blute 
ee — — 
ieſes u er: — 
Des Satans Heer verliere das Feld, 
— der ſchwache Suͤnder * Blut entge⸗ 
gen 
WE ©  ©.4 30, Dein 
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11090. Dein ie die Gemeine 
Ermworben F und gebaut ; + ai 20,38, 
Das Volk ift nur. das Deine, 
Das auf dein Blut pertraut; 
Wo man das Wort vom Blüte hoͤrt, * 
Da wird, zum Gram des Teufels, dein Gnaden⸗ 
reich vermehrt. 


a, ‚Dein Auf ifts, was ber Taufe 

Die felge Witfung - fchaft ; 

Es giebt bey Kampf und Saufe 

Den matten Rämpfern Kraft; 

Wer glaubig deinen Tod bedenkt, 

Wird durch dein Blut zum Leben beym Abendmal 
getraͤnkt. | 


2. Du Sat des neuen Bundes, 
Du bift zu aller Zeit 
Die Nede meines; Mundes, 
Du machft mein Herz erfreut. 
Du bift mein Schag, mein liebftes Gut, | 
Du Löfegeld der Sünder, du theures Jeſusblut. 


3 · Blos Ebrifti. Top und geiden, 

Blue und Gerechtigkeit - - 

Sind, wenn ich einft foll fcheiden, 

Mein Schmuc und Ehrenkleid 

Damit werd ich vor GOtt 

Wenn se werd in den Himmel zu meinem 


Sei er; 
| N * 
BE X ER: |; 9. Got; 
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9. Gottes Lob aus der Schöpfung und 


Regierung. 
M. Es ift das Heil ung kommen. 
Lebt unſern Gott, lobt ihn erfreut, 
Jauchzt ihm, ihr Voͤlker, alle! 
Lobt ſeine Macht und Freundlichkeit 
Mit ſtark⸗ und heilgem Schalle. 
Werft euch mit Ehrfurcht vor ihn biz 
Beſingt, erhebt, verberrlicht ihn, 
Den» Herrfcher aller Völker, 


2. Sobfinge dem Gott der Majeftär! 
Lobſingt ihm alle Lande, 
Sobfing ihm früh, lobfing ihm fpät, 
Du Bolt am Erdenrande! 
Der Aufgang und der Miedergang 
ring ihm zum Opfer Preis und Dank, 
Und Weisheit, Macht und Stärke, 


3. Die ihr an feinen Namen gläubt, 
Beſinget feinen Namen ! 
Preift den, der war, und iſt, und bleibf, 
Schr Himmel, fpreche das Amen! 
Ihr Streiter Chrifti in der Zeit, 
Ihr „Sieger in der Ewigkeit, 
Sauchze froͤlich: Gott iſt König! 


4. Eh Berge waren, war er ſchon F #9. 90, PR 


Durch ſich felbft hoch und maͤchtig; 
Der Geifter Lied, vor feinem Thron, 
Klinge ftarf und himmliſchpraͤchtig. 

Der Cherub ſteht gr Scham vor ihm, 
Er; x 5 
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Das heilge Chor der Seraphim | 
Eingt: Heilig, heilig, heilig +! TE.6, 3. 
s. D koͤnnt ich doch, mein Gott, noch heut 

Mit diefen felgen hören, 

Im Reiche deiner Herrlichkeit, 

Dein goͤttlich Lob vermehren ! 

Wenn? ach! wenn fomm ich doch dahinf? Fr. 42, 5. 

Mein Troſt ift, daß ich fkerblich bin, 

Und daß mein * Goel leber. * Hiob 19, 25, 
6. Gott ift es, der durch feinen Ruf 

Aus nichts die Elemente, 

Den Himmel, und das Licht erfchuf, 

ind Erd und Waller trennte. 

Gott ift es, deſſen Hand das Meer 

Und das mir. unzählbare Heer 

Der Kreaturen machte, 


-. Er ſchenkt der Sonne Wärm und fiche, 
Sie dienet allen $ändern ; 

Er macht es zu des Monden Pflicht 
Stets Ort und Schein zu ändern, 
Er zeigt den Sternen ihre Bahn, 
Er zündet feine Blitzen an, 

Er redet durch den. Donner. 

8. Er ſchnaubet göttlih durch den Sturm; 
Ihn ehrt des Loͤwen Gtärfer | 
Er macht die Mid, er macht den Wurm 
Zum groſſen Wunderwerke; 

Er praͤgt, uns Menſchen zum Erfreun, 
Der Nachtigal die Tonkunſt ein 5 

Herr! — groß find pr Ze De 
9 Er 
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9% Er macht die Erd und ihren Koth 
Zur fruchtbareften Mutter ; 
Ihr Schoos gebiehrt dem Menfchen Brod 
Und auch dem. Vieh fein Futter ; 
Es wird beym Dvell, der durch ihn qpillt, 
Des matten Hirfches Durft geftille, 
Das Aas ſpeißt Gottes * Raben. 
#5 68, u. Hiob 39, 3. 


10. Er giebt der Blum den Balfımduft, 
Den ich fo fanft empfinde; 
Er waͤget und bewegt die Luft, 
Er rufe und lenkt die Winde, 
Das Meer, das auf fein Machtwort bruͤllt, 
Horcht und verſtummt, wenn er es fhiltz 
Gore herrſcht auch in der Tiefe, 


u, Er ifts, der zu den Völkern fpricht : 
Bis bieher follt ihr wohnen, 
Er ifts, der Spieß und Schild zerbricht *, "gr. 46, 10, 
Er giebe und) nimme auch Kronen. 
Er lenkt den Sieg mit feiner Hand. 
Berwüftung, Theurung, Peft und “Brand 
Sind Diener feiner Rache. 


12. Er iſts, der die Tyrannen ſtuͤrzt, 
Und fromme Knecht' * erhebet; 
Er iſts, der dem ſein Ziel verkuͤrzt, 
Der ſchaͤndlich denkt und lebet f. J 
Gr iſt es, der der Spötter lacht, 
Und ihren Wis zur Marrbeit macht , 
Mit dem fie ihn verfpotten, 

Ma, 40. 4 D.55 24 ** ſ. 2 Sam. 15, 51. 


13. Herr, 
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13. Here, Here! mie fhön iſt beine Pracht 
n deinen Kreaturen! | | 
Was find ich hier von deiner Mache 
Für unläugbare Spuren! 
Die ganze Schöpfung predigt dich, 
Sie ruft mir zu: „Betrachte mich, 
„Und ehre meinen Schöpfer ! 
14. Mein Lied und Herze will ich bir, 
Mein Gott, zum Opfer bringen ; 
Ihr Kreaturen, helfet mir 
Das $ob des Scörfers fingen, 
Melt, falle nieder! bet ihn an! 
Der Gott, der, Welten fchaffen kann, 
Verdient das Lob der Welten. 


— N ER HH 


10. Der Glaubensmut. 
Mel. Allein Gott in der Hoͤh ſey Ehr. 
Seh weiß, o felge Wiſſenſchaft! 
RI Daß ich an Zelım gläube tz. Fazim na 
- 9 fchenfe mir, mein Heiland, Kraft, 
Daß ich auch gläubig bleibe ! Ä 
Blos Jeſus ift des Glaubens Grund +, +1 Cor. 3, ın. 
Dieß will ich freu, mit Herz und Mund, 
Bis in den Tod befennen. u 
®. Gott gab den liebiten Sohn dahin, 
Er gab ihn uns zum Buͤrgen; 
Für feine Feinde ließ er ihn 
Aufs jämmerlihft ermürgen. 
Der. Mittler Fam, und lite, und flarb, 
E 4 Er 
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Er tilgete,. bezwang, erwarb, 
Den Fluch, den Feind, das geben. 

3. Wer kann der Gottheit weifen Rath, 
Wer kann den Schluß ergründen : | 
‚Mein”Sohn, tritt an Der Menſchen Statt, 
Trag und tilg ihre Sünden, = 
Nimm Menfchheit an, vergeuß dein Blut, 
„Stirb, NHeiligiter, und mache gut, 

„Was Sünder böfe machten !. 
4. Alſo hat Gott die Welt geliebt ! 
Die fündlidy lebe? und ‚dachte, 
Die böfe Welt, die ihn betrübt * * yergl,umof,6, 5. 6; 
Und goͤttlich zornig machtez: 
Hör es erſtaunt! und fag, o Welt, 
Sb fo ein Gore dir nicht gefalle, 
Der feinen Sohn läßt fterben ?- 
8, Es ift in feinem Andern ‚Hell, 

Kein Nam iſt ſonſt gegeben 15 J 
Nur der, der Ehriſtum hat, hat Theil 
Am Bater *, und am Leben. 

Mer nicht auf diefen Grundſtein baut, 
Wer nicht allein auf ihn vertraut, 
Den muß, Gort ewig baflen. 

9, u * N Job. 5, 23. 1 Job. 2, 230 

6. ch weiß, fein Heiliger kann fich 
Den Himmel felbit verdienen ; 

Wo hätt er Kraft, wie koͤnnt er mich 
Durch fein. Verdienſt verfühnen? 

Er ward durch Chrifti Blut ‚gerecht, 
im Himmel ift er „Gottes. Knecht, 
Gnaden ſieht er Jeſum. 
















In 





7, Halt 
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7. Halt, Seele, beinen Heiland feft, 
Mie feinen. Gnadenfchägen ! 
Wer ihn ergreift, und ihn nicht laͤßt, 
Den kann fein Feind verlegen. 
Den Treuen bleibet er getreu 5 
Er ſtehet feinen Streitern ben, 
Und kroͤnt fie nad dem Kampfe. 


8. Sprih dem Verfucher muthig Hohn! 
Wenn er dich ſchreckt und hoͤhnet; 
Sprich: „Jeſus Ehriftus, Gottes ‘Sohn 
„Hat Gott mit Blut verföhner ; 

„Se, Er bat anung für ‘mich gethan, 
„Der Vater nahm. ſein Opfer an, 
„Du kannſt mich nicht verdammen. 


9. Sey unverzagt! mag doch: die Welt 
Bald). ſchmeicheln und bald ſchelten; 
Ein wahrer Ehrift, ein Glaubensheld 
Beſieget tauſend Welten; 
Mit junger Loͤwen Mut und Kraft, 
Lebt er des Gläuberis Ritterſchaft, 
Zu Jeſu Freud und Ehre, 


10. Ich foll, und kann, und will auch niche 
Den Himmel mir erwerben: 
Und doch ſterb ich mit Zuverſicht, 
SH werde ſelig ſterben. 
Mag doch mein Thun verdammlich ſeyn! 
Gnug, Jeſus und fein Blut find mein, 
Der Glaube macht mic) - 


11. Er⸗ 





gr 
u. Ermunferung am. die heiligen Engel, 
GOtt zu loben. 


M. Den Vater dort öben, 
Re ihr heilgen Geiftert 
be den Herrn und Meifter, IE 
Deffen ung verborgne Praht , 
Euch erfreut und. felig mache er 
Lobt den Ehrenkoͤnig! 
Armer Menſchen armes gob iſt ‚für, Gott | zu tenig, 


2 Dankt dem hoͤchſten Beer, 
Was euch auserleſen, 
Ewiglich vor ihm zu ſtehn, 
—— es euch wohl mehr erhoͤhn? 
ihm für Die Öaben, 
Die ihr ih "und die auch wir ihm zu danken haben, 


3. Liebt die ewge Siebe, 
Die aus freyem Triebe 
Euch, uns, und die ganze Welke 
Miachtig ſchuf und noch erhält, 
tiebt den Schöpfer brünftig! 
Denn er ift der Kreatur, die ihn liebet, günftig. 


4. Dient dem Menfehenfohne 

Run vor feinem Throne }, t Ebr. 6. 
Der, da er ſein Blut vergoß, 

es Dienſtes nicht genoß ff; tt Er. 2,7 
ne dem Herrn mit Freuden, 

8 das Heil erwarb, durch fein bittres Leiden. 


5. Ruͤhmt 













$. Ruͤhmt des Geiftes Gnade, 
Der im Waflerbade 
Uns Befleckte neu gebiehrt, 
Und mit neuer Schönheit ziert; 
Ruͤhmt ihn, heilge Drden, 
Denn ihr ſeyd durch ihn gemacht und geheiligt worden. 


6. Jauchzt, ihr Cherubinen! 
Jauchzt, ihre Seraphinen ! 
Thronen, ſeyd Gort unterthan! 
Fuͤrſtenthuͤmer betet an! 
Ehret ihn, ihr Kräfte, 
Ihr Gemwalten”, foͤrdert ſtets feines Reichs Geſchaͤfte. 
* ſ. Ephrı, a1. Col. ı, 16. 


7. Preiſt zu allen Zeiten, 
Heilge Dbrigkeiten *, “Co, 16. 
Mit der 'niedern Engelſchaar, | 
Den, der fihon von Anfang mar ! 
Ihr Erzengelhöre, 
Gebe dem erogen Michael ** Preis, und Ruhm, und 
—— Ehre. Offenb. 12, 7. 


8. Singt ihm neue Lieder, 
Fallet vor dem nieder, 
Der auch auf das Niedre ſieht; 
Eure Demuth, euer Lied 
"Sind dem Herrn erfreulich ; 
Singer der Dreyeinigkeie; Heilig! Heilig! heilig! 


SANS 





12. Morgenlied. 
M. Vom Himmel hoch ba. 


(Set ob! das fhöne Morgenlicht 
Erfreut mein Herz und mein Geſicht, 

Sch fehe Gottes Bau, die Welt, 

Und durch) fie den, der fie erhält. 


2. Das froh und muntre Voͤgelchor 
Ergögt des Schöpfers heiligs Ohr; 
Es ſtimmet früh, fo guf es fannı, 
Gein Lied zum Preis des Schöpfers am, 


3. Auf! auf! ermuntre dich, mein Sin, 
Auf! lenke dich zum Barer bin! 
Auf! preife deffen Sieb und Mache! 
Der mic) fo gnädiglich bewacht, 


4. Ja, Sort, du biſts, du hilfeſt mir, 
Du bift mein Schirm, drum danf ich dir; 
Dir dir gehoͤret lebenslang 
‚Für Schutz und Segen, Preis und Dank, 


5. Bedecke mich und unfer Sand 
Noch fernerhin mic deiner Hand; 
Herr, ſtrafe nicht die Mifferhat, 

Die dich zum Zorn gereißet hat, 


6. Wirf unfrer Sünden grofles Heer 
Aus Gnaden in das tiefe Meer +; + Mic, 7,19: 
tuf allen Bloͤden troͤſtlich zu: 

Wer Ehriftum ſucht, der finder Ruh. 


C 7. Ich — 







7. Ich ‚bitte dich mit Zuverſicht, 
Mein Gott, mein Gott, verlag mich nicht! 
DBefördere mein Woplergehn, 
Eil in der Moth mir beyzuftehn. 


8. Vermehre meine Leibeskraft, 
Gieb, daß mein Fleiß was Gutes ſchaft, 
Komm in mein. Her;, fomm in mein Haug, 
Und cheile deinen Segen aus. 


9. Vergaͤlle mir die Luſt der Welt, 
Sieb, daß mir nichts fo fehr_gefälle, 
Sieb, daß mich nichts fo fehr erfreut, 
Als du , und deine Freundlichkeit, 


10.Hilf, daß ich bis ansusebensziel 
Nichts chu , nichts rede, denf und will, 
Als das, was mid dein Wort belehrt, 
Als das, was deinen Ruhm vermehrt. . 


u. Nimm meines Seelenwohls dich an, 
Und führe mich auf ebner Bahn; 

HUF daß ich dir im Glauben treu 
Und meinem Naͤchſten nuͤtzlich fen. 

12. Beſchuͤtze durch der Engelfchaar 
Mich heut für Ungluͤck und Se 
Sprich allen meinen Feinden Truß, 

Sey mein Erretter und mein Schuß. 


13. Herr, neige dich zu meinem Schreyn, 
feyn, 







Laß dir mein Flehn gefällig 
Um Jeſu willen ie, ch dich: 
Erhoͤre mich! * 
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3. Die mit Chriſti Wunden geheilten * 
Gewiſſenswunden. * €. 53 5. 


M. Lobe den Herren, den mächtigen, 
Quellen, aus welchen Erbarmung und Seligkeit 
flieſſen, 
Wunden, die Jeſus erduldet, mein Unrecht zu buͤſſen, 
Floͤſſet mir Ruh, 
Stroͤmet mir Zuverſicht zu! 
Labet mein ſchmachtend Gewiſſen. 


2. Erbliches Elend und tauſend verdammliche 
lecken, | 
Welche die Strafen des heiligften Richters erwecken, 
| Foltern mein Herz; 
u Künftiger ewiger Schmerz 
Setzt mich in aͤngſtliches Schreden. 


3. Niemand, fein Engel, Fein fterblicher Helfer 
auf Erden 
lindert und ſtillet der jamernden Seelen Befchtwerben, 
JEſus allein 
Floͤßt mir die Zuverſicht ein, 
Daß ich erretter foll werden, 


4 Hilf mir, o Heiland, aus diefen befiimmerten 
Stunden! ” 
Zeige dem zornigen Vater die blutigen Wunden, 
Seelenarzt, fprich: 
„Tödlicher Kranker, durch mich), 
„Haft du das gaben gefunden, 


© 1. Tiſch⸗ 


+ -Den Vater dort oben, . 
| G% aller Gaben, 
Uns, und was wir haben, | 
Hat die. Gröffe deiner Macht 
Blos aus Huld hervor gebracht; 
\ Treu find deine Triebe! 
Groß iſt deine Guͤtigkeit! Gott, du bift die Liebe, 


2. Dater, deine Güte 
Giebt der morfchen Hüte, 
Unferm Körper lebenslang, 
Seine Nothdurft, Speis und Trank, 
Du machft ung erfreuet, 
Wenn ung die befcherte Koft wohlſchmeckt und gedeyet. 


3. Du befiehlft der Erde 
Daß ſie fruchtbar, werde, % - . 
Aus ihr wächft mein Brodt Hervor, 
Aus ihr goille mein Trank empor; 
Auch dies lehrt mich gläuben: 
Mein zerftäubter Leib wird nicht in der Erde Rate 


4. Selbit dem boͤſen Knechte, 
853 deine Rechte 
Haſſet, flieht und uͤbertritt, 
Theilſt du deine Güter, mit. 
Weisliches Bemühen! | 
Kleine Gaben follen ihn zu dei Groͤſſern ziehen. 


Doch den lieben Kindern, 
Die dein Werk AO hindern, 
Giebſt 


‚87 


Giebft du Brodt, und machft zugleich 
Ihre Seelen fart und reich ; = #5 
Sa, du Haft dort oben 

Pe * kein Roſt verzehrt, fuͤr ſie aufgehoben, 


8 Ih e, die ihr ort kennet 
Und ihn Vater nennet, 
Weil der Sohn, nach feinem Rath, 
"Euch ibm lieb gemachet bat, 
Preifet und erhebet 
Euren Schöpfer‘, der fo lang wohlthut, als er Ieber, 


7, Laßt uns, menn wir effen, 
Nie den Dank vergeflenz 
Gott, der uns mit $uft ernährt, 
ft ein freudig Danflied werth, 
Laßt uns unfre Pflichten 

So, wie Gott ung Gutes thut, ftets und froh ul, 


8. Herr, du Schag der Armen, 
Siehe mit Frbarmen 
Unfer Unvermögen an, 
Wer ift, der ung helfen kann? 
Sehr uns auf Dich hoffen! 
Habe Herz, und Yug, und Hand uns zum Segen offen. 


9. Schenk ung auch darneben 
Krafe im Geift zu leben! 
Leiblich Brodt iſt nicht genung * * Mat. —R 
Zu der Chriſten Saͤttigung; 
Laß um Jeſu willen, 
Uns im — Durſt und Hunger ftillen, 


C3 5 Pfingſt⸗ 
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15. Pfingſtlied. 


Bitten an den heiligen Geiſt um allerley 
Gaben. 


M. Nun bitten wir den heiligen Geiſt 
Su Geift des Vaters, dur Geift des Sohn, 
Mitbeberrfcher ihres hohen Throns, 
Geift, den Jeſu Gnade zu uns fendet + 
Der den Glauben anfängt und vollendet; 
Erbarm dich, Herr! 
* Phbil.i, 19. + ob. 16, 7. 


2. Du Geift der Gnaden *, du Geift ber Kraft ** 
Mach) uns gläubig, mach uns tugendhaft; - 
Wirk in unfern Seelen gute Triebe, 
Schenk uns Demuth, Sanftmuth, Keuſchheit, Liebe; 
Erbarm dich, Herr! 


“ Ebr 10, 29. * 2 Tim. i, 7. 


3. Berfläre * Jeſum, das Heil der Welt, 
Daß fein Kreuztod unfrer Seel gefällt, 
sehr ung feine Liebe vecht erfenten, 
“ uns ihn im Glauben Heiland nennen, 
Erbarm did, Ser! 
* Rob, 16, 14. 


4. Du größter Beter, der ung vertritt F 
Lehr ung beten, bete felbften mit; 
Hilf uns, Geift der Kindfchaft *, Abba fchreyen, 
Daß der Gottheit Seufzer Gott erfreuen, 
Erbarm dich, Herr! 
Ti Möm. 8,26. * Kom 8 15 






5. Du 











‘5 Du t der enige Icheeh⸗ 52* 
5* geh, iſt dein Antlitz da Han! 
daß alle "Sünder vor ern, ’E u 


Und dich di FE Perbirtern, “a 


65, 10, * 


"ung frei vten, die, mit Freuden N 
Ci — Heerde fruchtbar weiden. Le $ \ 
Erbarm dich, Herr! 


7 hſter Troͤſter ‚, verlaß uns nicht, 
Troͤſte, tröfte, wenn ung Troſt gebriche! 


saß W eben 
3 den! „Du fol (eben! 


8. Kom! Kraft des Hoͤchſten *, komn " 4 Herz 
K und zeuch es gaͤnzlich immelwaͤrts; 
s alle ‚c ile nicht m chten, 

das Tic und das rachten **, 






























Eur. "Hof. 6, 5 
Bei des Friedens *, gieb u 
Sfieder trenne nie ein Streit ; 
Fried und Liebe ftets ſich Füffen *%, 
laß d 2 Kuh genüffen, 
di * 
k ER u ge —— r ”: 
— Zeit der Noth, na 
uͤck droht; Si 


40 
Steh in ſchweren Kämpfen uns zur Geiten, 
Daß wir fo, wie Jacob ‚ fiegreich ftreiten. 
Erbarm dich, Herr! 


1. Raum unfre Herzen vom Böfen aus, 
Mache Tempel, wo Gott wohnet + draus, t2 Cor. 6,16, 
Daß wir armen Sünder ſchon auf. Erden, 
Heilig, ruhig, frölich, felig erden. 
Erbarm dich, Herr!’ 


SSIEEETEHEUE TFA. 
16, Abendlied. 


| Mel. Ah Gott: wie manches Herzeleid. 
He Tag iſt hin, die Mache erfcheint, 
—— Mein Jefu, mein getreicge Freund, * 
Ge ni vorüber, bleib bey mir AT ⸗a, 20, 
Mein ehnet fich ‚nach dir, 


2, Die Sinfterniß bedeckt dag and; „. 
Bedecke mich durch deine Hand | Si 

Vorm Fürften, der die Welt verführt *, iu. # ng, 13,9,- 

Und in der Sinfterniß regiert *, “Cola, 1z. 


3. Mein eignes Herze klagt mich an, F 
Das Gute hab ich nicht gethan, % .. 
Das Böfe, was dich ‚, Kerr, betrübg, 
Hab: ich geliebt und ausgeübe, * 


4.Vergieb, mit bruͤderlicher Hulp, 

ir meine groſſe Suͤndenſchuld, 

Bo du willſt ing Gerichte gehn: 

So kann ich nicht vor dir beſtehn 4, | FH. 5 5 
r RR 
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17. Wir werden ohn Verdienſt gerecht, 
aus feiner Gnade. Höm. 5, zu. a5. 


Mel. Nun fi der Tag geender hat. 
Au⸗ Gnaden wird der Menſch gerecht, 
Aus Gnaden nur allein. 
Des Menſchen Thun iſt viel zu ſchlecht, 
Vor Gott gerecht zu ſeyn. 


2. Gerechtigkeit, die dor Gott gilt, 
Erwirbt der Suͤnder nicht; 
Wer das Geſetz nicht ganz erfuͤllt 
Beſteht nicht im Gericht. 


3. Gott, der die Welt erſchuf und liebt, 
Gab gnaͤdig ihr den Sohn; 
Und was er hier und dort uns giebt, 
Iſt blos ein Gnadenlohn. 


4. Vertrau auf deine Werke nicht; 
Wer fodert wird verdammt. 
Verdienen iſt nicht deine Pflicht, 
Dieß iſt des Heilands Amt. 


5. Des beſten Menſchen beſtes Werk 


Iſt doch vor Gott nicht gut; 
Drum ſey mein einigs Augenmerk 
Der Heiland und ſein Blut. 


6. Er iſt allein der Gnabenftuhl, 
Den Gott bat vorgeftellt; ' 
Deß Theil fey in dem Feuerpful 
Dem Chriſtus niche gefällt ! 


— 


7. Der 


9, Der Weltfinn ift bem Heren 


— u: n 





2. Den armen Sündern nur zu ‚gut 


gas 7 Jeſus in bie Wet; °  Hıklamı, an 
Nur armen Suͤndern ift fein Blut | 
Ein gnungfam Loͤſegeld. 2 
13. Zu Sündern fpricht er: „Komme zu mir u 
Sünder nimmt er an tt. Ä a" 
= werd ein Sünder, daß er dir Ze 
2 eben kann. J 4 
atth. u it 6 15, 2 
Re 2 Du 
n 


En 
14. Du bift befleckt; Geh zu ihm hin, 
Sein Blut waͤſcht Sünder rein +5  +1%06,.1,7, 
Du bift verdammlich; glaub an ihn: 
So mirft du felig feyn t. T Ich. 3, 16. 


15. Gerechter Gott, wir fehlen oft, 
Und du. haft oft Geduld 5 
Wir find dein Volt, das auf dic) hoft; 
Vergieb uns unſre Schuld! 


16. Ach blick in Gnaden auch auf mich, 
Den ungerechten Knecht, 
Erbarme dich! Erbarme dich! 
Und mache mich gerecht! 


18. Weinachtslied. 
Mel. Wir Chriſtenleut, hab'n itzund. 


— 
Der Herr iſt nah, 


Der Troſt der Welt iſt nun im Fleiſch erſchienen. 
Des Vaters Sohn 
Verlaͤßt den Thron, 
Der diene * uns bier, bem dort die Engel dienen. 
*Matth. 20, 28, 
2. Auf! Chriftenheik, 
Kauchz ihm erfreut, 
Dem Gott mit uns, dem beilgen Weibesſamen; 
Der Engel Chor 
Sobfingt dir vor h e. 2, 14. 
Stimm freudig ein! Tobfinge feinem "Namen! 
3. Dieß 
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9 hie * Sinn 


Dh liebſtes Kind, — 2 & 
ftärfend. find » u Gau BR 

e zärtlichen, die pen unit} 

Zeuch mic) zu die 
laube 





nfte ef von an 
dein — 






a | 
| * — Er #5 

Schmůckt dich vor Bot, und 2.36 tdmm nſtt 
— ündern, =. 
tm. 4,3. Ir 104, 2, 

6. Dein Fleiſch und Blur 

Koͤmmt mir zu gut, 

Du willſt es Gott zum Opfer pn mich geben, 

Doch eh du ftirbfl, 

Und mich erwirbft, 

So willſt du mir zum Beyſpiel, heilig leben. 


7. Auf! meine Seel’! 
Immanuel | 
e a und: fters der Inhalt deiner Sieden } 
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Er liebet dich) 
Recht brüderlich ; 
O lieb ihn auch "den Treueften der Brüder, 

8 Geh! huldig ihm * a, 
Die Cherubim | 
Verehren ihn, den Gottmenſch, auch im Stalle, 
Wirf dich vor ihn 
Mit Buſſe hin! 

Er rufet dich, er ruft die Sünder alle, y 

9, Fleuch! flarfer Feind, | 
Mein Harkrer Freund / 
Siege in dem Stall, und du ig ihm zu Fuͤſſen 

Wer ſchadet mir? 

- Mein Gott iſt + bier; ) 

Wer Chriften plagt, muß fine Bevel "Düren, 
0. Freund, ich bin dein; 
reund, du bift mein; 

Trotz! daß ein Feind mich dir, und dich mir raube! 
Die größte Moth, 

Der ſchwerſte Tod. 

Sind nicht fo ſtark als Jeſus und mein Glaube, 


ID D DI DIDI DIDI LD OD DD DD 


19. Troſt für Bekuͤmmerte. 
Bir M. * er 9 ich we 

ag ou, o Chriſt, betrüber #7. gg. 12, 
W Warum Elagft und. zageft du? Eu” 
Sey getroft! geneuß die Kuh, 
Die Gore feinen Freunden gieber, 
Be Gore Hält den feſt, 

er ſich feſt auf ihn verläßt. - kahl. 1 

2. Sprich) 
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2. Sprich nicht: „Gott hat t mid) verlaffen, 

„Er entzeucht mir feine Huld, 2 

„Er. gedenct an meine Schuld, 

„Er bat Urfach mich zu haffen, 

„Sud ich ihn, fo fliehe er mich, 

„Er verftöße mic) ewiglich. F E41, 
3. Neinz Gott fan dich nicht verlaffen; 

Er ſchenkt Sündern feine Huld, » | 

Die die Laften ihrer Schuld 

Schmerzlid fühlen, ernftlich Haffen ; 

Such ihn nur, er naher ſich, | 

Er verſtoͤßt nicht ewiglich. + Klagl. 3, zu. 
4. Sieh die feiden, die dich druͤcken, 

Nicht fuͤr Zorngszeichen an; 

Sprich nicht: „Gore, der helffen kann, 

„Bil und‘ wird mich nicht erqpicken. 

„Vorher Half er mir fo gern, . 

Run: ift feine Huͤlſe + fern. I Mi. 22,2 
5. Alle Leiden, "die dich drüden, 

Sieh als tiebeszeichen an; 

Gott, der mächtig helffen Eann, 

Wird, dich väterlich erquicken; 

Auch noch ige hilfe er dir gern, 

Seine Huͤlf ift niche mehr + fern, FT Pf. 85 10. 
6. Sprich nicht: „Meiner Seufzer Stimme 

„Dringt ist nicht mehr in fein Herz; 

im Beten wächft mein Schmerz, - 

© verwirft mein Flehn im Grimme; 

Meine Thränen und mein Schreyn 

— Ra vergeblich ſeyn. 








7. Gott 


8 
7. Gott hört deiner - Serie Stimme, 
Sie dringt in fein Vaterherz, 
Er gedenkt an deinen Schmerz 
Goͤttlichgnaͤdig, niche im Grimme, 
Deine‘ Thränen und dein Schreyn 
Werden ie vergeblich feyn, - 
8. Wirf die Sorgen, bie dich nagen 
Chriſtlichmuthig von dir bin, 
Gore ift bie, wirf fie auf + ihn, T.- Pe. 57. 
Er erbeut fich, fie zu fragen, ! 
Ihm wird das zu Feiner Saft, 
a8. du ſchwer getragen baft. | 
9. Warum Fam fein Sohn auf Erden? 
Nahm er nicht das ‚Elend weg ? 
Hatt er nicht den felgen Zweck, 
Daß wir follten felig ‚werden? _ | 
Sie? Er niche den Ferfenftich * : EM. 3,15 | 
Fur die Welt, und aud) für dich ? 


10, Keß er darum ſich ermorden? 
Bift du denn dazu erkauft, 

Biſt du denn dazu. getauft, ' 
Biſt du darum gläubig worden ? 
Daß du bis ins „Grab hinein 
Sollteſt voller Jammer feyn? 

1. Kann Gott fo ein Kind verfchmäben, 
Was im Seelenfummer ächze? 
Was nach Troft und Gnade lechze? 
Sammer muß er jammernd febhen, 
Ehe wanft der Berge — 59 
Als ſein treuer * 
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ı2, Hemme Wehmuth, Sorg und Klagen! 
Bere, kaͤmpfe, fen getreu! 
Schwachen ſteht Gott mächtig bey; +2 Cor. 12, 3 
Bald wirft du mit Freuden fagen: 
Gott, ich weiß, du liebeft mid), 
‚ Gott, mein Gott, ich tt hoff auf dich ++ Wie as, 2. 


o 020 00 off fo ofo 080 vo 0f0 ο OR oe Of of oa of 


20, Sehnfucht nach der Ruhe im Grabe. 


M. Kerr, nun laß im Friede, 
SYzater, ih) bin müde, 

Bringe mich zum Friede! 
Hör, o Gott der Hütte, 
Meines Glaubens Bitte: 
Nimm mid) von der Erden, 
Laß mich felig werden! 

2. Ich bin dein Erlöfter, 
Und du bift mein Tröfter, 
ur ‚Kindes Schmerze 
3 mil dein 3, a 










An * — und Armen, 
Der bald ſieghaft ſtreitet, 

Der bald wankt und gleitet; 

Den das Fleiſch * beſchweret, m ggeisp.g, ss, 
Weil dieß Leben waͤhret. 

4. Denf an meine Klagen, 

mein — 4 


An die Kuͤmmerniſſe, 
An die Thränengüffe, 
An die fauren Gänge, 
An der Leiden Menge! 


3. Jeder meiner Tage 
Hatte feine Plage; 
Jeder neuer Morgen 
Brachte neue Sorgen; 
In der fillen Kammer 
Wachte nod) mein Jammer. 


6. Schwer' und böfe Zeiten, 
Widermwärtigfeiten, 
Viel und flolze Feinde, 
Ungetreue Freunde, 
Machen, Menfchenhücter, 
Welt und Leben bitter. 


7. Dody mit Danf und Ruͤhrung 
Ehr' ich deine Führung; 
Auch auf rauhen Wegen 
Folgte mir dein Segen; 
Auf dem Kreuzespfade 
Sang ic) deine Gnade. 


8. Du weiſts ?wohl zu machen; M.53,11. 
Du ergvicit die Schwachen; 
. Du begegneft denen, 

Die fi) nach die ſehnen; 
Du weißt alle Sachen 
Goͤttlichwohl zu machen. 








we 


— he dieß —* 
b f an er ets gegeben, - 

Ich Fann ‚bier auf Erden 
Er et glücklich, 2 


—* bar 


ee 
) die Erlö 


)ie hie re we F Ag 















 Wergilt iſti Blute 
Du ſtets — ute, 








Aut 


| J Flüglich. ha 


) fit redlich wandeln, . Er 







Er Weinen Lane 4 
Geſchwaͤcht J ich mi 54 
Seftärdt erwach ich wie er · 
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er — Tage 2’ 
gu fei arg —— ei 
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— Se — meine Huͤlf und — 

J * Wie groß ſind deine Werke! 
Wie treu iſt dein Gemͤ 
| Wie — Mr Su 











eV * deinen Seit mich ein, ad 
Daß ich zu allen Zeiten | 

| ne dir zum Opfer gebe, 
3 Ah j dankl ar bez 


nl vom a 
- — 
u. 74 — 


ee, E13 Ein Tele Bars iſt Pe 
e fhön, mie gluͤcklich ift dein Reich! 
Wie Herrlich ift dein * Name! egy,g,m 
iſt dir —* Erharmung gleich, 


Fi 


— 


vs 





und Manu 





Sie — 
Sie iſt ſein Schatz und 

Er ſchmuͤcket ſie mit 
Aus ſeinet a 





So lang als Sefıs / Sefus iff, 
So lang wird Zion dauert, 


Der ſtarke Gortesfohn, . s 
Der.auf des Vaters Thron, 5 


Als Zions Koͤnig, ſitzt, A 4 
Liebt, ſegnet und beſchuͤtzt 
Die heilige Gemeine. 


5. Verfolgt, plagt, bindet und ven, 

Verbanñet und vertreibee 

Den, der. mit. a befenne; 

Daß er an Jeſum gl e 

Vergießt mit blinder Wut r 

* en Martrerblut · * 
“a 







ne 
n ge im ” vauben; * Hohl. 9. 


2, 


. 
* 


Doch wiſſe 
= 
ann Chri 









pre * a 3 
Reich * DA 


feine Noth, 


‚6 — * ſey dir jr Ki upf, 
{ ülf , md re £ 





ee bin Fu, 


Daß bu ihm Hirten giebft ; ® 
* uns Ps rin ee 








Iſt 
np 


” Ben Bin di 60: 





Danf duch alle Welt, 
ter ,.” fey erfreur! *306,9,9: 


von Gore beitimmte Zeit 
deinem Troft erfüll, 
Kängftlich u. geftil, 
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hum: 
—ã * Du cn gem 


. Den du freventlich verhoͤhnt? | 
Dir, ja_felbft der Engel Her . 
Iſt dieß hohe Werk zu ſchwer. 


7. erg Gott fo gütig iſt! 





5 


Da, da du fein + Feind noch biſt, z Röm. 5,10. 


Ueberlegt er, wie dein Wohl 
Hergeftellee werden fol." 


’ 8. O geheimnisvoller Kathy s | 


„Den die Sieb erfunden hat! 
Gottes Sohn foll Mittler ſeyn, 
Und die Wele vom Fluch befreyn. 


’ 


9 Gott 


9. Sort macht diefen neuen Bund 
Durch Gebräuch und $ehrer fund; 
Jedes blutge Opferthier 
Bildet Chriſti Opfer fuͤr. 


10. Komm! fo ſeufzet Eva ſchon; 
Komm! ſo ſeufzet Simeon; 

Komm! ſo ſeufzt, von ganzer Seel, 
Das bedraͤngte Iſrael. 

11. Frohe Zeit! der Chriſt ift dal 
Ehriften, ſingt Halleluja ! ” 
Nehmt den König jauchzend *. an, *Zach. 9 9 
Der euch felig. machen kann, 2 

12. Groffer Liebe groſſe Mache 
Hat ihn in die Wele gebracht, 


SD) wie ‚zärtlich ift fein Trieb ! 


Seele, Haft du ihn aud) lieb? 


13. Sey mwillfommen, Troft der Welt, 
Schhlangentreter, Sieger, Held, 
Gündentilger, Gotteslamm, 

DBlutsfreund , Bruder, Bräutigam, 


14. Heiland, fomm doch auch zu mir! 
Komm, erfülle mich mit dir; 


Denn das: acht ich für Gewinn, 
Wenn ich meines Jeſu bin. 


15. In dem Tod und vor Gericht 
Bleibt dieß meine Zuverficht, | 
Daß mein: Zeiland, Jeſus Chrift 
In die Welt gekommen iſt. | 


Ds 24. Abends 
P 


& 


Du Date der — 
= * * Ile; — 





Kein Tag; kein Augenblick geht Kin, 









Eilt fündlicher, als. ſchnell davon; 
Willſt du mir, was id) werch bin, geb 
So ift der Höllenpfubl mein Sohn; 
So ftöffer mic, dein Zorn Semi 
In jene ewge Finſterniß. 

7. Vom Tage, der ſich re — 
PR ich, o fchändliches Vergehn! 
Dir ee Wucher — 
Mein beſtes Werk wird nicht beſtehn. 
Doch glaͤub ich ; deines Sohnes Blut 
Macht mich, den. Tag ; mein ‚geben gut. 


er ich nicht dein Schuldner 
Ach ja, gerechter Gott, ben 





t zur rovictung Bere und Kub; 
Komm, decke mich und mein —— 
m peiner Vaterliebe : zu; 

Ser dieſe Nacht mein Heil ns. Sicht * ’ 
So ſchreckt mich, was ſonſt re, nicht, 


Gieb mir im Schlafe neue Kräfte, 
— dir, ferner dienen fanr x 
2 du: ® tret ich mein. Gerfäfte” ! 


ge fi) die Nacht mein Sauf: 


| | ’ aufs, 
10. Entferne dich! du 
Ueberwinder iſt mein. Hirt; 
— Arm ſchuͤzt mich fuͤr Ungluͤcks 


a 
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A 


r Leib, den Sorg und Arbeit ſchwaͤchen, 


* 


— i. 


du Geiſt der Hl, F 
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25. Freude uͤber den Heiland. —T 
Mel. Nim preiſet alle) ur 
‚ID Troſt der Armen, | | 
Heiliges Gotteslamm, 

Freund voll Ebarmen, ©” 
Himmliſcher Braͤutigam ,/ 
Du ſchoͤnſter Schatz von allen Shahen 
Ewiglich ſollſt du mein Herz ergögen, Wu 
2 Daß ich dich kenne 
Iſt meine Seligkeit, En: 
Wenn ich dich: nenne, 
Wird meine Seel erfreut, 
Wenn, Jeſu, dich mein Herz erblicket, 
Werd ich von heiliger Luſt — 

3. Huch bey dem Leide 
Bas du mir auferlegſgt. = 
Merkrich zur: Freude, | | 
Daß du es mit mir traͤgſt. 

Der bittre Kreuzkelch wird mir füfe, | 
Weil ich des Freundlichften Huld genüffe & 
4: Zu allen Stunden \ 
Bleibft du mein Troſt und Shell; . Br 
Aus deinen Wunden | 

römet uns Gnad und. Heil; | 

u tilgſt Die Schuld mir deinem Bluͤte, 
Leidend erwirbſt du ung alles Gute. | 

5. Mie treuem Triebe 1... 


I 


— 


Suchft du des Günders Wohl; 


Du fliebft aus Lieb, 
Daß ich nicht ſterben ſoll. * 
Mein Fluch wird an dein Kreuz. geheftet, g 
Satan, ‚der u entkraͤftet, 4. 





5 
6 Mit meinem Freunde 
Troß ich euch , Suͤnd und Tod; 
Beʒwungne Feinde 
Machen mir keine Noth; | 
Schleuß, Hölle, deinen weiten Rachen, 
Sefus will, Jeſus Bann felig DIR 
7. Der auserfohrne 
Brünftig geliebte Sohn, 
Der Erftgebobrne 
Steigt auf des Vaters Thron ; 
Er ſchuͤzt und fegnet feine Kinder, 
Bittend vertritt er die armen Sünder, 
g. Es fieht mein Glaube, 
Wie mein getreuer Hirt 
Mich aus dem Staube 
Kr erwecken wird 5 
erwefet muthig, meine liebe, 
Ehrifti Huld giebt euch mir fehoner wieder. 
9. Den ich bier liebte, 
Den ſeh ich einft im Licht; 
Was bier betrübte, 
Stöhrt dort mein Loblied nich. 
Dort wird mir Jeſus Alles geben, 
Freude die Fuͤlle und lieblichs Leben’, ryy.ıg,u, 
10. Ihr Engelchöre, 
Singet von Jeſu Treu! 
Singt, ihm — Ehre, 
Daß er der Schönfte * fu! * 
Auf , meine Seele, ſuch auf Erden „u 
De nem Geliebten recht ieh * werden. 


an 26, Der 







SE 
26. Der 3. Palm Davids. 


M. DO Ewigkeit, du Donneriwort. 
Wie groß iſt deſſen Seligkeit, 

Dem Gott die Miſſethat verzeiht, 
Die ſeinen Grimm erwecket! 
O ſchoͤn- und herrlicher Gewinnſt, 
Wenn Chriſti blutiges Verdienſt 
Die Suͤndenſchuld bedecket, | 
O vielfach felig iſt der Mann +, 4 Kim. a, g, 
Den Gott gerecht erflären fan. Ä 

2. Wohl dem! in deffen Geiſt niche liſt, 
Noch Falſchheit anzutreffen iſt, 
Wenn er um Gnade ſchreyet; 
Wohl dem! der ſich beſchaͤmet buͤckt, 
Der ſeine Suͤnde, die ihn druͤckt, 
Von Herzengrund bereuet! 
Blos wahre Buſſe hat die Kraft 
Daß ſie uns Gottes Huld verſchaft. 
3. Da, als ich aus verſtockter Schaam, 

Die aus der Eigenliebe kam, 
Die Schuld verſchweigen wollte, 
Gerieth die Seel in groſſe Pein, 
Es war, als wenn mir mein Gebein 
Für Angſt verdorren follte, 
Ich bracht ohn Linderung und Ruh 
Den ganzen Tag mit Heulen zu. 
4Dies machte, Herrſcher, deine Hand, 
Die ich fo Tag als Nacht empfand, 
Die mid) empfindlich druͤckte. 
Durch) das Gefühl von deiner Kraft 
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Vertrocknete mein $ebensfaft, 

‚Nichts war, was mich erquicte, 

So, wie das Gras zur Sommerszeit, 

Verdorrt ich ganz für Herzeleid, 
$. Drum wend ich mich zu deiner Huld, 

Und will die Miſſethat und Schuld 

Die länger nicht verhölen; 

„sh mill zu meinem Vater gehn, 

AIch will mein Unrecht frey geftehn, 

Sprach ich zu meiner Seelen; 

Ich ging getroft; du nahmft mid) an, 

Die Schuld und Angft ward meggerban, 

6, Um die Bergebung werden dich 
Die Frommen alle flehentlich 
Zur Zeit des Findens a) bitten; 

Du, Gott, wirft, wenn die Zornesflut 

Den ſtrafet, der nicht Buſſe hut, 

Sie gnädiglich behuͤten; 

Du bift mein Schirm bey Angft und ki, — 
Du machft durch Rettung mich erfreut, 

% „Sch will, (fo fprichft du felbft zu mir 
„Dich unterweifen, ich will dir 
„Den Weg zum $eben zeigen; 
„Es fol ſich meiner Augen Licht, 
„Zu deinem Troft und Unterricht, 
„sn Gnaden zu Dir neigen, 

AIch ſelber fuͤhre dich die Bahn, 
„Auf der man mir gefallen kann. 







| 8. Ihr 
lautet es nach dem Geundtert; d. b. Zus Zeit, mo man 
) e finden fan; ſiehe Ei. 55, 6, 7. — 
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8. Ihr frechen Sünder, beuget "euch, 
Send doch nicht Roß und Mäulern gleich, 
Die unverftändig leben; 

Seyd nicht wie Thiere , denen kaum 
‚Ein ſcharf Gebiß, ein enger Zaum 
Den Trieb zur Ordnung geben! 
Glauot, Sünder, Plag und. Ungemach 
Folgt euren Uebelthaten nach. 

9. Doch den, der, Herrſcher, auf dich ſchaut, 
Der auf dich hofft, der dir vertraut, 
Den wird die Guͤt umringen. 

Auf! die ihr zur Gerechtigkeit 

Durch wahren Glauben kommen ſeyd, 
Freut euch des Herrn mit. Springen, 
Ruͤhmt, all ihr Frommen, Gottes Treu, 
Kühme, daß er Sündern gnädig fey, 


ERERKZEIKSKWEIKÄKRKERKRKER 


— 27. Sonntagslied. | 
* Mel. Wo ſoll ih fliehen bin. N 
(Simunce dih, mein Sinn, { 


Wirf alles Eitle hin! 
Das Irdiſche verachten, 
Nach Gottes Reiche erachten, 
Zum Dienft des Herrn fich rüften, 
Iſt Heut die Pfliche der Ehriften, 
2, Hier bat Gore felbit fein Haug, 
Hier theilt ev Segen aus, 
Hier ift die Himmelspforte, 
Hier hört man Lebensworte, 





Hier lerne man Gott erkennen 
Und freudig Abba nennen, 


30Nier wird die Himmelsbahn 
Uns deutlich Fund gethan ; 
Hier drohet Gott dem Sünder, 
Hier ftärfe GOtt feine Kinder, 
Hier läßt er uns die $ehren 
Des Gnabenbundes hören, | 


4. Wie guet mein Geelenfreund 
Es mit den Seelen meynr, 
Wie freudig er. geftorben, 
Wie viel er Heil erworben, 
Wird, an den heilgen Tagen, 
Im Tempel, vorgetragen. 
5. Weich, ee: weich! 
Ich bin in Jeſu reich 
Nichts ſoll mich Min ößten 
Die Bothſchaft anzuhören, 









» Daß die, die gläuben wollen, 
one jeilto leben follen, 
HD Seele! ſchaͤtze doch 

I 5 Hochiten Wohnung hoch z 


Hier, w Jehovah thronet, 
0 © ttes Ehre * wohnet, *Pſ. 26, 8. 
Hier wuͤrden Seraphi nen 

Herrn mit Ehrfurcht dienen, 
7. Du Haus der Heiligkeit, 
Wie fehr bin ich erfreut, 
ni * Brit t Jeſu Heerde 


Wenn 
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Wenn ich an heilger Stäce 
Mit meinen Brüdern bete. 

8. So brich denn, gläubigs Chor, 
Mit Deiner- Macht * hervor ! *ſ. Eſ. 60,5. Pſ. 3,3. 
Dein Beten und dein Singen 
Wird durch die Wolfen dringen, 
Der Herr wi ion decken, 
Und ſeine Fein "erfchrecfen. 

9. Nur ins bite ich vom + Kern, zf.27,.. 
Dieß Einge hätt ich gern, 
Daß ich, bis ich mein 2 
Jon werde ee, 


Seinen 
* heinen. 4 
m Worte Kraft, 


daß es die Ru uf fer schaft, 
den ſchrecket, 























Und de druͤcket, 
u) it aid * — 
——— Are, 
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6b 
2 Mein Gott Bi 
ya Tee 
E egt nid »: wie} 4 F ’ 


auf des“ Heilands Blut! 
7 * mein Danflied gur. * pi 
‚Herr, deine Güte reiche 
San ao die Wolfen a 


thun ——— 
a 









ar 







* 


me —— LER ne | 
„gerne ich den Heiland * — 






— a ne = 
ein Herz fing an ET 
"Durch deines Geftes Kid 6666 









Ward mir die Liebe lieb, 9 
8. O Tag voll heilger Dre Te 

n man Gott reden börer, 

ihn die ganze * * 


Ki * 
Der Gläubigen —— * —* 


Wenn man in — 
wo Herrſcher, < 





a Benisdenpeitertöe sieb und RN 
Gott nimme die Menfchheit an; 
| Damit er aller Menfchen Schuld 
Mit Blut verföhnen kann. 
ge Vater * wird ein Kind, *g.9,6, 
° Der u Herrn, ein Knecht, 
Und die, die boͤſe Knechte ſind, 
Erlangen Kindesrecht. 
4 Der allem Fleiſche Speiſe giebt, 
Wid in der Welt ernährt; >» * 
% 8 Es⸗ | er, 
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Gebiert des 


. 6. Der den Tyrannen Trotz g0 
ſtets gebieten “ann; es 
er. wird, mit groͤſter Willigkeie, 
Den Eltern une a. | 
7. Der Satan bleibet —* 
Verworfen und verflucht; 


de Auf 
ir Ta Pe © 

ıf a 
ch geme 


- = « 


em 1. Ya $ x 
10, Der fi Geiſter 
grün ur und. St 2 — 
Ed eher De St Be 


— 
Der Satan air 
| De euc) an 
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Gott en ‚fein, Kind von Enige 


Nunmehro u er in | der Bei 2 
Ein — 







= F 


We 1 Elend find, 

Ares, Weinen diene zu meiner suf, 
— —* Thraͤnenflut; | y 
"Denn Alles, Alles was du rbuft 
Iſt deinen Bruͤdern gut. 

"as. O holdes Kind, das mich erfreut, 
Erweck und weiße mid, 
En ge tiebe Zärtlichkeit, 
"u ebe gegen Dich! | 
16." Ich nahe mich, mit Zuverſcht, 
Zu deiner Krippe hin; 
weiß es, du — J nicht, 

Weil ich bein, Blutsfreund bi 

Sal ı7. Wie hoch, wie felig * mein Stand! 

| es Heilands Treu! 

ubt es, daß ein Hoͤllenbrand 









ie — Halleluja! 
auchzet, Leib und eel! 
————— Ibevab J 


t nun Immanuel 


* — A — iz a“ ee A u All re ee 6 A u a 2 ai ve 
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£ 5-4 ' - 
er 2 
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‘ Dr 


a ae me 
u butbeft, q al fe item 


RF Sanftmi 
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Seht io mi Sch 

J Es will i e erwuͤrgen 

Die er n £ felbft Be. 1. 
Er trauret zittert, jagt und bebt. | 

Wie bebend wird der ſterben der ſelbſt frech gott. 
’ — 4 — los lebt. 


V Dieß zeigt das Wort im 44 22, 44. * 
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Du warteſt mit Verlangen © * 
‚A den ergrimmten Den RE ER 
| Die Schaaren, di 





Empfängft du als | 
Du ſteheſt auf von dem Gebet, u 
Du geheft dem entgegen ,. der dich mit Uſt verraͤth. 
6. Der furz vorher den Biſſen 
Von dir empfangen hat = 
Der tritt Dich ist mie Füffen, eo 5° 
Verruchte Freveithat! 
Er kuͤßt dich; Laſterhafter Ruß! 
Duch das Lamm ben Wölfen zum Raube wer⸗ 
ie ‚den muß, | 


i 

















7. Die Alle — | Pagen U. © 
che dir die leicht Tr 

Be aan = 
mint dein Mund und ſchweigt;; 










Du ewig groffer Gott 
—* t von den indern für Sünder 
Hohn | 
5* 8 in ae che zu ſchauen a 
eraphim erfreut; x a. 

| m um jetzt erweckt er Grauen, | ** 

Da Geifer es beſpeytʒ 9 

er —* verwirf mich nicht, 
ehe ndet, von deinem et 

' 1.51, 1. u — 

J zu neuem Hohr ne, + 
— dir in. bie, Hand; * 
Du traͤgſt die Dornenkrone, * 

Die 


— 27 
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Die Liſt * Wut erfand; 
Man ſpottet dich durchs Purpurkfeib, 
Die, König, dre ur Herrlichkeit, 
>10. Dort ftehft du an 
Der Keriegsknecht geißelt dich, * 
Dein Leib ift faſt gefehunden, 
Für deinen Feind, für mich, 
Den heilgen Ruͤcken + bäleft du dar 
"Sügggper kt folcher — gedoppelt wuͤrdig war. 
ſa52, 6. RWuc. 1, 47. 
ir. Mir Seegen a erwerben, 
| Haͤngſt du. am Kreuzesftamm; +. 
ge ich, nicht dürfe Hetben, — 
2 tirbſt du, du. Br mm. 
as Wie groß, o Freund, ‚_ift deine Treu! 
Si, daß ichjpis ans End edurch Treu dir dankbar fey! 
— ı2. O nimm, für Blut und Schmerzen, 
Des Glaubens. ‚Opfer any | 


b daß ich Dich. erzen, 
„ewig lieben kann; 
r,. im finftern Todesthor, 


en es ‚ ia ofnen Himmel vor. 





den, 





















IA has für Menfepenfinder 
Die Saft der Miſſethat träger; - 
was Gott, ſtatt der Sünder, 
Fu "Eifer Ben; „sr 


A Lamm, 





2 
- Daß 


Ir 


ee Se E— ee U ⸗ 


Mein Heiland, 


—* mir Schmerz 
ch mein. hartes Ser 
© * 











erdient bewundert un 
Daß —* nahe nd * 

s Elend auf Eden. 3 
Schmac u Bl 









2 Pr 
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a * 
7 ur =, ». 
et * 
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Dir iſt der Sieg „gelungen, Ä 
Div liegt der Drropms zu Fuͤſſen. = J g, ne 
Bolippit Fön t alles. —— F 








De in tel | erd ene Ku * 
| ftarbf faͤr mich zur Strafe, 
vielem $eiden ind Sammer; 
| "wird mein Tod zum Sthlafe, 
ein Grab zur: »Tieblichen Kammer, . 
ie Macht fell, Tod, dir bleiben, 
"Du magft den Leib zerftäuben;  "» 
" Doch die Verweſung 
ze: meine Öenefung. N“ 

7. Nun ift die Schrift erfuͤllet, 2 
Du bift auch bibliſch 4) geſtorben: 
NMun iſt der Fluch gertilet, — 
VMun iſt der Ran > ea 

chuld * Adams F alle 
groß, wir ſtur 
u wich das! 















Berk, ih Steei 
—— “acht a i e 





! 
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9, So lang ich als dein Pilger 
Im Thal * der Thränen noch walle, *9034, 7; 
Beſing ih, Sündentilger, 
Dein Bluf mit frölihem Schale *, var, 2 
Dein Kreuz fey, wenn ich leide, 
Dein Tod fen, menn ich fiheide, 
Der Seelen Weide 
Und ftärkende Freude, 


10. Bey deines Kreuzes Stamme 
Iſt meine feligfte Stelle ; 
Wer iſt, der bier verdamme ? 
Hier trotz ich Teufel und Holle, | 
Hier ſtirbt mein Weberwinder ; . 
Bey Jeſu kann Fein Sünder, 
Der glaͤubt, verderben. 

Hier wuͤnſch ich zu ſterben! 
———— 
32. Oſterlied. 

Me. Ein feſte Burg iſt unſer. 

Er lebt! o a) frohe Poſt, er + Iebe! +.Hioh, 19,25; 

Der Heiland aller Suͤnder; 
Das Heer "der Feind erſchrickt und bebt 
Sur feinem Ueberwinder; 
Ein ee Graus 
Frfülle Hoͤllenhaus; 
er T heßlich bleich, 
* ir in Reich, 

riſt iſt erſtanden, ſingen. 


P) Oder: o frohes Work. 









2. Er 
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2. Er lebe, der treue Geelenfreund, 
Der mih ibm felbft errungen, 
Der Gottes Zorn, die Schuld, den Feind, 
Verſoͤhnt, bezahle, bezwungen, | 
Er ftrite mit Heldenmur, 
Er fämpfte bis aufs Blur; 
Durch Leibs⸗ und Geelennoth, 
Und durch den Kreuzestod 
Ermwarb er mir das $eben. 

3. Er’ lebe, der ſtarke Gortesfohn 
Zu feines’ DBaters echten ; 
Er herrſcht auf feinem hoben Thron, 
Und hilfe den ſchwachen Knechten, 
Er lebt nun ewiglich, 
Er lebt und fchüßer mich, 
Er thur, mit” ftarfer Hand, 
Den Feinden Widerftand, 
„Daß fie mich niche umſtoſſen. 

4. Er lebe zu unferm Wohlergehn, 
Der froh und milde. Geber; 
Die Kraft von feinem Auferftehn 
Dringe bis in unfre Gräber. 
Trage meinen $eib zur Ruh! 
Det ihn mit Erde zu! 
Gebe ihn den Würmern Bin! 
Da ih in Jeſu bin, ‘2. 
„Werd id) im Grab nicht bleiben. 

5. Er lebe! Gott Hat ihn auferweckt, 
Er wird auch mich erwecken; 
Der Tod, den Jeſu Sieg erfchredk, 
Kann mich nun niche erfchrecken, 


. 





| 7) 
Gein Stachel, feine Kraft, 
Die Suͤnd + iſt weggeſchaft, 
Der treue Zeuge ſpricht: ES 
Wer glaubt, der ftirbee + nicht, + Job. u, 36. 
„Deß tröft ih mich von “Kerzen. 
| 6. Er lebt! Er lebt der tapfre Held, 
Befinge, ihr Engeldöre! * 
Beſingt, ihr Bölfer in der Welt, 
Des Heilands Sieg und Ehre! 
Befinge des Siegers Macht, 
Der von dem Tod erivadır, 
Der unfern Tod bezwingt, 
Der uns das $eben bringt, 
Der uns zu Giegern macher, 
7. Er lebt! Er lebe! o lage uns heut 
Und ſtets fein Lob erheben ! 
Gr lebe! o laßt uns allezeit 
Ihm mohlgefällig leben. 
Hier, Heiland, Haft du mich! 
Befiehl mir! bier bin id); 
Dein, dein will ih allein 
Tod und, febendig feyn, 





M. Balet will ich bir. 
| gie Herzen in die Höhe! 
> GErfreute Ehriftenbeit, 

ey dankbar und begehe 







Das 


Das Feſt mie Freudiakeit! 
Der Heiland aller Suͤnder, 
Der heilge Menſchenſohn 
Schwingt ſich, als Ueberwinder, 
Heut auf den Ehrenthron. 


2. Mit bruͤnſtigem Verlangen, 
War der verheißne Held 
„Vom DBater ausgegangen, 
„Und kommen in die Welt f. +xop, 16, 22. 
Berfluhtem Volk zum Segen, - 
Stieg er vom Thron herab, 
Ihr Sünder, eurentwegen 
Stieg er vom Kreuz ins Grab, 


3. Er ift von Gott erfohren 

Geplage * und arm zu ſeyn; «9,4 
Er bleibt, ſchon arm gebohren, 

Arm bis ins Grab hinein. 

Kür eine Welt voll Sünder 

Stirbt er zulese mit Schmerz. 

Seht dankbar, Menfchenkinder, 
So freu ift Jeſu Herz! 


4 Bald koͤmmt der Fürft der Hölfen 

Und ſucht, mit Macht und !ift, 

Den Mächtigften zu fällen, 

Der faft verhungere * if, Mail. a, af. 
Bald mache der Boͤſen Motte 
Sich truͤglich um ihn + ber, 
Und macht, mit Hohn und 

Som Amt und geben ſchwer. 





WM. 2%, 17. 
Spotte, 










31 


5. In vier und dreißig Jahren, 

Die er auf Erden war, 

Hat er es ſelbſt erfahren, 

Die Welt ſey voll Gefahr; 

Er trug die ſchwere Bürde 

Des Leidens, mit Geduld ; 

„Daß er barmberzig * würde; . 
O dankenswerthe Huld! ze 4 


6. Nun hat er auf der Erde 
Das gröfte Werk vollbracht; 
. Nun bat er feine Heerde 
Gott angenehm gemacht ; 
Nun bat er. uns * geſuchet; x fe, ih, 10 
Nun ift die Schritt erfüllt: | 
Nun ift der Fluch verfluchet, 
Nun iſt der Zorn geftillt, 


7- Yun bat er unfre Sache 
Borm Richter ausgeführt; 
Dort kruͤmmet fid) der Drache, 
"Der Macıt und Sieg verliehrt; 
liegen unſre Draͤnger *; 2 9iob 3, 19 
Der; Held macht fie zu Spott; 
Aufl auf! ihr heilgen Sänger, 
if! finge: Der Here ift Gore! 
% D Den Feinden zum Erſtaunen, 
e el je überwand, 














he beut durch die + Pofaunen z1.Y.47,6: 


© er, zum. 


5 Jauchzt 


eig =] 
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Jauchzt, Engel, jauchzt ihm Alle! 
Der Tag muß glorreich feyn, 


9% Du läubiges Geſchlechte, 
Sey do heut vergnuͤ * 
Denn de Jehovah f e TB. us, 15, 16. 
eil, geſiegt; 
auf der Wolke 

ens Himmel ne - 

ir, feinem Bolfe 

en Zröfter fenden Fann, - 


10, J— nur x «ul Beifdhe*!n Mof. 34,12. 
























D 









r dran denken 
Slutsfreund biſt, 
les rg J 
worben iſt. | 






2. Schöpfer unfers neuen Lebens, 
Jeder Schritt, ie; | 
Seder Tritt 

Iſt ohn dich vergebens; 

Ah! das Geelenwerf -ift wichtig! 

Wer ift mohl m 

Wie er fol, 

Treu zu handeln, tüchtig *? #zc0r.2, 16, 


3. Herr, wir fallen die zu Fuße, 
Eins ift noth, 
Für den Tod, 
Buße, wahre Buße, 
Zeig uns felbft den Greul der Sünde, 
Daß das Herz 
Angft und Schmerz, 
Heu und Schaam empfinde. 


4. Zeig ung des Erlöfers Wunden, 
Ruf uns zu. 
AIhr habt Ruh, 
uhr babe Heil gefunden. 
„Gott hat fi am Sohn gerochen, 
„Jeſu Blut 
„Machet gut, 
u Bas die Welt verbrochen, 


5. Wer uns auf vom, Sündenfchlafe, 
Nette doch 
Heute noch 
Die verlohrnen Schafe ; 
Reiß die Welt aus dem Verderben, 


52 ‚saß 


ge - 


84 
Laß fie. niche ns 


ar Gericht » — 
er Verſtockung erben. ? — 


6. Geiſt der Weie heit * gib ung Allen 
Durch dein Licht 
* 


wie Gott gefallen. 
uns recht vor —— u er 












% 


J 
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9. Sy bey Schwachheit unfre Stüge, 
Steh uns bey, 
Mach uns. £reu 
In der Prüfungshige, 
Sübr, wenn Gott uns, nach dem $eide, 
erben heißt . ur 
nfern Geift 
sreudig in die Freude, 
r54422.4 4 
35. Abendmahlslied, 
Mel. Seelenbräutigom. 
Saas welcher Danf, 
Welcher tobgefang | 
Kan dein Wohlthun würdig preifen ? 
Du millft meine Seele fpeifen, 
Daß mein Troft and Wohl 
Eid) vermehren foll. 
2. Wie des Baters Rath 
| Es beſchloſſen bat, 
Wirſt du frölich, mir zu gute, 
Kindern gleich an Fleiſch und Blute f, 
| Und mir zum Gewinn 
Giebft du beides Hin, r Er. 2, 14 
3. Doc, eb du noch ftichft, 
Und die Welt ermirbft, 
Gorget deine, treue Liebe, 2 
Daß mein Herz nicht hungrig bliebes 
Du deckſt brüderlich 5 Ä 
Einen * Tiſch a a 1: 97 









4, Nicht 


O PER 
u 





4 








Nicht, nur DBrodt und zen 

* abſal en, „U 
under —* Weiſe 

ie dein "dein Bei ifger. — zur E 

And dein: Blur mein Trank; 

tr u 

5. Für die‘ Ser 

Ma ee * 

£ 
* Reiner” pe dich felbft. 
















Nur der) y: Een E ee 


Soll fh 






9 wie fin” 166 ** 
Pr ’ — di 3 ’ F 
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5 Ith· ware * in Se; 
md Theil! 


Komm, mein. Schaf i nd. 











. Des Grlöfers Blut I. — 
auch — * 





' 


Alte Schlangen, 9 
RKoͤnnen mich nicht f 


f 











4 1 u‘ 2 ” er 
{ ! i x c L PR : E — 
* * n. —* 
es 1— N ‚en 3, 22, 
4‘ 
> > 2 
‚mei Sort ns 
A233 J 
— * 


Ga 4 — 


4 Hr —— 
u ‘ 
. * 










—* Dı De won 19. 
rchtſam machen; 
— du haͤngſt bereits * 

As ein Fluch amt Kreuz. Gel.6, u. 


12. Chrifti Leib und Blut 


Giebt mir Heldenmut; 


Sollt ich heut, mie Jacob ringen: N 
So würd ich den Gore bezwingen, - 
Der oft in Gefahr | 

Mir ‚erichredlich * mar,  *%176,8. Hiobzoyar. 


13. Jetzt würd ic) recht ſchoͤn 


In den Himmel gehn; 


Mit Gerechtigkeit gefchmücker, 
Durch dein Abendmahl erqpicket, 
Schlief ich froͤlich ein, 
Um bey dir zu ſeyn. 
we. 5 4 u 14, Schwoͤ⸗ 


3 


D eit und Mei hen 


Zum. zeichen feiner € 


gi * 
Und —— 


9 re— 
Du Tief r 


A 
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6. Du haft mie väterliher Hand 
Mir täglich Gaben zugewandt, 
Du baft mic) bis hieher ernährt, 
Mir Kleider, Speis und Tranck befchert. 


7. Du baft mic als ein Hirt gefucht, 
Du baft ven Baum nicht bald verflucht, 
Der, dir zum Schimpf, von Jahr zu Jahr, 
Sehr arm an guten Früchten * war. * vergl buc. 13, 6.f. 


: 8. Du baft mir Leiden zugefchict, 
Doch auch mein Herz mit Troft erqpickt; 
Dein Enyel hat, bey Tag und Nacht, 
Lib, Seel und Haus und Gut bewacht. 


"9. Du baft mid) durch dein Wort gelehre 
Wie viel zum Chriſtenthum gehört; 

Das Mahl, mas Jeſus eingeſetzt, 

Hat mic geftärfet nnd ergößt, 


10. O Seele! woher fomme mir das *? wgye, 1,45, 
Daß mir mein Gott ohn Unterlaß 
Sein Vaterherz fo Elar entdeckt? 
Und mid), durch Huld, zum Danf erweckt? 


n. Dir, du Gekreuzigter, dir, die 
Gehöree Lob und Preis dafür; 
Mit jedem Eleinen Tropfen Blur 
Erwarbſt du mir ein groffes Gut. 


ı2. Ich opfre dir den Lebenslauf, 
Mein Gott, aufs neu mit Freuen auf; 
Zeuch mich mit neuen Kräften au, 
Daß ich Dir heilig dienen Fan, 


Ss 13. Ne: 





s : 


d it da ‚Do and. tienem. Triebe; 
* iſt mein Gerz! 

ier ifE mein Herz! D nimm es gnaͤdig an, 
O5 ihm gleich viel gebricht; 





Ich geb es dir, fo gut ſchs geben tann, 


Verſchmaͤh die Gabe nicht; 


rl, 


Es ift mit Adams Fall befleder, 
Mit Sünd erfüllt und uͤberdecket 


Mein fündlichs Herz. 
3. Hier iſt mein Herz! das vorher fteinern war, 


J iſts ein fleiſchern *Herz; 8 36,56, 
8 lege ſich dir matt und zerbrochen dar, 


* papier Angſt und .. 
Es 


I 


N IM. 


Es jammert bey der Saft der Sünden, 








Es feufjt: ‚fon ih —* er 
‘4. ier iſt rz! Gott der 2 










Erbarme dich 
ch 


SH wie ae: auf eine € * 4 

bi — —— 

Es fa: nen ertranen: “m er 

„Ich — an - als Vater, hauen, — 
| sulen Ds 
gie ie iſt m den! Es fuche i in Ehre Heil, 

‚zum uze bin, .” 

’ J „O vd, du biſt mein Gur* — 
ei ut iſt — 

u ‚des. Erloſ 13 | 

ro "und. Se * „gef abe 

Dein J er 


















elbft zum. 
ach es im Guten treu. 
Huf, daß es fters nach Gott = 
Ihn fuͤrcht', ihn lieb und an ihm hange, 
Mein neues Herz. 
ſ. sı, 12. 
7. Zier iſt mein Herz! Es uͤberdenkt geruͤhrt, 
De Hoheit deines Thron, 
Schenk ihm den Schmuck, der deine Knechte ziert, 
Die Ai "Deines Seine. : | 
Sieb, 
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Gieb, daß es Stolz und. Hochmuth fliehe, 
Und klein zu werden ſich bemühe - 

Mein niedrigs Kerz, 

8. Hier iſt mein Merz! Sehr es Gelaffenheik, 
Sein Glüf fen ſtets dein Rath; — 
Sein Wahlſpruch fen im Wohlergehn und seid: 
„Bas ort befchloflen har! 

Es gläube feft, zu deinem Preife : 
„Der Herr iſt treu, mein Gott ift weife, 
Mein folgfem Herz. 

9. Hier iſt mein Herz! bewahr es, treuſter Freund, 
Für aller Feinde Liſt; Ei 
Gieb, wenn der Tod, der legte Feind, erfcheint, 
Daß es ftarf gläubig iſt. 

Hilf mir, wenn meine Augen brechen, 
Dieß freue Wort froh zu Dir fprechen: 

„Hier ifE mein ers, 
RERREREERERHEERREHEGERERÄREHEEEHSRER SH SE 
38. Morgenlied. 

Zu dem dreyeinigen Gott. 


Mel. Wach auf mein Herz. 
GEL groß von Macht und Ehre, 
Drepeinigkeit, erhöre, 

Erhöre meine Bitte, 
Nach * deiner groffen Gaͤtte. *M5, 8. 

2. Gott Vater, gieb mir Kraͤfte 
Zu dem Berufsgeſchaͤfte, 
Hilf mir heut deinen Willen 
Erwaͤgen und erfuͤllen. 


Laß 
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3. Laß dieſe Morgenftunden 
Jeſu, deine Wunden, 
Und dein Berdienft erblicken, 
Daß fie mein Herz erqpicken. | 
4. Bott beilger Geiſt, mein Führer, 
Mein Benftand und Regierer, 
Mein Tröfter, meine Stärke, 
Wirk in mir gute Werke. 
5. Laß mich auch dieſen Morgen 
Fuͤr meine Seele ſorgen, 
saß mid die Welt verachten 
Und nach dem Himmel trachten. 
2: Wirft du; o Gott der Ehren, 
ein Morgenlied erbören $ — 
ſingt mein Mund dir wieder 
Erfreure Abendlieder. 


| Busch ck dotftschcheinischcheistnchd 
9. Bußlied. 


Mel, Straf mid nicht in deinem, 
ae und mit Angit erfüllt, 
Fall ich dir zu Fuſſe, 
Groffer Gore, bey dem nichts gilt 
As dein Sohn und Buſſ 
u eh ja nicht 
Is * Gericht he 
Mit dem Miflerhäter, 
Treueſter der DBäter. 
. Ah! wo dene und flieh ich bin, 
ß ich Huͤlfe finde? 
4 Allen⸗ 















Allentbalben, wo ich Bin, 
Iſt mein Feind, die Sünde, 
Mofes droht | 
Mir den Tod, | 
Gore will mein. Werbrechen : 
Mit der Hölle rächen. 


3. Ach! wie fürchterlich, wie ſchlimm 
Stehet meine Sade! | 
Schredensblif! Gott zükt im Grimm 
Schon fein Schwerdt * zur Rache. "yp.,, 1; 
Was fein Ruf: | 
Maͤchtig ſchuf, | 
Diener ihm zu Wafen, * as. 
Seinen Feind zu ſtrafen. | 

4. Ah! mie unerträglich ſchwer 
Sind der Sünde Ketten; 

Wo fümmet meine Hülfe ber ? 
Wer kann mich erretten ? 
Hartes och! 

Herr, bilf doch ! 

Sollte ichs länger tragen : 

So müßt ich verzagen, 


5. Wehe dem, der Gott verſchmaͤht! 
Weh Dir, frechem + Kinde! Eſ. u,4 
Deine Hofnung, dein Gebet 
Haͤlt der Herr für Sünde, 

Dein Geplerr ;* * Amoss, 23, 
Haßt der Herr, 

Ihm find deine Lieder 
Und dein Dienft zumider, 
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6, Wach, o Seele, beilfam auf! 
Forſch und überlege 
Meinen ganzen Lebenslauf, 
Prüfe meine Wege, 
Hab ich nicht 
Meine Pfliche 


Oefters untterlafien ? 


Muß Gore mich nicht haffen? 


7. Adams erfte Miſſethat 
Macht auch mid) zum Sünder; 
Schuld, die ihn geftürzer bat, 
Drückt Aucy feine Kinder, 


ür und für 
d in mir 
Boͤſe Luſt empfangen * ’ * ac. 1, 14, 
Und mit Luſt + begangen. 1 Röm, 7, 22, 


8. Wenn ich bete, bet ich nicht 
Aus des Geiftes Triebe, 
Mare ift Glaub nnd Zuverfichr, 
$aulicht meine tiebe, 
Mir gefällt 
Noch die Welt, 
Ehrſucht wird mein Netze, 
Mein Werf wird mein Göße. 


9. Menſchliche Gerechtigkeit 
Iſt vor Gottes Augen 
So, wie ein befledtes * Kleid; = &f, 64, 4- 
Mein dur kann nicht saugen, 






Uns 


u en ee u 






Uns vor Menfchen zieren. 
Gore prüft Herz + und Nieren. TU. 7, 10. 


10. Zähle, Kunft, des Himmels Heer, 
Bis zum Eleinften Sternchen: 


Miß des Sandes an dem Meer 
Millionen Körngen 1; TORE NIC | 
Deine Müh | en 


Wird doc) nie 
Alfee meiner Sünden . 
Größre Zahlen finden, | 

m Du, Herr, haft Schuld, Zeir und Ort 
Auf dein Buch * geſchrieben; “Wi. 136, 16, 
Dir ift fein vergeblich Wort *Matae, 36. 


Unbekannt geblieben, 


as mein Geiſt 


Stil beſchleußt, — 






3 as die Lift verftecker, 
Iſt vor dir entdecket. 


12, Der. verdiente Sandenlohn 
Macht mir Angſt und bang 









Ach wie lange ſeufz ich ſcho 
Ach, mein Gott, wie.* lange! *W.44 

Laß mein Schreyn A: 
Kraͤftig feyn! 


Und nimm meine Schmerzen 

> äterlich zu Herzen! | 
133, Vater, ſieh auf Chef Hi Blut, 
Sieh auf meinen Buͤrgen; 
Mi, mir Sträflihen zr 
Leß er fi erwürgen, 









Du gabft ihn 
Für mich bin, 
Laß fein Blutvergieflen 
Den, der gläubt, genieflet. 
14. $eib und Seele will ich dir 
Ganz zu eigen geben; 
Heiland, wohn und wirf in mir, 
Sey mein Weg * und Leben, "oh, r,& 
Leite mid, . 
Daß ich did) 
Sieb’, und an dich gläube, 
Und dir. treu verbleibe, 


EEK U EEE HH HH 
. Bitte, daß der Heiland ung aus 
M Suͤndenelende helfen wolle. 


Mel. Chriſte, du Beyſtand. 
hriſte Lamm Gottes, das die Suͤnder liebet, 
and, der willig alle Schuld vergiebet, 











un und glaͤubig fall ich vor dir nieder, 
8 fte + mich wieder, FW. 51, 14, 
ändlich und fträflich ift ‚mein Seelenfchabe, 


ei a; mir deines Vaters Gnade; 
ft beleidigt; Gott muß mein Berbrechen 
Haſſen und rächen, 

3. Werfen der Bosheit folgen böfe Früchte; 
uh Elend, Fluch, Tod und Gerichte 
Frechen, der den Herrn verhöhnet, 
hn verfohner, 
’ I. % G 





4.Seele, 


* 





9% 


4 Seele, verfinfe nicht in deinem $eide, 
Komm nur zum Helfer , glaub e8 Dir zur Freude: 
Sefus will Sünder, die ihr Thun verfluchen, 


Rufen und fuchen. ; 
5. Bit Sea, der fo viele Wunden 
Wegen der Sünde, die mich) fchredt, empfunden, 


Jeſu laß mich, ja nicht im Verderben 
Bleiben und ſterben. 

.ü dem Verlohrnen, der um Rettung fehreyer, 
Schone des Boͤſen, den die Bosheit reuet 
Siehe mir Mitleid, wie des Suͤnders Zähren 

Gnade begebren. | 
7, Stille des Satans mörde 


















{ 





Bott der 
vw. * 
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2. Gott redet, Gott gebeut; vernimm es Kreis 
der Erden! 

G: ſelbſt lehrt, was der Menſch im Herzen, in Geberden, 

In Worten und Geſpraͤch, und was er in der That 

Mit Freudigkeit zu thun, mit Haß zu meiden bat. 


Die Anuptgebote find:, Du follfE Gott 
* berzlich lieben, 


If, wie an dir felbft, die Lieb am 
Naͤchſten üben. 
Du Geiſt der Liebe zeuch mein Herz mit Kräften an, 
it ich dein Geſetz durch Lieb erfüllen* Fan. *Roͤm. 13 10, 
Gott fordert, Menſch, von dir auch noch bes 
| fondre Pflichten, 
Dir, han, gebührt. fie alle zu entrichten. 
Wer d ſetz nicht ganz und fters zu halten ſucht, 
Der iſt dem Herrn ein Greul und wird von ihm 
verflucht. 

5. Ich din (ſo ſpricht der Herr) dein Gott, der 
| D,vell der Gaben u). — 

en ollſt neben mir nicht andre Goͤt⸗ 
| 2 w „put ter baben. 
Halt ı step hoch als mich, vertraue mir allein; 

y till von Dir geehrt, geliebt, gefürchtet fenn. 
. Du follfE niche freventlich den Namen 
J unnuͤtz fuͤhren, 
— eis erhebt, dem Lob und Ruhm ges 

—* buͤhren; 
Fluchen, Zauberey und falſche Floͤmmiakeit; 
North Bin Be und dank ihn allezeit. 

® G2 F Du 
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7. Du ſollſt den Seyertag in Heiligkeit vollbringen ; 
Verehr und Diene Gott mit Loben Berben, Singen, 
Schleuße Hort den Tempel auf fo fchleuß dein Herz 
nicht zu, 
Brauch jeden heilgen Tag zur Leibs- und Seelenrub. 
8. Du follfE der Eltern Rath, Gebot und gute 
tehren, 
Du ſollſt die Eltern felbft aufs ch verebren; 
Befolge den Befehl der Obern ehrfurchtsvoll: 
So lebſt du lange Zeit, fo gebt dirslänge wohl, 
9. Du follfE den Naͤchſten nicht mic Hand 
und Herze rödten 5 
Beſchuͤtz ihn in Gefahr, bilf ihm in $eibesnöthen: 
Wer-feinen. Bruder haßt, fchilt, "ärgert und verlegt, 
Bird im Gericht des Heren den + Mördern gleich- 
geſchaͤtzt. +190.3, 5. 
ıo, Dir follft dein Angeficht von fremden Wei- 
bern wenden, 
Du follft die Unzucht fliehn, und Deinen Leib nicht 
ſchaͤnden; 
Den + Reinen if Gott hold; den, dee die Ehe 
bricht r Mat. 5,8. 
Und fein Gemahl nicht liebe, trift Gottes Zorngericht. 
u, Du follfE dem Naͤchſten nicht fein Geld 
und But entzieben, 
Du follft verfälfchtes Maas, Betrug und Wucher 
iehen; 
Hilf deinem Naͤchſten aus; ſey mildreich, leih ihm 
gern, 
Wer Armen leiht und giebt, der * und giebt 
dem Herrn. 19pr.19, ı7. 
2, Di 
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b. 2, ı0, ärfen, 
Damit ich dein Geſetz mit Freuden lern und thu, 
Und decke meine Schuld mit Chriſti Reichthum zu, 


16. Rett und befreye mich von dem Geſetz der Suͤnde; 
Gib, daß ich durch den Sohn die „mahre Frey: 
Roͤm. 7, 25. :** Joh, 8, 36. beit * * finde; 
© ſterb ich einſt getroſt, obgleich mein Thun nichts gilt: 
Denn wer an Jeſum But, bat das Geſeh erfuͤllt. 
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Bu Sort. A; Gore! wie fehr (73 
Seel und Leib verderbaßz . 

ne großes Elend iſt auf mich 
Bon Adam her, geerber ! 
Ich fühle, daß der Schlangen — t t Def. 3,15. 
Auch meiner Seele fhädlich i 
Es wohnt in mir + nichts Gutes, * 71 18, 


2. Eh ich die Welt ſah, war ich ſchon 
Vor dir ein Uebertreter; 
Schon da * m 
Als einem Miſſethaͤter. 
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Wie w nase 


Gral, 
Theil * Hffb, a1, 8. 
ge" 


—— A 
Thorheit * weißt, 
ben! 
Geift," 









* % 


> 5 Er TRT 
Del. Erftanden ift der beilge, 
ment: Halleluja! 
— Mein Bruder, mein Immanuel, 
Mein ee: ‚Freund ift da; 
Grit und jour ihm Leib und* Seel! *M. sa, 5. 


N 2, Mein 


% » 


+ ; 


2, Mein Lebensfuͤrſt, der ftatfe Held 
Hat ‚meiner Feinde grofles, Heer 
Gedaͤmpft, begwungen und gefällt, 
Ihr Schreden ſchrecket mich niche mehr. 
3. Zu der, von Gott beitimmten Zeit, 
Trat er fein beilfam Leiden an, 
ein Blut har der Gerechtigkeit 
Des Richters für mich gnung gerhatl, | 
4. Er ſchrie am Kreuz Es iff vollbracht! 
Er ſchmeckte für die Welt den Tod; 
Er, er bat alles. * wohlgemacht; « äe7, 378 
| Was hats mit meiner Schuld für Noth⸗ 
5. Mein Goel hielt drey Tage lang 
Im Zinfterniß der. Erde Raſt; 
Begrabner Jeſu, babe. Dank; 
Daß du mein Grab geheiligt haft. 
6: Er fänge * die Feinde, die ſich fehlau ** 
Um feinen Untergang bemuͤhn; 
Er trägt die + Fürftenehümer fchau: + Col. 3 15 
Erhebt den Held, verberrlicht ihn! 
* Hiob 5, 13. ** ſ. Mat, 26, 4; 
=. Ex macht des Satans Pfeile * tumpf, »Eph.6,16, 
Er ſtoͤßt + die Mächtigen vom Stuhl; +2ue. 1, s. 
Er führe die Starken im Triumph, 
Und_ wirft fie. in den Sexerpfubl. 
= Zu feüh, ihe Send’, iſt euer Spott, 
Umfonft its, daß der Wächter F macht; 
Der Herr it, Gott! der tt Herr ift Gott} 
Das offne Grab ehrt feine Macht. 


EM 107, 2. 1, Mat. 27, 64. 1. tr 1 Koͤn. 18, 39. 
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9. Er ſelbſt ſpricht zu der finſtern Gruft 
Ein goͤttlichkraͤftig Hepbata t, + Dare. 7, 34, 
Kommt, Freunde Jeſu, komme! und ruft: 
Halleluja! „Halleluja! 


10. Spahrt, fromme Weiber ‚ eure Muh! 
Vergebens Fauft ihr Specerey, i 
Der, den ihr fucher, iſt nicht hie *, war, 16,6 
Der Stein ift weg, der Held ift frey. 


11. Ihr, frechen Gottesmörder, bebr, 
Erſchreckt für eurer Miſſethat! 
Denny der gerechte Richter * lebt, *2 Tim. 4,8. 
Den eure Wur gefreuzigt hat. 


12, Wo, Hoͤlle wo t ift nun dein Sieg? Hilot.ıs, 55. 
Der Schwefelpful ſchreckt mich niche meht 
Da Jeſus aus dem Grabe ftieg, 
Erfhradeft du, verdammtes Heer. 


13, Du vorher fürchterlicher Tod, 
Biſt nun der Eingang in die Kuh; 
Nach abgelegter Suͤnd und Noth, 
Fuͤhrſt du mich meinem Jeſu zu, 


14 „Du Ehrenkoͤnig, Jeſu a 
Treib, die dich haſſen, in Die Flucht * *4Moſ. 10, 35. 
„Mnd ſegne was dein Brbtbeil iſt. 
Mit deines groſſen Sieges Sr che ! 
15. Sey deinen Freunden in dem Streit 
Mit Deinem Troft und u nad; 


So fingen wir in Ewigt 
Halleluja! Hallelujar 
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46. Das einige Nothwendige. 

| Mel. Es ift genung. 

| ur Kinstift NJoth! o Ehrift, nur Eins ift noth 
Nug Daß du an JEſum gläubft; 
Daß du dem Herrn, der dir ftarh, bis in Tod 
Im Glauben freu verbleibit. 
Mer * Ohren hat zu hören, höre 
Des görtlihen Propheten Lehre: 


Nur Eins ifE noch. 
Tue. 10,42. *Mat. 11,15, 


2. Nur Eins iff noeh! nur Jeſu Bi Blut 
Macht alle Sünder * rein; 1,7 . 
Re erweckt und ftärfe den Pre 
Gott wird uns gnädig feyn. 

Wen dieſes heilge Blut nicht reinigt, 
Iſt Gott zum Greul, wird einſt gepeinigt. 
NMur Eins iſt Noth. 


3. Nur Eins iſt noth! ech, weh dir, wenn 


du Lohn 
Zu fordern dich erkuͤhnſt; 
Die Seligkeit erwarb nur Gottes Sohn . 









. blutiges Berdienft, 
r frömmfte Sünder bleibt verflucher, 
Der nicht durch Ehriftum Gnade fucher, 


gi Nur Kins ift notb. 
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Der Steäflichite hat auh am Lamme Theil, 
Und wird in ihm * gerecht 
Du mirft bey ihm, für viele Sünden, 
Biel Gnad und, viel Vergebung ** finden. 
Fur Zins iff norb! 
* 2 Eor. 5, 21.” FM 130, 4,7. 


5. Nur Eins ift noth! Weswegen zageft du, 
Daß du noch fündig bift-? 
Kreuch nur gebüde zu deflen Kreuz binzu. 
Der die * Berföhnung iſt. *%ob.2,2. 
Du darfft nicht für die Sünden büflen, | 
Sein Blut wird fegnend auf dich flieffen ; 
. Nur Eins ifE noth! 


6. Nur Eins ift norb! ‘a, meine Seligkeit 
Beruht auf dir, Herr Chriſt; 
Dieß glaub ich bier, das macht mich dort erfreut, 
Daß du mein Heyland bift 
Kein Heiliger darf mir Gnad rbitten, J 
Du, Heiligſter, haſt fie erſtritten. 
Nur Zins iſt north! 


7. Nur Eins iſt noth! Eins nur, Eins haͤtt ich 
* 
gern, *Vſ. 27,4. 
Eins wuͤnſch ich inniglich, — 
Den treuſten Freund, den allerbeſten Herrn, — 
Dich, liebſter Jeſu, dich. 
Heil mir, ich habe Jeſum funden! 
Heil mir! ich bin mit ihm verbunden! 
Ich habe gnung! 
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47. Die Sterbefunft. 


Mel. Herr, ib babe mißgehandele. 


Oder befier nach der angenehmen Bresl. Melodie, auf das Picdy 
Auf, mein Herz, geb mit zu Grabe, a 


— eiſt der Offenbarung *, lehre, = pp, ı, , 
® G Lehre mich die Sterbekunſt! Ber 
Reichthum, Schoͤnheit, Weisheit, Ehre 
Schwinden wie ein Rauch und Dunſt. 
Nichts Fan uns und unſerm Leben 

Eine ſtete Dauer geben. 
2. Lehre mic die Welt betrachten, 
— ſo boͤſ' und eitel iſt; 
? mich die Welt verachten, 
m mic) vor ihrer Liſt; 
Gieb, daß ich fie meid und fliehe, 
Und nich lebend ihr entziehe 
3. Weltlih Willen iſt vergebeng, 
8 macht oft das Sterben ſchwer; 
©: dem ande. vieles Lebens 
: uns der Wis niche mehr; 
Blos 
a 















die Schrife und Ehriſti Wunden 

1 in den legten Stunden. 

2 Nichts von allem ift gewiſſer 

As der Sünden Sold, ber * Tod; * Kim. 6,ax 
nderfreund und Sündenbüffer, 

Sit f mir in der legten Noth; 

Hilf w nit Hölle, Welt und Sünden, 

Tod und Teufel überwinden ! 

ser auf eigne Werke bauer, 


Wer 


114 


Wer auf fein Verdienſt vertrauer, 
Der verdient die Höllenpein. 

Wer felbft will fein Heil erwerben, 
| Verzweiflung flerben, 










vorm Richter nicht ; 
ebler * merken? gr. 19,13, 
Wer fieht * was ihm gebricht? 

ehrt mich beten: Herr, verſchone! 
nach den rken lohne. 
7. Jeſu, gieb daß 
Mich nicht, wenn ich 


Auh- 
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48. Troſt und Fremde aus Chrifti 
Erlöfung. 
| Mel. Chriftus, der ift mein Leben, 


“ Mein Freund und Suͤndenbuͤſſer, 
* Du groſſer Herr * und Chriſt, gig, 2,55. 
Nichts weis mein Herz gerilfer, 
As dag du Jeſus bift. 


2. Dofüße Ueberzeugung N 
Mein Jeſus tilgt die Schuld; 
Mit inniglicher Beugung, 
Verehr ‘ich deine Hud— 
| L. ftröhmend, Freudenthränen, 
Sließt danfbar Tag und Nacht, 
ch bin ja auch von Denen, 
Die ee felig macht. 
4. Verehret, treue Triebe, 
* ewgen Vaters Sohn! 
Aus Siebe, blos aus Liebe 
tieg er vom Himmelsthron. 
5. ch lag in Satans Ketten, 
te ſchloß den Himmel zu; 
Mer fonute mich erretten ? 
zlos, Jeſu, blos nur du — 
6, Mein Herz mar ganz verdorben, 
ch trug der Sünden Joch; 
war dreymal a) geftorben. 
> elend war ich doc)! 
: 9 2 Tr Dun 
⸗) Nämlich; zeitlich, geiſtlich und ewig. 
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— DD 2) ui bin ichs ſch A jier 9 


7. Du kamſt Yund nahmft, mie Sreuden, 
e arme Menfchbeit. an; 
Du haft, mit Thun und $eiden, 


gung, gethan. 


Fu Dr ſtarbſt mit Spott und or. 










fuͤhlteſt ein: — 
nne ich Herzen Ar 
freu und ee feyn! 2 
9. Weg mit der Luſt der Eden, 


Die uns zuletzt beteü 3 
Nichts foll mir liebe den 
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Der: fih den böfen Rotten 
Durchaus nicht zugefellt, 

Der degen, die Gott fpotten, 
Sich niemals ähnlich ſtellt. 


2. Wohl dem! der am 
Des Hoͤchſten ſich ergoͤtzt! 
Der alle Luſt und Schaͤtze 
Gering dagegen ſchaͤtzt; 
Wohl dem, der, wenn es taget, 
Das Wort des Herren ermäge! 
Wohl dem! der davon faget, 
Wenn er fi fihlafen lege. 


3. Bom Baum an Wafferbächen 
Pi man von Jahr zu Syahr, 
Gereifte Früchte brechen, 

Sein Blat geünt immerdar: 
So ift von Tugendfrüchten 
Der Ehriften $eben voll, 
Was fie im Herrn verrichten, 
Geraͤth zu ihrem Wohl. 


4. Doch, fo ifts mie den Kindern 
Der Bosheit nicht bewandt; 
Der Wohlftand von den Sündern 
Iſt lauter Unbeftand. 
So wie im Augenblide 
Der Wind die Spreu zerftreuf: 
So dauert auch das Glüde 
Der Boͤſen kurze Zeit. 


9 3 J. Drum 
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5. Drum fann in dem Gerichte 

Der Sünder nicht beſtehn; 

Er muß vom Angefichte 

Des Herrn befchämer gehn; 

Bon feinen treuen Rechten 

Treibe ‚Gott die Böfen fort, 
Beym Volke der erechten 

Sit nicht des Sünders Ort. 


6, Denn unfer Gott erfennee 
Der Frommen Weg und That; 
Doch mer fich von ihm £rennet, 
Vergeht auf böfem Pfad, 

(Gebet.) 

Gieb, Herr, daß deine Kinder 
Die Bahn der Söoͤtter fliehn, 
Daß fie mit feinem Sünder 
Am fremden Joche + ziehn. +2Cor. 6,14. 


7. Dein Wort, die rechte * Lehre, 
Dleib unfer Schag und Ruhm! 
Erhalt, fchüz und vermehre 
Das gläuhge Chriſtenthum. 

Fuͤhr ung ſtets auf den Wegen, 
Die ung dein Wort gebeut: 
So kroͤnt ung bier dein Gegen. 
Und dort die Seligfeit. 

* Pſalm 93, 5 


IR, 


so, Her 


| 
| 


| 


f 


119 


so. Der 150. Palm Davids. 
M. Herzliebfter Jeſu, was haft. 
obt Gore! lobe Gore! in feinem SHeiligthume, 
v Wenn ihr verfammler feyd zu feinem Ruhme, 
Lobt an dem Firmament, dem Allmachtswerke, 
Den Gott der Stärke! 
2. Lobt ihn, von megen feiner grofien Thaten, 
Die ihn erhoͤhn, die alle mwohlgeratben ; 
Lobt feine Groß’ und feine Herrlichkeiten, 
Zu allen Zeiten. 
3. Lobt ihn mit der Pofaunen ftarfem Halle, 
Lobt ihn zugleich mir fanftem $autenfchalle, 
Der Harfen Ton müß’ euer Ked beleben, 
Und Gott erheben. 


4. Sobe ihn! Auf! laßt in Drdnungsvollen Chören, 


Zur Reizung eures Jobs, die Paucken hören ; 


tagt ihm die Kunft auf Orgeln und auf Sayten 
Ein $ob bereiten. | 
g. Mit Cymbeln, deren Schall ins Weite dringer, 
Mit Cymbeln, deren Ton vergnügend Flinger, 
Muß unfer Gott, von feinem Volk auf Erden, 
Gelober werden. | 
6. Auf! Alles, was fich durch den Schöpfer reger, _ 
Was von ihm Ddem hat, und ſich bewege, 
Das Ebe Gott! Das leb in feiner Weife, 
Dem Herrn zum Preife, 
(Seufzer ) 
7. Bott Dater, mad) unsdoch dein obrecht wichtig! 
Gott Sohn, mad) uns durch dich zum Lobe tuͤchtig! 
Gott beilger Geiſt, verleib uns Kraft von oben, 
# Sort Hoch zu loben *56, 4- 


5. Wider die Sorgen. 


M Gott des Himmels und der Erden, 
S’ypälet mich nicht, bange Sorgen, 

Mein Verſorger Iebt und macht; 
Ihmaiſt Altes unverborgen, | 
Was Die Chriſten traurig macht. \ 
Was mein Gott beſchleußt und thut, 

Ehret ihn, und iſt mir gut. 

2. Ehe noch die Berge waren, 
War mein Schickſal ihm bekannt; 
Und den Lauf von meinen Jahren 
Lenket ſeine weiſe Hand. 
Nichts geſchieht von ohngefaͤhr, 
Alles kommt von oben * ber. *Jac. 1,17 
3. Bin ih Sünder, bin ih Made 
Solcher groffen Guͤter werth ’ 
Gott, ganz Vater, Gott, ganz Gnade, 
Giebt mir, was mein Herz + begehrt, 19.37, 4. 
Eh ich, oft noch Elopfen * Fann, * Mak.7, 7.- 
Wird mir auf- und Guts gethan, Ä 

4. Seele, zähle meine Tage 
Dis auf die Geburt zurück, 
zähle Kummer, Sorg und Pläge, 

Zäble Freude, Ruh und Glüd! 
Sag! ob Gott nicht immerdar 
Weiſe, hilfreich, gütig war ? 

5. Wiedme Gott mein Thun und teben, 
Trau auf ihn, und forge nicht. 
Sorgen, helfen, fchüßen, geben, 
Iſt des Vaters Luſt und Pfliche, | 

. Nabe 
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Nahe dich zum Herrn, und fpridh: 
„Gott, du kennſt und liebeft mich. 

6. Werde niemals wankelmuͤthig. 
Sc bin ſchwach; Gore iſt getreu; 
Sch bin zaghaft; Gott iſt guͤtig; 
Ich ſuch ihn; er eilt herbey; 

Ich bin ſorgſamz Gott weiß Rath, 
Gott, der alles iſt und hat. 

7. Vater, ewig reich an Guͤte, 

Mächtiger Regent der Welt, 

Dieß ift ftündlich meine Bitte: 

„Thu mit mir, was t dir gefällt, +1 Sam. ;,ı®, 
Gott bleibt meine Zuverficht; 

Weiche, ihr Sorgen, goält mich nicht. 


52. Dom Gebet. 


el. Jeſu meine Freude. 


mnit +, und laßt uns beten! 291.95, 7; 
Oft vor Gott zu treten, | 
Iſt der Ehriften Pflihe 
Ruft! der Gott der Ehren 
Wird, als Vater, hören; 
Ruft mit Zuverficht! 
Naht zum Herrn, 
5 . Er fiehe es gern 
N Wenn die Kinder vor ihn treten. 
| Komme, und laßt uns beten! 


H 5 — 2. Betet, 
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2. Betet, daß die Heerde 
Nicht zerſtreuet werde, 


1 
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— 
t nen 
Mi Sr * Oi an 


3. Jeſus Hate befohlen, 

ai das zu boln ©. 

as uns nüglich it Wi: 
te gläubig, kindli * 

Bet im Geiſt 

Bere ſtets, © 
Lauf Gott 4*8* 

„Er till usb, Fan 
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Slag ihm deinen —— 2 
Der dich zaghaft macht; > 
‚Sort Bat auf bie Seinen | 
Auch da, wenn fie meinen, ⸗ 
Als ihr Huͤter, acht. a 
Gottes Herz | | 
Fuͤhlt unfern, Shmez; 
* e es nicht lang erfragen, 

wir — klagen. 


+. % . Scheint 


5. Scheint er, auf dein ‘Beten, 
Fern von Dir zu freten, 
Hört er dich nicht bald: 
Bill er Auf dein Schreyen 
Dich nicht bald erfreuen: 
So thu ihm * Gewalt, ° »Matu, ı2, 
Sprich: Mein Hort, 
Hier iſt dein Wort: 
Ruf! Jh will die Hilf ermeifen, 
„Und du follft + mich preifen, +. so, 15; 


6. Danf fey deiner Guͤtte, 
Du bajt meine Bitte, 
Herr, noch nie verſchmaͤht. 
Dieß giebt. mir, im Leide, 
Hofnung, Troft und Freude, 
Bott erbört + Bebet. I W.65 5 
Glaubt ich niche 
Mit Zuverficht, 
Gott erfüllee mein Berlangen : 
Wär T ich längft vergangen. Dr. 119, 92, 
7, Wenn ich zu ihm fliebe, 
Wenn ich vor ihm kniee, 
Naht er ſich zu mir. 
Wenn die Thränentropfen 
An fein Herze Flopfen, 
Spricht er: „Ich bin bier! 
„Bas dir fehle 
„And was dich quält, 
„Deine teiden, deine Sorgen 
„Sind mir nicht verborgen, 


8, Jeſu, 
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8. Jeſu, beifger Beter, 

Der für Miſſethaͤter 
Noch am Kreuze bat, 
Bitt auch auf dem Throne, 
Daß Gott den verfchone, ı 
Der gefündigt bat. 
Du allein 
Kannſt Mittler jeyn, 
Du kannſt alle Gnad erbitten; 
Denn du haſt gelitten. 


ELCH CC ———— 
53. Morgenlied. 


Me. Wah auf, mein Herz, und, 

Gott Dater, Sohn und Troͤſter, 
Hier leget dein Erloͤſter, 

Sein Herz und ſeine Lieder 

Vor deinem Throne nieder. 

2. Erleuchte mein Gemuͤte 
Daß ich aus deiner Guͤte 
Dein treues Herz erblicke, 

Und es an mein Herz druͤcke. 

3. Die bangen Abendſtunden 
Sind abermal verſchwunden; 
Beſchuͤzt durch deine Wafen, 

Hab ich in Ruh geſchlafen. 
4. Wie mancher hat, bey Sorgen 
Geſeufzet, daß der Morgen 
Sein Elend moͤge lindern, 
Und ſeinen Schmerz vermindern. 


53 
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5. O Vater bol —— 
"ich ſchlief in deinen Armen, 
Ich lag an deinem Herzen ’ 
Befreyt von Sorg und Schmerzen. - 


6. Nach Art der freuen Mütter, 
Haft du mich, Menſchenhuͤtter, 
Mit Liebe sugedecket, 

Und auch mit Lieb erwecket. 


7. Du haft mir neues teben, 
Und neue Kraft gegeben; 
Du bift bey mir geblieben, 
Du haft den Feind vertrieben, 


8 Das fhöne Sicht der Some, 
Verkuͤndigt mir zur Wonne, 
Daß du noch an mich denkeft, 
Und Zeit zum Wohlthun * fchenkefl. «On. 6, 18, 


9. Laß früh mid) Gnade finden; 
Ich zahle meine Sünden 
Mit Blue von deinem Sohne, 
Uebſt du ihn noch: fo fchone! 


10. Gieb mir Verftand und und 
Zu dem Berufsgefchäfte, 
Und laß, bey allen Werfen, 
Mich deinen Segen merken, 


i1. Hilf, daß ſchon auf der Erde 
Mein Wandel himmliſch werde, 
. Daß blos der Schag der Schäge, 
Mein Jeſus, mich ergöße. 
12, Soll 
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12. Sol ich mit * Ehrifto leiden, xjgyetr, 
So gieb, daß ich mit Freuden — 
Ihm folg', und alle Tage 
Das Kreuz zum Segen trage. 

13. Verklaͤr in meinem Herzen 
Den Heyland, der mit Schmerzen, 
Die Schuld von allen Tagen 
Gebuͤßt und abgetragen 

14. !aß deinen Geiſt mic) leiten, 
Daß ich zu allen Zeiten, 

Did und den Mächiten liebe, 
Und Gutes denf und übe, 

15. Ruf und befehr die Sünder; 
Laß deine lieben Kinder, 

Die dir allein vertrauen, 
Dein Gnadenantlitz fchauen. 


16. Ich boff, o Gore der Gükte, 
Du werdeſt meine Bitte 
Zu deinem Preis erfüllen, 
Um Jeſu Chriſti willen. 


>25 9 0 


54. Bon der Demut. 


Mel. Mir nah, fpricht Chriſtus. 
De Demut iſt die heilge Pracht — 

Von Jeſu Freund und Gliedern; 
Wen Gott zu ſeinem Kinde macht, 
Der haͤlt ſich zu den Niedern f. +xRm.ı2,61. 
Er geht, hebt ihn der Herr empor, 
Geringern blos durch Demuth vor. 

2. Wer 
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2. Wer Chriftum und den Himmel fucht, 
Muß ſich vom Stolz entfernen, 
Und in des heilgen Geiftes Zucht 
Des Heilands Demuth Ternen, 
Wer fie nicht liebe, ter fie nicht lernt, 
Iſt noch vom Himmelreich entfernt. 

3. Wer ſtets in Herzensniedrigkeit 

Auf Gottes Wegen gehet, 
Wird öfters ſchon in Pr Zeit, 
Und dort gewiß erhoͤhet 1. 

Dem, der das “och * des Heilands traͤgt, 
Iſt dort die ar beygelegt. 
11 5, 6. * Maf.ıı, 29. 

4 Getreuer Water, ſteh "mir bey, 
Daß ich, fo lang ich malle, 
Ein Schüler Jeſu CHrifti ſey/ 

mie ich dir gefalle. 

mm Stolz und Hochmut von mir hin, 

- Und > sieh mir Chriſti niedern Sinn, 
5. Gott, alles; was’ ich bin, bin ih 
Durch deine frene Gnade; 
Disc diefe Gnade leite mich. 
Stets auf der Demuth Pfade, 
Hilf, daß mein Herz ſich dir ergiebt, 
Und dich, wenn du mich züchtigft, tiebe, 
66 Du bifſt der Herrſcher, ich der Knecht: 
ni Furzen bin ich, Erde; 
ieb daß Am br eh und fchleche 

ir 
ig in dem lange — Lichts, 

£ deine Hoheit und mein Nichts, 
wi 55. Ver⸗ 
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55. Verlangen nach Jeſu— 


M. Herr Gott, nun fey gepreifet, 
\u Freude der Erlöften, 
— Mein Jeſu, fomm zu mir! 
Komm! ven, der feufzt, zu troͤſten, 
Komm! mid verlangt nad) Dir, 
Komm! bilf, errete, ergvice, 
DBegnadige, beglücde, 
Erfreu und feegne mich. 

‚2. Mir bruͤnſtigem Berlangen, 
Sehn ich mid) Tag und Nacht, 
Did, Schöniter, zu Mengen, 
Dich, der mich felig 


Sch füche dich mit Schm En. 


Da wohnt die Hol im Herzen, 
Wenn du. nicht drinnen wohnt. 

3. Doh da ift Himmelsfreude, 
Wo der Erlöfer iſt; 
Dein Ehrift finge Onnt im $eide, 
Wenn du ihm nahe bift. 
O felige Empfindung! 
Wenn Seelen in Berbindung 
Mit dir, o Heiland, ftehn, 

4. Du kennſt ja mein Vertrauen, 


Ya: warum * triteft du fern? “10,5 


Wenn werd ich dich doch fchauen! 
Did) meinen beiten Herrn. 

Wenn mirft du mir, dem Deinen 
Mit Troft und Hülf erſche 
Wenn fprichft ou; Hie bin ich? 
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Du bleibſt in allen Noͤthen 
Doch ‚meine Zuverliht; | 
Und wollteft du "mich toͤdten: —2 Mof, 4,44; 
So laß Ib dih doch. nichr. 
Du mußt dich mein erbarmen, 
Denn du haſt auch mich Armen 
Mit deinem Blut erkauft. 
6. Ach laß mich dich erblicken 
In deiner Freundlichkeit, 
So werd ich mich ercqpicken, 
So wird mein Harz erfreur. 
Wenn ich dich, bis zum Grabe, . 
Zu ‚meinem Trofte habe: | 
So hab ich Troſt genung. 
ESP 
* Gebet zu dem dreyeinigen Gott. 
u Mel... Es ift genung. 
Freyein ge ie, du Gore voll Majeftär,. 
” Du alle »öchiter Geift, 
„deſſen Macht, durch lobendes Geber, 
‚Chor der Geifter preift, 
Sprich, mächtig, daß die ganze Erde 
=. beiner Ehr erfuͤllet werde * 6; | 
+ Dteyeinigteit! | 
2, Du wahrer Gore *, Bott Vater, der du ſchon 
Eh, als du ſchufeſt, warfl, 
Der du dic) uns, in dem dir gleichen Sohn, 
Hoͤchſtgnaͤdig — 
b. 17 


re Ver: 
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Verleihe, daß wir dir das geben, 
Was du uns gabft, zum Opfer geben, 
Du wahrer Gore! 


3. © Bottes Sohn, du heilger Herr und Ehrift*, 
Der auf die Erde fam, | 
Der unfre Schuld, die Gott zum Abfcheu ift, 
Zu Yahlen auf fid nahm, 
saß Dein Verdienft und Blutvergieſſen 
Uns bier und emiglich genieſſen. 
O Gottes Sohn! 
* Apg. 2, 36. 


4. Bott beilger Geiſt der du die Chriſtenheit 
Lehrſt, fuͤhrſt mit Troſt erguif, 
Der du das Volk, mas glaͤubt, mit Heiligkeit, 
Dem Schmuf der Engel, Ihmieit. 
Mad) uns zu deinen heilgen Tempeln, 
Mad) uns: der Welt zu Lehrexempeln! 
Gott beilger Beift! 


$. Drepeinigkeit!. dir, einger Gott, nur dir 
Gebühre, Gebet und Danf, | 
„Gott unfers Heils, auf dich vertrauen ‚wir, | 
Erlös uns + Sebenslang! # Sır. so, 26, 
Hilf uns den Ießten Feind bezwingen, 
« ‚So wollen wir dort ewig fingen: ©’ 

| Gelobt fep Gore! 


7. don | 





— — — —— 
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57. Von den herrlichen Wirfungen der 


Zaufe. 


| Mel. Mas Gott thut, das iſt 


Sec, bin getauft, und bin zugleich 
9 Zum groͤßten Gluͤck gekommen; 
Der Heiland hat mich in ſein Reich 
Mit Freuden aufgenommen; 

Was der. erwarb, 

Der für mich ſtarb, 

Der Reichthum aller Gnade 

Ward mein, im Waſſerbade. 


2. Sch bin getauft; die Feinde find 
Im rothen Meer  erfoffen; 
Ich Fann, als Gottes Freund und Kind, 


Auf Jeſu Benftand hoffen, 
Des Satans Heer 
Siegt nun nicht mehr, 
Mein Held bat es geitürzek, 
Und feinen Arm verfürzet. 


3, Sch bin getauft, die Sündenfchuld 
SE mir num ganz gefchenfet ; 

ie Taufe macht, daß. Gott aus Huld, 
Nicht an mein Unrecht denfer. 
Die Erbluft bat 


Durchs beilge "Bad, 
Die Oberhand verloren ; 
Ich bin aus* Gort gebobren, i Joh. 39 


1 
nu 


32 4. Ich 


4. Ich bin getauft; der Tod iſt todt, 
Er fann mid) nicht erfihreden; 

Mein Troft ift, in der legten Noth: 
Gott wird mich. auferweden. 

Mie Frölichkeit, 

Wart ich der Zeit, 

Wo ich, als Gottes Erbe, 

Zum ewgen $eben fterbe, 


5. Ich bin getauft; die 
Die uns von Sünden Bike, 2 
Hat die entbrannte Höllenglus 
Mit Wafler ausgelöfcher, 
Wer untein bleibt, 
Und wer nicht gläubt, | | 
Gehört nur in die Flammen; 
Mich kann Gott nicht verdammen, E 


6. Sch Bin getauft; Sort Bat mir un R 
Die Seeligfeit gegeben; 
Denn diefer frey - und ofne* Brunn *Zach. 13,1% 
Doillt bis ins ewge * leben "og, 
Des Hirten Mund 
Thut tröftlich Fund, 
Er wolle, daß die Heerde N 
Getauft und felig + werde, + Mare.ı6, 16, 

7. Ich bin getauft; - mein Taufbund heißt: 

RE will Gott treu verbleiben ; 
Sch will an Vater, un. und Geiſt, 
Bon ganzem Herzen gläuben, 
Ich will forehin | 
Den Satan PER 











— — — ———— ü — 
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Und fuͤr ſein Werk und Weſen, 
Mir Jeſu Joch erleſen. 
8. Ich bin getauft; Herr, gründe mich 
In dieſer erften *Liebe; * Offb, 2,4, 
Dein Geift wirk in mir, daß ich Did) 
Durch Meinend nicht betrübe, 
Gieb daß bey mir 
+ Sid für und für, | 
Die Taufe, die zum SPreife, 
In voller Kraft eriweife. r 
9. Ich bin getauft ; das höchfte Gut, 
Gott felbft ift nun mein eigen; 
ER Geiſt, das Waller und das Blut 
Eind meine treuegggugen t. +1900.5, 8 
‚es Bon Gore erkauft, — 







Au 
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(uf Gott Metauft, 
- Will ich auf Gott vertrauen, 
Will ich Gott ewig fhauen, 


—————— 
Erloͤſung. 
Mel. Nun preiſet alle, 
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¶ Zuͤtigſter Heiland, goͤttlicher Menfchenfreund, 
I Wie treu, wie zärtlich bat es dein Herz gemeint! 
Du. lieffeft dich, als meinen Bürgen, 
‚So wie ein Schlachtfehaf,; am. Kreuz ermürgen. 
- 2, Jnnigſt geruͤhret ſeh ich dich, Heiland, an, 
Ou haſt dem Vater völlig genung gethan; 
ich ſelbſt Haft du für mich gegeben, 

terbend erwarbeſt du mir das Seben, 
* ng - 3 3 See⸗ 
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3. Seele, ſey ftilfe ; faffe gefroften Mur ! 

Hier ift vein Heiland , bier fleußt fein fegnend Blur; 

aß dir den groffen Troſt nicht rauben: 

Chriſti Verſoͤhnung gehört dem Glauben. 


4. Seligſte Troͤſtung: Jeſu Verdienſt iſt mein! 
Weil ich noch leide, kann ich ſchon + felig ſeyn. PRoͤm 8,24. 
Durch Ehriftum kann ich Alles hoffen; 

Gläubigen ftehet der Himmel offen. 

5. Fliehet, ihr Feinde, fliehee beſchaͤmt von mir, 
Euer Bezwinger, der mich beſchuͤtzt ift f bier ! 
Da mich des Heilands Flügel * decken, x 91.65,8, 
Kann mic) Fein feindlicher Trotz erfchreden, 

er Kom. 8, 34. - f 

6, Bleib, per, 2 ibftets mein Acht und Heil! 
Du of auf Erden, du bift auch dort mein Theil; 
Sich leb und fterb in — Namen; 

MR mic) lelig 5 Jeſu Amen! 


ſ. 27, 2 


———— 


59. Eines ſterbenden Chriſten letztes Lob 
Gottes Ri aa J ——8 








Fyalelıja! Sob, Ka Dreis und 
Sey dir, mein Gott. gebracht, 
Du, auter Gott, du ‚haft es Zabene 

Mit mir recht gur gemacht 
Dein meifer Weg: tar eitel FW. 25, 6, 
Drum fingt mein Mund und mein Öemüte: 
Ä Halleluja die | 
2, Hal⸗ 
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2. Halfeluja! auch fterbend dank ich dir, 
Zür deine DBatertreu; 
AH fehaffe ſelbſt ein neues Herz im mit, 
Was heiligdanfbar ſey 
Hilf, Er A mir gebrechen, 
m en Geiſt mir kraͤftig fprechen: 
Halleluja! Halleluja. 


3, Salleluja! mein Geift verleurer fi), 
In Deiner Liebe Meer ; 
Neoch vor dem Fall, ftelle deine Weisheit mich: 
Bom Falle wieder ber. 
Du ſaheſt jammernd mein + Verderben, +. 16,6. 
Du fpradhft: „Mein Sohn foll-für dich ſterben. 
Halleluja! Halleluja. ? 


2. Halleluja! aus: underdienter Huld, 
Vergoß der Goremenfc Blur; 
i * mit Schmerz, und ſahlte meine —* 
ie meints mein Freund * fo gut! * Hohl. 2,16 
Wie hat der, Held um mic) gerungen } 
O ewige fen ihm Dank aefungen! 
Halleluja! Halleluja. 
5. Hallefuja befleckt mit Mifferhat, 
Kam ich ans. Licht der Welt; 
Doch du haft felbft mich, durch das Wafferbad, 
Dir Herrlich F dargeftellt. t oh, 5, 26.27. 


fand ich, in des Heilands Blute, 
grechtigkeit, - und alles Gute; 


Halleluja! Halleluja. 
54 6, Halle⸗ 
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6. Halleluja! Wie oft, mein Gott, haft du 
Mich durch dein Wort erweckt! | 
Wie oft hab ich die ſuͤſſe Seelenruß, 
An Jeſu Bruſt, gefehmede! = 
Wie oft war mir bey Chriſti Mahle, | 
Als aß ic) * ſchon im Himmelsfaale, et 
Halleluja! Halleuja! 


7. Halleluja! Nah treuer Väter Kr, 
Haft du von Kindheit.an, ' 
Mich freu ernaͤhrt, für mancher Noth bewahrt, 
Mir täglih Guts gethan 
Bey vielen froben Seegensftunden, 
Sind Kraft und geben fchnell verſchwunden. 
Halleluja! Halleluja. 


8. Halleluja! Nun endet ſich mein Lauf; 
Sm Glauben ſchlaf ich ein. 
Komm! komm o Tod, Fu mir bu Himmel Auf ! 
Bey Jeſu + will ich" feyn "+ Phil, ı, 2% 
Ich will ihm dort mein sobtied „bringen, 
Und ewig himmliſchfroͤlich fingen: 
Halleluja! Halleluja. 


5. Halleluja! Erhebt, in frohem ** 
Des Schoͤpfers Sieb und Macht! 
Halleluja! Gelobe fey Gott der Soh 
Der alles Heil gebracht! "Mi 
Halleluja, du Geiſt der Stärke, 

Wie groß find deine Onadeniwerfe! 


Halleluja! — | 
60, Bey 
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5. Hier erfcheinen zwey vereint, 
Deinen Seegen zu: erbitten ; 
Allertreuſter Menfchenfreund, | 
Tritt doch feegnend indie Mitten }! Mar. 18,20. 
Sey ihr Schaß und ihre Haabe 
Bon dem Altar, bis zum Grabe, 


6. Here, erhalte ſie gefund, 
Mehre das empfangne Gute; 
Heilige den Ehebund 
Mit des, neuen Bundes Blute! 
Laß fie.nach der Tugend. ftreben, 
Und vergmüge und friedlich leben! 


7. Sey ihr Benftand in der Noth, 
Sey im Kummer ihre Freude; 
Gieb, daß nichts, als nur. der Tod, 
Das, mas du verbindeft, ſcheide. 
Hilf, daß fie dich bier und oben 
Drünftig lieben, frölich loben! 


61. Vorſatz bey Gott zu bleiben. 
| Mel. Was mein Gott will. 


6 bleibe doch, mein-Gott, antbir,. FM. 75 25. 
Wenn mich die Laft gleich) druͤcket; 
Ich weiß, Fein $eiden ſchadet mir, 
Was mir die Liebe ſchicket. 
Mein DBater bleibt, 
Auch wenn er ſtaͤupt, 
Der 


— — — — — 


Der Vater aller Guͤtte; 
Sein Vaterherz 

Fuͤhlt meinen Schmerz, 
Sein Ohr hoͤrt meine Bitte. 


2. Das Kreuz iſt Chriſti leichtes? Goch, * Matn, zo. 
Und. Gottes Kebeszeichen; 

Vernunft, das ift für dich zu hoch, 

Das Fannft du nicht erreichen, 

Daß - Gott den liebt, 

Den er betrübt, 

Dies Wort Fannft du nicht faſſen; 

Die Section 

Muß Gottes Sohn 

Uns deutlich werden laflen, 


3. Gore ſchickt die Noth und meynts doc) freu, 
Dieß lehrt. die Offenbarung; 
Daß diejer Lehrſatz Wahrheit fey, 
Weiß ich aus der Erfahrung, 
Das Kreuz, ift zwar - 
Noch immerdar 
Dem Fleiſch und Blut beſchwerlich; 
Jedoch die Frucht 
Der ſcharfen Zucht 
ie feegensvoll und herrlich. 


4. Gott hat von meiner Kindheit her, 
Mich. wunderlich vegieret, 
Er Hat durch manches rothe Meer 
Der Angft mich durchgeführer ; 
Wo die Gefahr 


fee 
Ging er am meiner Geiten, 
Mein Gote wird mid) — & 


Auch ſeliglich 
Bis in den Himmel leiten. 


5. 5. „Wie lang * foll id) a in, * 
„Im Seelenjammer weinenẽ 

„ac zähle + meine Thraͤnen nah, +56, 
„Die, mir unzählig fiheinen; | be Su 
„Here Zebaoth, 4 
„Soll meine Noth A 

„Sic -ftündli neu vermehren? 

„Willſt du denn nicht — FR 5: 
„Die Zuverficht, — a = 
„Die klopft und hoft, erhoͤren? * — 


6 „Ach! warum ftritteſt du n * — — 
Wenn illft du meine Klagen ? 
So fihrie ich vielmal zu dem Her, 
In vielen Jammertagen. 
Doch, da er ſchien Ehe 
Eh mir zu RR. Be 

rhoͤrt er meine * Zaͤhre: « 6 ; Ei 12. 
Der Nebel fchwand, 2 ’ j i 
Und ich empfand, ET N De 
Daß Gore mein Vater — 4 

7. Drum glaub ich feft, Gore kann, im Kran; 
Die Seinen nicht vergeflen; Ä 
Er felbften hat den en des ir 
Ang weislich zugemeflen * 
Drum, Seele, — A Zn “ — 





Und bleib — 
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Se —65 im Leide! 
Er die Laſt 


halt, 
igt nad) Sammer, Freude. 
⸗. Die Gluͤckſeligkeit bey af 


M. Wird das nicht Freude ſeyn. 
C geh! dem, der Jeſum kenne! 
SD Der ihm mit Weberzeugung, 
Ind ehrfurchtsvoller Beugung 
oe, und Erlöfer nenne; 
pi! dem, der ihn erblicer, | 
Suͤnd und Kreuz ihn Drücker. 
Job dem , der Jeſum Eennt. 


Eos! dem, der Jeſum ſucht! 

er Satans Dienft verflucher, 
€ 5 ernſtlich ſuchet, 

ge die ſchoͤnſte Frucht; 

r Heiland läßt fih finden, 

koͤmmt, er tilge die Sünden; 

ob! dem, der Jeſum ſucht. 


z. Wohl dem, der Jeſum liebe! 
e dem ermwürgten Lamme, 
em Bräutigamme, 
in; ganzes Herze giebt; 
Ä Heiland wird ihn Füßen, 
Noth und Tod verfüßen. 
Wohl dem, der Jeſum liebe, 
— 4. Wohl. 
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4. Wohl den, der Jeſum ebre! 
Wer Ehrifti Ruhm beſinget, 
Und das mit tuft vollbringet, 
Was. ihn fein Meifter lehrt: 
Der wird, vereinft dort oben, 
Zur hoͤchſten Ehr erhoben 
Wohl dem, der Tjefum ebrt, 


5. Wohl dem, der Jeſu lebe! 
Mer, durch des Glaubens Stärke, 
Im Stande guter Werke, «gr; 8 
Dach dem Bollfommnen * ſtrebt: #; ar. ;, 45, 
Den fhmüce vor Gottes Throne 
Die ſchoͤne Lebenskrone; 
Wohl dem, der Jeſu lebt. 


6. Wobl dem, der Jeſu fEirbe! 
Der Ehrift fann, ohne Grauen , 
Dem Grab entgegen fehauen, 
Darinn fein $eib verdirbt, 
Sein Glaube fieht die Glieder N 
Im voraus, fehöner wieder. 
Wohl dem, der Jeſu ſtirbt 


7. Wohl dem, der Jeſum bar! 
Die den Erlöfer haben, 
Die bitten alle Gaben 
An Jeſu Chrifti * Stat, #2 Car. 5, 20, 
Gott muß, um Chrifti willen, | 
Des Glaubens Wünfch’ erfüllen, 
Wohl dem, der Jeſum bat. 


. | 63, Weih⸗ 








LEN 









Er ß en Triebe zärtlich find, > * 5 x 


Sch falle betend „vor | 
Ob * Rx # in — | —— 


= ns oläub es keit, u liebſt J mich 
Ewig, brünitig, bruͤderlich, 
Hilf, daß mein Herz ſich dir ergiebt 
Und dich und deine Bruͤder liebt; 
Erbarm dich, Herr! 


4. Daß ich erhoͤhet werden ſoll, 
Kömmft du arm, und fanftmutsvollz 
Du, Herr der Himmel, findeft kaum, 
Su einem finitern Stalle, Kaum, 

Erbarm dih, Herr! 


5, Lehr uns durch deine Niedrigkeit, 
Demut ſey das ſchoͤnſte Kleid, 
In dem ein Chriſt, hier in der Welt, 
Dir ähnlich wird und wohlgefällt, 
Erbarm dich 2 Herr! 


6, Schickſt 
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6. Schickſt du mir Schmach und Armuth jun 
So gieb dem Gemuͤthe Ruh; 
Erleichtre mir die ſchwere Saft, 
Die du mie Luft getragen haſt. 23 
Erbarm dich, Herr! 
7. Du biſt als Menſch kein boͤſer *4 
Du biſt heilig und gerecht, 
Du biſt anch von der Erbluſt rein; 
Drum kanſt du Suͤndenbuͤßer ſeyn; 
Erbarm dich, Herr! 


8. Da ich noch im Verborgnen war, 
Eh die Mutter mich gebahn 
Gehört ih ſchon zur Suͤnderzahl, 
War ich ſchon reif zur emgen Duaal, 
Erbarm dih, Herr! | 


9. Weildu, Lamm Gottes, heilger * Chriſt, Joh. 20,51, 
Ohne Fehl gebohren biſt: 
So tilge meine Miſſethat, | 
Die dich dein Blut gekoſtet hat. 
Erbarm dih, Herr! 
10. Du Eleideft dich, der Welt zu gar, 1 
. Sn mein armes Fleifh und Blut; | 
Du, Gott, kehrſt bey den Renten, ein, 
Um ihr Immanuel zu feyn. 
Erbarm did, Her! 
ır. Du wählft die Welt zum Aufen 
Syn der fündlichen” Bi *“ 
Bezwingft du, treuer Menſchenfreund, 
Den fürchterli He Menfchenfeind. 
Erbarm dich, Herr! 
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12, Erfülle mich mit Zuverfi cht; 
Und wenn mirs an Troſt gebricht; ; 
So gieb, daß deine Bruderfteu 
Mir tröftli und erfreulich ſey. 
Erbarm dich, Herr! 
13. Berlaß den Stall, fomm in mein Herz! 
Zeuchs durch Liebe Himmelvärts! 
Mac) aus der ‚Seel ein Gotteshaus, 
Und zier es ſchoͤn und prächtig aus; 
Erbarm dich, . Herr ! 
24. Arm koͤmmſt du ige ing — 
Komm als Richter noch einmal! | 
Ko in der liebenswürdgen. Pracht, 
Die mir den Gottmenſch Fennelich mache, 
Erbarm dich, Herr! 


i5. Bier in der Welt wirft du mir gleich, 
Fuͤhr mich; einſt ins Ehrenreich, 
ee 
‚glaub an d Es mu e P 
le! ° x 


RETRE SREMLMIMEMIMITE 







64. Die goͤttl Wohlthaten in der Erndte. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
F ie, Die ,‚ du Geber aller Gaben, 
Dir, die gebühree aller Dank; * 
Du hoͤrſt das Schreyn f der jungen Kaben, 491.147,9. 
Du liebit der Lerche Lobgeſang; Ä 
O nein auc) jegt dein Ohr zu mir! | 
* forderſt Dank; ich. danke dir, ** 
K 2. Die 
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3, Die fleinfte deiner Kreafuren 
Macht deine Weisheit offenbar: 
Man ſiehet deiner Liebe Spuren 
Und deine Macht, von Jahr zu Jahr; 
Ein jedes Gräslein lehret mid): 
Gott ſchuf die Welt; Gott liebes dich. 
3 Du forgeft väterlicher Weife, 
Herr, für die Menfchen und fürs Vieh; 
Du + giebeit allem Fleifche Speife, AU. 196, os. 
Du forgft und» fegneft ſpaͤt und Früh. 
Auch Böfen + wirfit du Gutes zu; + Mat. 5,5. 
Wo iſt ein folher Gore wie du +? Mic. 7, 18. 
4. Der Erdkreis ift von deiner Güte, 
Bon deiner groffen Güte + voll; 1.35, 5. 
Herr, unterweife mein Gemüte 
Wie ich dich wuͤrdig loben fol! 
Gieb, daß mein Herz dich freudig liebt, 
Wenn mir dein Herz fo freudig giebe: 


5. Das Rörnlein wird, in deinem Mamen, 
Vom Sämann. in das Feld geftreut; 
Du, großer Schöpfer, gabſt dem Saamen, 
Da du ihn fchufft, die Fruchtbarkeit! 
Der Ader, den du einft verfluchte *_ Moſ. 5, 17. 
Bringt nun durch deinen: Segen Frucht 

6. Du machſt den Schooß der Erde ſchwanger, 
Du machſt des Aders Surchen + naß; WM. 65,1, 
Du ſchmuͤckeſt Wiefen, Baum und Anger *, *9y.65,14. 
Du, Gott, befleideft* Blum, und Gras, * Sur. 12,28. 
Du treufelſt, mit dem Fühlen Thau, * 
Dein bruͤnſtigs Herz auf Gaͤrt und Au. 







« . 


7. Bas 


147 
7. Bas düre” ift, feuchteft du mir Regen, 

Was Falt ift, warme dein Sonnenfchein; x 

Du theilſt die Zeiren, wie den Seegen, 

Zu unſerm Beſten, weislich ein, 

Bey Waͤrme, Hitze, Kaͤlt und Froſt 

Gruͤnt, waͤchſt und reifet unſre Koſt. 
8Im fühlen Herbſte wird gefaer; 
| Des Winters, Schnee bedeckt die Saat, 

' Die, wenn der Falte Nordwind ; 
Ein Kleid zum Schutze noͤthig hat, 

Das Fruͤhjahr freibt den Halm empor, 

Sm Sommer jauchzt * der Schnitter Chor, + E98. 

| 9. Du hebeft durch des Windes Flügel 
Die ſchweren Aehren in die Hoͤh; 
"Du def und fehmueft die diieren Hugel 
Mit Trauben, und das Thal mir Klee: 
Beym Brunnen, der in Gründen qpillt, 
Ergvidelt. du das matte Wild. 


J 
. Du macheſt/ daß der Baum bekleibet, 
Du giebeſt Stamm und Aeſten Saft; 





Daß er Blatt, Zweig und Blüte treiber, 
Iſt ein Beweis von deiner Kraft; ' 
Man fieht, an ſeiner Früchte Saft, | 
Daß dir an Wohlthün +Freude Haft. Faer.ze, 4, 


Domit du unfer Herz erfreuft, 
e ganze Welt: erfennen lernte, 


„ durch dein $ichk, 
beine Wunder nicht, 
. 8a 






12, Kommt! 





12. Komme! laßt uns bey den vollen Scheuren 
Dem Heren der Eente * dankbar feyn! " "at. g, 58. 
safe uns den Bund mit ihm erneuren, 

Lßt uns ihm, was er uns gab, weyhn. 

Komme! laßt uns feinen Ruhm erböhn: 

Der Herr iſt tr gut; fein sob ift ff ſchoͤn. 
Aa rm. — 

13. Gieb, Vater, daß uns deine Siebe _ 

Zu deiner eignen Freud’, erfreut; ve 
Dein Seegen mehr in uns die Tribe 
Zur Demut und zur Dankbarkeit; | 
‚Du baft uns gnädig Guts gen EZ 
Treib uns zur Pflicht des Guten am Ä 

14. Gieb denen herzliches * Erbarmen, * ol. 5, 12, 
Die deine Hand mit Gütern * füllt; > eu, ı, 5. 
Damit ihr Weberfluß dee mn 
Bekuͤmmerniß und Hunger till, 

Herr, der du Aller Vater biſt, 
Gieb jedem, was ihm nüglich iſt. 

15, Thu fernerhin auch deine Hände, | 
Die milden DBaterhände * auf! - 8, 149, 16; 
Kegier und befire bis ans Ende 44 
Mein Herz und ganzen Lebenslauf; 

Mach in dem Kleinen mich dir treu, > 
Daß ich zum Groͤßern tuͤchtig ſey. FRic, ı6, 10; 

16. Beſchuͤtze die gefchenkten Güter, 
$aß uns die Gaben wohlgedeybn; 
saß theure Zeit und Ungewittr, 
Entfernt von. unfern —— | 
Berhüte Krieg und Hungersnoth, A, 
Und gieb uns unfer täglich DMdt. 
Snciaen weßblähenn ei algemeinee Bose) des Gehüpfers aumanen. 
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| "65... Die Bitte an.den Zeyland: 
| Bleib bey ung. kuc. a4 e9 
Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
| JS bleib bey uns, Herr Jeſu Chrifk, 
Du allertreufter Freund; 
Weil es nun Abend worden if, 
So qhuͤrnt und tobt der Seind, 
| 2. Dein pers, o herr, das wahre Kichr, 
| Wis, deinen Ruhm erhöht, 
Laß ja bey ums auslöfehen nicht, 
Bis Welt und Zeit vergeht. 
3. In ‚diefer Br n betrübten Zeig 
Steh uns mit Troſte bey, 
| Verleib uns, Herr, Beftändigkeit, 
Mac uns im lauben treu. 
4. Daß wir dein Wort und Sacrament, 
e Durch die du bey uns bift, 
| i Rein bebalt'n bis an unfer End, 
Das bitten wir, Herr Chrift, 


0 050 X oa of 020 OR 


66. Gott der Her ft Senn ud Schild. 


„2 Mel. gef meine — 
J der Kerr iſt Sonn und Schild, 
Goͤttlichſchoͤn ſcheint dieſe Sonne; 
2, ni. —— fang * 
ihr Strahl mein Herz in Wonne; 
Er ee h diefes fchöne ihre bi 


die Erde ni 
ur“ er 2. Gott 


.“ e 
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2. Bott der Kerr ifE Sonn und Schild, 
Wenn der Teufel, mich zu ſchrecken, 


Als ein Löwe graͤßlich brülle *, D.# det 5,8, 
Wird mic Gort, mein Schild, bedecken; | 
Iſt der flarfe Gore mein Schutz: * 


So bitt ich der Hoͤlle Trutz 

3. Gott der Herr iſt Sonn und Schild. 
Er* verfluche den ,. der mir fluchet; Moſ. 27, 29. 
Er, der Eifrige, vergile # | 
Dem, der mein Berderben ſuchet; . | 
Denft mein Feind ein * Bubenftüc : EB, 
So befchleuße der Herr mein Glüd, 

4. Gott der Kerr iſt Sonn und Schild. 
Zeige mir nur der Gott der Gnaden #1%er. 5, 10. 
Sein mir ewig, tröftlih Bild: | 
So befürcht ich Eeinen Schaden. 

*** ihr Feinde! mein Panier 
Fuͤhrt die Loſung: Gott iſt hier! — 
Gott der Herr iſt Sonn und Schild, 
Sey zufrieven, mein Gemuͤthe, 
Wenn mein Brunn der Thränen guille, 





67. Die 
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67. Die rechte Sterbengzubereitung. 
Mel. Gott Lob! es gehe nunmehr. 
Eye, ich Fbabe Luft zu ſcheiden, +Mhil.ı, 23. 
Ich ſehne mid) ins Grab zur Ruh. | 

Im Glauben auf des Heilands Leiden, 
chließ ich Die Augen frölich zu. 
die iſt mein Wunſch und ftündlih Flehn: 
Eonne ich, was ich gläube *, fehn. + acw. ST. 
R —A & Tod iſt mir nicht bitter, 
ch weiß fein Stachel ift + entzwey; +ıCor. 15, 
Ich * der treue Menſchenhuͤtter ! — 
Steht mir im letzten Kampfe bey; 
Bey ſolcher Glaubenszuverſicht, 
Schreckt mich des Todes Anblick nicht. 
3. Gottlob! mein Jeſus iſt geſtorben, 
Sein Tod hat meinen Tod verſuͤßt; 
Er hat mein Heil mit Blut erworben, 
Und meine Strafen abgebuͤßt, 






"Da, als er fprah: Es + ift vollbracht, fgJeb. 19, 30. 
, Ward id) vom Tode frey gemacht. 


4. Gottlob! die Suͤnd ift mir vergeben, 
Die Schuld ift völlig abgethan; 


Auf die Dergebung folgt das eben. 


Wer ift, der mich verdammen *Fann? *8Rdm 8,34. 
Hier macht des Lammes Blut mid) rein, | 
Dort werd ich völlig heilig feyn. 

5, Gottlob! ich + weiß an wen ich glaͤube, eLim.ı,1s. 





| 3* glaͤub an Chriſtum, Gottes Sohn; 


bleibe, da ich ihm treu verbleibe, 


In Ewigkeit mein Schild * und Lohn. Fr Wol.ıst, 
m 84 Er 





— 


Sie machet meinen Geift 








Schleuß, Heiland, fe [eußn 

Erwerber —* mir fie u 

——————— 
= 68. Tauflied. i 


- Dane für die ſeegensvolle Taufe, 
e M. Geliebtes Pu L 


Gotob! ich bin zu 
Er nahm mich 


Die ganze Schuld iſt 
Daß ſie mich nicht verda 


3eggenommen | 
m kan; 

Ich lag im tiefeſten Seh 

Sie Taufe nafı 


en. 
n das Elen — 7* 
Gottlob! als Chrift darf ich nicht ſterben, 
Ob ich als Me enſch gleich bin. 
de a Der 


— ’ 
u = 










under freudig a 15 



















2. Dee Heland hat mich 
—— die Sunden in f i 


- 






So find wir nun 1 genau ‚vereint. ._ Ä 

. Daters Huld, des Geiſtes Gaben - 
nd Jeſus und fein Keil find mein; 

Dreyeinger Gott, dich lieb zu bıbn — 
ur meine Pflicht und Freude feyn. 





"> * hg im Leiden. | 
Mel.” Der Herr if mein, Hoffen. _ 


Op rise der Erde, du Freude der Deinen, 
Erhöre, mein Flehn! Ä | 
Ad! laß mich * langem und haͤufigem Beinen, 
Dein Angefiche fehn! | 

u Tröfter der. Traurigen, eie herzu, 
Komm! ſtille die Zaͤhren, 
Die Huͤlfe begehren, 
um ſchenke mir Ruh! | r 
a 8: '. 2. In 


4* * 
F 
— * 


BR er * 
| id es" — RO, Re Ai 
Deur 2 sin 6 Be) töbten; 








. ve 
Er lindert die Pen 
Wenn Paulum das lie u Es es 
© tig er, im Seide, 





— — 
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In Die fucht die Seele Vergnügen und 
giebt , eitle Gemuͤter, £ 2 
Bergängliche Güter: 
Der Herr iſt mein Theil." 4 gfast. 3, 24. 
6. Du, Gott, biftder Herrfcher —— egieret 
a und liebe, sure ee —* 
u biſts, der die Heiligen + wunderlich fü e, 
ke betrübt : J m > 
u zaͤhleſt, und IE eft mein Fleineftes ; 
Die. ftäupende Ruthe — —— 
Befoͤrdert das Gute; 
Das; weiß ich fuͤrwahr. TS, 
7, Run, Here, es gefehehe dein elige Wille 
an mir; 
Mit gläubigem Herzen und Findliher Stille 
cn mic) Dir. 
n nn ich Durchs Leiden geprüfet gnung Kan 
So bringft du mich Müden ; 
Zum. ewigen Frieden, 
O ſchoͤner Gewinn! 


79. Danklied für den Frieden. 
r Mel, Den Vater dort oben, 
| O du Gott der Goͤtter, 
Deines Volks Erretter, 
ur in der Noch, 
iger Herr Zebaoth, 
: ung Kraft von oben, 


Uns echt Heilig au erferun, und Dich Hoch zu Ice. 














— Fließt, ihr Freudenthraͤnen! 

* Nach dem langen Sehnen, 

Nach der Wehmutbsthränenflut, | 
Schenkt uns Gott das große Gut. 
"Die geſchlagnen Wunden RN. 

et, buch das Friedensband fanft vom — 
verbunden. 


8 Werder ; nein Glieder, 
Werdet alle Lieder, 
Wiedmet euch auf lebenslang, 
‚Gott zum heilgen Lobgeſang! 
Was ich bin und habe 
Vade Gottes Eigenthum, bleibe Gottes Gabe! 


i 229. Unfer Gott, die Liebe, 
: nee, mit, Vatertriebe, 
Ba das“ langgeplagte Sand,“ 
- Und Enüpfe felbit das ee PN 
* Die ) erhitzten Feinde > 
erden da er maͤchtig ruft: Friede! unſre Freunde 
10. Berge, fchallt die Lieder 
8: Lobes wieder! !! 
recht; das. Danfgebere nad), 
er des —— Pe a ſprach, 
Daß Gott ſei 
—8 des Chriſten Mund — vielfach ſhallen hoͤre⸗ 


11. Huͤpft 


* fe Seren im gen inso Zeiten bießensom Dankfefte über den Dreh» 
Frieden, — Dies Lied ui verfertiget wurde: 








Bu Wo find nun die Feinde? 
ge Friedrich und Tyerefin und —— find Greunde, ©) 


258 ' 
Lu Huͤgel, 
ea 


n der geöffeften Gefahr 
ft Jin ug u rer far. 


Flieht der Welt — el, 
has! ‚ wer fo —* David huͤpft * näher 19 dem an 
* Pſ. 14,4 ".2 


r 12. *) Herrſcher, * — 
Pr die Tage 
Und ihe Theil von deiner Welt 
Meislich zuwiegt und erhält, 
Stifte Seledriche Reben, 
Mas er öfters, uns zum Schuß, in Gefahr gegeben. 
13. Bis der Bau der Erden 
Wird zerftöhree werden, 
Reize. Fried und gute ‚Zeit, - 
Unfer Land zur Frömmigkeit; . | 
Sprid), gerechter Saamen, 
Sprich aus voller pen gr Amen! Amen! 
| men ! 


oo SS Sorte 


71 Bitte um Chriſti Benftand., 


M. Herr, ich habe mifgehandelt, oder: 
Auf, mein Herz, geh mit zu. Grabe, 
sei, hilf mir chriftlich leben! 
Führe mich die Tugendbahn; 
Du blos kannſt mir Kräfte geben, 
Draß ich richtig wandeln Fan, 


Hilf 
een us 
X das billige Begeigen bes Beindes, rüptnen 2) 


En 
Die forn mit einem *) — zwo Strophen wuͤrden, wenn 
u ein allgemeines Friedensdanklied ſeyn ſollte, wegbleiben muͤſſen. 
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SHilf mir! hilf mir deinen Willen 
Willig, freudig, ſtets erfüllen, 


2. Jeſu, hilf mie, willig leiden! 
Mache mich im Kreuz getreu; 
Hilf mir Furcht und Kleinmur meiden, 
Steh mir in Betruͤbniß bey, 
Gieb mir,.in den $eidensftunden, 
Troſt und Kraft aus deinen Wunden, 


3. Jeſu, Hilf mir ſtandhaft gläuben, 
Lebſter Heiland, ich bin dein: 
Laß mic) dein auf Erden bleiben, 
Laß mid) dein im. Himmel ſeyn. 
Hilf, daß ich auf dich vertraue, 
Bis ich dich dort ewig ſchaue. 


4. Jeſu, hilf mir feelig ſterben! 
Sind und Welt find mir zur Laſt; 
Laß mich dort aus Gnade erben, 
Was. du bier verdienet haft, 

Hilf mir felig überwinden, 
Laß mic, ewig Ruhe finden, 


5.Jeſu, höre meine Bitte; 
Zeige, daß du hülfreich biſt; 
' Hilf, nach deiner groffen Güte, 
) Bo mir Hülfe noͤthig iſt. 
wo verfrau auf deinen Namen 5 
Du heißt Helfert; hilf mir! Amen! +30. 9,9. 











°® 
una 
EN 


72. Lied 


" | 
72: Lied eines‘ feommen Kranken | 
Me. Nun ruhen alle Wälder, | 
Mein Jeſu, Mann der Schmerzen, 
Der matt am Leib und Herzen, 
Am Delberg niederſank, 
Mein befter Arzt und Tröfter, 
Ah! fiehe dein Erlöfter,_ 
Dein Gläubiger, hf Freund ige * Frank, 
oh. 11, 3, 
2. Wie viel gefunde ben 
Eind wie ein Strom verſchwunden! 
Wie fchnell verfloß ein Jahr! - 
Du, Herr, haft mic geſtaͤrket; 
Sch hab es kaum gemerket, 
Daß ic gefund und gluͤcklich war. 


3. Jetzt, da ich Schmerz empfinde, 
Denk ic) an meine * Sünde, v1 of. 41,9; 
Mein Unrecht ift mir leid; 

Du baft mich ſtets geliebet, 
Und Treu an mir geübetz 
Ich liebte dich nicht allezeit. 


4 Ich warf mich nicht in Demut, 
Und in bußfert'ger Wemut 
Vor die, o Herrſcher, bin, 

Jetzt wirfſt du meine Glie 
Aufs Silber nieder, 
Und lehrſt * ‚daß ich rt 










5. Ich te meine K 
Niche fters au F ee: —*— 





— — — — 


a6r 

Nicht flers zur Tugend an.’ 

Die” Trägbeit wird gerächer, 

Jetzt bin ich fo geſchwaͤchet, 

Daß id) kaum Gutes denken Fan, 
6. Wie Oft bin ich, beym Beten, 

Ihn’ Ernft * vor dich getreten, Jac. 5, 16; 

Wie laulicht ſucht ich dic); | 

et lernt mein Glaube ringen, 

Und herzhaft. in. dich dringen, 


Jetzt ruf ich ſtark und. *ängfkiglich, “eLe6,16; 


7. Diega). Delila der Ehriften, 
Die Welt mit ihren Lüften 
Derlöcdere mein Herz; 

Jetzt, bey der Schmerzen Menge, 


Wird mir die Welt zu enge, , 


est ſchwingt mein Geift ſich himmelmärgs, 
a) Dder: Die Feindin treuer Chriſten. 

8. Du züchrigft mich mie Gnaden, 

Du heilft den Seelenfchaden, ur 


Wenn du den Körper ſtaͤupſt; 


Mein Liden wird mein Seegen; 
Auch auf den rauhen Wegen, 


ee, daß du die. Liebe bleibſt. 


‚9, Berni in äh | 
9 Vernimm mein ächzend Sieben; 
2aß mic) dein Antlig fehen, 0) { 
Berbivg es nicht vor mir, 

Mein Arzt, mein Helfer, eile, 


= Denn meine Hofnung ſteht zu Dir. 
110. Sch bin von Seufzen * mide, ayf.s,n. \ 







PR VE ä 


Schenk 


De ER * 
7) 


Schenk auh dem Leibe Ruh; 
Du fiehft die Laſt vom Schmerze, 
Du fiehft mein mattes Herze, 
Sieh doch nicht ohne Mitleid zu. 
ui. Ich bin zu leiden ſchuldig, 
O hilf mir auch geduldig, 
Und dir gelaffen, ſeyn; 
Halt die Vernunft im Schranken, 
Und ſollt ich zaghaft wanken: 
So praͤge mir dein Beyſpiel ein. zHer.n,». 
ı2. Du bift ermordet worden ; 
Willſt du mich aych ermorden! 4) 
So laß ich did) doch nich. 
Wenn Leib und Seeltverfhmachten, Fr. 43,36. 
So mill-ich es nicht achten, 
Du bleibft doch meine Zuverfichk, 
13. Vermindre meine Plage, 
Derlängre meine Tage, 
Wenn es mir nüßlich iſt. 
Im neugefchendten Leben 
Will ich mich dir ergeben, 
Und ruͤhmen, daß du huͤlfreich* biſt. —I nz, & 
14. Doch, iſt mein Werk vollendet, 
Sind Zeit und Lauf geendet: 
So wafne mich mit Mut, 
Ich will mein ſieches Leben 
Gern fuͤr den Himmel geben; 
Dir lebt, dir krankt, dir ftirbe fü fihs gut. 
| 73. Abende 
‘u : ſehr febmerz ben laſen; ſiche Hiob nz, ı 
en Veraleche o Mofa 24. 10 
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ER Abendmablslied. 
Dank fuͤr Chriſti Wohlthaten, die er ung 
durch fein Leiden * erwieſen, und im 
Abendmahl ermeifet. - 
* ſiehe ı Cor, rı, 26, 
Mel. Gott fey gelobet und gebenedeyer, 
jein. treuer Heiland, Huͤlf und Arzt der Kranken, 
Wie ſoll ich dir wuͤrdig danken, 
Daß du beym Nachtmahl meine Seel erqpickeſt, 
Speifeft, traͤnkeſt, tröfteft, fchmiückeft * 
amm, erbarm dich unſer 
2, Boll von Erbarmung, ſiehſt du meine Sünden, 
Die des Barers Zorn entzünden, 
Erfüllesmit ‚Siebe ; faffeft vu den Willen 
Gottes Rache felbft zu ftillen. 
famm, erbarm dich unfer! 
3. Merkt auf* ihr Himmel, Erde, nims zu Ohren! 
Gottes Sohn wird auserfohren 
Für Mifferhäter, Die den Herrn verlieffen, 
Zu bezahlen und zu büffen, 
Lamm, erbarm dich unfer ! 
*s Moi. 32, 1. 
. 4 Der Sohn der Kebe dulder, auf ber Erden, 
Alle menfchliche Beſchwerden; 
€: läft ſich fangen, binden und verhöhnen, 
Schmähen und mit Dornen frönen; 
Lamm, erbarm dich unfer ! 


5. Er läße fich geiffeln und ins Anslig fehlagen, 
Er muß alle Laſten tragen; | 
| 4a Der 
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Der ftrenge Richter laͤßt den hohen a" | 

An der der Sünder. ftatt, erwürgen * «Of 5, R 
Lamm, erbarm dich — 

6. Du-muft, Erldſer, an- dem Kreuze fterben, 
Daß ich Fanın das. geben erben; 

Mit jedem Tropfen deines heilgen Blutes, 
Flieſſet EN bie Welt viel Gutes, 
erbarm dich unſer! 

7. a ** Hirte, willſt, daß deine Heerde 
Start im Geilt * und Glauben werde. = Epb. 3, 16; 
Du willſt den: Ehriften, noch vor deinem, ‚gaben, 
Deines Leidens Frucht ‚befcheiden. | 

Lamm, erbarm. dich unſer! | 
9, Die biöden Sünder, die für. Unruh zittern, 
Sabdt * du. mit deinen Gütern; = 216g, 
Die dürren Seelen, die nad) dir verlangen, 
Sollen dich zum Teoft ‚empfangen, 
" gamm , erbarm dich unſer! 
Mit Brodt und Weine ſchenkſt du heilge Gaben, 
Gaben, die uns ſtatkend laben; 
Du, Gotimenſc Be uns, (iver erforfcht bie Weife?) 
Deinen Keib und Blue zur. Speife. 
Lamm, ‚erbarm dich unfer! 

"ro, Eile, ii Eefiroctnen eilt, ihr geftich Miüdens 
Hole euh Stärkung, Troſt und Frieden, 

Hier wird Euch Gnade, Heil und Kraft und geben, 
Ja der Heiland felbft, gegeben. 
Lamm, erbarm. dich unſer! 

ır. Genieffet gläubig, was er Jeſus giet 

‚Siebe die Siebe, Die euch liebet 


Preif 
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Preißt und verfündige *, mit geſtaͤrktem Herzen, 
Des Verſoͤhners Tod und Schmerzen, 
Lamm, erbarm dich unſer! 
*à Cor. 11,26. 
1, Du haft, o Heiland, mir den Tifch gebedet, 
Gieb, daß mein Herz fiehe und *ſchmecket »3y. 34, 9. 


Dos, Blut des Bundes, was ich 4 genoflen, 


= Sey auch mir zum Heil gefloffen. 
Sam, erbarm dich unfer! 


1. Du ſchenkſt mir Alles; was ſoll ich dir ſchenken? 
Ewig will ich dein gdenen. 
mie dein Nachtmahl neue Kräfte geben, 
su fen und dir. zu leben. 
2 famm erbarm dich unfer! | 
nich diem fihe ee gDietodie: Gott fen delohet„„anger 

Ä Diele vr Ber et ich darunter nur 


u aa Weinachtslied 
Mel. Wie ſchon leuchtet den. > 
, Bölfer, bringet —— und: Dank, 
Erhebt durch euren tobgefa ang 
Des. Alferböchften Namen! | 
Beſingt erfreut den Menfehenfreun, | 
De — ein Menſch im Stall erſcheint, 
Beſingt den Weibesſaamen! | 












2 
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Neu belebet; 
Gott erhebet 
Menſchenkinder; —— 
Gott wird Menſch und ſucht die Sünder. 
2. Willtommen , geoffer Gottes ſohn, 
Willkommen, von des Vaters Thron, 
Zu ung verlaßnen Armen. 
Du fommft in meinem Fleiſch und Blur, 
Mir und der ganzen Welt zu gut, | 
2 herzliches * Erbarmen! = 7m gue. 1, 7, 
iland; | 
Weiland | 
Jacobs Wonne, 
Davids Sonne *, ee, 5, 
Hiobs Leben *, * Hiob 19, 25, 
Ewig bleib ) dir ergeben, 


3. Hier Meg ich vor dir; blick auf mich, 
96 boffe, Freund, du werdeſt dich | 
Auch von mir finden laflen; 

Von meiner geoffen Schuld gebüdr, 

Bon deiner groffen ‚Sieb erqpickt, 

Kara ich dich Ri umfaffen ; 


Meige 
Deine Lippen 
Aus der Krippen, 
gap dich Füfen! 
Ehriftum muß . der Chriſt ——— 


Pr 





75. Tauf⸗ 


\ 
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75. Tauflied. 


Entſchluß Jeſu nach der Taufe wen zu 
bleiben. 


gel, Dieinen Jeſum laß ich nicht. 


nen Jeſum laß ich nicht, 

- Denn "er ift für mich geftorben; 
Er hat mir, was mir gebricht, 
Durch fein eigen Blut erworben; 
Und, was er verdiemet hat,“ 
Schenfer mir der Taufe Bad, 


2, Meinen Jeſum laß ih nicht, 
Den ich, angezogen * Habe, Bol. 3, 7. 
Ihn verehret meine Pflicht Sy 
Bon dem Taufitein, bis zum Grabe: 

Blos dies ift mein Zweck und Ziel, 
Daß Ich Jeſu leben will. 


3. Meinen Jeſum laß ich nicht; 
Er hat ſich mit mir verbunden; 
Meines Glaubens Zuverſicht 
Haͤlt ſich feſt an ſeine Wunden; 
Da er litte, ward ich ſein, 

Da ich gläube, wird er mein. 


4. Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Bey ihm find ich Heil und Jeben;z 
Was mir feine Treu verfpricht, 
Wird ‚mir feine Siebe geben, 
Bey ihm folge mir allezeit - 
Gutes * und Barmberzigkeit. "gi. 2 6. 
RR 14 $. Meinen 





r * 


5. Meinen Jeſum laß ich nicht; 
Ri foll I mid) 22 Jeſu nnen; 







Sey mein All u; , 
Sey mein ——— in —— ——— 


— Dieſes Lied kann auch von der > ke: erung 
. ihres nu ie * Kr" a 





un} f zu 
uf, preif” ihn immerdät. 
3. Ich ſchlief ſanft, ohne Soneim 


Gott war von mir nicht fernz 
Ach hätt ich tauſend Herzen, 
Ich weyhte fie dem Herrn. 


1 
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4. Die Finfterniß bedeckte 
Mic und das ganze Land ; 
Daß mich Fein Unfall ſchreckte, 
Herr, das. that deine Hand. 
5. Schleuß mich) in deine Hände, 
Getreuer Bater, ein; 
Und laß des Tages Ende 
Stroh, mie den Anfang feyn. 


6. Laß mein ‚Gebet ige tügen, 


> So wie ein Opfer 7 tuͤgt: IT. 141, 1. 2. 


Und ſey du mein Vergnuͤgen: 


So leb ich hoͤchſtvergnuͤgt. 
7. Durchſtreich, mit Chriſti Blute, 


Die alte Suͤndenſchuld; 


— 


Er ftarb auch mir« zu gute, 
O habe doch Geduld! 


8. Ich habe dich betrübet, 
Ich Habe Zorn verdient; 
Dein Sohn hat mic) geliebet t, IGal. 2, zo: 
Dein Sohn hat mich verfühnt, — 


9. Hilf mir mein Werk vollbringen, 
Dein Beyſtand mach es gut; 
Laß jedem wohlgelingen, 


Was er im Glauben thut. 


10, Gieb, daß bey meinem Fleiße, 
Ich ſtets dein Wohlthun ſchau; 
Aus frommer Chriſten Schweiſſe 


Mach einen Seegensthau. 


85 ı. Nimm 
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mich die Bahn, u 
ich Jeſum finden, :.: 











Ein Kind des *Nſey; 
Shit du mir weislich Plage: ao * 
So ſteh mir huͤlfreich bey, AluD, 
7 Ma alle deine Rinder © * 
“er. 65,14. 
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77. Klagelied über Jeſu Sterben. 
M. Wer nur dem lieben Gott. 
in Heiland ftirbe nad) vielem Schmertze, 
Ah! Wort, das mich zum Kammer zwingt; 
Ad hartes Wort, was in mein: Herze, | 
Als wie ein Schlag ‚des Donners dringt ! 
Mein Unrecht, Heiland, tödtet dich ; 
Weint Augen weinet bitterlich "war, 26, 75, 
2. Br 5 ſtirbt, der mir den Willen 
Des Waters offenbarer, F bat; 106.17, 6.18.30, 
Der felbft,. daß ich ihn konnt erfnlen) 8 y 4 
Mir Kraft erwarb, mir Kraft 7 erbatz 
Bergiß,. mein Herz, den Unterricht 
Des göttlichen Propheten nicht. 
3. Mein Bruder ſtirbt, der, mir zu qui, © 
Vom Himmel auf die Erde Fam; 
Und der, hebft meinem: Sleifh und Blute, 
Auch meine Schulden auf fih nahm. 
Dein Tod, mein Bruder, veiße mic) | 
Zur Bruderliebe gegen dich. | 
4. Mein Schugbere ftirbt, der mich bedeckte, 
Der oft mich der Gefahr entrieß, 
Der, wenn der Satan mic) erfchrecite, 


Ihn hinter ſich zurücde * wies. > # yergf, Mare. 9,35, : 


Steh mir, Kraft deines Todes, bey, 
Daß ich ein guter Streiter fey. 

5. Stirb, Freund! und fege mich zum Erben _ 
Bon: den erworbnen Gütern ein; A: 
Sc will dir für dein fegnend Sterben, 
Sm Tod und Himmel danfbar feyn. 
Dieß fey mein Troft, daß Jeſus Chriſt 
Am Kreuz für mich geftorben ift, 
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73. Troſt aus Chriſti Erloͤſung. 


Mel. Chriſte, du Beyftand, 
Seichiter Erlöfer , WBonne der Exlößeen, 
Niches Fan mic) flärfer, als dein Leiden, fröften, 
Da, wenn mein Glaube did) am Kreuz erblier, 
Werd ich entzuͤcket. 


2. Freundlicher Jeſu, nichts iſt mie gewiſſer, 
Nichts iſt mir theurer, Fein Toſt iſt mir ſuͤſſer, 
Als dieſe Botſchaft: Jeſus hat fein geben 

Fuͤr dich gegeben. 


3. Siegle das Zeugniß, was ſtets Troſt gewaͤhret, 
Ich ſey vom Vater für gerecht erklaͤret; 

Es werd und könne weder Feind noch Leiden, 
Dich und mid fcheiden, 
T Kö. 8,39. 

4. Seelige Seele! die den Heiland Lieber! 
Seelige Seele! die fid) ihm ganz giebet, 
Seelige Seele! die ſtets auf ihn ſchauet, x Mich, 7,7. 

0 Und, ihm vertrauet. | 


5. Geifter vorm Throne), fenfer euch Bernieder ! 
Lehret die Chriften eure hohen Lieder, 3 
Lehrt uns das Heilig, was. das Lamm dort böret, 

Wenn ihr es ehrt. 

6 Schenke mir, Heiland, täglich neue Kräfte, 
Mache dieß ftündlich nn auptgeichäfte, _ 
An dich zu denfen, dein Lob zu erheben, 

leben. 
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Und dir zu del 


* 
79: Breis der Langmuth Gottes. 


Mel. Ach Gott und Herr, 
Mit Schmerz und Gram, 
Mie Furcht und Schaam, 
Nah ich zu deinem Throne; 
Herr, blick auf mich, 
Erbarme dich, 
Sey gnaͤdig und verfhonel 


2. Mein Lebenslauf, | 
Bon Jugendauf f, t 1 of. 9, a1, 
Was, itt er? Suͤnd, as! Sünde, x 
ch klag es Dir, 
| id, in, r mie m, 18, 
Nies, gar nichts Gutes finde, 


3. Wo lenkt mein Sinn 
Und Trieb fih bin? | 
Zum Böfen, ſtets zum zu 
Wer + will mich doch Roͤm. 7, 24 
Bom fhweren oh 000007 
Der Suͤndlichkeit erloͤſen! 


4. Rei ein Tag entſteht, 
Kein Tag vergeht, 
Dran-ich nicht ſuͤndlich ‚bliebe; 
Doh deine Treu 
Wird täglich neu, 
Stets wallt dein Herz für Liebe, 


a ai Gönnft du dem Baum, 
* Doc) einen tr ala 
MN | Der 


J 
rm 75 Ss; 
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Der arge Früchte *bringert Dat. 7, 7. 


- Wie Fanft du den 


Noch leben fehn, 
Der nah) dem Tode u 


6. Gott, reich Yan Huld, 
Wie viel Geduld | 
Haft du mit mir. ‘getragen! 
Du lieffeft nicht 4% 
Dein Steafgericht 


Mich ploͤtzlich niederfchlagen, 


m. Wie oft riefſt bu 

Mir lockend zu: * 
„Deswegen? willft du ſterben? Fe. art. 
Wer wiederfehre, 


„Und. Troft_ begehrt, 


„Den laß ich niche verderben. | 


8. Mein treuer Dan 
Soll lebenslang, 


Erbarmer, dich erheben, 


Weil ich forchin 

Im Sleifhe bin * “Hi, 1,22. 

Will ich im Geifte*Teben, x gal. 3,25. 
aß deinen Geift 

Weils heute * heißt, Äh 3,14. 


Mein Glaubensmut 


Wird meine Schuld bededen, 


Mein Her; zur Buß ermedenz | 
Hoft, Chriſti Blut 
10, — 

| 
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10, Ich frau auf dich; 
O made mich | 
Von Sind und Strafe ledig; 
Verſchmaͤh den nicht, 
Der gläubig fpricht : 
„Bott tfep mir Sünder gnaͤdig. +auc.ın.1,. 


VIELE MEISZLALLL 


go, Ermunterung, Chriſti Erköfung zu 
befingen. 
M. Herzliebfter Jeſu, mas haft. 
We ſchoͤn iſts doch, wenn man, mie Jeſu Brüdern, 
Im Heiligthum des Herrn, mit frohen Liedern, 


Den Freund beſingt, der fuͤr uns Blut und Leben 
Dahin gegeben. 


“2, Singt, Voͤlker, ſingt in vielmal tauſend Choͤren! 
Singt Gottes Sohn, ſingt Gottes Lamm zu Ehren! 
Beſingt gerührt, befinge, mit treuem Herzen, 

» Des Heilands Schmerzen, 


3. D möchte doch, im ganjen Kreis der Erden, 
Das Wort vom Kreuz *, den Seelen wichtig werden ! 
D möchte ſich das Volk, von allen Enden **, 

Zu Jeſu menden ! | 
*ıGor. 1,18 **ſ. Eſ. 60,4. 5. 


> © 4 Kot, Völker, komt, die Wunden ſtehn euch offen; 
Wer Gnade fuht, kann alle Gnade hoffen; 
ev Heiland liebt, mit zaͤrtlichem Exrbarmen, 
Die geiftlih Armen, 

Ä 5. Ihr 
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Pie. aus m, bleibe 
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8 | olz zuruͤcke; 
aam me ſich des 5 ide; 








Der fich will das seben [elf 


Muß ewig J. * 4 
8. Blos Chriſti Blut h ung mit Gott verfühnet, 
Blos Chriſti Blur bat G 


| Heil verdienet,. -; 
Blos Chriſti Blut Fan das 2 Leben J 













un: wiedergeben. RM, “ e 
9. Gieb, Jeſu, * verbrenne 
Daß alle Zungen dir zum Ruhm * 
Sie hätten blos, gen 
Ihr Keil —* 
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81. Lied vom. Eheflande, 
Mel. Wach auf mein Herz. 
Her ‚ freu find deine Triebe! 
Du biſt es, der aus Siebe, 
Die erſte Männin * machte, Moſ⸗, 33. 
Und felbft zum Manne brachte, = 


2. Du fprachft, mit eignem Munde, 

Den Seegen zu dem Bunde; 
„Seyd fruchtbar, daß die Erde 
„Durch euch erfüllet werde }. Fi mof.ı,ag 

3. Du baft zu allen Zeiten 
Mit frommen Eheleuten, 

Die, als vor dir gewandelt, 
Hecht väterlich gehandelt. 

4. Du, Herr, Yabft Gnad *und Seegen, 
Zu Kliefers Wegen 5 * 1 Mof. 24, 40, 
Er warb in_deinem Namen, 

Und gleich fprachft du dein Amen, 

5. Du baft, durch deine Güte, 
Dem menfchlichen Gemüte, 

Zum ehelichen $eben, 
Die Triebe felbft gegeben. 

6. Du kannſt die Herzen lencken; 
Du lehreft Zwey gleich denken; 
Du Fannft die Lieb entzünden, 

Und Mann und Weib verbinden, 

7. Dein mweisliches Regieren, 
Kann die zufammen führen, 

Die an Stand, Glüf und Fahren, 

Einander ungleich waren, 

mM 8. Ge⸗ 









Zum Menfchenfchöpfu F 


9. Wenn mens 
Zu deinem Altar ——— | 
borſt du, Gott, ihr Flehen, 
* r * folt gefchehen ! 
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Sollt ih) nicht frölich ſeyn? 
Er Eröne mich Arm⸗ und Muͤden 
Mit Segen und mit Frieden; 78 — 
Er ſchenket mir voll” ein; — 52 
Hier nehm, ich Staub, ich Made, | 
Aus feiner Fülle t, Gnade, Fo... | 
Sollt ih nicht froͤlich feyn? 


6. Sollte ih niche froͤlich ſeyn? 
Sch kann mein Kerze * flillen, *1So0B.3, 19. 
Um des Erlöfers willen, 
Erflärt mich Gott für rein. 
Die Sünd iſt zugededker, “sh 32, 1, 
Daß fie mic) nicht erſchrecket; 
Sollte ih nicht froͤlich ſeyn? 


7. Sollt ih nicht froͤlich ſeyn? 
Der Vater hoͤrt mein Beten, 
Der Sohn will mich * vertreten, *Köm.g, 34. 
Der Geift Hilfe Abba! ſchreyn *3 *6Gal. ws 
Bitt ih in Chriſti Namen ; 
So fpricye der Geber: Amen! 
Sollt ih nicht frölich feyn? 


8. Sollte ich niche frölich ſeyn? 
Sch babe Gott zum Freunde, 
Meicht, alle meine Feinde! 
Weicht, redet mir nicht drein. 
Gott ſchuͤtzt, für eurem Wuͤten, 
Sein Kind in * feiner hüten; “af. 27,5. 


Sollt ic) nicht frölich feyn? 
| 9. Sollt 


17: 
5. Sollt ich nicht froͤlich ſeyn? 
Der Tod kann mich nicht tödten; 
Er führe mich aus den Noͤthen, 
Ins Land des Lebens ein. 
Der Leib, den Staub bedecket, 
Wird einſt ſchoͤn auferwecket; 
Sollt ich nicht froͤlich ſeyn? 


10. Dort werd ich froͤlich ſeyn; 
Geſchmuͤckt mit einer * Krone, Cor⸗, sg. 
Werd ich, vor Gottes Throne, 

Mich über Jeſum freun, 

Dort wird mich $uft umgeben, 
Dorf werd ich ewig leben, 
Und ewig feolich feyn, 


RAR . 
83. De hohe Tugend der Demut: 


Mel. Nun freue euch lieben Ehriften. 

De Herzensdemut ziert, o Chriſt, 
Des höchſten Waters Kinder; 

Wer fromm, ohn Selbſtverleugnung, iſt, 
Der iſt ein frommer Suͤnder. 
Wer tauſend gute Werke zaͤhlt, 
Bleibt doch, wenn ihm die Demut fehlt, 
Bor Gott ein Uebelthäter, 


2, Wer gläubig iſt, und Demuth liebt, 
Mer nach der Demuth * frachtet, “geph.a, 5. 
Wer Demut hat, und Demut übt, 
Wird hoch von Gott geachtet, 
u M 3 Der 
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Der Armen niedriges Geber 
Sat der Jehovah niet verfchmäßt, + Süd. 9,13. 
Der auf das Miedre ſiehet. * 113,6, 


3. Der Here ift Gore ; fein iſt die Welt, 
Weh dem! der Gott nicht ehrer, 
Weh dem, der fich für weiſe haͤlt, 
Und wider Gott empöref, | 
Die Stolzen flößee Gott vom + Stuhl, + Ru«. 1,52. 
Und wirft fie in den Schwefelpful 
Zu den geftürzten Geiftern, | 


4. D Thorheit! was erhebee fich 
Der Staub, der Koth, die*Erde! * ur. ı0, 9. 
Du ſtolzer Menſch, Gore blicke auf dic) 
Mit grimmiger Geberde; 
Heut grünft du noch; Wer weis wie bald 
Die Stimme: ‚bau + ihn ab!, erſchallt, 
Wie bald find Menfchen $eichen. 


T küc.gaa, 7. 


J. Du kamſt auf Erben nackt und bios, 
Nur Sort war dein Beſchirmer; 
Was bift du jetzt? ein Erdenflos, 
Was einft? ein Kaub der Würmer, 
Kein Tag, fein Augenblick ift dein, 
Haft du wohl Urfach ftolz zu feyn? 
Dein hoher Sinn ift Unfinn, 

6. Hat Gottes milde Vaterhand 
Fuͤnf Centner * dir gegeben: x. Mak.25, 15. 
Kanft du durch Anſehn und Berftand 
Dem Nächften nüßlich leben; 

So 


A ur A 4 Bi zZ En 4 — w un ii ; * 1 Av. tn Me" Are | 





nur he *, —— an, 


-& —— Leben, "E41 
Sein.teiden und fein Sterben kann 
Dir Trieb zur Demut geben; Ä 
Die allertiefſte Miedrigkeit En 
‚ War bis ins Grab fein Heilandsffeit, 
Darinn er heilig prangte, 


9. Der Herr von goͤttlicher Gewalt, 

Kam in die Welt } zu dienen: +!Mat. 20,38, 

An allem arın, in Knechtsgeftalt 

Iſt er im Fleiſch erſchienen; 

> Er haft und floh verdientes Lob, 

" Er wehrte dem, der ihn + erhob, 

Und lite Schmach und Schande, >: 
T Marc, 7, 36. * 


| R 10. Eile, Chriften, eilt zu Chriſto bin, 
Die Niedrigkeie zu lernen, - | 
Erbittee euch des Heilands Sinn; . 
ferne euch vom en entfernen; Ah: 
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Der heilge Lehrer ruft euch zu: 
„Lent von mir Demut, daß ihr Kuh 
„Sur eure Seelen + finder, + Matını, e9, 


i1. Erhabner Gore, ich Flag es dir 
Mit Schaam, mit Reu und Wemut, 
Ich beiß ein Chriſt, und doch, reble mie 
Der Ehriften Schmuck die Demut. 
Mein innrer Feind, mein Fleiſch und Blut 
Regt fich noch oft durch Uebermur, 

Und durch den Geiz nach Ehre. 


2. Nimm, Baker, Chriſti Demut an, 
- Zu Tilgung meines Stolzes; 

Fuͤr mich ward er Dir unterthan 

Dis + zu ber Schmäch des * Holzes; 
+ Mein Loſungswort fen Fünftighin; 

Ich felbft bin nichts, Doc was ich bin 
„Din ic) von ++ Gottes Gnaden. . 

TApg. 5, 30. *Phil.2,8. Fr ıEor. 15, 10. 


— TEEN 
84. Die Religion ſtaͤrker als der Tod. 
Mel. Wer nur den lieben Gott e. 
ein Schatz, mein Troft und meine Ehre 
Sind Chriſtus und das Chriſtenthum. 
Die Wiſſenſchaͤft der Bibellehre 
ſt meine Weisheit und mein-Ruhm. 
Keligion, mir ift durch dich 
Nichts, auch der Tod’ nicht fürchterlich), 









2. Ich 


| 
| 








| | 25° - 
ich meines Chen aubene 
Das q — ic zub * w yag \rrlich 









Belege Gei des Spots, die 2 j * 
—*2 mit Schmach, nit Fluch; 

Nenn ſie der Erde groͤſtes ER War 
Sie bleibt mir doch ein goͤttlich B 














Ich weiß daß fie durch feine si ⸗ 
Zu Gottes Wort geworden iſt. 

4. Herz, jeugel! Du haft es erfähren, 
Hier ved: und wirke — Geiſt; | 
Kann Fleifch * s of enbaren, — 17. 
Was diefe £ und verheißt ? je 
Wo trift m 





Die auch an * 4 m 
5. Du teöfttichfter von 
— Keligion, 


t deinen ewigwähren Sä 
** zur ae 
eft gläube ehrbuch fagr, 
Bleibt, auch —— * —* DR 
* 6. Chriſten glichen 







Chriſtenblut vergoß, 
"Rau und, Ernte gro 
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noch «fo gig, ftelte, 
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9. Erfchredlichs Bild! "2 Erheter 
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12. Mit tieffter Ehrfurchtsvoller Beugung, 
Sey, Heiland, dir mein Dank gebracht; 
Preis fey dir! für Die Ueberzeugung, 

Die mich getroft im Sterben macht. 
Ich rühm einft, noch vor deinem Thron, 
Dein Blut und die Religion. 


SEHR TEHSEHRIEHSTEH STEH N Ic Hs rs ie 
85 Sterbelied, | 


Mel. Wer weis wie nahe mir. 
ch werfe mich in deine Haͤnde, 
Act treuer Bater ‚halt mich feſt; 
Berlaß den nicht an feinem: Ende, 
Der ewig fich auf dich_verläftz 
Du bift mein Gore von *Fugend auf, gi, s. 
Beſchleuß auch meinen $ebenslauf. 


2. Du haft, näch deiner WBatergüte, 
Beſtaͤndig wohl am mir gethan; 

Erhoͤr auch meine legte Birte! | 
Nimm, Gott, mic dort zu Ehren "an. way 73,24. 
Ach Bater, ach! noch Eins ifttnoch! + eye, 10,42, 
Ein guter Schluß, ein felger Tod. 


3. Du haft mic) je* und je geliebeg, ae zı, ;, 
Verforget, geftärke, geſchuͤtzt, vegiert, 
Mit Luſt erqpickt, mit Kreuz gelber, 
Oft wunderlich , ftets wohlgeführt. 
Wohin ich ging, wohin ich fab, 

Gingft du mie mir, warft du fchon da, 
* 5, Tritt 
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r au R > | 
4. Tritt ) zu meinem Sterbeberte, 


Sieh meine Noch mit Mitleid an; 
Verbinde, lindere, errette! 

Du bifts blos, der mir helfen Ean, 
Defchüge den, der an dich gläubr, 

Daß er im Tode freu * verbleibt. *Hpb..2, 10. 


5, Komm, Heiland, treib Die Furcht zurüde, 
Beſiege meinen legten Feind; 
senf auch im Sterben meine Blicke 
Auf dein Verdienft, o Seelenfreund ! 
Sprih mir Troft, Mut und Freude zu, 
Mach Ende, bringe mid) zur Ruh. 


6 Ihr todten Güter dieſer Erden, 
Ihr machet mir den Tod nicht ſchwer; 
Zuruͤck! Ge, werd ich felig werden, 
Sch brauch und acht euch num nicht mehr, 
Mer dorten Alles erben + kann, *Offb. u, 7. 
Sieht fchlechte Dinge nicht mehr an, 


7. ch übergebe dir die Meinen, 
Du Bater der Barmherzigkeit ; 
Laß ihnen dis; dein Troſtlicht fcheinen, 
Und bleib ihr Gott zu aller Zeit. 


Behuͤte fie für Ungemach, 
Und bringe fie mir felig nad), 





86, Chriſti 


| 


i 
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86. Chriſti Leidender Trofi des Suͤnders. 


Mel. Wenn meine Sind. 


—— Lamm, dein Leiden 
Iſt mein erwuͤnſchtes Theil; 
Es iſt mein Brunn der Freuden, 
Der. Grund von meinem Heil, 
Dein $eiden ift mein Liebestrich, 
Um deines Leidens willen, hab ich dich ewig lieb, 


2. Ich bin in Schuld + gebohren, 
Mein Herz ift ganz verfehrr, 
Weh mir! ich bin verloren, 
Und vieler Höllen werth. 
Mein eignes Thun bat mich ergügt, 
Und dich den eingen Heiland hab ich gering geſchaͤtzt. 
TPſ. 51, 7. 


3. Wie foll ich) Gnade finden ? 
Wo treff ich Rettung an? 
Mit Weinen wird für Sünden 
Gore nicht genung gethan. 
Sein richterlicher Ausſpruch iſt: 
Du böfer Knecht, bezahle! was du mir fchuldig t biff, 
+ Mat. 18, 25. 


4: Du Freund der Menfchenfinder, 
Du zahleft für die Welt, 
Du zahlft auch für mic) Sünder, 


Ein theures Löfegeld. 
Sch weis‘, fo wahr du Jeſus bift, | 
Daß diefe theure Zahlung, vollfommen gültig. tft, 
| 5. Mit 
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5. Mit Liebesvollem Triebe 
Tret ich zum Kreutze hin, | 
Wo meines Jeſu Liebe 
Am deutlichften erfchien. 
Hier rollt die Liebeschräne treu; 
Hier fage mir Chrifti Leiche daß ich erloͤſet ſey. 
6. Kommt, müd und matte Seelen, 
Die Gottes Zorn erfchrece, 
Kommt zu den Wundenhöfen! 
Hier wird die Schuld bedeckt; 
Hier ift der Brunn, der Gnade gpillt, 
Hier fleußt das Blut des Bundes, mas vor Gott 
ewig gilt. 
7. Tröft, o Erbarmer, Alle, * 
Die um Erbarmung ſchreyn, 
O waſche ſie vom Falle 
Und allen Flecken rein. 
Wer Gnad in deinem Blute ſucht, 
Der nehme Gnad um Gnade! der Werfftolz fey 
verfluche ! 


— — 
* 87. Communionlied. 


Nach dem Genuſſe des heil. Abendmahls. 
Mel. Gott ſey gelobet *. 
(* Giche oben, Seite 165. die Anmerkung.) 
Getreuer Heiland, groß von Gnad und Guͤte, 
Dich erhebt jetzt mein Gemuͤte, 
Du biſt die Liebe; ſollt ich mich nicht freuen? 
Und dir meine Seele weihen? 
Sa, du biſts würdig. | 
2. Dein 





2. Dein heilger Name, werde höchgepreifer ! 
Goͤttlich haft du mich gefpeifer; 
Di haft, Erbarmer, mir voll*eingefchenfet, *yyr 245%, 
Goͤttlich Haft du mic) gefränfer. 
Ich bins micht würdig, | 
3. Die Segensftröme find auf mich gefloſſen; 
%efum felbft hab ich genoffen; 
Mit Brodt und Weine, ward er meine Speife, * 
O wie guͤtig! o wie weiſe 
Iſt mein Erloͤſer! 


4. Du heilges Wunder! mer kann dich ermeſſen! 
Jeſu Leib hab ich gegeſſen! 
Das, Blut des Bundes gab er mir zum Tranke? 
Werd ihm ewiglich zum Danke, 
Mein Leib und Seele, 
5. Nun kann ich frölich zu dem Water tretenz 
Gott hört gern der Rinder Beten, 
So bald ich rufe, neigt er Herz und Ohren, 
Keine Thräne gebt ‚verloren, 
Die Abba * fchreyet, x verak. 3 6,9% 
6. Gott bat mir gnädig alle Schuld vergeben; 
Kraͤftig ſprach er: „Du t follft leben !,, +Eicch.16,6. 
Er, den, im Eifer „feinen Feind verzehret, *Hebr. 10,27. 
Hat ‚mich für gerecht erklaͤret, 
In Chriſto Jeſu. 
7. Der Tod der Sünde a), ift von mir genommen; 
bin in das $eben * fommenz 1 op. 3,14. 
I. abin Jeſu Freudigkeit und Stärke t, FERas,24. 
Als fein * Werk, die guten Werfe #gpp.2,10. 
J Sroh zu vollbringen. 
Da der Menſch Kodt in Suͤnden iſt. Epb. 2,15. 
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— Bey ſeinem Aſce. 


| 
192° | | 
si Mein sein Gere Fan ich nunmehr * ftilfen ; 
eeÖes ale mein ‚dein e: 


„Bott ift mei —— 


Seele, heut an Chriſti Leiden! 
Dank und dien’ ihm ſtets mit Freuden. 
itt ihn um ‚Öl ‚ und, um beilge * 
Schwoͤr ihm treu den Eid der Siebe, 


1) 







liebt mich, um Chriſti willen; ,*1 Iob.3 196 
«> ergoͤtzt ſich an des Kae Sreunig 
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*Cor. 11, 26 “x Pſ. 100, 2, 
" * 
— innen 


8 3. Don der Zukunft Chriſti ins — 


4 * Mel: meine Freude, 
— reut euch Zions Töchter 
3 hu ei 7 Zions Wächter *, . *Eſ. 52,8, 
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6.8 Safe und tilge fein € 

Der vorm Stuble dient; 

DBlos von Gottes Kine 

- Wird der Menfchen Sinde 
Ben. Sort ‘ausgefühnr, 
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Gottesblut 
Macht das nur Gut, 
Was uns Gore zum Abfchen machte, 
Und die Hölle brachte, 


3. Mac dir, Schlangentreter *, «per. 
Geufzeten die Vaͤter u 
Schon mit Zuverficht; 
Sebensfatt und * müde, 
Kamen fie zum Friede, 
Dod Du Famft noch nicht. 
Gott trite oft 
Bon dem, der hoft, 

Der zu dringend hoffet, ferne, 
Daß er harren lerne, 


4. Was, in beilgen Büchern, 
Gott felbft lies verfichern, 
Iſt nunmehr erfülle; 
Was der Dpfer Schatten* —Ebr. 3,5. Eao,ı, 
Hohes auf fich hatten, 
Zeigt ihr Gegenbild; 
Ehriftus bat, 
Nach Gottes Kath, 
Unſre Menſchheit angenommen; 
Nun i ſt er gekommen. 


5. Gott, was ſind die Suͤnder? 
Was * find Menſchenkinder, #1, 8,5, 
Daß du ihr gedenkſt? 

Was Ffann did) bewegen, 
Daß du, uns zum Gegen, 


*iChr. 24,1 


Den Geliebten * u "Cop, 1,6, 
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Du giebt ihn 

Aus tiebe hin; 

Mein verzweifeleböfer * Schade ger. 39,12, 
Wird dein Trieb zur Gnade 


6. Groffer Ehrenfönig *, re 
Mein Dank ift zu wenig, 
Und mein Herz zu fehleche; 
Du fteigft von dem Throne, 
Wirft zum Menfchenfohne, 
Wirt ein armer Knecht. 
Du waͤhlſt Flein 
Und arm zu fenn, 

Daß der Menich, der Wurm, 
Dort erhoͤhet werde. 


7. Aufgang aus der* Höhe, "un, 3. 
Komm! nimm Flut und rg 
Don der ganzen Belt! 
Dir, muͤß es gelingen, 


5* 


ie Erde, 





















Friedefuͤrſt —J * 
Du kanſt * du = 
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Denn nur | um en, 
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% Heilge Weberfung ® 
Herrlich ift ‚dein * Name, 
iſt deine Treu; x 
4 mein I 4 
Daß mir deine 
Emig t heuer ſey. 
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8. Er 1009, eh noch die Welt entftund, 

nu jedes Chriften Kraft, das Pfund - 

Der Leiden und "der Schmerzen. 

Er wog auch ſchon 

Den Gnadenlohn, 

Auf feinem Bäterhergen, 


9. Erzuͤrne dich, Rind Gottes, hicht, 
Wenn der, der Gottes Joch Fr zerbricht, 
Und frech der Sünde dienet, 

Als wie ein Bam, | 
‘m weitenaRälm, 
Sich breitet, waͤchſt und gruͤnet, 
191.37 7. tr Je, 20, 

10. Des Spöttetsund dee Hecchlers Gluͤck ? 

Waͤhrt ofe ne einen Augenblick, 
Dald % werden fie zunichte; 
Wen Sind ergößt, 
Den trift zuletzt 
Der Allmacht Strafgerichte. 
+ Hiob.20, 5, tt 9673,19. 

ıt. Thu emfig deine Chriftenpflichk, 

Sey fromm vor + Gottes Angefichk, Fi Mof.ız,r 
Fahr fort die Welt zu haſſen; 

Der oft halt Fan! + Rom. i2, u. 
Wer beten kann, 

Den kann Gott * verlaſſen. 
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90. Der. hohe und heilige: Goft, 
| M. Den Bater = oben, 
Hels heilig! heilig 
Hoch, hehr * und dis 
Biſt du mir zu aller Zeit, 
Heiligfte Dreyeinigfeit. 
Gott der Seraphinen, 
Heilige mich A und but * X Bir zu dienen. 
m, 9. 
2, Eh dur zu der N 4 
Goͤttlich ſpracheſt: Werde! 
Eh du riefit: Welt, ſey gebaut! 
Daß man meine Gröffe haut, 
Eh du tauſend Sphaͤren 
Weislich ordneteſt, vorige du fchon der Sa‘ der Ehren ! 
*M 29, 3. 
3. Ch du Wellen -mälzteft;a 


und Metalle ſchmelzte J 
Eh dein Fuß auf (fen, ging, 


Eh der Donner Kraft * empfing gr. . 34. 
DBrüllend * dich zu loben, ©. * Hiob 37 
Warſt du en Sobn und Beift Dune Dich 
| felbft erhoben. 


4. BR, roß durch. Stärke, 
Groß duch g er x 
Groß im Sturm, in. der Luft, 
Groß im Thal, groß in der Kluft, 
Groß durch groſſe Heere 
Groß am "boden a & groß im tiefen Meere, 


2 5. Gott 
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. Gott) ob a 
. Vater, groß; 
Fe groß Di 


Meine * u 
Gegen Gott iſt alle ein 
Herr, auch ich „bin Erde, — 

O wie niedrig ne ic) ſeyn, wenn ich ferben tverde, 
70 wer giebt mir Stügel! 
Hier im dunkein Spiegel * “eg ie. 
Sehne Seelen , 2 waches tan & 
Meines Gottes Gr 
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7: D welche Gnade!“ welch Erbar 
Ergreift und —— nich! 











8. Du fe —* du fee —* 
Du ſchoͤnſte meiner Sebenszeit! 


Dankt doch dem Herrn, mit 
Ihr, die des Naͤchſten "Heil erfreut 
Wie hoch! wie glücklich ift der Chriſt, 
Der. ‚fündig und. doch iſt! 

9. Nun läßt fü ich der Gefuchte enden, 
Er Eömmt, er zeiget mir fein Blut, * 










Er fprichts „Ich Wilge + unden, +@f. 49,25 
‚Was ich warb "a Die —* 
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Gott iſt kein Menſch, er kann nicht } luͤgen; 
Sein Wort der Wahrheit kann nicht truͤgen; 
Gott iſt getreu. ta. Mof. 23, 19. 
4. Gott iſt getreu: Er handele vaͤterlich 
Ben Allem, was er thut; 
Sein Kebesſchlag erweckt und beſſet mich, 
Die Ruthe meynt es gut. 
Das Kreuz wird mir zur Himmelsleiter: 
* * mache mich zum guten Steeiter, 
Gott iſt getreu. 
5. Gott iſt getreu; Er giebt der boͤſen Welt 
Sein eingebohrnes Rind; 
Der: Keiligfte bezahle das Söfegeld 
Für die, Die Sünder find. 
Gott macht den liebften Sohn zum DBürgen, 
Er laft ihn martern und erwurgen. 
Gott iſt getreu. 
6. Gott iſt getreu; Mein Vater‘, deß ich bin, 
Sorgt fuͤr mein Seelenwohl. 
Sein Bill und Wunſch, fein Zweck und ſein Bemühn 
SE, daß ich Teben Toll, 
Gr reinigt. mid) von allen Sünden, 
Er läft mid Ruh in Chriſto finden. 
Gott iſt getreu. | 
7. Bott iff getreu; "Sein goͤttlichtreuer Blick 
Giebt ſorgſam auf mich acht; 
Er ſieht mie Luſt, wenn mid) ein geil Gluͤck 
Erfreut und dankbar macht. 
Was mir zu ſchwer iſt, hilfe er tragen, 
Mein Gott N ——— — +2 Gain. 7,20, 
} ott iſt getreu. 
8. Gott 


I» 
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3. Bote iff getreu; mein Herz was fehlt dir 
noch) 


Dich ftets im * Herrn zu freun? "lg 
Gort iſt getreu; Sey unverzagel mag doc) 
Die Welt voll *Falſchheit feyn; = @pr,57, 5, 
Der falfchen Brüder Neid und Tuͤcke 
Wirkt mit zu Joſephs Ehr und + Glücde, 
Gott ift getreu. 
Tı 9. Mofeso, 20, 

9. Gott iſt getreu; vergiß, o Seel, es* nicht 
Wie zaͤrtlichtreu Gore iſt; * 103,2, 
Gott freu zu feyn, fey deine frohe Pfliche, 

So lang du denkſt und bift, - 
Halt + feſt an Gott; fen treu im Glauben; 
Laß dir den flarfen Teoft nicht rauben: 


Bott iſt gerren. 
1 Sr 2/2 3 


— TASTE SENT THE NEN 


93. Zur Zeit wenns Donnert, 


Mel. Gott der Vater wohn ung, 

ater, nimm dich unfer an, 

Bergieb uns unfre Sünden; 
Miemand ift, der belfen kann; 
taß Du uns Hülfe finden. 
Ah! erbarm, erbarım dic) ißt, 
Beſchirm, o Menfchenhürer, 
Leib, Leben, Feld und Güter, 
Da aus dem Ungemitter 
Deines Zornes Feuer blitzt. 

Bes 
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Bezeige dich im Wetter 
Als einen ‚Gore der Götter, 
Mach alle freche Spötter 
Surchtfam, zitternd und zu Spott! 
„Krbör uns, lieber Herre Gott, 
2. Jeſus Chriftus, Gottes Sobn, 
Erfchein in diefen Stunden, 
Für uns *, vor des Vaters Thron, *Ebt. 9,24. 
Und. zeig ihm deine Wunden. Ä 
Kamm, laß dein Verſoͤhmmgsblut 
Die grofin Sünden decken, 
Dir deinen Zorn erivecen, 
Und die ung mehr erfihreden, 
Als des Donners Knall und Wut, 
Laß die entflammten Blitzen 
Das Herz zur Lieb erhigen 5 
Sey bey uns, uns zu ſchuͤtzen. 
Denke, daß du Jeſus biſt; 
„Hilf deinem Volk, Herr Jeſu Chriſt. 
3. Keilger Geiſt, laß in der Mord, 
Uns deinen Troft erfreuen, 
Sehr ung, auf des Heilands Tod, 
Ein gläubigsg Abba fihreyen. 
Laß die Frechen, die Dich ſchmaͤhn, 
Und die dein Wort verlachen, 
Aus ihrem Schlaf erwachen; 
Laß ſie, bey Blitz und Krachen, 
Jenen Tag im Vorſpiel ſehn; 
aß, ben *des Richters Schnauben, »gf.18,16, 
Den Feind uns nicht den Glauben, 
Der Gnade hoffer, rauben. 2 
Groß 


206 


Groſſer Tröfter! fey uns nah: 
„So fingen wir “alleluja. 


4. Aeilige Drepeinigkeit, 
Wer * follte dich nicht ehren? *Offb. 15, 4. 
Wenn dein Donner Furcht gebeut, 
Muß dich der Erdfreis hören. 
Mer mißt deine Weisheit aus? 
Daß dic) die Höh verkläe, 
Erhebft du, aus dem Meere, 
Der Dünfte groffe_ Heere, 
Und macht fcharffe Waffen draus; 
In Hagel, Regen, Winden, 
Auf Bergen und in Gründen, 
Kann man dich, Schörfer, finden *, *Abpg. 17,27; 
Prag uns jeßt die Wahrheit ein: + 
„Ich, Bott, bin groß, du, Menfch, biſt Elein. 


94. Willigfeit dag Kreuz zu tragen. 
M. Was mein Gott will, das. 
omm, liebes Kreuz, was Jeſus ſchickt, 
Ich will mich willig beugen; 
Ich will, wenn deine Laſt mich drück, 
Geduldig ſeyn und * ſchweigen. 3.399,10. 
Die- treue Hand 
Iſt mir befannt, 
Die dich mir aufgeleger ; 
Was Sefus thut, 
Iſt recht und guf, 
Er liebe auch, wenn er fehläger, 
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2. Ya, Heiland, ja, du biſt getreu, 
„Du Bannfts nicht böfe meynen; 
Da ftchft du uns am meiften bey, 
Wenn wir am. meiften weinen. 

Dein Heilandsherz 

Fuͤhlt unfern Schmerz 

Mehr, als wir ihn empfinden, 

Es jammert dich 

Hecht mutterlich, 

Wenn wir die Hände winden. 


3. Wenn Hiob klagt, wenn David meine, 
Und» Hanna fi) f betrüber: t ı San. 1, 17 
So biſt du doch ihr Gott und Freund, —* 
Der ſie mit Inbrunſt liebet. 
Die Kreuzesbahn 
Faͤngt traurig an, 
Und endigt ſich mit Freude: 
Ich weiß, es nuͤtzt, 
Das, was ich itzt, 
Nach deinem Willen, leide. 


4. Die vaͤterliche Kreuzeszucht, 
Die unſer Fleiſch erſchrecket, 
Bringt eine ſeegensvolle Frucht, 
Die ſuͤß und lieblich ſchmecket. 
Du, Heiland, haſt 
Die Buͤrd und Laſt 
Uns liebreich zugewogen, 

Das liebe Kreuz 

Hat dir bereits 

Viel Kinder groß gezogen. 


— 







5. Du 


a 


5. Du trugſt das Kreuz auf Golgatha, 
Auf deinem heilgen Ruͤcken; 
Ach ſey mir auch im Kreuze nah, 
Und laß mich dich erbliden, 
Eröfne mir 
Die Gnadenthuͤr, 


Wenn ih zum Vater ſchreye, 


Daß ſeine Huld 
Mir die Geduld, 
Die du mich lehrſt, verleihe. 


6. Mit Blut geſchmuͤckter Braͤutigam, 
Der ſich fuͤr mich verbuͤrgte, 
Du unbeflecktes Gotteslamm, 
Was Suͤnd am Kreuz erwuͤrgte, 
Gieb, durch dein Blut, 
Mir Kraft und Mut, 
Das Kreuz getroſt zu tragen. 
Mein Troſt und Licht, 
Verlaß mich nicht 


In finftern Leidenstagen, 


7. Thu, Here, mit mir, was dir gefällt, 
Ich mill doch am dich gläuben, | 
Auch, wenn fid) dein Geficht * verftelle, "Zar. 3, 12, 
Sollft du mein Scönfter bleiben, 

Nimm alles bin, 

Es mird mein Sinn 
Dir niemals roiderftreben 
Schlag heftig zu, 

Sch will in Kuh 
Durch Kraft der Hofnung -Ieben, 


hör 
— 
7 





209 
8. O Jeſu, Jeſu, lag mir doch 

Das Kreuz recht fruchtbar werden ; 
Bergälle mir durchs Leidensjoch 
Eitelkeit der Erden, 

Duld id) mie + dir; aZim. s, ı 
So laß du mir A 
| Dein Kreuz mein Kreuz verfüffen, 
| Und einft den Tod, 
| Nach aller Mord, 

Die naffen Augen fchlüffen, 


ERERERE 0 


a. 95. Morgenlied, 
| Mel. Ich dank dir ſchon durch deinen; 
uf! meine Seel, erheb den Herrn, 
Danf ihm mit einem tiebe! 
Er mar die Nacht von mir niche fern, 
Durch ihn fehlief ich im Friebe, 
2. Ich ging, da ich zu Bette ging, 
Mie Flehn zum Thron der Önaden ; 
O füfler Troft! den ich empfing; 
’ „Kein Unfall ſoll die fchaden. 
3. Er. drüdte mir die Augen zu 
Mit feinem Liebesfinger *; *ſ. Pſ. g, 4. 
Sanft Fam der Schlaf, ſanft kam die Kuh; 
Gore war ihr Ueberbringer, 
4, Wie zärtlich, Vater, liebft du uns 
Um des Geliebten * wegen! ph, 1,6, 
Die Dvelle deines Seegensbruns 
Quillt, aus) zur — „ Seegen, 







5. Du 


er | 

5. Du, guter Gore. giebſt allezeit 
Den Deinen,gute,* Gaben; "u, * Ja, u un 
O was ift dag für Seligfeit, ' 

Did), Gott, zum Vater haben ! 

6. Durch dich, Gott, macht der Sonnenlicht, 
Den Tag auf deiner Erde; = | 
Du bifts auch, der allmaͤchtig ſpricht: 

„Entweiche, Tag! Nacht, werde! 

7. Du dachteſt in der Nacht an mich, 

Da ich an mich nicht dachte; 
Aus Dankbarkeit dacht ich an dich, 
Als ich durch dich erwachte. 

8. Gott, der du mich, den Menſch, erweckt, 
Erweck auch mich, den Chriften! @ 
Erhalt den Tag mich unbeflect, 

Bon allen böfen Luͤſten. 


9. Ich will mein ganzes $eben dir 
Zur. Seitung übergeben; 
Doch einen Wunfch gewähre mir: 
Laß mich nur müglich Teben ! 
10. Schickt deine Weisheit mir ein Kreuz, 
So bilf mirs heilig tragen; 
So zaͤhl ich auch den Tag des Leids 
Zu meinen guten Tagen. 
u. Du biſt mein Gott; Nur dir allein 


Auch fterbend fprech ih: ; — mein! 
Bleib Welt! Sch fſchlaf im Friede. 4904, 9. 








. 
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96. Vom geſchriebnen Worte Gottes 


Mel. Wir Chriſtenleut. 
A“ dir ſey Preis! 
Sch glaub und weis 
Der Grund des Heils find deine*$ebenstvorte, 
Den dieſem Licht 2 *Iop, 6, 68, 
Verfehl ich nicht 
Den ſchmalen Weg, die enge Himmeefe 
2. Wir, Menſchen find - | 
Verkehrt und blind, | . 
Kein Weife: weis’ den Weg ins ewge ie; 
Den. Unterricht, = 
Der uns. gebricht, 
Kann uns allein or der Wahrheis* fe 
r.6, 7. 
3. Daß, vor der Zeit 
du Guͤtigkeit 
Gore ſchon an mich in dem Geliebten dachte, 
Daß er die Welt 
Schuff und erhaͤlt, | 
Daß mich mein Gott * — Hilde A 
| J Si —J Chriſt 
ein Heiland iſt, 
Daß er, als Menfch, für meine Schuld * 
Daß ich durch ihn 
Erloͤſet bin, 
Daß mir fein Blut die Seeliger * 
Be fi) mein Geift Br | 
eib entreißt,i. —; 
—“ Sir u in Me 
5 


W 
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Daß mich mein Hirt 
Erwecken wird, 
Wenn gleich den Leib des Todes Mache zerftäuber, 
6. Daß einft die Welt | 
In nichts. zerfällt, | 
Daß fie. der Here mit Feuer wird vernichten, | 
Daß Gottes Sohn 
Bon feinem Thron, 
Nach dem Geſetz wird alle Voͤlker richten, 
7. Daß er, mein Freund, 
Bis er erſcheint, 
Den Glaͤubigen die Krone treu ——— 
Dieß Alles hat 
Dein Liebesrath, Mi 
Dein heiligg Wore allein, mir offenbaret, 
8, D heiligs Bud! 
Ein jder Spruch 
Iſt Honigfeim *, if Manne, Geiſt und *“ Leben/ 
Herr, es iſt wahr, 
Herr, mir ijts klar, 
Die + ganze Schrift ift von Gott eingegeben. 
vPſ. i9, u. *xx Joh. 6, 65. +2 Lim. 3, 16. 
9. Dieß Wort erfreut 
Dep Traurigkeit }, IM 
Ich fühle nicht den Kummer, der mic) druͤcket; 
Die Schwermut weicht, 
Das Herz wird leicht, 
Wenn mich in * dein troͤſtlich Wort *ergvider, 
19, 50. 
10. Wer mir dem Schwerdt 
Des Geijts * fih wehrt, va. > 





> Be 
\:0 
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Beſiegt die Welt, befiegt das der Teufel; 
Des Irrthums Macht 
Weicht feiner Macht, 
Es fliehn dor ihm Unwiſſenheit und Zweifel. 
n, Schwaͤcht dich bie Dem: 
Iß Diefes.* Brobdt, 
Dies Manna wird dem Slauben 844 geben; 
Dies Wort verſchaft 
Der Seele Kraft, 
Es zuͤchtigt dich vor Gott — lebens +Eik.,1. 
ı2. Ein Kind des Herrn 
Sief’rs oft und gern, 
Es forfche * und’ ficht den —— zum wafen Gluͤcke: 
Das, was Gott ſchrieb 
Iſt ihm mehr lieb 
Als feines f Gold, als tauſend golbhictt Stüde 
* Joh. 39. Mag FED 11 72. 
13. Hilf, daß ich dich, 

e Welt, und mich, 
Sort meines Heils, aus deinem Wort ent 
Laß feinen Schein * * 2 Net, 1, 19, 

So wirffam feyn, 

Daß meine Seel in Siebe zu dir brenne * * Pue, 24,32, 
14. Wenn Satans Lift 

Mir furchtbar iſt: 

So laß mein Herz ben Troſt der Schrift* genieffen; 

Und hoͤrt mein * Rom.is, 4. 

Der Wallfahrt auf: 

F laß es Wort. mir noch den Tod verfüffen, 





5 — — 8 97. 30 
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97: Iefus, der Seelenfreumd. 


M. Fahr bin, o Welt. 
Meiß Seelen reund, mein Heiland, meine Luſt, 
Wie ſoll ich dich und deine Treu beſingen? 
Ach druͤcke mich mit Leb an deine Bruft, . 
So wird mein Ked dir fehön, mir. tröftlich klingen; 
Thu es mir kund, wie gut dein Herz es meynt; 
Mein Seelenfreund. 


2. Mein Seelenfreund; der menſchliche Verſtand 
Kann deine Treu und Gnade nicht ergruͤnden; 
Nur blos dein Geiſt macht es im Wort bekannt, 
Was wir in dir fuͤr theure Schaͤtze finden ; 

Gieb, daß durch ihn dein Wohlthun mir erfcheint, 
Mein Seelenfreund. * 


3. Mein Seelenfreund; da ich verloren war, 
Haft du mich dir, mit F deinem Blut, erworben, 
Dein Sterben rieß mich aus der Todsgefahr, 
Nun fterb ich nicht, Du bift fie mich geftorben; 
Ich bin erloͤſt; Gott ift nicht mehr mein Feind; 

Mein Seelenfreund, 
T Ape. 20, 28. 

4. Mein Seelenfreund ; dein Leiden ift der Grund, 
Daß mir getroft und Findlich beten Eönnen ; 

Gore Hört es froh, wenn wir, mit Herz und Mund, 

Did; "wfern Freund, ihn unſern Abba nennen ; 

Dem Vflauben hat Gott niemals was verneint 5 
Mein Seelenfreund, 


5. Mein Seelenfreund; wieglüclich, wie erfreut, 
Wie füß und fanfe ruh ich in deinen rt 
„7 IDels 





O welcher: Troſt! o welche Seeligkeit 6: 
Hab ich bey Sr a — gefu und 
Sch bin mit die aufs zaͤrtlichſte ig: n — 

Mein —— — 





Lidenskelch wirft 
en du m ich pruͤff 





Du, Heiland, biſt * — int, 
Ba 


. Mein & 
7. Mein Seelenfreind, dich, gef u, {aß Ih acht; 
*— ich nicht, bepMorh und. Schmerg und Plage; 





ich ‚laß ich wicht, wenn meine Huͤte bricht, > 
Dich laß ich nicht am legten meiner Tage; 
Dich —J Binz er dein Seric erfeheint, 
ein Seelenfreund. = 






% 





re BeLeeOENL 


98. Betrachtung des Stabes. 
Mel. Ben nur den ließen a 






het, —— 3z 9 
ey Or | 


fe % — 


* 2. Zum Grabe nahe dich, o Seder- 
Hier fammle deine Denku kraft, 

Ind denke dich bey biefer Hoͤle 

a tuge — 

Was Gott bey Graͤbern n bit at, 

| Dem dene bis is zum Grabe nad. . 5 



















4. gie — vr Knochen 
Getrennt, zerftreut, mit Koth vermengt,,  - 
Bermorfcht,, zerftümmele und zerbrochen,; 
Se, Ge ‚ was ide bier * 

£ euch jedes Todtenbein Du 
| ei Dolch ins * Here eye 
5. Sit 


Haft du noch an der Wolluft Luft? 
Du, de ha es ‚alle Leichen la 


bhen » ußt. 
1b es Weltmenfch, dein Wohlher ** 1 
* gen Fi am En 


* 
6. Die Sin 
Denn Sterben be —— Fru 
Der Miſſethaͤter ſtirbt mit Zittern, 
Der * in ‚Sie ©: 


nade fü ER. 6,8 
wi > 











* 





=. 


— 
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„Ber fterbend noch: nicht ı eb, | 
Der iſt des Todes Folter werth · 





ah dem, der Chriſto, ‚feinem Bi 
Bis an das Ende treu ver 
Wohl dem, der feinem legten 4 
Sich als’ ein Held entgegen släube! 
Wohl dem, der feine Sampe * ——— 
Wenn er das finſtre Grab erblickt! 
Matth. 2s, 7. 
9. Da ich Did), Heyland, lieb, und * * 
Da ich mit Dir verbunden bin : 
So grauet mir nicht em ( 
Ich fa Ein. Fried und Freude 
Hier ein Ziel, drauf ich ftets ſah; 
Bergnüg! Did! das * Grab ift da! 
& We. 73.25 "* Hiob 17, ı, 4 


SE ei 
F ERELFLLEER 
* PS ——— 

J 


—— 
99. ——S zum Himmel. 
Mel. dan Mi on d u. 4 
( Ehriſt dein ee, ind Sinn! ! 
Fleuch denfend von der Erden! 


Hinauf! ſchwing did zum Himmel bin; 
Ein Chriſt muß — werden. 












2. Was 


’. 





* 
ei Hal; ? 








[08 wer an 6 oft ent, denke 
So müffen Chriſten denken, 


5. Sieh, Chriſt nie ſorgſam unter dich, 


* Wian dich die Leiden druͤcken; 


Sieh glaͤubig in die Hoͤhl und fprih: - 
Der Herr wird mic) * erqpicken. Jar 25. 


6. Der Chriſten hohes Birgerrecht *. 


Iſt dort im Vaterlande; bn. 2% 
! Der Chrift, der irdifc) denkt, denke ſchlecht, 
Und unter feinem Stande. “ 

7. Dort ift das reiche Sandan, ur 
Wo Lebensſtroͤme * flieſſenz; "op, b. 


Blick oft hinauf! der Anblic fan 
Den Leidenskelch verfüffen. 


8. Dort oben iſt das Friedenshaus; 
Gott theilt zum Gnadenlohne, 
Den Ueberwindern Kronen aus, 


Ru — Kämpf auch um Kuh und Kroner 


v i j * * 9. Dort 
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9. Dort fingen Engelchoͤr', aus Pflicht, 
Von Gore und feinen Werfen; 

Freund Gottes, fehneft du dich nichr, 
Dieß Loblied zu verftärfen, 
1°. Dort wohnet die Drenfaltigkeit, 
Mir che und Glanz umgeben ; 
Dort lebe Gore ewig, Werd erfreue ! 
Wo Gore lebe, follit du leben. | 

11 Dort herrſcht dein Heiland, Jeſus Chriſt, 
Der Tilger deiner Suͤnden; 

Mit dem, durch den du ſelig biſt, 
Muß ſich dein Herz verbinden. 

12. Hilf, Heyland, daß ich fuͤr und fuͤr 
Den Geiſt fo hoch erhebe; | 
Und daß ich jetzt und ewig. dir 
Gehöre, denke, lebe. 


100. Die Bitte an den Heiland: 
Bleib bey ung. 
M. Es ift genung, fo nimm, 
Ab bleib bey uns! bleib bey uns), Jeſu Chriſt, 
Berlaß dein Häuflein nicht! 
Dein Jeſusherz, was voll Erbarmen iſt, 
Iſt unfre Zuverficht. 
Lamm Gottes, bfeib in * unfrer Mitten; Mat. 18,20. 
sehr uns in deinem Namen bitten; | 
Ach bleib bey uns! 


2. Ach bleib bey uns! wenn ung die Sündennorb, 
Und Gottes Strafhand drüdtz oh 
| enn 
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Wenn das Gefeg, mit allen Fluͤchen* droht, » "sm 1. 
Daß unfer Geiſt Apr a; — 
Blutt’, 0° —5 r Hoherprieſter, 


Auf unſer groſſes Schuldregiter! Tem 
Ich bleib bey uns Wi 


3.4 | 

Und Grure feiner lacht, Ru 
Gieb auf dein Volk, was ihm. entriſſen i 

Als Hirt und Schußherr abe; =. 
Du, Schlangentreter, Fannft die Schwachen A 


F Sat murbig, und. zu Siegern machen. 


Ach bleib bey u 3 
4 —* bleib bey uns — Bm du ſelbſt 
rei — 


—— 
* @br. 12,9, 















Fuͤr us — * x“ haft; Ä 
Berfüß uns ſtets die Zitate des geids, 


Erqpick uns ui 
* Finſtern ſcheinen, 
— wir, weinen; 


! m — in im Bag —8 











> A bleib 
ſch bleib bey un: 





Wenn uufer 2a 


Mad; u m Gei 
Ma ch uns J das © 





Laß uns, wenn unfre Kräfte ſchwinden, 
Die: Kräfte deines Bluts empfinden; 
Ach bleib bep uns! 
7. Ach bleib bep uns! am Tage bes Ohio, 
Wo blos —* ar Bere ta & i Sal. 56, 
Wo der erfchrict, der frech dich felbft für 
Dein Blut für unzein ** * "Bine, 
Führ uns, als, Schafe deiner Weide, — 
Vom Richterſtuhl zu deiner Freude. 
Ach bleib bey uns 
I. 10,4. *Ebr. 10, 29.’ 
8. Ach bleib bep uns! druůͤck uns, hier in ber Zeit, 
An’ deine treue Bruſt; 
IUch bleib bey uns, dort in Der ‚Seligkeit, 
"Se ewig unſre Luſt. FR 
Sey unſte Ruh im Weltgetuͤmmel, 
Sey unſer Himmel in dem Himmel. 
Ach bleib bey uns! 


01. Bekeñtniß der heiligen Dreieinigfeit, 


Mel. Ach Gott, wie manches. 


pi treuem, unverfuͤhrtem Sinn 
Mah ich mich dir, von dem ich bin; 
Ich rufe: Neige dich zu mir; 
Allmaͤchtiger, ſprich: ich bin bier, 


BE >. Sun el zus 2a 3* Sm, | 





Bi 
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3. Groß iſt der Herr, Licht: + ift fein Kleid, 
Gebt ihm Preis, Dank und. Herrlichkeit; 
Es zieret Heiligkeit fein ff Haus, 
Ruft: Heilig, heilig, heilig! aus, - 
1». 124, 2. tt Mi. 93, 5. 
“ 4. Gottwuͤrdig it des Baters Thron, 
Eln wahrer Gott ift Gottes "Sohn, i 
Der heilge Geift war ewig fehon 
Gore, wie der Vater und der Sohn. | 
5, Drey herrſchen; doch die f Drey find Eins; 
Sie find. Kin Gott. Den Grund des Seyns, 
Hat jegliche. Perfon in fich ; Br | 
“ Dieß glaub ich feft, Gott felbft lehtts mich. - 
J % 


un Jod. 5,7. 

6. Menfh, der du, durch des Satans gift, 
Nicht gläubft, daß Gert dreyeinig ift, | 
Geh unverſtockt zum Jordan bin, 

Da börft, da, ſiehſt, da fühlft du + ihn. 
TE Mat. 3, 16. 17. 

7. Das Loſungswort der Chriſtenheit 
Sey: Preis ſey der Dreyeinigkeit! 

Wer Sohn und Geiſt nicht ewig nennt, 
Hat fih, und fey von ihr getrennt. 
8. Dreyeinger Gott, dic) bee ich an, 
Wohl mir, daß ich dich preifen kann, 
Wie dich die erſte Kirche 4) preiſt 
„Wir loben, Vater, Sohn und Geiſt. 
a en an 
das Bekenntniß der heiligen Dreyeinigkeit,, als ein höchfiwichtiges 


Stuͤcke des Chriſtenthum⸗ 5 bat, weil man die Hymnen 
Davibikhen Palmen allemal, m 







t dem Lobe befchloß: Gloris 
er ge, Sicht erat in principio Sr, 2 2 


102. Bitte um die Vergebung der 


Suͤnden. 


M. Jeſu, meine Freude: 
Sirtlihfer Erbarmer, | 
Merf auf, wie ein Armer 
| Dir. fein Elend Elage! 
Laß Dei Troft genieflen, 
Den Simd und Geriffen 
Heftig ſchreckt und nagt, 
Angſt und Schmez 
Durchwuͤhlt mein Herz; 
Zitternd fall ich vor Dir nieder, 
Troͤſt, d troͤſt mich wieder! age s,14, 


2. Mid) hat Satans Tuͤcke, 
Um mein grofles Glüde, 
Um dein Bild gebracht, 
Die geerbte Sünde | 
Hat, aus deinem Kinde, 
Deinen Greul gemacht. 
Adams Fall 
Wirfe überall, 
Boͤſ' iſt, was ich dene und dichte, 
Will, ved, und verrichte. 


3. Dir, mein Herz zu geben, 
Fromm vor dir zu leben, 
Das gebieteft du. 

Did) nie zu betrüben, 
ünftig dich zu lieben, 
as gehört mir zu. 








Waͤr e8 mir KH SEN. ‚DE | 
Auch nie von, dir, | | 
Im Gefege, A 
Muͤßt ich: dich doch: lieben, - 


Du haft Fluch und Sugı 
Unfrer Härte fvegen, * 
Herr, uns + vorgelegt. 1,062 
Weder Ernſt noch, * tee ba fr 
Meder Drohn noch Bitte 
Hat mein Herz — | 
Meine Pflicht, a 
Bedacht ich nich 
Denke nicht an mein Ver 
Es im Grimm zu rächen, 


5. Laß mich Gnade finden, | 
5. den ie Sünden | 
infer 7 Dich zurück | ‚7, 
Gieb, vom NRichtertbrong, — 
Dem. verlornen Sohne 
Einen Vaterblick. 
Jeſus hat, 
An meiner Statt, 
Aller Sünden Straf empfunden; 
Denk an Jeſu Wunden! 


6. Hilf mie deinen Willen 
Künftig freu erfüllen, 
Bater, leite mih. 
Sch gelob und ſchwoͤre, j 
36 münfch ‚und begeire 
Nur Kin Out, mu dich. 
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Dein Gebot, | 
Herr Zebaoth, 
Soll mir ftets vor Augen ſchweben. 
Hilf mir heilig leben! 


N ET — —— — 
103. Allgemeine Fuͤrbitte. 


M. Kerr, nun laß im Friede, 
erefcher, den, dort oben, 

* Geifter heilig loben, 
Blick auf mid)! erlaube 
Dem befleften Staube 
Vor dir, Gott, zu liegens 
saß mein ‘Beten } fügen. gylıq,z, 

2. Gläubig will ichs wagen 
Dir die Noth zu klagen, 
Mein Herz ” auszufchütten, = yf.62,9. 
Biel von dir zu bitten, 
Sprich, wenn tich noch flehe: + &r.65,24. 
„Bas du willſt + gefchehe! pMat. 15,28. 

3. Gieb, daß dir zur Ehre, 
Deine gute $ehre 
Gute Ehriften mache; 
Zions Schutzherr, mache, 
Daß wir andern Heerden 
Nicht zum Opfer werden. 

4. Sehr uns, Herr, die Rotten, 
Die des Glaubens fporten, 

Die dich zu, befennen, 

Blinde Zankſucht I 


_ 





Ohn 
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Ohn ung zu verfchulden, 
So wie} du, nur dulden 

s. saß die Obrigfe 
Deine Weisheit leiten, 

„ihr Amt ift wichtig; > — 

Mache du fie süchtig, * 
Es vor dir * zu führen, wzgpeig, 6.7. 
Und wohl zu regieren, F 

6. Der Regent des Landes Ben 
Werde jedes Standes ı * 
Schild, und Troſt und Seege 
saß ihn ſtets erwägen, « 
Daß die, die ihn ebren, — 
Dir, dem Herrn, gehoͤren. 

7. Sein, Amt ſey uns be 
Guten feys e veu ie, — 
Es ſeh der Vei br | 






» 1 Dat. 13,28.30. 
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Kräftige * die Alten, *1%Jeb,5, 19, 
Treu an dir zu halten. | 

10, Bleib bey den Berjagten, 
Tröfte die Verzagten; 
Denfe mit Erbarmen 
Der Berlaßnen Armen, 
Die der Kummer drüdet, 
Und fein Freund erqpicket. 


11, Eile,» die zu retten, 
Die verfolgt in Ketten 
Deinen Namen preifenz 
Sorge vor die Wanfen, 
Laß dein Troftlicht feheinen, 
Wenn die Witwen meinen,’ 

12, Heiland, dein Erempel, 
Sehr uns Gottes Tempel 
Hoc und heilig fchäßen, 
Und nad) den Gelesen, 

Die Gott vorgefchrieben, 
Sieben, immer lieben, 


13. Dein Sieg macht ung mutbig, 
Dein Blur macht uns blutig *, Hfb. 12,1, 
Satan, Welt und Sünden 
Weit * zu überwinden; * Kom. 8, 37. 
Stärf uns, daß wir Alle 
Thun, was dir gefalle, 

14. Emger * Seligmacher, »gy.r,as. _ 
Schilt * ven Widerfaher, "gad.5,a. -- 
Wafne deine Streiter, 
Sey der u Seiten; 

2 
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Beſſere die Suͤnder, 
Mehre deine Kinder. 

15. Gieb bey. harten Leiden 
Uns den Geiſt der Freuden, 
Lehr uns froͤlich ſterben, 
Fuͤhr uns, deine Erben, 

Aus dem Tod ins Leben; 
Du wirft Alles geben. 


FOEEEEEE 


104. An einem Kirchenfefte, 
(Ingleihen am Reformations⸗ oder an einem Kirchen⸗Jubel⸗ 
fefte,, und bey Apmeibung eines — Tempels, 

M, Nun danket alle: Sort. 
Si Soft ein neues. Lied, mit aller Glaubensſtaͤrke! 
Der Jehoͤvah iſt groß, er chut auch groſſe Werke; 
Auf! Zion, auf! gieb heut auf Gottes Finger acht! 
Dieß ift ein a der + Herr hat ihn gemacht. 
r 118, 24. 

2. Sing ihm im Heiligthum, du fröliche Gemeine! 
Du Hirte Iſrael, Allmaͤchtiger, + erfcheine; 
Erfchein* aus deiner Hoͤh erfchein in deiner Pracht! 
Dieß iſt ein Eee der Herr hat ihn gemacht. 

* Pſ. 102, 17. 20. 
3. Dem: aan zum DBerbruß *, dem Chri- 
ftentdum zur Schande, * Ejech. 3,3. 
War einften Gottes Wort * mehr im ganzen 
e; Dj. 4, 
Durch feinen. Glaubensheld, od ans. sicht 
ebracht ; 


u ift ein Sreubentag, der. ‚Herr hat ihn ur 
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4. Auch dir; Gemeine, zeigt der Herr fein Wohl 
gefall en 
So oft fein Tag erſcheint, Fannft du zum Tempel ’ 
mwallen, E42, 5. 
Miet treu! wie gnadenvoll hat er:an Dich gebacht 
Die ift ein Freudentag, der Herr hat ihn gemacht, 


5. Hier ftehe dein Gotteshaus, zum Trotz der 
Höllenpforte ; 
Gott redet noch zu dir wahrbafte Sebensiworte. 
Der Herr, Herr Zebaoth, hat Zion felbit bewacht; 
Dies ift ein Freudentag, den Tag hat Gott gemacht. 


6, Gieb, Herr, daß jeder Chriſt dein Wort, mit 
Freuden, hoͤre, 
Daß jeder dich, als Gott erkenne, lieb und ehre. 
Stets werde mehr das Licht des Glaubens angefacht; 
Dieß iſt ein Freudentag, der Herr hat ihn gemacht. 


7. Dein Evangelium werd uns zu groſſem Seegen! 
En fuͤr unſer Herz! ein Licht ttauf unſern Wegen! 
Vertreib, durchs Glaubenswort 7, des Aberglaubens 

Nacht; 
Dieß iſt ein Freudentag, der Herr hat ihn gemadit, 
TB. 19, 10. *Gal. 3,2 
8. Gieb, daß dieß Seiligehum, erft mit dem Bau 
r Erde, 
Wenn du zum Weltgericht —— zerſtoͤret werde! 
Es ſi ſi ng ein Volk noch bier, wenn einft dein Donner 
kracht: 
Dieß iſt ein ee, der 2 bat ihn gemacht, 


* P3 105 Dank 


— er Danf für die Geſundheit. 


Mel. Nun lob mein Gel, 
De, ob foll ich dir geben, R 
Daß ich Dir wuͤrdig dankbar bin? 
SGott du begluͤckſt mein deben 
Geſundheit haſt du mir verliehn, a 
Ich dab aus meinen Kräften, : "u 
Herr, deine Kraft gemerdt; 
Zu den Berufsgefchäften, 
Hat mich dein Arm I 
2 erfehafnen Glie 






3. Uns Menfhen unausfreili 
al Schöpfer \ deine Gnad 
Wie ſchwach und wie —— 
St unfer $eib, Bu Mae Si 








er 
Det Tod wohne in dee Hit nn 
In der die Seele wohne: 5 
Jedoch, ver Gott der Gite * N 
Sieht uns, den Staub, und. — — 
Er wacht, daß keine Plage. 5 


a 
eK viel Laſten leicht. — —J 
* Jauchzt froͤlich Be Gefunden: | 






Der Herr iſt ‚meines ſt! 
Durchlebt die fln* Sen “erh, 
Nicht ungebraucht, lebt tugenbaft! . 
Mein Gott, laß alle Kranken, , 


Die toinfelnd. * zu die ſchreyy, _ Ess, 14 
Mir einen Trieb zum Danken 
Sir die Gefundheit, feyn. 


a; ls as du, auf der re, 
aa ch zerfchlagen * wardfl, 
| Einen wenn ich Frank ſeyn werd 5 

„Ichf bin der Herr, dein Arzt. Am. 15,26, 
KIer Xen ticntientte Rx 
106. Herzliche und thätige ‚Dan 
| | gegen Jeſu n. 

* HM. Der Herr ift mei Oben. 
dank ich, Erlöfer, die dank ich von Herzen, 


"So frölic ich kann; 
ee bei 1e ei Sünder erduldete For 


die weg 
x "S 5 4 Gehor⸗ 






















und PR un 

Auf mich * drum leb ich si el; 
O ſeliger Stand! 

Komm, ‚Heiland, und bringe Den Körper r Ruh! 
Komm, en mich zum ‚Ahtone? ne Rub 
Komm, bringe die Krone! — Fa 
» ER x | 


Ich greife fhon zu. 






Ideale nisse lelafalae 
Bey geiſtlicher Anfechtung. 


M. Schmůcke dich, o liebe. 
Et, meiner Glaubensvätr, 
Goͤttlichſtarker Schlangentreter, | 
Held aus Jacob, Ueberwinder,, 
Netter der verlohrnen Suͤnder, 








5 tn u ee ee > N 
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Heiland/ Aberlaß mich Schwachen | 
Nicht der Mache des alten Drachen; . 
Säume nicht ‚mir benzufteher Z — 
—— ich — gehen. ee 
Safn du Sol (of nn eile 
at ‚ale. Del # Gal, 6, 16, 
| >. fhon ausgeſchuͤttet, Wr 
he 4 er. tobt und wüter, 
oͤre, wie mit Gi ef, 
ieſer ftarfe Lowe * brülle, „run 


e: otzig will er mich verſchl 
ilf mir beten hilf mir — 


3, Er will meinen Schild, den + Glauben, 
Jeſum ſelbſt will er mir rauben, 
De 2. er: pie di verloren, 
„Dir i us nicht: gebaren, 
"Die it. Sefus miche gefibeben, ı. 
„Die bat er Fein Heil erworben, 

m, und ed Gaben — 

Birk du feinen haben. 
‚Ol. 6, 1% 


Y 
















—* $ | 5. Herr, 












une aub" u * * unit ” 
R& ſus, —— Bruder 9— * 

am, zertrat + den Kopf der S — 
Darum Be er mir Dane ” je | fang f2 
ehr — t 1 ©. Di e 
6. Beilsich nicht fein Werk und Weſen, 
"Sondern. deinen Dienft . erlefen, er f ’ 
Weil ich ibn mit Abſcheu ie & 
Und dich lieb und | | 






— 





[3 











Und in dir nur Freude 
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4108, Getrofer Much nach der An 





— 
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0) In diefem Ausdrucke wird dee Satan hoffentlich nicht uns 
febicklich mit dem, dem ganzen Volke Gottes und dem in feinen 
Augen fo gering geachteten Heinen David, Hobniprechenden Rieſen 
Goliath, verglichen. ſ. ı Sam. 17, 8. 23. 42. f. | 


4. Schweig, hoͤlliſcher Philiſter «) 
Sprich mir nicht ferner Hohn, 
Mein groſſer Hoherprieſter 
Iſt Chriſtus, Gottes Sohn. 
Er tilgte meine Sünden, * 
Zur Zeit des ſchweren Streits; 
Willſt du ſie wiederfinden; 
So ſteig hinauf ans Kreuz. 
5. Die Macht, Gericht zu halten 
Koͤmmt Gottes Sohne zu; 
Laß ihn dieß Amt gerwalten, 
Weswegen richteſt du? | 
Ein Geift in Pein und Flammen, 
Hat nicht das Richteramt; 
Du fannft mich nicht verdammen, 
Du biſt ja felbft. verdammt, 
6. Dein Zorn macht mir nicht bange, 
Mich ſchuͤtzt der Siegesfuͤrſt; 
Dir, ausgeworfne Schlange, . 
Hat er den Kopf zerknirſchtz 
Dein Stachel iſt zerbrochen, 
Dir ift, auf ewiglich, 
Die Hofnung abgefprochen ; 
Heul erwig über dich. | | 
7. Nun fan ich vor Gott freten ' 
Mit unerfchrofnem Mut; | 
Kann ich niche Eräftig beten: 
So ſchreyet + Jeſu Blut, Febr.12,24. N 
m 
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Um die die Nahe: mn. 

Des Richters ſchreyt — * 

Mein, es fuͤhrt meine Sa: J— 

Vorm goͤttlichen Gericht. — 


8. Wenn ich⸗? im Finſtern — — 
Bilt, Jafı, Du meint . 
Und in den Truͤbſalshitze {fr \ BE 
Du Jr mich —— * — 8 fd ir 





eff, wenn ein Schwacher, 
öde" Schatten, ſchreyt; * IR Br * 
ſey dir, ne ae, nz 
ee md) ‚Ewigtet. Pl. ar3 a 8 
9“ % — 










ur un 













* su: 
‚a0gl er | — 
* — een * 
Su bidec Senat üd, ı 
Du fpr 


Entzeuh mir ni 
Hab auf den De 


2. Hier iſt mein ? R Pr —— | 
Nimm ihn zum, Opfer any. 
Verleih mir, daß ich igt und, fies 
Erhoͤrlich beten kann. Zr vn 
3 Sit, ben Auge nie fiat — 


| ; S 7, RR BEN 


«di 38 
lod.d 
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4. Gedenke heunte mir zu gut, nn: 
An Jeſu legte!Machjel — 
Hier wurden, Jeſus ſchwicte Bl, ..- 3@ 
Die Mächte gut gemachte, . Ag 


5. Dank fey die, du warſt > 
Mir. heut als Helfer nah; 
Das, was ich früh Dir anertpfaß, 
Iſt durch dich, ſpaͤt noch da 


6.Auch ich mein Gott, ich si, noch = 
Sch leb und bin ‚gefund; 

Sch mit dem Heren, der Hear mil, ihie! 7 
Dieß ſey der Abendbund. 


7. Dein Trib zum Wohichun wird n 
—* bleibe und wird ſtets 
Dein bruͤnſtig Herz hei niemals J 
Nie wanket deine Treu, - 


8. Bon . ‚ganfem, Sn — * dich, | 7 
Du bift voll: 2 und Huld; 2 
Ach! aber, gufer — 2 
Ich bin voll Suͤndenſchund. * 


9 Doch, ſieh! hier iſt dein lieber Sam * 
Sie, feine Seelennoth, Ri: 
Hier feine Schmach und Dornenfron, - 
Hier ift fein Blue und Tod, 3 


19» Sprich gnädig: „Deine Sünden — 
„Getilget; ſchlaf beglüde!, — — 
Wie ſanft, wie ruhh F hlaͤft das Kind, 
Auf das die’ —A 


* 
* vi Kon 
ie )n) 


j - Y. 2 * 








. —* 


rer An'i 
1? Auf das a4 > 
fe 9 






; Melt Br 
nik — —— anz erhoͤre m — | 
* a nein Sog und — iſt. = a 
| u. deinem Kreuz und, 














füi 
et? * aus. Ale a. 
u fan, —— F 


Dein Kreuz; er 


Fuͤhr in in: ; im m el mie —* 
Din hohesp riefterliches Amt; Ri 9, 24 
meine Ei — ‚fen mit deinem 
h * * 2, 24. 


. — 








n. teines Herz in mir; Ki 
d laß n ——— n 
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6. Laß mic bein heilige. Work, mit Luſt, zum 
Seegen, hören, 
Und fehreib es * rief In meinen Sinn; »ger. zu, 33. 
Laß dieſe Gotteskraft* des Glaubenskraft vermebren, 
Daß ich zum Guten kraͤftig bin. *Rom. ı, 16. 
7. Hilf mir die boͤſe Welt verabſcheun und befiegen, 
Reiß meinen Sinn vom Eitlen los; 
Blos du fenft meine euft, dein Blut fey mein Vergnügen; 
Das Blut, was mir zum Segen flos. 
8. Mein Heyland mac aus mir ein Glied an 
deinem eibe, 
Was deinen Gliedern willig dient; 
Gieb, daß mein Bruderſinn nicht che Freude bleibe, 
Denn meiner Brüder: Wohlfahrt grün. . 7 


9. Dein Beyſplel lehre ‚mich die Demut und die 


giebe, 
Woran man deine Juͤnger } keuntz Jeh 3 
Gieb, daß ich, durch Verzeihn, die Pflicht der‘ en 
mut übe, 


a ‚ wenn mein Feind zur Rach entbrennt. 

‚10, $aß mich, in. deiner Furcht, auf deinen We⸗ 

gen wallen, 
So lang ich hier dein Pilger hin, 25 
Die fey mein Wunſch und Fleiß dir, dir * wohl 
zu gefallen, * Col. 1, 16; 
Und was dir mißfälle, ſtets zu fliehn. 

11, Gieb Gnade, daß ich dir, fo lang ich Iebe, Iebe, 
Hilf, daß ich dir auch) fterben Fann ; 
Wenn ic) einſt meinen Geift dir. freudig übergebe 
©» blick, und nimm ihn gnaͤdig an, 







1m. Dank 
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m. Dankbare Empfindungen an dem 
Geburtstage, 
(oder anderm beglückten Tage.) 


(In der Mersart des vorigen Liedes.) 
ott, der von Ewigkeit fehon gnädig an mich dachte, 
Und auch den heutaen Tag befchloß, 
Gott, der mic) guäbig ſchuf, und gnädig gluͤcklich 
machte, 
Gott“ — Wie iſt Treu ſo groß! 


2. Erſtaunt von deiner Treu, geruͤhrt von deiner 
Guͤte, 
Ruft meine Seele froͤlich qus: 
Der Herr ya hi an mir h, er giebt mehr als 
ich bitte * @ph. 5,20, 
Was bin ee mas ift mein Haus +? 
2 Sam: 7, 18. 


3. 9m Meere deiner Huld verleuree fich mein 
Denfen, 
RR finf in Ehrfurcht vor dir bin; 
blos die Liebe Fann ſo viele Guͤter ſchenken, 
* der ich Staub und * Aſche bin. *Moſises. 


4. Mein Geift, erhebe dich mit chrifkfich hohem 
chwunge, 
Zum Gott der hohen Seraphim, 
Jauchz' ihm, mein frohes Herz! lobſing ihm meine 
Zunge ! 
Nein Herz und Lob gehoͤret ihm. 


Q 5. Der 
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5. Der Here wog fehon mein Wohl anf väterlis 
her Wage, 
Da ic) noch im Berborgnen " lag. 199,15. 
Schon damals ordner er in meine $ebenstage 
Den heutigen Bergnügten Tag, 


6, Schon da fihrieb er, als Herr, die bangen 
Pr uͤfungsſtunden | 
Ins Buch von meinem Schickſal ein; j 
Der Arzt (dies fehrieb er auch) bey deine er⸗ 
zenswunden, 
Will ich und meine Gnade feyn, 


7. Mit Freuden preis ich heut dich, Gott ‚ den” 
Gott der Götter, 
Der mir mein Seyn und $eben gab ; 
Du bift, von Jugend auf, mein göttlicher Pe 
O fey es auch bis in das Grab! 


8. Durch men durchleb ich Pr fo —* frohe 


Tage? 
Durch wen leb ich noch jetzt begluͤckt? 
Und wer erqpickte mich bey Kummer, Sorg und 
Plage ? 
Du, Gott, mein Gott, haft mic erapickt. 


9. Durch wen genoß ich froh den jauten Sees 
lenfriede ? 
Durch dich, du groſſer Friedefuͤrſt; 4 
Ich hoffe, daß du mich, des Erdenjammers müde, 
Zum Himmelsfrieden bolen wirft, 





10, Du 
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10. Du haſt, durch lange Zeit, mir Brodt und 
Gluͤck gegeben, 
Was, milder Geber, geb ich dir? 
Mein Opfer ſey mem Herz; Ein bir geheiligt Leben 
Verherrliche dich fuͤr und fuͤr. 


u. Wie mancher jüngrer Freund, ruht ſchon ver- 
| weit: im Sande, 
Wo. Deine Steund’ im Friede ruhn; 
Soft, warum duldeft du mich noch im Sebenslande? " 
Gewiß nur, um hoch Guts zu thun. 


12, Mein Leben eilt; wie bald bin ich ans Ziel. 
| gelaufen! 
In kurzem bin ich niche mehr bier; 
Mein Gott, oO Iehre mich die Zeit recht auszu- 


| Faufen, 
| Her, meine Zeit gehöret Dir. 


R 9 33. Ich will mit ganzem Ernſt *dir dienen bis 
zum Grabe, #1. 19,5. 


will; Geiſt Gottes, ſteh mir bey; 
I ſterb ich froh, wenn ich =; Zeugniß 


Da ich Cm ncht) gemefen fe, 





212, Zu⸗ 
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* 


| Taugen v 


| 2 


— 


112, Zuverſicht auf den Heiland, 
Mel, Sefu, deine tiefe Wunden, 
eyland, deß mein Herz begehrer *, »Hopl.a,g. 
H Freund, den meine ee Er 
Du bifts, der mir Troft geivähret, 
Der mit und Freude gieb; 
Erd und —* ſcheinen mir wg. 
en dir; Rn 
Sonnen weichen deinem Glanze; 
Wer dich hat, der hat das Ganze Ä 
22) To za jet 3% 


Rein’, auch mein 
: dem Dichten 
Deines heilgen Blutes 
Stärfet meine *— 
los das * 
Sieht dei — 

























wi. 
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ı13. Verachtung der Welt. 


Mel. Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes. 


ier haft du, Welt, den Scheldebrief, 
- Dein’ Arglift ſtuͤrzet uns zu tief 
Ans Elend und Verderben; , 
Wer deinen Dienft mit Luſt ermähle, 
Wird mit Gerviffensangft gegvält, 


Und muß einft ewig } fterben, $ ı Cor. n, 32. 


2. Du lockſt das Herz durch Schmeicheley ; 
Es ſcheint, als machteft du uns ſrey, 
Und nimmft ung felbit gefangen, 
Stets beutft du uns Vergnügen an, 
Doc) einer deiner - Sclaven kann 
Ein ruhig Herz erlangen, 


3. Wer Spiel, und Tanz, und Kleiderpracht 


And feinen Bauch *zum Gotte macht, “pr, ;,19. 


Wer nad) der Wolluft ftreber; 

Wer ohne Tugend, ohne Fleiß 

Die Zeit durchläuft, daß ers kaum weiß, 
Hat der als Menſch gelebet ? 


4: Herz, Glieder, Kräfte, Geld und Zeie 
Brauchft du zum Dienft * der Eitelkeit,“ Rom , 20. 
Und räucherft * deinen kuͤſten. * Hab. 1, 16, 
Verblendeter, no irrt du bin? 

Haft du des ftillen Heylandst Sinn? +1 Car. 2,16, 


Iſt dieß das Werk des Chriften? 


5, Sieh deinen Gang bedächtig an! 


| Du geheft auf der breiten * Dahn, vMat. 7,13, 


3 Die 





. sin Furt 


2* ne A 4 


Sem, bi dich 


—— 





—* 
er 
Mr, 















Die Welt zu PFIREDER De 
Die Welt ifimächtig, ſchlau und" B 
Doch fey. uns Herrn airck, 
So wird ih | 










Wird Seegen auf 
12. Wenndu der Welt gefreuß 

Wenn dir di Nur euzig | 
So biſt du neu 9 y a" 
Doch wenn dir der] 
Und wenn dein Thun der 1A 

So bift du: noch verlohren | 


Dank ſey dir, "Se ſtarker Se, 
She mich von der argen 












Erloͤſet und erwaͤ let J 
Du * ‚da 6. erfe — r 





re dich Em 






5. A vr — hinter mich, 
— =; * — 9* 
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Sch will dich ewig haſſen; | 
Sterb ih; fo ſterb ich als dein Feind; 
Ich babe guung in dir geweint, 

Froh will ich dich verlaffen. 


— — 
114. Die Chriſten, Ueberwinder des 
Satans. 
Ueber Offenb. ı2, ıı. 


M. Geliebtes Luſtſpiel. 
Oder wie das Gellertſche Lied: Wie groß iſt des Allmaͤchtgen. 
*s wird in deiner Kirch auf Erden, 
| Mein Jeſu, ftets von Streit gehört; 
Es wird auch wohl nicht Friede werden, 
Als,bis dein Tag die Welt zerftöhrt. 
Schon in den allererften Tagen, | 
Regt fi des Satans Wut und Neid; 
Der Schöpfer. muß mit Abfcheu fagen: : 
Daß Abels Blur um Rache + fehrent. +1 Mf.4,10. 


2, Der Satan, der im Pful der Hoͤllen 
Fuͤr ſeinen Abfall ſchmerzlich buͤßt, DE 
Iſt ſtolz, ſucht die im Streit zu fällen, 

In deren’ Mitten Chriftus iſt, 
Er gebt herum * er ſchnaubt, er brülfet,"Yet.s, g: 
Groß ift fein Zorn, groß feine Macht ; 
Er: ift mit Grimm und Wut erfüller ; 
Hier ift Gefahr, Ihr Chriften, wache! 
3. Bald will er uns durch ſchwere $eiden, 
Durch Angft, Gefängniß, Hungersnoth, 
— Durch 
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Durch Bug und Schmach von Jeſu ſcheiden, 
Bald droht der Mörder * ung den Tod, 
Erzählt der Nachwelt, treue 3 q 

ei erſten Kayſer Hoͤllenwut; 






8, 44. 
Mit 


giebt er vor, daß Luft und. Pe 

Sm. Sündendienft zu finden. 

Oft truͤbet er der Lehre ein, 

Und ſpricht: Der Glaube wäre al 
Aus irgliſt pflegt,e fich zu ftellen, 
Als waͤr er gar REN eift * des &ichts, 
| #1 Eorinth. 1, i4. 

5. Der Weltverführer * ir gefchäftig, 

Er ruhet wed og och Nacht, "Dfb.rn,g, 

Dieß ift fein 3 — | 
5 Daß er aus — 


— 
Des Heylands Häuflei in 
Iſt fein; — * ‚aller en 
Send, Ehriften, fend zu allen ; u. 


Zum tapfern Wide — 

6. Bere 
„mie unſrer £ 
De gröften Heil gen 
Sie 8 5 tVe 

















350 


7. Dieß Blut des groffen Lebermwinders, 
Hat Satans Macht und Reich zerſtoͤhrt; 
Dieß Blut vermehrt den Mut des Sünders, 
Der Jeſu Chriſto angehört 5 
Dieß beilge Feld + und Sofungszeichen 
Erſchreckt und ſtuͤrzt das Hoͤllenheer, 

Wer glaͤubig kaͤmpft, der darf nicht weichen, 
„Und wenn die Welt voll Teufel wär, 


8. Held, lege deinen guten * Gkreitern 
Die ganze Küftung Gottes ** an, 
Daß Satan nicht fein Reich erweitern, 
Und deinem Reiche ſchaden kann. 
Straf einſt den Feind in deinem Grimme, 
Der dir zu ſchaden ſich bemuͤht; 
So ſingt, mit froh- und ſtarker Stimme, 
Dein himmliſch Heer dein Siegeslied. 

Am.⸗/3. .** Eph. 6, 11, 


ee 
115. Die Treue gegen Iefum, 


M. : Mas Gott thut, das if, 
Dih Jeſum laß ich ewig nicht; 
Dir bleiht mein Herz ergeben; 
"Mein Innerſtes der Seele fpricht: 
Nur Einem will a leben. | 
Du, du allein, | 
Du follft es ſeyn, 
Du follft mein Mg auf EM 
Und, dorf mein A| erben, | 


A | 2. Dich 


Die + fann ) Plemänd —— — 20 


2. Dich, van chez‘ 





. 


3: ‚Dich ; "Yefum I J 
Es ar * Me al, u 


Die Marter, Angſt — sur ® if 
Du zahltejt für‘ ſ 4 * 
Aus Dankbarkeit * yore 5 1. 
Will ich erfreut,” ee . == 
Um deines Leidens ten — * * 
Die Pflicht’ der Treu serfü en. * F 
4. Did), Jeſum Ic 
Du ſtaͤrkeſt mich von „oben, 
Wenn der verwo en; it 
And feine F ben; 
30 flieh gu & 
eilft zu n 
Wenn mih x 


Dich, Freund id 


j+ Pl ge tag 
















3 





— * will ich von dir an en; 


 Gterb ich mit dem Gedan 







Wornach die Eiden 1 
Den Heiland nicht — 


if ja jedes Gliedes the er 
Mit feinem . aut zu leide —— 

— 
Die Angſt geht bald voruͤberʒ 
— bin ich dir + lieber. "Br 6 ; 
7. Dich, Jeſum laß ich 








Wenn meine morſche 


—— 


nes 
Mein en Le a SB — 


Und bin} ein, rad re 
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Gebt Flügel ber! 4) 
Ich kann niche mehr, 
Als Pilger, bier verweilen; 
Ich muß zum Anſchaun eilen, 
a) Dder: Eil zu mir her! 
16. Dank fuͤr Gottes Guͤte. 


M. Gottlob es geht nunmehr. 
Oder: Wer nur den lieben Gott laͤßt. 
Fir, Gott, dir will ich froͤlich fingen, 

Dir, defen Freude Wohlthunfiſt; ger, 32,40) 
Die. will ih Danf und Ehre bringen, 
Die, der du gut und»freundlich * bift, « 
sa, Gott, du bift ganz Gnad und Treu, 
Gieb, daß mein Herz ganz Freude ſey 

2. Dich preifen alle Engelbeere, 
Dir finge der ganze Himmel Dank; 
Dir, Herrſcher, braufen Wind und Meere, 
Ihr Brauſen it dein Sobgefang. 
Die ganze Schöpfung ruft dir zu: 
Wo }ift ein folder Gott, wie du? Mich „ 
3. Du, unfer Gott, biſt hoch zu loben, "606,4, 
Denn deine Gnade reicht zu weit! 
Du, hoher Schöpfer, blickſt von oben 
Auf der Geichöpfe Dürftigkeit, 
Kein Wurm kreucht unbemercdet Bin, 
Du fiehft, du liebt, du ſchuͤtzeſt ihn, 
4. Du daft, o Vater, mein Gemüte 
Durch mande Onadengab' erfreut: 


Vſ. 19, 68 


9 gich 
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O gieb mir auch, nach deiner Güte, 
Noch ein Geſchenck, die Dankbarkeit, 
sehr alles das, was in mir ift, 
Froh vühmen *, daß Du guädig biſt. wm. 35,7. 


s. Wer fchuff die Seel und ihre Kräfte, 
Gedaͤchtniß, Willen und Berftand ? 
Wer fegnet mein Berufsgefchäfte? 
Wer ftärfe die arbeitſame Hand? 
Wer fchenfer mir den edlen Freund, 
Der treu im Kummer mit mir weine? 


6, Wer wog mir meine feidenspfunde 
Nach meinem Maas des Glaubens zu? 
Wer gab, in der betrübten Stunde, 
Mir Troft, Zufriedenheit und Ruh? 
Mer fchlizte mich vor der Gefahr, 
Die unfihtbar mir nahe war? 


7. Wer friftet meine $ebenstage? 
Wer ſchmuͤckt und kroͤnet fie mit Heil? 
Du, Bater, thufts; drum, Seele, fage: 
Gott, du bleibft ewiglid mein Theil, 
Bon ganzem Herzen liebft du mic), 
Bon ganzem Herzen preiß ich Did). 


8. Denf heut, o Seele, mid) zurüde 
In jene Zeit, die froh verflos; 
War nicht mein geift = und leiblich Glüde 
Mie jedem Tage neu und go? 
Erfreut und danfbar ruf ich aus: 
Was bin ich, Herr! was tift mein Haus! 
ts Sum. 7, 16. 


9. Wie 
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5. Wie foll ich deine Treu vergelten? 
Ich bin zu arm zu diefer Pflicht ; 
Die Schäg in Millionen Welten, 
Bezahlen deine Wohlthat nicht. 
Mein fhwacher Dank ift viel zu Elein, 
Für einen Bott, ein Dank zu fen. 


10. Dir till ich fernerhin vertrauen, 
Denn du haft mir ſtet s mwohlgethan; 
Ich will mit Glauben auf dich ſchauen, 
Schau mich mit Baterblifen.an. 

So geh ich ruhig durch die Zeir, 
Und froͤlich in die Ewigkeit. 
SEHR SZAHN ERSTATTET ZZ 
117. Der glüdliche Chriſt. 
M. Die Naht ift vor der. 
ie glücklich bin ich doch, 
Da ih nah Demut firebe! 
Der Höchft erhebt mich hoch, 
Weil ih mich nicht erhebe, 
Koͤnnt ich geehrter feyn! 
Gott felbft ſpricht: „Du 1 bift mein, 
f Eſ. 4, 1. 
2. Wie gluͤcklich bin ich doch, 
Auch auf den Leidenswegen! 
SH trage *Chriſti och, 
| Das Kreuz, zu meinem Geegen, 
Gein weil» und treues Herz 
J Schickt und fuͤhlt meinen Schmerz: 


*Klagl. Jer. 3, 27. ; 
es 3. Wie 
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5. Wie glücklich bin ich doch, 
Wenn ich im Glauben fterbe ! 
Hier ftärfe mich Jeſus noch 
Und zeige mir jenes Erbe ; 
Der Tod ftille meine Noth; 
Wie glücklich ift mein Tod, 


LESE BERN 
118. Zuverfichtliches Vertrauen auf’ Gott. 


Auf dich, Gott der Guͤte, 


Mel. Jeſu meine Freude, 
Hoffet mein Gemuͤthe, ® 
Sch bin gutes Murs: 
Dhne Furcht und * Grauen, s 5 Mof, ı, zr, 
Bill ich dir vertrauen, 

Sort mein Schag und Schuß. 

Gründe mid), 

Mein Fels, auf dich, 

Halt mic) fett *3 daß kein. Gedanke 
Zweifelnd von dir wanke. *M 73, 23 


2. Groß find deine Werke, 
Niemand ift an Gtärfe 
Dir, Jehovah, gleid). 
Du lenkſt Sonn und Sterne, 
Du bift nah und + ferne, + Ser. 33, 23, 
Du + machſt arm und rei). TıSam.z, 7. 
Du bift blos 
Mir görtlih groß 5 
Groß an Weisheit, groß an Gnade, 
Wer ift, der mir * fhade? —71Petr. 3. 

3. Du 







7, 
3. Du haſt Menſchenhücter, 
Mich vorm Ungemwitter * *E⸗5 4. 
u Vaͤterlich bedeckt: 
Deine Kebesarmen 
Sind ſtets mit Erbarmen 
Zu mir — ER 
Deine" Treu FH | 
fe. täglich. neu; 
Taͤglich will ich. Dich erheben, 
Und Dir dankbar leben, 


4. Gore, dein Weg ift Heilig ; 

Doch du-forgeft treulich 

Fuͤr mein Wohl und Heil. 
Auh auf rauhen Wegen’ 
Wird manch fchöner Seegen 
Meiner Seel zu Theil. 
Was du, thuft, 
Iſt meine. Suſt. 
Dir, Here, halt ich. kindlich Mile; 
Dein Will iſt mein Wilke, 


5. Du liebſt Die " Getreuen, 

Die fic) herzlich freuen, 
Daß du gnaͤdig * bit, * 1,1, 6, 
Der „ziert * deine $ehre, ” *gih 2,10 
Der lebt dir zue Ehre, Hr 
Be nie zaghaft 5 

Ber ſich jet 

"Auf ih verläßt, 

Der wird, ſollt ihn Yıles Ballen, 
——n— verlaſſen. | 

| R GGott, 
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6. Gott, dir fey mein. Leben 

Und mein Herz ergeben, 

Du biſt fromm und :* Zguf, *W.25,8, 

Gieb mir, wenn ich leide, 

Durch den Geiſt der Freude, 

Eines Chriſten Mut. 

Sey mein Schild! 

Laß Jeſu Bild, 

Wenn mein Auge bricht, mich ſehen; 

Ja! Es wird geſchehen! 
ůůů3òòÿòn O 

19. Bußlied. 
He der Deinen, 

- Stille mein Weinen, 
Merk auf * mein Flehn; 
Ewige Guͤte, “MM. 86, 6. 
Laß, was id) bike, 

Gnädig gefchehn. 

2. Siehe mein Zagen, 
Höre mein Klagen, 

Nahe dich mir ; 

Herr, mein Vertrauen 

Huͤlfe zu fihauen, 

Stehet * zu bir. *Ph. 124,8, 
3. Deine — 

Huͤlfreich zu troͤſſen 
ageſt du zu; 

Helfer, ach! eile, 

Geelenarzt, beile, 

Schenfe mis Ruh. 






4. Dater, 





" “ . ; . 
J 4 +, 


0000 Here ann ——⏑ See 
i F — Fi * 5 + E 


Freue mich de 
® i je 4 wer 


* 
etge ich 





2, Suͤndlich vom Falle, 
Hatten wir Alle | 
Unrecht verübt, 
Doch, (meld; Erbarmen!) 
Es hat uns, Armen 
Jeſus geliebt. 
3. Bürge zu werden, - ,- 
Kam er auf Erden, 
Kam er in Noth; 
Todten das teben 
Wieder zu geben, 
Schmeckt * er den Tod. *Ebr. 2,9; 


4. Häßlihen Sündern, 
Schändlichen * Kindern 
Litt er zu gut. *Eſ.u, 4 
Fuͤr die Verbrecher 
Zahltꝰ er dem Raͤcher 
Heiliges Blut. 


5. Fuͤrbild der Liebe, 
Schenk uns die Triebe 
Liebreich zu ſeyn; 
Mehre die Freundſchaft, 
Tilge die Feindſchaft, 
ehr uns verzeihn. 


6. Hörts, ihr Bexruͤbten, 
In dem * Geliebten =gpp, 1,6, 
Seyd ihr ermählt, 

Gott Heß ihn fterben, 
Das zu erwerben, 
Was end ſelbſt fehlt. 








7. Bleib 


* 


7. Bleib, Herz, im Leiden, 
Bleib auch beym Scheiden 
Zuverſichtsvoll. 

Blick in die Hoͤhe!; 
Hier iſt das Wehe, 
Dort folgt das Wohl. 


8. Dort iſt die Stille, 
Freude die Fuͤlle, 
Ewiges Heil; 
Dort bleibt gerechten, 
Heiligen Knechten 
Jeſus ihr Theil. 


ERSEWESEELTEDTEEME NE TEETER 
121. Bon der Nachfolge Chriſti. 


Mel. Geliebtes Luftipiel. 
Oder wie das Gelertiche Lied: Wie groß ift des Allmächtgen. 
Du haſt, mein Heiland, deine Wege 

Nicht nur im Worte kund gethan: 
Du fuͤhreſt ſelbſt uns auch die* Stege, *Klagl. 3, 9 
Wo ich gehn ſoll, gehſt du voran. 
Du Hirt }, und Herzog ** zeigft uns Allen 
Die Tugendbahn, die Himmelsthür ; 
Ich höre ſtets den Ruf erfchallen : 
Aomm, folge mie! komm, folge mir! 

+ Joh. 10, i2. ** Er. 2,1% 

2, Dein in der Welt geführtes Leben 
Dient, wie dein Tod, zu meinem Wohl; 
Du lebſt, ein Beyſpiel mir zu geben, 
Wie ic) dir heilig u foll, 
i 3 


O war 
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O wär ich doch fehon bier auf Erden. 
Mit deiner Heiligkeit * erfülle ! Shi r, m 
O koͤnnt ich dir doch ähnlich) werden, 
O truͤg ich ſchon dein Himmlifch * Bild! Cor.is, 49. 


3. Wie heilig biſt du in Gedanken! 
Nie hat ein Unrecht dich ergoͤtzt; 
Dein Herz irrt niemals aus den Schranken, 
Die das Gele der Seele ſetzt; 
Dein Sinn wird nie zu Lit und Raͤnken, 
Und eitlen Dingen bingelenft; | e 
Du denfft, (und Fannft nicht anders denfen,) 
Als wie ein heilger Heiland denkt. 


4. Wie heilig bift du in den Worten! 
Erbarmung oͤfnet dir den Mund; 
Gemwaltig * thuſt du, aller Orten, ® Mat. 7, 29, 
Den Liebesrath des Vaters Fund; 
Du rufft, du troͤſteſt, ſtrafſt und lehreſt; 
Du ehreft Gore durch dein Gebet; 
Und wenn du dich verfchmäben * hoͤreſt:  wguc, 18, 32, 
So fegneft du den, der dich ſchmaͤht. 


5. Wie Beilig bift du in den Werken! 
Du machft geſund +, du hilfſt, du giebſt; + 9pg. 10,38, 
Aus allen Wundern kann man merfen, 
Daß du die Menfchen zärtlich liebſt. | 
Da wo du wohnft, und auf dert Reiſe, + Apg. 10,38. 
Iſt wohlzuthun dir eine *Luſt; * Jer. 32, 41, 
Und das ift täglich deine Speife, 
Daß du des Vaters + Willen thuſt. Joh. 434 


6, Laß, 


6. Laß, Chrifte, laß mich ſtets bedenken, 
Daß ich nach dir T genennet bin; + Ier. 19, 16. 
Sucht mid) dein Feind von Dir zu lenken : 
So lenk und zeuch mic, zu dir 2 

ieb, daß ich jeden Irrweg halle, 
Darauf man deine Huld vermißt; ; 
Verleih, daß ich dich nicht verlaffe, 
Did, der du Weg und ie Kae 

* Joh. 14, ©. 


7. Ach ſieh ich bin in Sünd empfangen; 
Mein Herz iſt unrein, waſch es rein; +8. x, 7. 
Laß, Seiland, dieß iſt mein Verlangen, 

Mich durch und. durch geheiligt ſeyn. *1Thefl.s,23. 
Erforſche mich, Wie ich es + meyne, 4 3 139 23. 
Laß mich den Pfad der Heuchler fliehn; 

Befträfe mich, wenn id), zum Scheine, 

or Menſchen tugendhaftig bin. 


8. Hilf, dag mein Mund, aus deinem Munde, 
Die heilge Ehriftenfprache lernt, 
md daß er ſich vom treuen Bunde: 
Gott fen mein Loblied! nie entfernt, 
Sieb, daß mic) nur die Ned’, ergöße, 
Die Gort und Chriftenlieblich + Flingt,  +Eol. 46. 
ind daß ja hie ein * faul Gefhwäße * Eph. 4,29. 
Mir fhandbart aus dem Munde ſtinkt. Epb. 54 


9. Hilf, daß mein Herz die hohe Lehre: 
„gerne von mir t Demut!, täglid) uͤbt! Mal. u,29. 
Und daß es die, nur dir die Ehre 
Bon dem, was wohlgelinget *, giebt; * gi. u8, 25. 
2 R4 Gieb, 
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Gieb, Daß dein. Geiſt ftets ob mir malte; .. 

Daß mich fein Glück zum Stolz verführt; 

Gieb, daß ich nicht mebr von mir halte 
Als mirs, dem Erdenklos gebührt +. Km, 12,3, 


ı0. Hilf, daß ich Gott von Herzen liebe, 
Den freuen Gott, das hoͤchſte Gut; ; 
Gieb, daß das Unglück mich betrübe, 
Was meinem Mächiten wehe thut, 
Gieb, daß ich nicht dem Feinde fluche, 
Den meine Trauerfäll erfreun, 
Daß ic vielmehr, durch Wohlthun, fuhe 
Ihm Koblen* auf fein Haupt zu flveun. wm, ız, 20. 


1. Gieb, daß, in allen meineh Thaten, 
Dein Beyſpiel meine Vorſchrift fey ; 
Huf, eb ich fie verrichte, ratben, 
Und ſteh mir, zu vollbringen bey, 
Stell mir, in meinen $eidenstagen, 
Die Tage deines $eidens für; 
So werd ich auch beym Schmerze- fagen: 
„Herr, wie du willft, fo ſchicks mic mir, 





12. Berlaß mid) nicht mit deiner Güte, 
So bleib ih dein, fo folg ich dir; 
Erhör, o Freund, noh eine Bitte: 
Zeuch mich nach dir, fo + laufen wir, +HoBl.r,a; 
Dis ich dereinſt ans Ziel gelaufen, 
So nimm* mich dort mit, Ehren an; 43424. 
Daß ich mit jenem felgen Haufen, 
Dir, Lamm, im Himmel folgentkanı, +Hf6.14,4. 


122, Von 


ä 
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122, Von Gott und feinem Daſeyn. | 


i Mel. Wach, auf, mein. Herz, und. 

HMa, Gott, du bleibeft König, 
nd Der Erdwurm iſt zu wenig, 
MTir Zwverfiht und Glauben, 
- Dir Seyn und Mache zu rauben, 


2. Ausallen ‚deinen, Werfen, 

Kann id dein Dafeyn merken; 

In allen Kreaturen 
Find ich des, Gottheit Spuren. 


3. Das groffe Welcgebäude, 
- Dein Ruhm, und meine Freude 
Ruft, in viel-taufend Chören : 
„Gott iſt! ‚Gott muft du ehren, 


4. Wer fprach es, daß die Erde, 
Und daß der Himmel werde? 
Wer fprach.es, daß im Meere 
Des Waflers Sammlung * wäre? - 
* | B. Mo ı, 10, 
5, Wer vief in jeneHöher 
Du Sternenbeer, entftehe? 
‚Wer hieß des Donners Brüllen * * Hipp sy, 4; 
Die Wele mit Furcht erfüllen ? 


6, Wer Eonnte Berge "gründen ? 
Wer eine Wolf’ erfinden, ! 
s., Die in den duͤften fchmebte? 
Als noch nichts war und lebte, 


R 5 . Daß 









— 6 — Bien, * 
— entf h 24 ern | 
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13. So bald * Tag BR, 
Und Alles Fennbar machet, 
Erwacht aud) das der, 
Und ſuugt der Got 
4 — in — Staube, 

Die huitte aup’ im $aube, 

Das Gras die fchlanfen Halmen er: | 
Er: ‚alle Gottes Dfalmen, RN ” 


ıS, Herr ‚ bu bift doch erhoben, 
Wenn gleich die Thoren toben, a,i. 
Wenn gleich die frechen Rotten, 
Dich leugnen und verſpotten. PR 

16. Ja, Gott, du bleibeft König, u. 
Der Erdwurm iſt zu De, RP 
Mir Zuverſicht und Glau en, ge er \ is 
Dir Seyn und Ruhm zu vauben. RE 
17. Gott, als die Götter, 4 
Beltrafe deinen Spoͤtter, 
Kleid * ihn mit ——— Scha 
Vertil ihn aus dem Lande; — 

: J * 26. "WW. 59, 14 100, ——— 

. Laß die, die dich verachen i 
Für Furcht und Angft he 2 
Plag ihr verſtockt Gem —7 
Mit ng 


19. Laß Ale, die — — 36, J 
Die dich mit Ehrfurcht nennen, [' * 


Und die dir feſt ve 
Die Stile Khnum Pr 
| m N20, 2 u 







vd 





# 





20. Dieß, dieß ift * meine Freude, 
Die tröftee mich im Leide, * 94,73, 28, 
Dieß macht mir Mut am Grabe, 

Daß ich Gott kenn und babe. 


123. Kirchhofsgedanken. 

Mel. Here nun laß im Friede, 
Kiechbef „ beilge Stäte, 

Wenn ich did) berrete, 

Spreh ih: Herr, mad Ende! 
Treuer Vater, fende 
Deinen Friedensboren ! 
„Selig + find die Todten! poffb. 14,13, 


2. Hier, wo meine Brüder, 
Hier, wo Ehrifti Glieder, 
Mac) erfämpften Siegen, 

Als ein Saamforn liegen, 
Hier bey Jeſu Schafen 
Wuͤnſch ich auszufchlafen, 


3. Hier find Groß und Kleine, 
Staub und Todtenbeine, 
Hier verfault der Reiche, 
Wie des Armen Leiche; r 
Des Tyrannen Knochen 
Werden bier nicht * pochen. yf75,5.6 


4. Hier verfolge den Schande, 
Der im $ebenslande 


Gott 





Gott zur: Schande Iebte, 
Und ihm. widerftrebte, 
Der nich leiden mollte 
Daß Gott herrſchen follte, 


5. Hier wird der zu Kothe, 
Der des Herın Gebote, 
Tempel, Schrift, Gebete, 

Sa, Gott felber, ſchmaͤhte, 
Der den Herrn verböhnte, 
Und der. Sünde fröhnte, 


6. Hier denkt der Gefangne 
Nicht mehr ans DBergangne, 
Frey vom Druck der Kette, 
Ruht er, wie im Bette; 

In des Grabes Kammer 
Schläft des Armen Sammer, 


7. Hier ruht der Berjagte 5 
Hier: bat der Geplagte, 
Mach den bittern Stunden, 
Geinen Port gefunden, 
Auf den Thränenregen, - 
Wird dag Grab fein Seegen, 


8. Hier ift Alles ftille; 
Krieg und Moth erfülle 
$änder, die mit Sünden 
Gottes Zorn enfzünden? 
Satan fchnaub und brüfle; 
Hier ift Alles file, 
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9, Tod, 











4 | 
h Er . dich nah zu Kaum :B 
de mir, fein Grauen 


Wenn die en, den 
















| Ban mi nr fch 
Was die Wuͤrmer freſſe | 
EM Wird Gott nicht — | 
1, en in der Erd 
Kuhn u J 
So ſprich — 
Die . Volk — | 










) * | 
Eu der Gott der 2* un 
Neue Wunderwerke; ”# 
Er giebt alle Gliedee R 

) iv, aus Staube, wieder, * 


13. Engtif he ‚ Pofaunen 
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Bor dem Herrn der Erben 
Dargeſtellt zu werden, 


14. Sreudiges Getuͤmmel! 
Gräber werden Himmel, 
Bas einft ftarb, erwachet, 
Was einft meinte, lachet, 
Fromme, gleich der Sonne, 
Jauchzen voller Wonne, 


15. Die vor kaufend Jahren 
$ängit verweſet waren, 
Fangen an zu leben, 
Und ſich zu erheben; 
Eltern, Kinder, Bruͤder 
Geh ih Alle wieder, 


16. Mache, Gottesacker, 
Meine Seele wacker *, x Eye, 21,36, 
Daß id) mein Gefchide, 
Nach dem Tod, erblice, 
Und mein nichts im Grabe, 
Stets vor Augen babe, 


124. Ein Yubellied der Kirche tiber Jeſu 
Auferſtehung. 

Mel. Herr Gott, dich loben wir, 
His » Sieger! loben wir, 


Wir Ehriften, danken bir: 
\ * Jauchzt, 


Sauchzt, Himmel! jauchz’ erloͤſte Welch 
Beſingt den tebensfürit, den. Held; 
Preiſt Jeſum, der. vom Tod erfand, 
Der alle Feind’ erlege' und band; 
Nun ift ihm alles unterthan, 
Salle vor ibm nieder! betet an! 
Heilig ift Jeſus Chrift! 
Heilig: ift Jeſus Ehrift! 
Heilig iſt Jeſus Chriſt! 
Der auferſtanden iſt. 
Der Ewige ſtieg von dem Thron, 
Kam zu uns, ward ein Menfehenfoßns 


Für Sünder, die verdammlich find, 
Lag er im finftern Stall, ale Kind; 


Er äufferte fih der Gewalt, 
ein HeilandsEleid war Knechtsgeſtalt; 


Durd) Liebeswunder that er dar, 

Daß er von Gott geſendet war; 

Er ward Prophet, ſein holder Mund 

That feines Vaters Rathſchluß kund— 

Ihm war das Volk der Juͤden feind, 

Er war der treufte Menfcenfreund; 

Den Sündern rief er tröftlich zu: 

„Kommt ber zu mir, und findet Ruh. 
Verachtung, Untreu, Schmah und Hohe kr 
War feiner treuen Liebe Lohn; 


Mit einem fanften Lammesſinn 
Ging Gottes Lamm zur Schlachtbank hinz 


Er, der die Himmel bebend macht, 
vebt furchtſam in der letzten Nacht, — 
Er fuͤhlt' (erſchrecklich war die Noth!) 

Des Richters Zorn, der Suͤnder Tod; 











273 
Er zahlte für die ganze Wale 
ein. Blut, das theure Loͤſegeld; 
Er, ſtarb am Kreuz von Gore verflucht; 
Mein Heil ift feines Sterbens Frucht; 
Er geht ins Grab, hier ruht er aus; 
Grab, du biſt nun mein Friedenshaus. 


(Du König der Ehren. 

Tag, der des Jubels würdig ift! 
Erſtanden ift der beilge Ehrift. „ 
Se, Oſtertag, der Chriftenbeic 
Ein Tag der. Freud und Heiligkeit! 
Das Grab iſt leer, Gott iſt verſoͤhnt, 
Mein Heiland wird mit Schmud gefrönts 
Der Richter läft den Bürgen log; 
Ich bin erlöftz mein Troft ift groß! 
Iſt Gott für mic) genug gethan: 
Wer ift der mir noch fchaden Fann ? 
Kein Feind iſt mir mehr fürchterlich, 
Denn Jeſus lebt und ſchuͤzet mich. 


(Hilf deinem Volk.) 
Tod, fuͤrchterlicher Menſchenfeind, 
Nun heiſſeſt du der Chriſten Freund; 
Du macheft meinen Leib zu Staub, 
Doc auch der Staub bleibe nicht dein Kaub - 
Der $eib, der aufgelöfee ward, 
Hält einft mit Ehrifto Himmelfahrt, 


(Täglich Herr Gott.) 
Held, ewig, ewig danf id) dir, 
Du ſtarbeſt mir, du Iebeft mir; 
Das 


7 * 
Das Leben haſt du wiederbracht, 
Unſterblich haft du mich gemacht; 
Der Vater liebt und hoͤret dich — 


"den Seit, 

1 ' hriſt | — — 
t zu Spott — 

lieber Hei Gott. Se 



















." 20 * 





"Zunmertung. 


habe 
mo der Abfehnikt —* | 
Se der Ehren Jeſ weh 


WWW 
125. Der Tag de Gerichte. 


M. O Ewigkeit, du Donner. 
We finſter iſt der letzte Tag! 
Wie ſchrecklich klingt der —XX 
Der Sonnenſchein verſchwindet. 
Dom Feuer ſchmilzt das Firmament, +2 %et.z, ız. 
Die Erde wanket und * verbrennt, * Pet. 3, 10. 
Die Gore fo feſt gegründet, 
Der groffe Tag des. Weltgerichts 
Verkehrt den Sau der Welt in Nichts. 
&. 234 —— = — 


ge! — 


— 


un 


e 


awr u. ihr Chriſten. 


7* Mittler hat fich eingeftelle, © 
Der Vater ſandt ihn her; 


Der Herr der Welt iſt in | der Belt, A 
7% 


» Sm Stalle lieget er. 


. Bervundre, Welt, den Liebesrath, 
Den ‚Gott erfand und ſchlos! 
tobt unfern Gott, was Odem hat! 
Denn föne Gnab iſt groß. 


⸗ —E 


* 


ws 
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3. Du, ung zu gut gebohrnes Kind, 
Gedenfe doch daran, 


Daß wir von deinem Sleifche find, 


Und nimm dich unfer an, 


4. Du bafts mit Boͤſen gut gemeynt, 


Dein Herz ift voller Treu; 


Gieb, daß ich dir, du treuſter Freund, 
Treu bis ans Ende fey. 


5. Du koͤmmſt hoͤchſt arm, man ſieht an dir 


Die tieffte Niedrigkeit, 


Du, armer Heyland, ſchenke mir 
Der Demuth fehönes Kleid. 


6. indem du koͤmmſt, fo koͤmmt zugleich 
Der Himmel nah berbey ; — 
Hilf, daß das nahe Himmelreich 
Mir nah am Herzen ſey. 


7. Dank ihm, erlöfte Chriſtenheit, 
Auf! dank ihm hoͤchſterfreut! 

Dank ihm, dem: Gottmenfc) in der Zeit! 
Dank ihm in Ewigkeit! 


8. Sohn, der den Himmelsthron verläßt, 
Kehr in die Herzen ein! 
Laß dein Geburtsfeft uns ein Feſt, 


Des groͤſten Seegens ſeyn! 


BEER 


127. Chris 








— —— 





65 Pr?E "he 

Di — Rache. 

3. Nun fiegelft du die Schriften * t Propheten, 
Nun wied man dic) ‚verhöhnen, martern, tüdten, 

Run wirſt du als ein Fluch ans Kreuz gefchlagen, 
Ins Grab getragen 7 kduc. 18, 31. 


4. Sam, was mein Gott für meine Sünde fchlachtet 






— „was mein Heil mehr als ſein Leben achtet, 


Lamm Gottes, laß dein ſegnend Blutvergieſſen 
Auch mich genieffen. | 


1:5 Dein heilges Blur tilg alle meine Sieden, 
Es fey mein Schild, vorm Zorn mich. zu bededen ; 
Es ſtaͤrke mich, die Welt, mich, und — Suͤnden 
Zu uͤberwinden! 


6. Wird einſt mein Aug’ im legten Lampfe truͤbe: 
So ſtral auf mich, aus deinen Wunden, Liebe! 


Kalb aufgelöft, dich blutig zu erbliden, | Fi 
D welch Entzüden! 
S3 208, Dante 
” 
* 


| pr 
128. Danf für geiſt⸗ und Teibliche 
Wohlthaten. 


M. Ich finge dir mit Herz. I? 
Mein Vater, Herr der Herrlichkeit, 
Der auf das Miedre ſieht, | 
Did) bet ich an, dir dankt erfreue 
Mein Leben, Herz und Sieb, 


2. Du forgft, nach ereuer Väter Ar; 
Für deiner Kinder Gluͤck; 
Du gabft, da ich gebohren ward, 
Mir einen $iebesblic. u 


3Ich war in groffee Mifferbae - 
Empfangen und gezeugt. n 
Du tilgeeft fie durchs Wafferbad, 
Und mwurdeft mir geneigt. | 


A. Du nahmft dich meiner Geelen an, 
Sie ward in Chrifto reich; 

Du haſt dem $eib auch Guts gethan; 
Jauchzt Seel und Leib zugleich! 
. Herr, beine Gnade flos auf mi 
So reichlich als ein Strom; n 
Dieß fey mein Loblied emwiglich: 

Der f Herr ift gue und fromm.  FYL.a,R 

.6, a, Gott, du haft mic) ie und ie 

Aufs zärtlichfte geliebt; 
Don Herzen baft du mich noch nie 
Geplaget * und betrübt. * Slagl. 3, 33. 


7. Fuͤhrſt 


g 















— Es treu mit mir gemeint; 
Kein Tag ſtreicht ohn dein) 
* görtlichtreuer Freund, = 


9. Ich opfre, dies iſt —— 
* fi —* —— Dank; 
o er Vater nie a 
Den — tobgefang, — 
EIEIEEICH N) RÄTEEIEHEHER 
9 129. Bußfertige —** ——— | 
2: Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
‚So drücken meine. Sünden; 
Wo foll ih Ruhe finden? 
Wer ift, der helfen kann? 
Geängftee und zerbrochen, 


Komm id): zu dir gefrochen, 
Ah! Jeſu, nimm dich meiner an! 


2. Sch Babe Gore betrüber, ER 
Was er gebeut und lieber, : 
Hab ich niche ſtets gethan; 
Muß er, Gott, mich nicht haſſen? 

Wird er mic) nicht verlafien ? 9* 
Ach! Jeſu, nimm dich meiner an! 


Sa 3.Fuͤr 
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3. Fuͤr die mit Schuld Gebohrnen, 


Verdammten und Berlohrnen, 

Hat dein Blut gnung gethan; 
Durchftreich die Schuld der Sünden, 
Und laß mich Ruhe finden, 

Daß ich, dir froͤlich danken kann. 


TIERE N eg 


130. Dank für die Taufe, 


M. Nun danket alle Sorte. - > ! 
Ram war ich, £reuer Gott, ans Sicht der Welt 
' gefommen, 
So haft du meiner dich ſchon herzlich angenommen 5 
Das Waflerbad im Wort wufch mic) von Sünden 
Re | rein, 
Du ſagteſt mir es zu, mein treuer Gott zu ſeyn. 


2. Mir ward Gerechtigkeit, und Kraft zum neus 
— en Leben, 

Mir ward der heilge Geiſt, und alles das gegeben, 

Was Jeſus, Gottes Sohn, da er für Suͤnder ſtarb, 

Mit Leiden, Blur und Tod der Welt und mir erwarb, 


3, Mein Gott, erleuchte mich, daß ich die Gnad 
| erfenne! 
Daß ich dich, Ehrfurchtsvoll und Eindlich, Abba 
nenne; 
Die Tauf erhalte mich, durch ihre heilge Kraft, 
Im wahren Glauben feft, im Leben tugendhaft, 


Anhang. 






2 ri — de * N 
rei ‚od d 
® WW Ni — 2% m 


reyeinger Gott, Dich zu erhe 
T ) r$ob, und Preis, Er k zu Beben: 
— st dein Wohlthun mir * Ania; : 
| ein armes Loblied nicht: 
kenneſt meine ſchwachen | 
uch. mih m it Kraft von oben u, 
ich dies föftliche * Gefchäfte ir u 92%. 
reut und treu, vollbringen Fann. | 


2 — 2 ging, — 3 
Auch Engellied zu wenig, 

Zum Ruhm —— ‚die. — 
Zum Preis, der ewig dir geb 5 
Das Heilig in den hohen C ven, | | 
Obs gleirh dein beftes Loblied if, 
Taugt doch noch nicht dich ſo zu ehren, 
Wie du es, Hoͤchſter, wuͤrdig biſt. 


3. Lobt ewig, lobt, ihr Seraphinen! 

Preißt ewig, preißt, ihr Cherubinen/ 
Jauchzt unſerm Gott, der ewig lebt, 

Daß feines Tempels Schwelle bebt! “E64 
Singt, Xelteften, finge neue Lieder! ' 
Ihr Auserwaͤhlten, ſtimmt mit ein! | 
Legt aber auch die Kronen Fnieder, 301, 4,16; 
Des Höchften ob muß Ur feyn. | ” | 
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- 
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4. Erſtaunend ſeh ich deine Staͤrke; 
Bewundernd 2. id) Kr 8 g 
3 | * 


&- du, 

In ‚al 

Beſchaͤmt ee = * Schwäche, 

SE seite) ich 2 —* — — 
nn ich feufzend ſpreche: N 

au meine .'& Ai 













wachheit mit Gedul 


die ih Made, Staub — 
—R ot werde, Er 
Daß e aft, daß er mid) ber = . 


aß er mit mt 6 Gutes giebt. T 
9 Gott, was find denn’ Menf inet, J—— 











Daß dus 5 n denk J 
ein armer Sinde, € 

Da u ihm ſo viel Süc 17 en che 4%, u, er 
6, Ss denk ich , Gott, ofei in £ Stile, z 
Wenn du, aus er Gnadenfuͤll e, 8 «me: 


Mich mit Erbarmen überhäufft,- \. Be 
And mir recht ſtark ans Herze greiffts —— 
Die Hand ſoll uns wi zu Dir ziehen, —* Ev 
Die du für uns mit Gab ent füllft; _ ie; 
Wie värerlich ift dein Demü | n 
‚Wenn du ung — 

7. O! wünf ich — | 
Zur —— — Men ich, = 
Und mir ſo zut verſiehnn * 
O koͤnnt ich deinen arg v 
D rächen doch Dityenge En. PM, 
Womit das 5 if 23 Heiſt iebt 
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Wie heiligfroh wollt ich dir banfen, 
Dir, der mid) ftets und thätig liebt. 


8. So denk, und wuͤnſch, und feufz ih heute, 
Da fidy die Laͤng, und Tief’, und Breite, 
Und Hob-;* von deiner DBaterart, *Eph. 3, 18. 
An mir fo deutlich ‚offenbart, 
Mein Gott! wie groß find deine Wunder! 
Mein Gore! mie groß ift deine Treu! 
Hilf, daß der Gnadentag mein Zunder 
Dir ewig treu zu bleiben, fey, 


9.. sang an, mein Herz, fang an zu brennen! 
Dich, Gott, muß ich die Siebe nennen, 
Als Gott Haft du mir Guts gerban, 
Did), Gott, bet ich mie Ehrfurcht an. 
Ich werfe mich zu deinen Fuͤſſen, 
Mit deinen Liebesgaben hin, 
Kaum fann ich fie vecht froh genieffen, 
Weil ich ihr gar zu unwerth bin, 


‚10, Gott, ich bin dein, und was ich habe, 
Iſt deine väterlihe Gabe, | 
Du liebſt, erfreuft und fegneft mich, 
Leib, Seel und Glüf hab ich durch dich! 
Was geb ich dir im armen Leben? 
Ein gutes Herz, Gott, geb ich dir; 
Soll ich dir, Herr, was beflers geben; 
So fchaff ein’ beſſer Herz in min 


TR, 


N 
4 


132, Die 


Ka 
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132. Die Holbarteit der Zeit. 
M. Wer nur den lieben Gott. 


Woe eilt ihr hin, ihr Lebensſtunden? 
Zeit, edle Zeit, wo fleuchſt du Hin? 


* 
* 


Wie mancher Tag iſt ſchon verſchwunden, 
Seit dem ich leb und ſterblich Bing yo en + 


Der größte Theil’ von meiner Zeie 


Iſt fhon im Meer der Ewigkeit. 90 
3. Ermuntre dich aus deinem Schlummer, .; 


Auf! meine Geel, ermuntre dich! 


. Dieß fey dein Gram, dieß fen dein Kummer, | 


Daß mander Tag umfonft verſtrich; 
Der leer gebliebne Augenblick 
Iſt ſtrafbar, und koͤmmt nicht zuruͤck. 


3. Die ganze Schoͤpfung iſt eſoing: 
Der Stern durchwallet ſeine Bahn, | 
Das Fleinfte Wuͤrmchen wirft ſo kraͤftig, ñ 
Als es nach ſeinem Endzweck kann. 

Eh noch die Sonn am Himmel gluͤht, 
Singt ſchon die Lerch ihr Freude 


Am Geifte hoch, am- Körper fchön, 
Bezeigſt fo wenige Begierde 
Den weifen Schöpfer zu erhöhn! 
Und du nennft Traͤgheit, füfle Ruh! 
Und bringft dein Leben träumend zu! 


5. Der fchöne Fruͤhling unſers Lebens 
—— als ein leerer Traum; 


4. Und di, o Menſch, der Schöpfung. Binde, 5 


PR 


3 


SF: ; 


. yu,. 


Es 
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Es fcheint, als lebten wir) vergebens, 
Wir denfen,, und. wir wiflens faum; 
Kein Vogel fleucht fo forglos bin, 
Als unſre Juͤnglingsjahre fliehn, 


6. Der Thor durchlebet ſeine Jahre 
Eh er des Lebens Werth verſteht; 
Er nabet früher zu. der Bahre, 
As er den Weg der Tugend geht, 
Was ift ein menſchlichs Leben werth, 
Das ungenüßt vorüber fährt ? 


7, Kann Gott, der Geber gufer Gaben, 
Kann er, der Water alles Lichts, 
Did) ganz umfonft gefchaffen haben? 
Kein, Menfch! vergeblich mache Gore nichts; 
Er ſchenkte dir, da er dich fchuf, 
Zum Wirkfamfeyn Trieb und Beruf. 


8. Er. gab, zumsnüglichen Geſchaͤfte, 
Dir Einſicht, Urtheilsfraft, Verſtand, 
Geſchicklichkeit, Gelenfe, Kräfte, 

Und Augen, Ohren, Fuß und Hand; 
Des Schöpfers Bau ift ein Beweis, 
Er fordre von dem Menfchen Fleis. 


9. Der emwigtreue Menfchenhüter, 
Den unfer Wohlergehn erfreuf, 
Schenft uns auf Erden viele Guͤter, 
Und alle ſchenkt er durch die Zeit. 
Wie lang ift der Monarch erhöht? 
So lang, bis feine Zeit vergeht, 


10, His⸗ 
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10. Hiskias legt, in feinem: Schmerze, 
Dem Herrn ſein glaͤubigs Herze dar; 
Gore fühle fein zaͤrtlich Vaterherze, 
Und fegner ihn, durch fünfzehn Jahr; 
Lernt, Menfchen, und erwägt es doch, 


Wie ſchaͤtzt Gore felbft Die Zeit fo hoch! 


m, Menfch, fey ein Menfch, fang an zu leben, 
Fang an ein Glied der Welt zu feyn, 
Sang an dem Guten nachzuftreben, 
Bring das Verſaͤumte zwiefach ein; 
Daß, mwenn.man deinen Leib. begräbt, | 
Dein Werf und dein Gedaͤchtniß lebr. 


12. Sey nicht den fleinften Zeitpunkt müßig, 
Da du nicht deine Pflicht erfüllt ; 
Du haft den. Tag nicht überflüßig, 
Den du fo frech verfchmenden millff; 
Dieß iſt der wichtigite Berluft, 
Wenn du die Zeit bedauren mußt. 


13, Thu bald von jedem deiner Tage 
Bor dem Gewiſſen Rechenfchaft; 
Durchdenf ihn, leg ihn auf die Waage; 
Bollbrachteft du ihn fugendhaft? 
Schmwungft du bein Herz zum Seren empor? 
Kam Gott dir ftets als beilig vor? - 


14. Vollbrachteft du das Werf des Ehriften ? 
Gefiel dir das, was Gore gefällt? 
Entfloheſt du den böfen Süften ? 
Gingſt du als Pilger durch die Welt? 

| Kamft 
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Kamft du dem Guten freulich nach, 
Mas Gott im Herzen zu dir ſprach? 


ı5. Haft du mit brüderfichem Triebe 
An deiner Brüder Noth gedacht ? 
Halt du das Hauptgebot der Liebe 
Zur Regel deines Thuns gemacht? 
Haft du, mit Luft an jedermann, 
Nah Ehrifti Beyfpiel, Guts gerhan? 


16, Gott, meine Tage find verſchwunden; 
Sie find, als wie ein Dunft, verraucht, 
Ach mie viel taufend- edle Stunden 
Hab ich, nicht. .nüzlih gnung gebrauche! 
Auf leeren Stunden liege dein Fluch; 
Mein Gott, durchſtreich dein Tagebuch. 


17. Herr meines Lebens, fey doc Fünftig 
Mein Heil_und meines $ebens Kraft: 
So mandel ich, als Menfch vernünftig, 
So leb, als Chriſt ich tugendhaft. 
So dank ich in der Ewigkeit 
Dir fuͤr den groſſen Schatz, die Zeit. 


VERGLEICHE HT 
| 133. Der wahre Chriſt. 
Kine Nachahmung des ı5, Pfalm Davids. _ 


Wer iſt ein Chriſt? Wer wird ſchon hier auf Erden 

Von Gott geliebt, erfreut, geſegnet werde 

Wer lebet ruhig? Wer kann froͤlich ſterben? 
Und Alles erben? | 
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2. Ber Jeſu beilgen Sinn 2) bey ſich verfpürer, 
Mer Jeſu Lehr in allen Stüden zierer b), 
Wer Jeſum Herr, durch Kraft des Geiftes nennet,c) 
Mer Jeſum kennet 4). 
«) 1€08,2, 16.6) Tit.æ, 10. ©) ı Cor.12,3, d) Joh.17, 35. 


3. Wer Jeſu Lieb und Noth und Tod erwägere), 
Wer Jeſu Joch, das Kreuz gelaffen traͤget 
Wer Jeſu Stimm’ und Ruf mit Freuden hoͤret g), 

Wer Jeſum ehret b). 
e) Ebr.ie, 3. ) Mat. 11,09. ) Job.io, 27. B) Joh.5, 23. 


4. Wer feinen Troſt auf Jeſu Leiden gruͤndet ), 
Wer ſich mit Jeſu treu und feſt verbindet k), 
Mer Jeſu ſich, mit Leib und Seel, ergiebet 1), 

Wer Jeſum liebet =). 
3) Röm. 8, 34. k) Hohl. 2, 16. ) M. 73,25. m) Job. 20,15, 


5. Wer Jeſum fucht, wenn Satans Macht ihn 
ſchrecket, | 
Mer feine Schuld mit Jeſu Unfchuld decket, 
Mer Gottes Zorn mit Jeſu Blut verfühner, 
Wer Jeſu Diener»). n) Kö. 14, 18. 


6. Wer das in Jeſu ſuchet, was ihm fehler, 
Wer Jeſu Heiligkeit zum Muſter waͤhlet, 
Wer Jeſu Liebeszug nicht widerſtrebet, 

Wer Jeſu lebet 0). 0) Röm. 14, 8. 


7. Wer feinen Geift an Jeſu Wunden weidet, 
Mer Jeſu Glieder fpeifer, fränfet, kleidet, | 
er Jeſu bis ans Ende Treu beweifet, 

Wer Sefum preifee p) 22Lbeſſ.u ie. 
8. Wer 
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- 8. Wer ſich mie Zuverſicht zu Jeſu wendet, 
Wer Jeſu Gottheit nicht verleugnend ſchaͤndet 
Wer Jeſu — ‚wenn ihm der Spottgeiſt fluchet, 
| er Jeſum ſuchet q). 9) Hohl. 3,1.2. 
9. Wer ſich an Yefu_inniglich_ergößer, 
Wer efum, höher als fein geben, fcyäger, 
Wer an den Namen Jeſu ftandhaft gläuber r), 
Wer Jeſu bleiber >). 
r) 10h. 3, 23. 5) 1J0h. 3,6. 
10. Wer Jeſu Reich, durch Heucheln, nicht zerrütcen, 
Wer fid) für feinem eignen Geifte hücter r), 
Wer feine Seele ganz zur Wahrheit. Ienfer, 
Mer biblifch denket. ©) Eich. 13, 5. 


u. Wer den, ber chriſtlich ſtandhaft glaͤubt, nicht 


ſchmaͤhet, 

Wer Unkraut duldet, nie ſelbſt Unkraut fäet, 
er wo er nicht gefäer hat, nicht ſchneidet, 
Wer K etzer 4) meider, ») Tit.3, 10, 

ı2. Wer feine Schuld erfennet und bereuet, 
Wer zum Erbarmer um Erbarmung ſchreyet, 
Wer nade fuche7 weil noch die Gaade mährer, 

Wer fich befehret. } 

13. Wer feine Buffe nicht ans Ende fparer, 
Wer die empfangng Huld mit Fleis bewahret, 
Wer nicht auf ſich und feine Werke bauer, 

| Wer Gott vertrauet, | 

14. Ber das, was Gott verabfcheur, ernftlich bafler, 
Wer fromm zu feyn den feften Vorfag faffer, 
Wer nach der engen Himmelspforte ringer, 

Wer Srüchte bringet ww), w) Job.ıs, 5. 
T 15, Wer 








' 
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15. Wer aufides Schöpfers Werke weislich achtet; 

Mer Gottes Wort gern hoͤret und betrachtet, 

Wer von der rechten Ölaubensbahn niche wanket; 
Wer Gott oft danke ng 

eb und Hofnun 

{ 

Wer ſich bey Chrifti Abendmahl ergvider; 

Wer jedes Felt, nach Gottes Abficht, feyert; 
Wer fich erneuert x). x) pay. 





16. Wer fih mit Glauben, 









18. Wer feinen Geift mit Sorgen ni 
Ber Seänftig betet, amd. fi veblid 


er ſich von Heucheley und Stolz entfernet 
Wer Demut lernet. — 
20, Wer Frbe liebt, nicht drohet, wenn er leide 
Wer den, den Gott begluͤcket, nicht beneidet, 
Wer fich, bey feines Nächften Wohl, erfreuen, 







Ber gern vergeihet, » 7 5 

21. Wer es mit jedermann von Herzen me 
Wer mit den Weinenden, aus Mitleid 
Wer den beflaget, den der Herr betruͤ 






er li folge, wohin fin Herrin 
Wer ftets nad) des Geſetzes V * 
Wer 2) vor Gott wandelt. =) 1 Mof. 17,1, 
27. Wer dieß thut, iſt ein Chriſt, und wird au 
* * a. Erden: ü 
Bon Gott geliebt , erfreut ‚-gefegnet werden, - 
Der lebet ruhig, der wird ruhig fterben, 
Und Alles erben, 
28. Hilf! Schöpfer, Hilf! laß alles wohlgelingen ! 
Sohn Gottes, gieb das Wollen und Bollbringen ! 










Sehr, beilger Geift, uns alle -Chriftenpflichten 
| Mie Luft verrichten, 
A 
— Pig: m Zeifworfe beſtehen, und eine jede Zeile als eine Anss 
ich einige 


:; “Da ich mir felbft die Feſſel angelegt, daß der Reim als 
e 

Vort auf die Fragẽ des es icken fol: So hoffe 
4 a RE HEN) ne ſollte gefunden werden, 





’ 
* 








2 134, Bey 


a 


\ 


— 
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134, Ben ehelichen Einfeegnumgen. *) 


Nach der Trauung. 


M. Wer nur den lieben Gore läßt. 
So ſeyd ihr denn vorm Herrn verbunden; 
Geht nun in Gottes Friede hin. 
Vergeßt nie die begluͤckten Stunden, 
Da Gott, als Bundesgott erſchien. 
Danke ihm; ſeyd froͤlich in dem Herrn, 


Der Frommen Freude ſieht Gott gern. 


2. Befehle dem Hoͤchſten Teuer Leben, 
Befehle ihm euren Eheftand, 
Der reiche Gott kann alles geben, 
Was ihre bedürft, iſt ihm tt bekannt. 
Uns wohlzuehun, ift ftets fein Zweck; 
Werft tt} eure Hofnung nur nice weg. 
EM. 37, 5. 14 Mat. 6, 23. Tr Ebe. 10, 85. 


>. Herr, höre der Gerechten * Bitte, 
Die fie für diefes Brautpaar thun, 
Eefreu fein Herz mit deiner Guͤte, 
Laß dein Erbarmen auf ihm ruhn, 
Der Seegen, den dein Priefter ſprach, 
Folg ihm, bis zu dem Grabe, nad). 


* Jac. 5, 16, 


*) Diefes und die folgenden Pieder find vornehmlich den Heren 
Sanameitern (Cantoren‘) gewiedmet; Sie können bey ſich er⸗ 
eignenden Gelegenheiten, neue, mit Inſtrumeuten begleitete Mes 
lodien dazu machen. 


HK 
135. Zu 


” 





Er. 


.. 
che. gi 


— du wog 
bis f diefe Stun 














$ 















| * neuen. | 

| = un bis * Ay ki. 
n Tag erfahre 

1 Huld und 









| Bat —V 
® begehrt +, gefch 
— leite — allen Wegen, 
Mit deiner freu n Vaterhand, 
Und lege zwiefach deinen Seegen 


Auf ſie und ihren Eheſtand. 1 31,4. 


3. Sey felbft ihr Schild und ftarfe u, 
Daß fie fein Unfall treffen kann; 
Mach) ihres Bundes Iangen Dauer, 
- ‚Mimm fie zuleßt mit + Ehren an, 
ar Du biſt der Vater aller Güte, : 
Dein Wort ſteht feſt; dein Her; ift treu; 
Drum hoffen wir, daß unfre Bitte 
"Bereits von dir: erhöret ſey. t Vſ. 13, 24. 


Ein Lied vor der Eranung fiehet oben Nr. 60, 


a; * 136, 











Ka, die Sunden fü 
ift mie Chriſto + aufermweder 


. 4 “ & 4 r 
n x 
y eb; > 
ich E fu) 
ET Te, + ö J 
— 8 11— * * 
33 x 
7 u % 
> — ‚+ > 
r Ka 
IT)Ee 
b ! M ch. 
41 1153 
[2 


im. 8. 2 





, 
T 
J 
* 





3. Sort zieret dich mit ſeinem Bilde, 
Gott decket dich mit feinem * Schilde, 
Bor aller Feinde Wut und Liſt. 


' Dein Heiland ſchenkt ſich dir zum} Kleide, 


Du biſt der frohen Engel Freude; 
Gottlob! daß du getaufet biſt! i 
* pl, 89, 19. t Gal.’3, 27. 


4. Sam, dir ſey Preis vor deine Gnade; 


% > toß die Kraft vom Waflerbade * |“ 
„An feiner Seel verloren gehn; — 


—— 


Ermuntre die getauften Chriſten, | 
Der Sind und allen böfen Küften : 
Durch Glaubensmut zu widerſtehn. 


"DE u Sein 
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5. Sey dieſem deinem Rinde günftig, 
Mach es in deiner Liebe brünftig, 
Und im Vertrauen Felfenfeit. 
Verleih ihm Kraft, die Welt zu haſſen, 
Und fie fo gläubig zu verlaffen, 
Als es anjeßt dein Haus verläßt, 


Ein dergleichen bied befindet fiih auch oben Nr. 68. 
Lotototefatarotoro men ————— 
137. Sterbe : und Begrabnißlieder. 


4) Bey Erwachfenen und denen, die als Eltern 
Kinder binterlaffen, 


Mel. Jeſus meine Zuverficht. 

mm nur, angenehmer Tod | 
Komm! dein Bild foll mich nicht ſchrecken, 

Heyden + Fannft du Furcht und Mord, 

Chriften mußt du Luſt erwecken. 

Sterben ift ++ mir ein Gewinn, 
Weil ih Ehrifti Gliedmaas bin, 
t » Shell. u, 23. tr Phil. 1, ar. 


2. Jeſus, der mir Heil erwarb, 
Hat dir, Tod, die Macht } genommen; 
Da er für die Sünder farb, 
Biſt du um den Stadel ft fommen, 
Der, der aus dem Grabe ftieg, 
Gab mir über dich den * Sieg, 
. 42m ı, 10. tfi Cor. is, 55. * Eapıs, 57. 


T4 3. Je: 
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3, Jeſus iſt mie mir vereint, 
Jeſus hilft mir Eräftig Fämpfen 5 
Sollt ih dich, den legten * Feind, 
Durch fein mächtig Blue niche dämpfen ? 
Ja; er felbft, mein Leben ** fpricht: 
„Glaͤub an mid): fo flirbft du + niche, 
*ı&or. 15,26. **Bhil.ı,2u. 7 op. 11, 26. 


4. Jeſu, def ich lebend war, 
Sterb ih, wenn er will, mit Freuden; 
Mich foll Feine Todsgefahr 
Und das Grab nicht von ihm feheiden ; 
Aud im Sterben ift er mein, 
Auch im Staube bin ic fein, 


5. Komm, mein Mofes, fomm doch bald J 


Reiche, Freund, mir deine Hände, 


Mache meine Glieder Falk, 


"Mache meiner Moth ein Ende; 


Gnung gefröhnet ! nung gemache ! 
Schweres Dienfthaus, gute Nacht ! 


6 D wie fehn ich mich zur Ruh ! 
Ruh ift es, um die ich flebe ; 


Druͤckt mir bald die Augen zu, 


Daß ich bald den Henland fehe. 

Laßt mich doch bald fchlafen gehn, 

Daß ich einft Fann * auferftehn 2), "Cor. 15,56. 
7, Sreuns 


a) Bis hieher mird in dielem Liede das Verlangen eines Chris 
ften, nach einem feligen Ahfchiede, ausgedruckt, und it dannenhero 
ein Pied, mas jeder Chriſt felbit in feinem Leben, befonders, wenn 
ihm Gott Borboren des Todes ſchickt, fingen kann. Werden aber 
die folgenden 3. Verſe dazu genommen: fo wird es fich zu einem 
Eiede bey einem Begraͤbniſſe ſchicken. 


A er bie ihr mich beweint, 
Euch beſcheid ich Chriſti Gnade, 
Iſt der Heyland euer Freund: 
Wer hat Macht, daß er euch ſchade? 
Chriſti Freundſchaftsbund beſteht, 
Wenn die ganze Welt vergeht. 


8. Glaubt an Jeſum, liebt fein Wort, 
Fuͤrchtet Gott, flieht vor der Suͤnde, 
Seyd getreu, daß ich euch dort 
Zu des Richters Rechten finde; 

Ehret Gott durch Zuverſicht, 
Wer ihn haͤlt, den laͤßt er nicht. 


9. Nunmehr endet ſich mein Lauf, 
I wie treu iſt Gore! ich ſterbe; 
Jeſus fchleuft den Himmel auf, 

Und giebt mir fein Reich zum Erbe, 
Freut euch, Cpriften, daß ein Chriſt, 
Freudig ftarb, und felig ift, 


Siehe ein dergleichen Lied oben Rum gı. 
-3)138. Bey Begrabniffen der Kinder. 


M Gottlob! es geht nunmehr. 
ottlob ! mein Lauf eilt früh zum Ende, 
| Und auch mein Leid und Ungemach; 
Durch) ‚feine treuen Heylandshände, 
"Zieht: mich mein Seelenfreund ihm + nach; 
—X “ f Job. 12, 32. 
u ier 












ee 
Hier ift mie. Heil ve 
Dott werd io ou ig 
a ) 
©: und &rämen, 
Co, wie es Chriften n 5 * J 
Got kann das Seine wiedetr — 









Wenn, mo, und wie. 08 
Ich) Alle: nur don — Sand 


Ein euch „ gelehntes er 





— 
Daß bie elt und euch * | . 
or nicht v MA BD ae, 
| — ihon. u 2 A 
T * Schöpfers Wei | 





er 






> zu der rechten Zei. 
Gott: ‚pri t: „es — D— 
der Juͤngſt e nice zu jung. 


ee liebr » vn | — 2 Ss 2 
ã wenn 7— die en t * 


ehnt es ſein je gut. 

gie Gore thut, a | | 
O wohl dem, der es glauben kann. * 
6. Die Schrift bezeugts, daß jedem Kinde 

Die Dei in dem Dem, t flede; t6prm. 22, 5. 


5 J—— Kr 
exbe — ul 13 hlet, ' 4 —* 







— Drum 


— 
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Drum ruft mich Gott, daß nicht die Sünde 
Mein fündlichs Herz noch mehr befleckt. 
Sa, dur der Sünden Seld *, den Tod 
Befreyt er mic) von Sind und Noth. 
* Rom. 6,23. 

7. Was find der Menfchen Sebenstage? 
Ein Schatten, Mebel, Rauch und Dampf; 
Mie find fie? Boll von Angft und Plage, 
Noch folge auf Noch, Kampf folgt auf Kampf, 
Man klagt, man weint, man forget, man wacht, 
Bis daß der Tod ein Ende made. 


8. Die Taufe fhenfte mir den Glauben 
Und durch den Glauben alles Keil ; 
Mer will. mir nun die Krone rauben? . 
Der Himmel ift mein Loos und Theil, 
Sch fchlap im wahren Glauben ein; 
Wer gläubig ftirbe, muß felig feyn, 


9. Dort bin ich für des Satans Toben 
Und für der Welt in Sicherheit ; 
ch bin vorm Ungluͤck, aufgehoben; . 
Himmel ift Fein Leid und Streit; 
Dort bin ich Ichön, geebre und reich, | 
Ja ſelbſt den Engeln + Gottes gleich, + at. 22, 0, 


| Geſchwiſter, lebt und bleibe im 
1% Euch, Kinder, fhmüde Eheifti) Sesgen, 
Seyd euren Eitern untertbn, 
Geht freudig auf der Tugend Wegen, 
Siebe Gore, fein Wort, liebt jedermann; 
Flieht Welt, flieht Sind. und Heucheley, 
Bleibe Jeſu, bis ihr fterbe, getren, 8 
II. da 


11. Betrachtet , Aprunbe, fe der. ehe, 
Die euer Herz in 

Ren Geift, der fich, im Freudenreiche, 

An Vater, Sohn, und Geiſt ergoͤtzt; — 
Glaubt hriftlich, daß ich ſelig bin: 

So werden Schmerz und Zähren Mn. 


ECIRCHWICWPALINEIIN 
Ebenfals bep Kinderbegeäbniffen. 


= Abſchied ne Kid, von u 
‚und Fremden. . 










* Mel. Mer wein wie nahe mir. 
J ſterbe Fa m 1 0 i zugl a4 finde, 
‘ 38 amit ich eig I 


"Daß ich ni nicht in der Welt —* 
Ummt mich * Herr mit Ehren an, — 
Br Lebenslauf iſt be d bollbacht, 


„Ooteiob! ich fterbe; Gute Nacht! , ., > 


2Ich ſterbe ſchon; ich ſterb im Glauben, 
er fterbe Jeſu, der mich liebe, 
Nichts wird mich feinen Händen * rauben, 
Miein Pater, fey nur unbetruͤbt. , 
Der höchfte Vater hat ja Macht 
Sein Kind zu’ rufen; Gute Nadel . © 
ENG A 
3. Ich fterbe ſchon; nach kurzem Shan 
Wird mir der Tod zur Himmelfahrt;z : " 
Ach! aber ach! mas, fühle das Kerze, 
Darunter ich gebildet warb; . * 
VDir 





Wähle doch ni 


u 





zeym Aufblühn ſchon des Todes Kaub; 
Dieß kann dir, Menfch, die Lehre geben, » 


g0oL 
Dir ſey der ereufte Dank gebracht; 
Getreue Mutter; Gute Nahe! 


4. Ich fterbe ſchon; Ihr liebften Meinen, 
Die ihre mir durchs Gebluͤt verwandt, 


® br dürft um meinen $eib nicht weinen, 


Die Seel ift ja in Gottes Hand; 
Sch fehe ſchon des Himmels Prachr, = 
gebt wohl, ihr Freunde; Gute Mache: 


5 Ich ſterbe ſchon; Es wird mein Leben 














u ſeyſt wie ich, nur Aſch und Staub. 
Sey ſtets aufs Ewige bedach;; 
Und ſprich zum Eiteln? Gute Nacht! 

ſter n 


6. Ich ſterbe Men; $ernt Alle 
Vielleicht ift euer Grab nicht weit. | 
thoͤricht das Verderben, 
Waͤhlt Flüglich Heil und Seeligkeit. 
Mehmet euer Seelenwohl in ahel 
Gott mach euch felig! Gute Nacht! 






In voriger Melodie, 
Spun ſchlaͤgt die legte Lebensftunde, 4 
Mein Lauf und Kampf find ſchon vol 
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Ich ſpreche mit geſchwaͤchtem Munde: 
Mein Ende koͤmmt; Welt gute Nacht! 
Gott druͤckt mir ſelbſt die Augen zu, 


Und bringet Leib und Seel zur Ruh. 


2. Mein Gott wuſch mic), im heilgen Baade, | 
Don allen Sundenflecken rein; 
Er ſchwur mir zu, (o groſſe Gnade!) 
Mein Bater und mein Gott zu feyn. 
Hier gab er mir das ſchoͤne Kleid 
Der gültigen Gerechtigkeit. 


3. Hier ward ich fhon zum Himmelserben, 
Denn Gott nahm mich an Kindsftart, an; 
Jetzt laͤßt mich feine Liebe fterben, 


Daß ic) es ewig bleiben kann; 
Weil meine Seel ihm * wohl gefaͤllt, Wen«, io. 


So eilt er mit ihr aus der Welt. 


4. hr‘, die ihr mich als Freunde liche, 
Beweint nicht mich, beweinet euch; — 
Jetzt, da euch neues Kreuz betruͤbet, 
Ergoͤtzet mich das Himmelreich 
Werft euren Glaubensblick dorthin, 

Wo ich gefund und felig bin. 


5. Der Herr hat mich der Noth entriffen, ' 
In der der Menfch auf Erden fchwebt ; ” 
Dort fann ich Jeſu Freundfchaft £üffen, 

Die durch, und bey ihm felig lebt, 
Sch lieg an des Erlöfers Bruft 
Und hör, und ſeh und fehmede Luft, 


6,8 





—* 
6. Die ſchwachen — Gliet 
Die euch —— Sant 


mit d ne * wieder, 
4: 


te; 







ct, 






voten 














Ich in * 
nd * od ins Leben 
* — % —* 5. Fe 
& m. Ergebe des Hoͤchſten 4 — 
Der Vater — wenn er ſchlaͤgt; 
Tr $ ein wird euren Sammer ſtillen, 


en er durch meinen Tod erregt; 
in Geift wird euch die Kraft Beteign 
—** und getroſt zu — | 











Blicke alleſamme * meiner Ba 
* bis auf die Ewigkeit 
‚Wie fchnell verſchwinden unfre Sabre! | 
Wie bald verfleucht die —* + if 
® Re — * Sr ' p 
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141. Freudiges Sterben. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt wahr Menſch. 
Eh weiß es, daß ich fterblich bin, | 
a) Mein geben eilet fchnell dahin; | | 
Bielleiht bin ic) dem Ziele * nah, * gie, 148, 
Vielleicht heifts bald: Das Grab ift da. 


2. Wie ſchnell verftiebt ein Sonnenftaubt 
Wie leicht vermehrt der Wind das Laub! 
Wie bald zerbricht ein morfches Haue! 
Wie bald. ifts mit uns Menfchen aus! 


3. Komm, Heyland, wenn es, dir gefällt! 
Die Welt, die Sündenvolle Welt, 
Die dich gering ſchaͤtzt und betrübe, 
Verdient nicht, daß ein Chriſt ſie 


4. Der Tod iſt mir nicht fuͤrchterlich, 
Denn, Jeſu Chriſt, ich glaͤub an dich; 
Wer glaͤubt, ſchlaͤft mit der Hofnung ein; 
Moch heut werd ich bey Chriſto ſeyn. 


5. Von Herzen ſehn ich mich zur Ruh: 
Freund, druͤcke mir die Augen zul 
Fuͤhr mich, mit deiner treuen Hand, 
In deiner Kinder Vaterland. 


6. Dein’ Unſchuld und Gerechtigkeit, 
O Heyland, fey mein Sterbekleid; 
Wenn ich fo ſchoͤn gefbmüder bin, 
Geh ich erfrene zur Hochzeit bin, 


142. Zu 
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142. Zur Chriſtnacht, 
oder überhaupt an Weynachten. 


An ſtatt des alten Dvem paftores, 





Erfter Theil, 


Alle. 
Konmt Ae zu der Krippen, die ihr ſonſt Mnder heißt, beteilet 
d, enſchenkin 
aus Satans Klauen reißt. —6M9 


Der 2. V. aus dem Liede: Uns iſt ein Kind gebohren, 


Die Knaben auf 4. Ehören, 
(Mel. Dvem Paſtores Taudavere. ) 
Dder, wenn a, Verſe zufammen genommen werben, fo kann es gelungen 


werden: Schmuͤcke dich, o liebe Seele. 


ı. Chor. Singt, ihr beilgen KHimmelshire, 
2. Chor. Singt zu unfrer Luft und Ehre. 6 
3. Chor. Und du, Erde, nimms zu Obren?! 

4. Chor. Gottes Sobn ift Menſch gebobren, 


1: Zions König, der Gerehte . 
2. Kömmt in der Geftale der Knete, 
3. Sünder, er koͤmmt eurentwegen, 
4. Er koͤmmt euch zum Keil und Seegen. 
Alle. i 
„Gottes kommen uns allen zu frommen , bier au 
Sicht Erden ine — menden Maß" eh uns von Sünde fr 


J 
X 





we Zwey⸗ 
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Wie vergnugt doch GOtt die Frommen urch ſein theuer 
werthes Wort! Ehriins it wahrhaftig kon der 


Menſchen Troſt und Port; Alle Feinde \ yeritöf 
Friede ſtellt ſich ein; Denn, wer zu der belt? höret, kann bey 


Thriſto felig ſeyn. 


Die Knaben auf 4. Choͤren. 
1. Nunmehr iſt das. Flehn geftillet, 
3. Nunmehr ift die Zeit erfüllet, 
3. Gott hält, mas er einft. gefhmworen, 
4. Gottes Sobn ft H ienfch geboren, 
1. Diefes Kind im finftern Stalle 
2. Heile die. Welt von Adams Falle, 


zu —* u. 
‚Dei, 


3. Der Erlöfer ift auf ER, 


4. Wer nur gläubt, kann ſelig 


Alle. 


Ihr dürft nun nicht erſchrecken vor eurer Soͤndenſculd nei 
eſus will euch Be er Dieb und gut, E ni, 
Troſt a ſchaft, daß 


















mmt den Suͤndern zu wahrem Zrof un 
bey Gottes Kindern verbfeib, ihe Erb und Th 
Der 8. B. aus dem Lieder: Wie fol ich dich empfi 


Dritter Theil, 









Alle. % “es > 
yon Anfang , da die Welt gemacht, bat fo manch Herz 
die gemacht, dich hat gehoft, ſo lange Jahr, der Da 
Propheten Schaat. — 7 
Der.z. Ders aus dem Liede: Mir fingen 





J 
1. Mit viel Millionen Welten 
2. Könnt id dir es nicht vergelten, 
3. Daß du.ung die Gnad erzeigeft, 
4. Und vom Thron ins Elend fteigeft, 


er Alle, 

Sag an, mein Herzensbräutigam, mein Hofnung, Freud und 
beben, mein ebler Zweig aus Jacobs Stamm, was fe ih die 
boch geben? Ach! nimm von mir Peib, Seel und ( ja al 
es, was Menfc ik und beißt. Ich will nich die eichreiben, 
Dir ewig treu zu bleiben, . 

Der 8, Ders ans dem Lieder: Ermuntre dich mein ſchwacher. 


Vierter Theil. 


Aue. ' 
Nobt Gott, ihr Chriſten allzugleich, in feinem 

L —— —— e Hohe ua ee 
sn y E 






Die Knaben. 
c N sen, jauchzt ; ih ) pden ” 
2. Ueber diefes Kind der Freuden; 
3. Chriſten, jauchzt in Zions Thoren ; 
4 Öottes Sobn iſt Menſch gebobren. 
— 1. Eilt, mit Abſcheu für der Sünde, 
2. Eilt, mit. Glauben, zu dem Kinde, F 
* 3. Was in eurem Fleiſch erſcheinet, 
4. Und mehr euch, als ſich beweinet. 
ae mich 
et fo ich, du lieber Sohn, und werfe mich vor 
—* 1 io . König a , der mir ald Bruder 


Fir l 
— 













der 6, Vers aus dem eiede: Wo if der neugeboßene Del, 


Rz Zünf- 


Fünfter ae, 


Alle, 


n Bruder, ſieh mich gnaͤdig an, mach mir vu deinem Pas 
Mn, Bahn, " tiebeft ja dein Fleiſch und Bein, ac lag 


mich ganz dein eigen ſeyn. 
Der zo, B. aus dem riede: Daß Gottes Sohn der wahre. 


Die. Knaben. 


1. Laß mich dich, mein Bruder, kuͤſſen, 

2. Laß mich dich ins Herze ſchlieſſen; 

3. Bis ich dort, im Ehrenreiche, F 
4. Dir, der du mir hier glichſt, gleiche. J 


1. Wenn mir meine, ‚Seinde fluchen, 
2. Wil id) di, mein Bluteſteund, fuch 2 
3. Ich weiß, ich bin nicht verlobrn, 
4. Denn du bift auch mir arg ‘ 


Ale, 


Wenn ber Teufel ſich erboßt auf der Menſchen ihren 2 
bleibe das mein ganzer Troſt, daB Gott | felbit ein ni 
morben 5 ich bin dein mit Peib und * ; Hilf 
Immanuel! 
Der 9, B. aus dem Neumanniſchen Eiede: Gottes um 
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| Regiſter 
uͤber die Materien und Wahrheiten, 


EB Gore“ = . Numer 
| | des Liedes. 
Von Gott und ſeinem Daſeyn Lie * 
(ſiehe au 
Bekenntniß der heiligen Dreyeinigkeit ſieh ch 5 — 


Lob der Dreyeinigkeit 
Gebet zum dreyeinigen St +“ s 56 
Der hohe und heilige Gott er ⸗ 90 
ar getreue Gott... ⸗ ⸗ 92 

ott der Herr, Sonne und Saild ⸗ 66 
Ermunterung an, die Engel Gott zu loben P 1X 


Von der Schöpfung. und Regierung. Re 9 


II. Bon Jeſu. | 
(Bon feier ewigen Sottheit fi ehe DE Be © 
3) Von Jeſu Zukunft ins Sleifhi . 23. 88 
Geœwißheit, daß Jeſu Zukunft ung deuſam in 3 
2) Von Jeſu Beburt 2: = 18. 29. 74. 126, 142 
Gebet zum nengebohrnen Jeſu ._ oo: 63 
3) Don Jeſu Reben, 
Sefu Leben unſer Mufter .. 0 ss I 
4) Von Jeſu Heiden. und Sterben. 
Jeſu Hingang zum Leiden 5 .. 127 
Betrachtung des Leidens Jeſu 39 
Das bewunderte und —— Leiden Ei ⸗2 
Das kraͤftige Blut Chriſti 8 
Die mit Ehrifti Wunden geheilte Geiffensmunden 13 
Ehrifti Leiden der Troft des Sünders s 86 
Charftentagslied ⸗ 31 
Klage uͤber Jeſu Sterben ’ ⸗ 77 


u 3 5) Jeſu 


Regiſter über die Materien 


5) Jeſu Auferfiebung. 
em über X eben » . : 


Subellied a Jeſu Auferftehung j # ⸗ 
6) Jeſu Simmelfabre ⸗ ⸗ Pu £ 


7) Zen Sukunft zum Gerichte =: 8 az 


II. Die Exrloͤſang durch Jeſum. 


nterung En Erlöfung zu beſiugen ⸗ go 
= aus der Erloͤſung I 
Freude und Troft daraus ⸗ 48 
Chriſti Gnade der Grund unfers Heile . m 
f IV. Don Gott dem heil. Geifte, Ä 
Gebet zu dem heiligen Geiſte » 5 34 
Bitten an ihn um geiftlihe Saben = 3°. 
V. Bon der Keligion, 
Die Religion ftärker als der Tod ⸗ 44 
Das Elend der Religionsſpoͤtter 5 
SL Von den Gnadenmitteln.- 
Vom gefchriebnen Worte Gottes u 896 
Der Taufe herrliche Wirkungen eh 57 
Danf für die Taufe 8 68 130 
Berfprochne Treu nach der Taufe ee. em 
Nach der Taufhandinng ss u. 130 
Abendmahlslieder KR 
Betrachtung des heil Abendmahl iR ze 
Dank für Jeſu Leiden und Abendmahl 8 
Dant: nach deſſelben Genuſſe⸗ 42 
VII. Vom Glauben und der Gerechtigkeit 
Der Glaubensmut ⸗ J 10 
Die Gerechtigkeit aus Gnaden eo ne 17 
(ſiehe auch 46. 120. 
(Bon der Rothwendigkeit des Glaubens fi ehe # 46 
Bon der Giuͤckſeligkeit der Gläubigen ſ. »- 6 


VII. Bon 








EEE 


a —— ET an ai . 
XI. Das nn = allerhand Pflichten defe ° . 


iR. 


” 


ur zn 


Das wahre Ehriftenthum ⸗ »133 ⸗ 
Die Zehngebot erläutert ⸗ J 4 
Das Einige SROIDRINEEDE. 8 
* 4 


J 


» 46 
Allges . 


% 





he — * "108 


® 


129 
79 
& 
“ 108 
19 
* 2 
Nrenglied - Jr: 89 
Willigkeit das — zu tagen ._ 009 4 
Wider die Sorgen “ 51 
Hofnung im Leiden 69 
: Sieben im Bien N heſonders Wegen Abltaen treuer 
N 4 
i Bey Rrankheit und. Sterben, ee. 
’ ‚ Lieb eines frommen Kranken ⸗ 272 
gr (Danf für die Geſundheit, fiehe a" dog 
"Die rechte Sterbenszubereitung BR 67 
Doiie Sterbhekunſt ⸗ 47 
SGehnſucht nach der Ruhe im Stabe . 20 
. —— —* Grabes ⸗ * 
v dan “ 2 * 

Kirchhofsge Buffer 

. En 

⸗ 





£ ‘2 Sa er RR 


Gh Bährfeiih, 


Bußfertige Gedanken eines Dterhenden ⸗ Hr 
| ‚Eee ke Sterben iar 
es * Chriſten Its ob Wortes. 59 
Sterbe lied 88 
(fie be aud . — 137 
Abſchied eines Erioachfenen — — ai 137 
Abſchied ſterbender Kinder Bs . 139. 140. 
| xIv. Zu befondern Zeiten, | 
b Koſibarkeit der Zeit. 5. a 13% 
eujahrs nder, Geburtstagslied EEE 
Dantbare mnpfndungen am ‚Kehurtgtnge, . 18 
Vom Eheſtande 8 
u | ⸗ * 60 
Ein en, 6 Morgen, und Abenblieb — "%r 
Morgenlieder 12. 3. ‚76. 95. 
——— zum brepenigen Gott 8 


ah 
25 


in Sonntagemorgenlie fiehe 27 
Tiſchlied 3 





14 
ie goͤttlichen Wohlpaten | in der Eindie ⸗64 
ng. donnert AR 99 
Briedensdanflied-, — det 70 
T "XV. Pſalmen Daride · ee 
ne ıfte Palin ⸗ 749 
Der 32. 4 9 Da. 9: Ir: a6 
Der I30. N a Bir Er Tue 7, so 
— 
2 ms 
Us Anzei⸗ 


wie dieſe Lieder einige —— 
mit den gewoͤhnlichen Sonn- und Feſttags · 
Evangelien und Epiſteln haben. | 


(Die Zahl zeige die. Numer bes Liedes an.) 


Am 1. Advendt Sonni. nach dem Chriſtt. 
Evangelium 3. 88. Evangelium. 63. 
Epiſtei. z23. Epiftel. 29, 
Am 3. Advent .. Am’ entjahr. 3 
. Evangelium.“ iiz. angel. 36. 111. 103. 
Epiſtel. 96. — Epiſtel Ye 
Yım 3 Abvent Som. nad) dem Neujahr. 
— Evangelium. 23.4 Evangelium 9. 89. 
Epiſtei. uUuß. Ebviſtel 68. Pr 
2 Gay Id. 7 Be Se SU } nn. eriobana. 
ange 3 43. 130, ngeltum 37 
er Epiftel. 82 | Epiftel'go, - 
J der Chriſtnacht Am. Sonnt. nad Epiph. | 
Epiftel. 29. 142. | —— 27.75 
iftel.- 37 | 


An heil. Chrifttage. 
BE — 1. B6, Ah 2. Sonn, Hädh Epiph. 
Epiftel. Toangeltum. 81. 


Am a RE AH € piftel. 1 110. 
vangelium.) — 
Spiel. I +, 
Am 3. Weinachtfeyertage. 





* 44. 
F qi. 
— Can 21.) 48. ° Am 4. Sonnt. nach Epiph. 


Epiftel, 2 


08.1.) 74 - Evangelium. 71, 
Eifel. 41, | 


Am. 








Regiſter nach der Ueberäinftimmung der ıc, 


Am s Sonm. nad Kpiph, 
Evangeli 
Epiſtel 76. 


Am 6. Sonnt: nach Epiph. 


Evangelium, 97. 
Epifel, 84: * 


Am Sonnt Septuageſimaͤ. 
Evangelium 112. 132. 
Epiftel. 121. 


Am Sonnt. Sexageſimaͤ. 
Evangelium. 96. 
Epiſtel. 89; 


Am Sonnt, Eſtomihi. 
Evangelium, 8.:106, 
Epiftel. 20, 


Am Suer. Invocavit. 
angelium, 107. 
Epiſtel 118, 


Am Sonnt. Reminiſcere. 
—5*— us. 108, 
Epiftel. 4 


Am Sonnt, Oculk. 
Evangelium. 66. 
Epiftel 40. . 


Am Sonnt. Lätats 
Evangelium’ 9 
Epiftel 6. . 


Am — 
Evangelium. 65. 
Epiftel. 8; 


Am Sonne. Palmarum, .2 


Evangelium. 127. 2 
‚Epiftel, 83. 


Am 


Am Sruͤndonnerstage 
Evangelium. 83. 
Epiitel. 35. 73. 87 


Am Charfreytage, 31. 77.2 


Am Ofterfonntage, 
Evangelium 124, 


Epiftel, 32. 


Am Oftermöntage, 
Evangelium. 100. 


Epiftel. 45. 


Am Ofterdienfttage, 
Evangelium 45. 


Epiftel, 25. 


Am Sount, Buafimodog, 
Evangelium. 82, 
Epiftel. 101, 


Am Sonne. Miferie. Dom 
Evangelium 58. 
Epiftel. 86- 


Am Sonntage Jubilare, 

angelium. 19. 
Epiftel. 49. 

Am Sonntage Cantate, 

nF eanseltum. 6. 


Epiſtel. 116. 


Am Sonntage Rogate, 


Evangel 532. 103. Io, 
Epiftel. 27. 


immelfabrrefefte, 
vängelium 33. 


Epiftel. 25 3. 


Am Sonntage Eraudi. 
Evangelium. 34. 
Epiftel, 56. 

An 





“ 








—— 
“ee RE — 
iſtel 48. Srh — = | 

By el) Se - 

\ ’ 65. ; 





v 
Am ı3i Trinitatis, fe 1 
Evangelium 6. 
Epiftel. ı 4° 


Am 14. Veinieatis.i; > = nl 
a >: Aa Een 94. 128. 





R iftel. ig os | 
ee | eg no m 
Br angelium, zu, 
Epi — Epiſtei. 54. a nF 
2m 5..Crinitatie, Am 16, * u 
ange iien, 9. .: * * 
Epiſtel. zu. Epiftel 9 


Am 6. Trinit atis. ut 
angelium. 1. 


a I m“ 
ehe. * 
Epiſtel. 130. 57. ai 

Am 7. Teinitatis. ©. mi. Am u Teinitatis,. © + 





Dr Evangelium, 14. ngelium. 41. 
 Eoiftel. . Zu ee 
r 
‚a » © i 
ı —& * ü 


der Sonn und Felktägs = Evangelia. 


Am 19. Trinitatis. An Mariaͤ nr ; 
Evangelium. 13. ER Evangelium. 1. 88. 1ıg, 























Epiftel. 102. m ‚Epiftel, : 18. 
m 20. Trinitatis, Am Seite Johannis Laͤuf. 
J Evangelium. 73. 122. Evangel; 56, J I, „ 
Epiſtel. ‚116, Epiftel. 5 
Am 21. Trinitatis. An maru Zeimfi eimfudjung. 
Evangelium. 105, 55. Eva elium. 21, 50, ’ 
tel. 107. ni iſtei 18. | 
Am 22. Trinitatis. Am mMichaelsfeſte. 
Evangelium. 39. 120. Evangelium ır. - 
= Epiflel. 100. Epiſtel. 114. 
. —6 u & 
Am rinitatis, iR 
mein 22. In pe | 
Epiftel, 113, | Al 78. 86. * 
Am 24. —— an gm J 
um. 4 i 
Some. 106, % j 


Fr Am Rirchenfefte, 


23. 27. 104. 


An — 


Am 25. Trinitarie, 
& Evangelium, 62. 


Epiftel, 123. 
* » 2; 
Evangelii 715. Dey Trauumgen J 
Cie BE 60, 8I. 116. 130, I: 















Bey der Taufandiı 
u. Auf einige Fefte, we: 68. 75. 16 
— Reinigung. Zey Begraͤbniſſen. 
Evangel. 20. 84. 141. = ). . 85, > A 
Peine, 3. E , h 139, 149, 


E 


KIM RR 


Regiſter der. Lieder 
nach dein Alphabet. 


Amer | Die Seite 
des age des tes. 


100 
65 
44 

118 
95 
17 


69 
40 


3 
42 
8 
36 
— 
126 
16 
115 
124 
g1 
54 
83 
33 


Did, Sieger loben wir 2 4 


7 Abhheu des Himmels, zwiefachs Kind ° ı7 
Ach bleib bey uns, bleib bey uns, Jeſu 219 
Ad bleib bey uns, Herr Jeſu Chriſt = 149 
Ah Gore! ach Gott wie fehr bin id - 106 
Auf di. Gott der Güte = e 256 
Auf, meine Seel, erheb den Herrn = 209 
Aus Önaden —* der Menſch gerecht 42 


B. 
Beherrſcher der Erde, du Freude 133 


C. 
Chriſte, Lamm Gottes, das bie Eu . 97 

D. J 
Das iſt gewißlich mahe ⸗ 
Das Licht entweicht, es koͤmmt 
Dein Blut will’ ih befinden = «= 
Der erfte Tag bes Jahrs erfcheint = 
Der groffe Weltmonarch . = = = 
Der Mittler hat ſich eingeftellt = = 
Der Tag ift bin, die Nache "Tees | 
Did, Jeſum, laß ich ewig nicht = 








Die Abfchiedszeit ift nun vorhanden = 
Die Demut ift die heilge Prahe = 
Die Herzensdemut ziert, o Chriſt  - 
Die Herzen in die Höbe = 


Megifter der Lieber nach dem Alphabet; 


r, | r 

106 Dir dank ich, Erlöfer, die danf ich bon 2* 
64 Dir, die, du Geber aller Gaben . 145 
116 Dir Gore, dir will ich frölich fingen =» a3 
56 Dreyeinigkeit, du Gott voll © 149 
131 Dreyeinger Gott, dich zu erheben . 3 
43 Du Brunngvell aller Gnaden := Mög 
109 Du forderfl, Herr, das Licht zurüd 7a 237 
55 Du Freudeder Erlößten = : 18 
15 Du Öeift des Baters, du Geift 3 
2 Du Gotteslamm, das alle Sünden - 3 
ı2ı Du haſt, mein Heyland, deine Wege » 261 
5 Du Herfcher, den dort ewiglich = 12 
63 Du neugebohrnes Wunderfind =. 193 
25 Du Troft der Armen ⸗ 60 


E. 

99 Erheb, o Chriſt dein Herz und 

32 Er lebt, o frohe Poſt ⸗ 
27 Ermuntre did, mein Sin = 
21 Erwache, mein Gemüre ⸗ 
zıo Erwerber alles. Held = = 
86 Erwuͤrgtes Lamm, dein leiden # 
214 Es wird in deiner Kirch auf Erden 









8. 

88 Freut euch, Zions Toͤchter ⸗ 
Geber, aller Gaben = ‚ 
Geift der Offenbarung lehre = 
Öetreuer Heyland, groß von Gndd = 
Gläubige Seelen, in bes Heylande 





Recgiſter der Lieder 


er Seite: 
‚2 Gott, ber du ſelbſt dein Urſprung bift ar ee 
66 Gott der Herr ift Sonn und Chi ⸗149 
‚au Gott, der von Emigfeit — 241 
89 Gott führe die Seinen wunderlih. = 105 
38 Gott, groß von Das; und —* 
92 Gott iſt getreu 
12 Gottlob, das ſchoͤne Morgemiht e — 
68 Gottlob, ich bin zu Jeſu fommen «= = 
67 Gottlob, ich habe Luſt zu fheden = 
133 Gottlob, mein sauf eilt früh — ⸗ 
53 Gott, Vater, Sohn und Treffer >» 
58 Guͤtigſter Heyland, göttliher — ⸗ 





ıg Halleluja, der Herr iſt nah⸗ 44 


45 Zalleluja, Halleljja = u 108 
59 Hälleluja, Lob, Ehre, Preis ⸗ 2 134 
go Heilig, heilig, heilig ⸗ 198 


19 Helfer, der Deinen e > 228 
135 Herr, ber du bis aufdie = : 593 
60 Herr, der durch der Liebe Band = = 17 
96 Herr, Dir fey Preis ⸗ ⸗ ⸗ auı 
gt Herr, treu find deine Triebe = eo 1 


103 Herrfcher, den dort oben s . 2% 
12 Heyland, veß mein Herz begehret = 2 
35 Heyland , welcher Danf ⸗ 9 


37 Hier iſt mein Herz 
34 Hoͤchſter Troͤſter, komm herniede 
107 Hofnung meiner Glaubensvaͤter 232 


113 Hier Haft du Welt, den a Fi 








nach. Dem Alphabet. 
Numer. 


I 
123 Ja, Gott, du bleibeft König. : . 
57 Ich bin gefauft und bin s : 
61 Ich bleibe Doch, mein Gott, an dir ⸗ 
139 ch ſterbe ſchon, o Gluͤck, ich fire = 
141 Ich weiß es, daß ich fterblich bin » =. 
10 Ich weiß, o felge Wiſſenſchaft « = 
85 Ich werfe mich in deine Hände = s 
7ı Jeſu, bilf mir chriftlich leben a . 
120 Jeſu, mein Treffer = = . 
74 Ihr Völker, bringe Preis = - = 


K. 
130 Kaum war ich, treuer Gott 
123 Kirchhof, heilge Stäte = . > 
94 Komm, liebes Kreuz, was — 
137 Komm nur, angenehmer Tod . P 
53 Kommt und laßt unsbtn =“ 


L. 
3ı Lamm, was für Menfchenfinde = _» 
78 Liebſter Erlöfer, Wonne der Erlößten — 
so Lobt Gott, lobt Gott in feinem = ⸗ 
u $obt, ihr heilgen Seite =, « : 
9 Fobe unfern Gott, lobt ihn erfteu =» = 


HM. 
43 Mein Freund und Sündenbuffer D 
24 Mein Gott, der Tag ift nun vergangen 
Mein Heyland ſtirbt nd - 
5 





Megifter der Lieder: 


Ss ſeyd ihr denn vorm Heren » = 








Numer. ‚Seite, 
72 Mein Jeſu, Mann der Schmerzen = 160 
84 Mein Schag, mein Troſt und ”.r 184 
97 Mein Seelenfreund? = =» 24 
73 Mein treuer Heyland, Hülf und = .163 
128 Mein Vater, Herr der Herrlichfeit » 278 
75 Meinen Jeſum laß ich nicht, denn « 167 
129 Mich drüden meine Sünden = = 2 
76 Mit diefem neuen Morgen a = 168 
79 Miet Schmerz und Grm : = 173 
101 Mit treuen unverführteem Sinn = 2 
108 Mein, ih bin nicht verloßren . 0 e 25 
29 Nun koͤmmt das angenehme Yahr = 69 

145 Nun ſhlaͤgt die legte te ERORUN = 901 
46 Dur eins ift noth uui 
70 O du Gott der Goͤtter ⸗ e 
28 O Gore der Guͤtigkeit >» ⸗ 

30 Lamm, aus er of 

51 Ovaͤlet mich nicht En e Sorgen - > 

13 Dvellen, aus welchen —* ⸗ 
S. 

104 Singt Gott ein neues ied ⸗ = 228 
142 nat ‚ ihr beilgen Simmelshöre =_ 305 
127 So gehft du nun, du Öotteslamm. # ar 
82 Sollt ich nicht frölich feyn . = s 
134 





nach dem Alphaber, 


Numer. V. Seite. 
20 Vater, ich bin muͤde » 49 
93 Vater, nimm dich unfer an. » » 204 

4 Verlaß mich nicht 0 E 9 
49 Diel taufend Seeligkeiten 5 oe 716 


W. 
19 Was biſt du, o Chriſt, betrͤbt 46 
105 Welch ob ſoll ich dir geben - 230 
133. Wer iſt ein Chriſt? wer. wird 287 
125 Wie finfter iſt der letzte Tag © 274 
7 Wie gluͤcklich bin ih doch = u 255 
26 Wie groß ift deffen Seeligfet 62 
130 Wie reich, wie felig, wie - = 294 
5° Wie ſchoͤn ifts doch, wenn man - 175 
>> Wie ſchoͤn, wie glüclic iſt dein Reich 53 
132,280 eilt De Bm o . ,. 5 
‚62 Wohl dem, der Jeſum Eenne eo ag 


. Zärtlihfter Erbarmer . 0 
23 Zions Tochter, ſey erfreut 

39 Zitternd und mit. Angft 2 

93 Zum Örabe, Leib, du 






—— „Einige Derchehla. | 
Per Big 
. Strophe 6. Zeile 7. fett an Ende ei Vanet an dat 6 
ned Comma. 


. 205. Str. 2. geile 7. an flatt die, ließ die. 
* GStr. 5. Zeile 3. ſteht in verwalten, das v verkehrt, 

364. Str. 12. Seile 5. lieh an ſtatt bie, bin, 

899. Str. 10. Zeile 6. an hatt getren, ließ getren, 

In der Vorrede Seite XXUL, Zeile 11. ließ an ſtatt: 

. an. fmte, Eönnee. 
Pr} we '#  XXXI, bie legte Seile am hatt: 
feines eben, lieh eines jeden. 


a! 2 " 


Geifliche Lieder 


zur Erbauung; 
von 


Ehrenfried Liebig, 


Paftor zu Lomnitz und Erd. 
mannsdorf. 





Zweyter Theil, 
N ———r 
£iegnig, 

Bey David. Siegerts ſel. Wittwe. 
1774. 
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‚Borrede —. 
Gedanken von der Simplicität der 
geiſtlichen Lieder, damit ſie auch fuͤr den ge» 


„meinen Chriſten auf dem Lande Den or 
ſtaͤndlich werden. | 1.4 


= Gender, 
SE Hatte ben der zweyten Ausgabe. man 
geiſtlichen Lieder und Oden erſprochen 
daß in kurzen ein zweyter 





Theil folgen 
ſollte. Gott hat es mir, verliehen, daß ich 
mein Berfprechen erfüllen. kann. Hier find: fie, 
Ich Fann vermuthen, Daß ein jeder, der die. Lies 
der dieſes zweyten Theils, mit Denen, die die 
erſte Sammlung ausmachen, aufmerkſam ver⸗ 
gleicht, einen merklichen bnterſcheid wahrnehmen 
wird. Es iſt kein Wunder; viele von jenen 
waren ſchon vor mehr als 20 Fahren verfertigt; 
natuͤrlich mußte damals meine Vorſtellungekraf 
viel lebhafter ſeyn, als itzt. Da auch, ſeint der 
Zeit, die Regeln der Dichtkunſt geiſtlicher Lieder 
mehr durchgedacht und ins Licht geſetzet worden: 
ſo habe ich noch unterſchiedenes einſehen lernen, 
was ich damals durch eignes — nicht 
| serunden, hatte. | 


a2 6.2 


$ Dorrede. 
i 


erkennen lernen, wie ein geiftlich Lied befchaffen 
feyn müffe, wenn es den Namen eines guten 
Liedes behaupten follz dazu gehört in der That 
viel; man darf nur die gründlichen Megeln leſe 

Die Gellert, Schlegel, unfer verehrenswuͤrdige 
Dberconfiftorialrath Rambach,. 2 gürerenfis, 
. von der geiftlichen Kiederpoefie gegeben: haben, fü 
wird man davon überzeuget ‚werden... Nicht 
jeder Einſichtsvolle Mann Hat die Anlage und 
Fähigkeit ein Dichter zu feyn, und das foll er 
doch. feyn, wenn er achtenswuͤrdige geiftliche Lie⸗ 
der verfertigen will; und nicht jeder, der Auch 
— ein großer Dichter iſt, kann ein 

e 


erdichter ſeyn, er iſt, wenn ieh mich fo auge. 


druͤcken darf, zu viel Dichter; ſeine Einbil⸗ 
dungskraft iſt zu lebhaft, ſein Feuer zu ſtark, 
ſeine vielen Auszierungen uͤberdecken das, was 


ſie nur erheben ſollten; dem Leſer, oder Saͤnger 


eines ſolchen feurigen und mit lauter Blumen 
uͤberſtreuten Liedes geht es, nach meiner Vorſtel⸗ 
lung, oft, wie es uns insgemein geht, wenn wir 
ein mit großer Kunſt gearbeitetes muſikaliſches 
Singſtuͤcke anhören; indem wir zu aufmerkſam 
auf die kuͤnſtliche Verbindung der Toͤne acht ha⸗ 
ben, ſo werden wir ganz Gehoͤr, wir ſind nicht 
faͤhig die Worte die geſungen werden zu ubers 


legen; und die Worte des Texts waren doch itzt 


der Grund, warum die uͤbrigen Toͤne ſich hoͤren 


F. 2. Ich habe es noͤmlich immer deutlicher 


—X 


lieſſen. 


Vorrede. 


lieſſen. Es iſt vollkommen gegruͤndet, was die 
allgemeine deutſche Bibliothek in Anſehung der 
geiſtlichen Lieder ſagt: „die Kirchenlieder erfor⸗ 
dern eine eigenthuͤmliche Art der Poeſi ie. 


G. 3. So widerſi nnig es auch — 
fcheinen dinfte: fo traue ich) mir doch zu behau⸗ 
pten, daß e8 demjenigen, der Fähigkeit zur Dicht⸗ 
. kunſt hat, leichter fallen wuͤrde, ein kuͤnſtliches 
mit poetiſchem Schmucke geziertes Lied zu dichten, 
als ein folches, deſſen Hauptcharacter edle Sims 
Hlicitat und Deutligkeit if. Im erften Fall ift 
der Dichter ungebundner und freyer, im letztern 
aber iſt er aufeiner fehr eingefehränkten Laufbahn; 
wie leicht ift es möglich, daß er bey aller ſeiner 
Fürſichtigkeit einen falſchen Tritt thut. 


§. 4. Unterdeſſen iſt doch der Grundſatz, deſſen 
Richtigkeit einem jeden Vernuͤnftigen einleuchten 
muß, ſehr oft gefagt, und berviefen worden, daß 
dieß eine der nöthigften und nuͤtzlichſten Cigen- 
ſchaften eines guten geiſtlichen Liedes (und auch 
einer Predigt) ſey, wenn es von einem jeden Chri⸗ 
ſten, auch von dem, der auf dem Lande erzogen 
iſt und lebt, vollfommen Bönne verftanden werden 
Ich will nur ein Paar Zeugniffe anführen: der 
feelige Prof. Gellert fehreibt: „In einem guten 
geiftlichen. Geſange muß eine. Deutligkeit herrd 
| ſchen, die aber nicht von dem Matten und — | 
a3 une 


Vorrede 


ſondern von dem Richtigen und Wahren entfteht,. 
Dir Herr Euperint. Pratje fpricht von ihm 
felbft :- wir haben nie aus der Acht gelaffen, daß 
der groͤßeſte Haufe, derer, welche das Gefang« 
buch brauchen, zu denen, welche von Einfalt und 
Unwiſſenheit gedruckt werden, gebores mir has 
ben uns daher feinen Ausdruck erlaubt, von dem 
wir befürchten mußten, daß er über ihren Begrif 
gehe,. Niemand hat mehr, und üfterer und 
nachdrucklicher auf das Simple und allgemein 
Verſtaͤndliche in den geiftlichen Liedern gedruns 
gen, als die Perfafler der aligemeinen deutfchen 
Bibliothec, und ich bin-geneige zu alauben, daß 
. * in dieſem Stuͤcke nicht vergeblich gewe⸗ 
en ſey. 


$. 5. Die Sache redet für ſich ſelbſt. Bey 
geiftlichen. Liedern ift der Hauptzweck die Fr: 
bauung. Der Ehrift, der fie fingt, muß, durch 
die in den Liedern enthaltenen Lehren der Reli⸗ 
gion, erwecket werden, Gott, und feinen Heyland 
von ganzer Eeele zu lieben, zu ehren, ihm zu 
dienen, und ihm in allen Umſtaͤnden feines Lebens 
zu vertrauen; er muß erwecket werden alle Pflich⸗ 
ten des. Chriſtenthums freudig auszuüben: wenn 
nun Lieder die Eigenfchaft haben, daß fie nicht 
nur bey Kinigen, fondern eine allgemeine Er⸗ 
bauung zu ftiften, fähig find, das heißt: wenn 
durch ihre Anleitung Ehriften von allerley Sr. 

| un 
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und Faͤhigkeiten, Vornehme und Niedere, Ge⸗ 
lehrte und. Ungeiehrte, Alte und Kinder, koͤnnen 
erbauet wwerden : wer würde dergleichen Liedern, 
den Namen guter- und nuglicher Lieder abipres 
chen fonnen ? - - - ra“ | 


66. Wenn ein Lied Erbauung ftiften folk? 
fo muß es nothwendig verftanden werden. Es 
ift nicht möglich, daß leere Töne und Worte, 
die der, der fie fingt, nicht. verfteht, und, nach 

nen Umftänden, nicht verftehen kann, einige 
Wirkungen bey ihm hervorbringen koͤnnen; es 
iſt nicht moͤglich, daß ſeine Erkenntniß, ſeine Hof 
nung zu Gott u. ſ. f. dadurch vermehret, oder-fein 
er und deffen Gefinnungen verbeffert werden 
. 7. Laſſet uns nun einen aufmerkfamen Blick 


auf die Chriſten thun, die in ihren Haͤuſern, oder 


in den oͤffentlichen gottesdienſtlichen Verſamm⸗ 


ungen, geiſtliche Lieder fingen! Wie groß, wie 


ſehr groß ift unter ihnen die Menge der Einfals 
tägen, die im chriftlichen Denken nicht eben fehr 
gehbt find! Auch in großen Städten ift die-An- 
zahl diefer Leute nicht geringe. Man kann nicht 
einmal annehmen, daß alle anfehnliche und ges 
lehrte Leute, ‚die in weltlichen Wiſſenſchaften 
große Einficht haben, eine vollfommen deutliche 
Erkenntniß in den Lehren der Neligion haben, 
vieltveniger kann man Das von den übrigen Eins 

a a4 woh⸗ 
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wohnern einer großen Stadt vermuthen. Wenn 

man in Gedanken einen Ueberſchlag machet, und 
die Menge der gemeinen Buͤrger *), ihre Weiber 
und Kinder, die vielen Bedienten/ Handwerks⸗ 
geſellen, Tageloͤhner, das Hausgeſinde bedenkt, 
fo:fieht man leicht ein: daß auch, um die Erbau⸗ 
ing Diefer Leute willen, seihlce Lieder ber 
| * faßlich ſeyn ſollten. 


— 8. Bornehmlich follte der Dichter EN: 
Lieder fich bemühen, den Leuten auf dem Lande 
verſtaͤndlich und erbaulich zu werden. Die 
Rechtmaͤßigkeit dieſer Forderung muß einem jeden 
klar ſeyn, der nur daran denkt, daß dieſe Leute 
offenbar den groͤßten Theil der Welt, und auch 
der. chriſtlichen Welt ausmachen. Die Chriften 
auf den Dörfern kann man niet nur nad) Tau⸗ 
fenden, man muß fie nach Millionen rechnen; 
Wie weit übertrift in allen Ländern die Anzahl 
der Dörfer, die Anzahl der Städte? wie weit 
groͤßer iſt im Ganzen die Menge der Einwohner 
aller Dörfer, gegen die in den Städten ? wie 
ungemein zahlreicher find die Bauerleute, als die 
von Adel, die auf dem Lande wohnen ? Sollen 
denn diefe Millionen Ehriften, deren Seelen, von 
dem Sort, öde dem Fein ge der Perſon ift, 
| eben 
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eben ſo hochgeachtet werden, als die Seelen der 


Fuͤrſten; follen, ſag ich, oder moͤgen denn die 


Millionen Chriſten auf dem Lande für nichts, 
oder Doch für mas geringes geachtet werden ? 
Sol nicht der Prediger in feinem Vortrage, 
(auch in den Städten, zu denen Randgemeinen 
gehoͤren,) fol nicht der Liederdichter in den Ges 
fangen ernftlich bemüher feyn diefer Leute Ers 
bauung eben fo wohl und fo treulich zu befördern, 
als derjenigen, die von hoͤherm Stande und von 
mehrerer Erkenntniß find? Sollte der Prediger, 
ſollte der Kiederdichter nicht ein ungleich nüglicher 
Mann feyn, der, zum Exempel, täufend einfaltis 
Her, Iehrbegieriger Ehriften Erbauung und geift- 
liches Wohl zu befördern fich ernftlich angelegen 
feyn liefe, als wenn er, mit Verwahrloſung der⸗ 
felben, etwan zehn oder mehreren Vornehmen zu 
gefallen trachtete? | 


"69. Wer alfo mit geiftlichen Liedern eine 
allgemeine Erbauung befördern will, der muß 
auch den gemeinen, einfaltigen Chriſten im vors 
aus mit unter die Sänger Derfelben rechnen, ja, 
auf deren - Singen kann er die ficherfte Iechnung 
machen; wie manches Lied wird In den Hütten 
der Landleute, aus treuem Herzen gegen Gott, 
da gefungen, wenn man in vielen prächtigen 
Haufern, wegen zu großer Gefchäftigkeit in zeit⸗ 
lichen: Dingen, nicht Zeit zum Singen * 
ze 05 ann, 
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Kann. Aber dieſe Mflicht zu erfüllen, durch Lie⸗ 
der dem ungeuͤbten Ehriften verftändlich und nuͤtz⸗ 
lich zu werden, wird nicht von jedem als fo noth⸗ 
wendig angeſehen, und nicht jeder iſt vermoͤgend 
fie auszuͤben. Ich will es kuͤrzer ſagen: man 
will es nicht thun, oder man kann es nicht thun. 
Ich will mich uber beyde Stuͤcke, beſonders aber 
über das Letztere etwas umſtaͤndlicher erklaͤren. 

Men will nicht. Man will auch in Liedern 
ſich als einen großen Geiſt zeigen. Was waͤre 
das fuͤr ſonderbare Kunſt, ordentlich und ſittſam 
auf gleichem Wege zu gehen, das koͤnnen andre 
Leute auch; oder es ohne Gleichniß auszudruͤ⸗ 
cken, man will bewundert werden; was auch 


angenehm lauten wuͤrde, wenn man es mit jeder⸗ 


mann verſtaͤndlichen Worten ſagte, das ſucht man 
in raͤthſelhafte Ausdruͤcke einzuhuͤllen. Wuͤrde 
aber die Bewunderung nicht viel ruͤhmlicher ſeyn, 
wenn man fich darüber zu verwundern genothigt 
würde, daß der Dichter wichtige Wahrheiten in 
der natuͤrlichſten, ungekuͤnſtelten Sprach, fa 
ordentlich, fo nachdrücklich, geiftreich und ruͤh⸗ 
vend und Dabey fü deutlich und faßlich habe aus⸗ 


druͤcken koͤnnen, daß es auch. dem gemeinen Chris 


fien erbaulich werden könne, 


$. 10. Am: geneigteften bin ich zu glaͤuben, 
daß einige neue Liederdichter, dem Chriſten auf 
dem Lande, und ſeinesgleichen in den — 
E Ä | nicht 
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nicht Eönnen fo verſtaͤndlich werden, als es nös 
thig ware. Wer das fol thun Fünnen, der 
muß woiflen, wie weit des Kinwohners auf 
dem Lande Erkenntniß in geiftlichen Dingen 
obngefähr geben kann. ch fage ohngefahr, 
dern Durch Derfchiedenheit der Umftände kann 
eine Derfchiedenheit der Erkenntniß in den Lehren 
der Meligion entftehen. 

Welcher Unterfcheid zwifchen einer Gemeine, 
wo ein öffentlicher Evangelifcher Gottesdienft und 
eine Schule ift, wo alfo Alte und Junge beftans 
dig in den Ehriftenthumslehren Eonnen unterwies 
fen werden, und zwifchen einem Drte, wo man 
lange Zeit diefen Unterricht hat entbehren muffen; 
wie dieß betrubte Schickſal die gebirgichten Ge— 
genden und viele Fuͤrſtenthuͤmer meines Vater: 
landes, Schleſiens, betroffen hat. Und es giebt 
auch in andern Ländern Derter, wo diefer Unters 
richt nicht verftattet wird. Es ift ganz natürlich, 
das die Religionserfenntniß an den leßtern Drten 
fchlechter feyn muß, als am erftern. Cs Fönnen 
aber auch zween Orte, einer wie der andere die 
Uebung des öffentlichen Gottesdienftes, und Kits 
che und Schule haben, und doch, in Anfehung 
des MReligionserfenntniffeg, einander fehr ungleich 
ſeyn; die eine Gemeine Fann Iehrbegieriger feyn 
. als die andere; der Prediger und Schullehrer 
des einen Orts koͤnnen mehrern Fleiß anwenden, 
fie Tonnen eine größere Gabe haben, Unwiſſende 

Deutlich 
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deutlich zu unterrichten; daher muß an dem Orte, 
wo die muͤhſamen und geſchickten Lehrer find, 
mehrere Erkenntniß entſtehen. Es ift alfo offen- 
bar unmöglic) die geiftliche Erkenntniß des ges 
meinen Mannes auf dem Lande genau zu beſtim⸗ 
men. Aber das kann doch ein jeder feicht einfes 
hen, daß diefe Leute zu Feinem hoben Grade der 
Erkenntniß kommen koͤnnen; ſo bald fie nur 
einige Kraͤfte erlangen, fo werden fie von ihren 
Eltern zur Arbeit angehalten, viele muffen ſchon 
fehr jung fich als Dienftboten das Prod erwer⸗ 
ben, und in den Fünftigen Jahren würden fie, 
wenn fie nicht arbeiten, nicht fleißig arbeiten, und 
ihren weltlichen Beruf abwarten sollten, auch 
nicht effen koͤnnen; es iſt alſo Feine ganz unges 
gruͤndete Klage der Landleute, daß ihnen wenige 
Zeit zu geiftlichen Uebungen ‚übrig bleibe. O! 
wenn fie nur die wenige Zeit, wo ſie Gelegenheit 
Haben zur hriftlichen Erkenntniß zu gelangen, 
und fie zu vermehren, die Jahre, da ſie in die 
Schule gehen, den Abend des Sonnabends, Die 
Sonn » und Fefttage vecht nüslich anmendeten, 
und überhaupt die Kunft chriftlich zu denken lern» 
ten ! mit Andenken an Sort aufftunden, arbeis 
teten, ßen. und fich fehlafen legten. 


| ‚ır. Ich gläube man wuͤrde nicht irren, 
wenn man weder eine allzugroße, noch eine allzu 
geringe Erkenntniß zum Maafftabe fur den = 
| | ten 
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ſten auf dem Lande annaͤhme. So viel kann 
man den meiſten dieſer Leute zutrauen, daß ſie 
mit der Bibel, zu deren Leſung ſie in der Schule 
find angefuͤhret worden, ziemlich bekannt find; 
daß fie die vorzuglichften und Eraftigften Sprüche, 
und die lehrreichſten Hiftorien aus diefem goͤttli⸗ 
chen Buche im Gedaͤchtniß haben; daß ſie die 
im Catechismo enthaltenen Glaubenslehren wife 
fen, als die Kehre von. dem dreyeinigen Gott, von 
feinen Eigenfchaften, die Lehre von Chriſto, und 
den Erlöfungsmwerfe, von der Buße, den Sar 
framenten u.f. f. daß fie aus der Erklärung der 
zehn Gebote gelernet haben, mas Tugend, was 
ein gutes Werk fey, was Sünde fey und was 
fie für fchädliche Folgen in Zeit und Ewigkeit 
babe. Zu dieſer Erkenntniß koͤnnen unfre evans 
gelifchen Ehriften, aus dem Unterricht in der 
Schule, in der Kinderlehre, in den “Predigten, 
gelangen, und man kann fie mit Recht von ihnen 
fordern. Diejenigen, die gleichfam höchft einfäl- 
tig gebohren find, die fo ein fehr fehlechtes Ge; 
dachtniß, und fo eine geringe Faſſungskraft haben, 
daß, bey ihrem beften Willen, und bey ihrem 
eignen, oder von andern an fie gewandten Fleiße 
nicht viel behalten und verftehen Tonnen, und 
Mehrere, die die Mittel zu einer deutlichen Chris 

ftenthbumserfenntniß zu Fommen, nicht gebraus 
chen, diefe hat man für Ausnahmen anzufehen; 
diefen Leuten deuslich zu werden iſt eine 24 
Kl)a 
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lichkeit fie den Liederdichter. Aber denen verftänd. 
Kid) zu werden, die die Lehren der Religion, durch 
die genannten Hulfsmittel, gefaffet haben, fol defe 


felben Zweck und Bemuͤhung feyn, | 


6. 12. Aber wie wird dag, maß jenen alten, 
treumeynenden Kiederdichtern leicht war, in unfern 
Tagen koͤnnen möglic) gemacht werden? wie wird 
der neuere Liederdichter den einfaͤltigen Chriſten, 
den Catechismuschriſten auf dem Lande koͤnnen vers 
ſtaͤndlich werden? Diejenigen, Die am meiſten Darauf 
dringen, ja, die es am uͤberzeugenſten bewieſen ha⸗ 
ben, daß die geiſtlichen Lieder nach der Faͤhigkeit 
des gemeinen Mannes ſollen eingerichtet werden, 
ſind eben die Leute, die, wie es mir ſcheint, das, was 
ſie fordern, zur Unmoͤglichkeit machen. Ich meyne 
diejenigen Leute, die in den Liedern der Evangeliſch⸗ 
kutherifchen Kirche, die in den Glaubensbekennts 
niſſen Diefer Kivche enthaltenen, und von Luthern 
an bis hieher geglaubten Kehren, nicht leiden wollen; 
die das tadeln, und wider tadeln, und noch einmal 
tadeln, ohne Früchte davon zu fehen, daß der Hert 
Paſtor Schlegel, und ich, und andere, nicht, wider 
unfere Ueberzeugung, (iſt das nicht eine Art des 
Gerwiffenszwanges?) unbewieſene Saͤtze, oder die 
Lehren anderer Neligionsparthenen in unfere, für 
unſte Ölaubensgenoffen beftimmte Lieder bringen! 
: Welchen Spott muͤſſen die theologiſchen Syſte⸗ 
me undLebrbücherrerdulden? ———7 | 
— eute 
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Leute ihrem Syſtem, (denn ein Syſtem muͤſſen fie 
doch ſich im Kopfe gemacht haben, ſonſt wuͤrde ihre 
Religion aus: wankenden Gedanken beftehen, ) 
übereinftimmen. Sie find überzeugt, und argern 
fich darüber, daß nicht jedermann davon überzeugt 
ft, daß die fo genannten fymbolifchen Bucher, ir⸗ 
tige Lehren in fich enthalten. Diefes Urtheil ber 
trift auch den Katechismus Lutheri und die Aug. 
fpurgifche Eonfeffion, von der doch, anvielen Drten, 
die Lutheraner mir dem Namen der Augfpurgis 
ſchen Lonfeffionsvermwandten benennet werden; 
und es ift ja befannt genug, daß es Länder giebt, 
too unfere Glaubensgenofjen- nur unter der Be: 
dingung die Religiönsfreyheit genieffen, daß fiebey 
den Kehren der Augfpurgifchen Eonfeffion bleiben 
müffen. Das mar unter den vorigen Regierungen 
die Bedingung in unferm Schlefien, die die Luthes 
raner erfüllen muften. Man nimmt die Bibel zur 
Megel der Religion anz recht gut! fie ift es; das 
bekennen alle Proteſtanten. Allein man macht dies 
fes göttliche Lehrbuch auf vielerlen weife zu einer 
unfichern Regel. Bald foll dieß, bald jenes bibli- 
fche Buch nicht von Gott herkommen; bald follein 
biblifcher Ausspruch nur die Juden, Bald nur die 
Römer, oder Eorinther u. |. f. arigehen. Womit 
tollen dieſe Leite bemeifen, daß alle andere Ausle⸗ 
ger diefes oder jenes Wortes Bedeutung nicht 
berftanden haben, und daß fie diefelbe allein wiſ⸗ 
fen? und wer Fahın fich denn vorftellen, daß es für 

| unſre 
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unſre Kirche beſſer ſeyn würde, wenn ein jeder Leh⸗ 
ver, (ich will nicht. ſagen, ein iedes Glied) derſelben 
ſich unter dem Schilde der Freyheit zu denken, eine 
eigne Religlon ſchuͤfe, einer wie Edelmann, der 
andre wie Voltaire, der. Dritte wie Zinzendorß 
u.d. g. Als wenn die Glieder der Kirche einerley 
Sinn und Sprache führen? =. 4 

Diefe Leute haben die Erlaubniß ihre Gedan⸗ 
Een frey bin zu fchreiben; fie werden mir oa 
erlauben, daß ich. (und ein jeder Andrer) feine, Be⸗ 
denflichkeiten. frey eröfnen mag. » Sollten fie es 
übel empfinden, oder wohl gar den gernöhnlichen 
Ton der ungefitteten Spötterey annehmen: ſo 
wuͤrden ſie damit zeigen, daß fie wider ihren Grund⸗ 
ſatz handelten, der jedem die Freyheit zugeſteht, ſei⸗ 
ne Gedanken, nach ſeiner beſten Ueberzeugung, zu 
fagen. Ein beruͤhmter Gottesgelehrter war neulich 
fo deſcheiden, daß er oͤffentlich geſtund, er hätte nur 
eine Stimme zu geben, ein jeder andrer hätte Die 
Freyheit auch feine Stimme zu geben. Wer wird 
dieſe Erklaͤrung nicht loben? RR 

Man fol, nad) der Forderung diefer Leute z. E. 
die Lehre pon der Erbſuͤnde nicht in die Lieder 
bringen; es foll irrig feyn zu ſagen, daß Die Bers 
fundigung der. allererften Menſchen einen ſchaͤdli⸗ 
chen Finfluß in ihre Ttachfommen gehabt habe. 
Dieß foll wider die Gerechtigkeit; Gottes ftreiten, 
daß er das jemanden zurechne, was ein Andrer ges 


tban habe; man fpricht; es ſteht doch klar da ; Der 
| Sohn 
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Sohn fol nicht tragen die Miſſethat des Vaters; 
aber fteht nicht eben fo Flarda: der Die Stunde der 
Vaͤter heimfucht an den Kindern ? Und was muß 
denn der Heiland in dem Ausfpruche fagen: Auf 
daß über dich komme alle dag gererhte Blut. Man 
folgert fo gar aus dem Gase: mas ein Andrer ges 
than bat, Fann mir von Gott nicht zugerechnet 
werden, daß das, was Chriſtus für ung (wie die 
Schrift fo oftredet,) gelitten hat, Feine ver oͤhnende 
Kraft ung zum Beſten habe. Was beißen denn 
nun Pauli Worte 1. Tim. 3, 6. Chriſtus hat fich 
felbft gegeben für uns zur Erlöfung? und mag ber 
deuten denn die Worte ı. Cor. 15,22? Gleichwie 
fie in Adam alle fterben, fo werden fie in Chriſto 
alle lebendig gemacht ; ich follte meynen, dieſer 
Spruch fagte etwas davon, daß Adams Suͤnde 
feinen Nachkommen fchädlich, und Chriſti Tor, 
den menfchlichen Gefehlecht nüslich wäre! / 
Man leugnet die Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen, 
und man will, mit aller Gewalt der Vernunft, 
die Teufel und die Verdammten aus der Hölle 
heraus raifoniven, (fo muß mans nennen;) weil 
Gott ein guͤtiger Gore ift, fo foll es nicht möglich 
feyn, daß er Sünder, (die boshaft wider eines: 
Gottes Befehl gehandelt, die alle feine Bemuͤhun⸗ 
gen fie zu beſſern, veraͤchtet, die feinen Sohn, 
ihren Erlöfer nicht angenommen haben, vergl. 
Luc. 19, 27.) ewig quaͤle; oder, welches eben fo viel 
ift: weil Sort gütig iſt: fo ſoll er nicht heilig und: 
zu Lieb. Lied, b gerecht 
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gerecht ſeyn. Chriſtus hat es aber doch klar geſagt: 
die Gottloſen werden in die ewige Pein -g * 
aber die Gerechten in das ewige Leben. Wer ſonſt 


os Det, er mit einer orgefaßten Diepnung einge 
nommen ift, wird fich überreden. koͤnnen *— 













e 


ere überreden wollen, daß im dem Ausſpruche ei⸗ 
nes göttlichen Nichters, das Wort ewig in einen 
Zeile ziveyerley Bedeutung habe? daß es das er⸗ 
ftemal eine lange Zeit, das andre mal eine Ewige: 
keit im eigentlichen Verſtande, bedeute ?xder | 
- fa, (fire fonft nichts kann man es halten ) ſoll die 
Sache noch begreiflicher machen: die «Verdammten: 
werden durch die harten Strafen auf: beſſere Ge⸗ 
finnungen kommen; fie werden ihr Vergehen be⸗ 
veuen, und das wird Gott bewegen, fie von der 
Sue u befreyen; Caber warum beſſern fi denn) 
die Gottlofen hier in der Welt fo felten bey 
Härteften Strafgerichten Gottes? Man denke a 
die. empfindlichen ‘lagen, die Pharao mit ver⸗ 
ftockten Herzen aushielt, ohne fich zu beſſern)— 
Könnte man, wenn e8 blos auf Vorſtellungen, 
ohne Beweis ankoͤmmt, es ſich im Gegenth 
vorſtellen, daß die Seligen im Himmel auch k 
ewiges Bleiben haben würden? Was ac 
ter und der Erfahrung gemäßer, „als dieß, daß 
großes Glücke die Menfchen oft übermüthig macht 
und von dem Wege der Tugend leitet? Könnten! 
nicht. die Seligen, durch die uͤber alle Maaße wich?" 
tige Herrlichkeit im Himmel, hochmuͤthig 
Ay iR 
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wohl gar widerſpenſtig werden? Und dieß wuͤrde 
Urſach genug ſehn, daß fie Gott, da ſie ohnedem 
mit ihrer fehlerhaften Rechtfchaffenheit, die fie in 
der Belt nuir eine kurze Zeit bevöiefen, feine ewi⸗ 
ge Slückfeligkeit verdiene hatten, aus der Selig⸗ 
Feit ftoßen koͤnnte. | Ber 

Die Lehre von dem toirklichen Genuſſe des. 
Leibes und Blutes Ehrifti, im heil: Abendmaßle,- 
 foll ungegründet feyn; Die Lehre von ver heiligen: 
Dreveinigfeit fol man nich? öffentlich borttagen; 
der fcheinbare Grund iſt, Diefe Lehre hat Leinen: 
Einfluß ins thätige Chriſtenthum; das wäre ein. 
Mittel, daß die Chriſten in Furzem die Tauffors 
mel: im Namen des Vaters, und deg Sohnes. 
und des heil. Geiftes, nicht mehr verftünden. 

$. 173. Nun bin ich begierig zu erfahren , role: 
es einem Liederdichter in unfern Tagen moglich 
werden Fünne, folche Rieder zu Dichten, die allen. 
Gliedern feiner Kirche, und insbefondre Denen. 
einfaltigen Chriſten verftändlich wären? Ei 

Man betrachte doch den Zuftand unſrer Kir. 
che wie er wirklich ift; geſetzt! doch nicht zugege⸗ 
ben, denn die Sache ift jo ausgemacht nicht, daß 
die Kirche, ſeit Kutheri Zeiten.an, fo viele Irr⸗ 
Iehren beybehalten Hätte: kann man fich wohl vor⸗ 
ſtellen, daß ſie durch eine Monatſchrift, und durch 
das: immer wiederholte oft ſpoͤttiſche und ungeſtuͤ⸗ 
me Tadeln, und durch zerſtreute, unbeſtimmte, 
und nicht genugſam ar Gedanken, pr 
un. 2 au 
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auch noch einige andere Schriften dazu kommen, 
die, wie man es ihnen deutlich anfieht, den Zweck 
haben, die Evangeliſche Kirche als irrend vorzuftels 
fen; ich ſage, kann man ich wohl vorftellen, daß in 
Furzem in allen andern ein neuer, von dem vori- 
gen unterfchiedener Rehrbegrif werde angenommen 
werden? Und wenn unfre Kirche, roie es immer ſo 
vorgeſtellt wird, zu blind und hartnaͤckicht iſt: ſo 
verſuche man doch eine ſolche Verbeſſerung an ei⸗ 
ner andern Religionsparthey, es ſey welche es 
wolle, und ſehe, od man in feinen Bemühungen 
glücklicher feyn werde? Hat Herr Lavater mit ſei⸗ 
„ner Schrift und mit feinen treugemeynten Vor⸗ 
ſtellungen ſeinen Zweck erreicht? Man bedenke 
doch folgendes: Faſt auf allen Univerfitäten wird 
die Lehre vonder Erbſuͤnde, oder dem natürlichen 
Verderben des Menfchen in Gegenwart vieler 
hundert junger Reute, die kuͤnftig Kehrer det Reli⸗ 
gion (nicht blos Lehrer der Tugend, die allein 
macht die Religion nicht aus) werden ſollen, ge— 
lehret; diefe Lehre wird auf viel taufend Kanzeln 
gepvediget, fie ſteht in den Symboliſchen Büchern 
unfrer Kirche, Tie fteht in den Schriften der alten 
und neuen Gottesgelehrten, fie fteht in den "Pre 
digtbuͤchern, in den Gebet - und Geſangbuͤchern, 
daraus ſich der gemeine Mann erbauet; auch in: 
den von anfehnlichen Lehrern ZU Berlin geſamm⸗ 
leten Lieder für den öffentlichen Gottesdienft fin⸗ 
det man eine beſondre Abtheilung von der Ver⸗ 
dorben⸗ 
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dorbenheit des Menfchen, das heißt unter einem 
andern Ausdrucke, von der Erbfünde; man wird 
gelehret fo zu fingen: : | er 

„Herr, du Fenneft mein Verderben, 

„Ach es regt in meiner Bruſt, (diefer Ausdruck dürfte 

einen Andern wohl als cin großer Fehler ausgelegt 

Werden. ) 

„Wie bey allen Adamserben 

„Sich noc) immer böfe Luft = , 
ingleichen: „Hilf mir, durch den Geift der Gnaden, _ 
„Von der angeerbten Noth 
dab man in der Meformirten Kirche diefe Lehre 
auch noch) glaubt, und davon öffentlich fingt, mag 
ein einiger Vers aus des Herrn Zollitofers Ger 
fangbuche bewveifen ; . 

„Und ich. bin blind, 

„Verkehrt gefinnt, 

„Gezeugt aus Sünderfaamen. | | 
man vergleiche Damit, des dafelbft befindlichen Rie- 
des: Schaffet, fchaffet Menfchenfinder 2. 3. 5 ten 
Rers. In Schleſien ift den Prediger und Schul 
lehrern im Namen der höchften Kandesobrigkeit 
anbefohlen, die Jugend, nad) einem Lehrbuͤchel, 
deffen Abdruck ein hochpreisliches Königl. Ober⸗ 
confiftorium felbft gnadigft veranftaltet hat, in der 
Religion zu unterrichten, und in dieſem ift die Lehre 
von der Erbfünde, und jede Lehre, wie fie die Evan- 
gelifche Kirche bisher geglaubt und bekannt hat, 
‚anzutreffen... Alle neue berühmte Liederdichter 
— b 3 Gel⸗ 
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Gellert, Schlegel, — D. Muͤnter 
haben dieſe Lehre in ihre Lieder gebracht; und wuͤr⸗ 
den neue Liederdichter, (das iſt die Frage, um der 
rentwillen ich fo weitlauftig geworden bin,) wuͤr— 
den neue Liederdichter dem gemeinen Chriſten wohl 
durch ihre Lieder verſtaͤndlich werden, wenn ſie nun 
auf einmal lehreten, daß der Menſch von Natur 
weder boͤſe noch gut waͤre, ſondern es erſt durch 
ſein Verhalten wuͤrde? wenn ſie, die Dichter es 
ſo gar wider ihre Ueberzeugung thaͤten? und wenn 
ſie, um alles kurz zuſammen zu faſſen, viele andere 
Lehren, und die Hauptlehre beyder Proteſtanti— 
ſchen Chriſten, daß der Glaube an den Heyland 
uns vor Gott wohlgefällig, gerecht und felig mache, 
weglieſſen oder anderten? Können dad) wenig Ge⸗ 
lehrte, dieſe neue Religionslehren faſſen, wie viel 
weniger wuͤrden ſie dem Ungelehrten, oder gar dem 
Einfaͤltigen faßlich ſeyn; daß Die Liederdichter den 
ganzen Lehrbegriff unſter Kirche in den Liedern 
aͤndern ſollen, da noch gar nicht ausgemacht iſt, 
daß er irrig iſt, das iſt meines Erachtens zu eine 
große Forderung. Warum wollen denn diejenis 
gen, die die Freyheit in der Religion zu denken, fuͤr 
ſo eine nothwendige und nuͤtzliche Sache halten, 
nicht auch Andern vergoͤnnen, daß ſie, nach ihrer 
Ueberzeugung, denken und ſchreiben mögen? was 
iſt denn das fuͤr ein Fehler, daß nicht jeder was 
Neues und Beſonders vorbringt? Warum wollen 
denn diejenigen, die mit der Dogmatick und dem 

-  Spftem 
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Syoſtem beſtaͤndig ſich luſtig machen, uns eine neue 
Dogmatick und neues Syſtem aufdringen? War⸗ 
um wollen denn die, die ſo tolerant gegen alle Re⸗ 
ligionsparthehen und ihre Lehren find, es wicht 
auch in Anfehimgder Spangelifchlucherifchenfeyn? 
814 Ich komme roieder zu meinem Haupt⸗ 
zwecke. Ich forderte oben (im 10 $.) von einem 
Liederdiehter, daß er, um dem gemeinen Chriſten 
faßlich zu werden; wiffen müffe, wie weit des Ein⸗ 
wohners auf dem Bande Erkenntniß in geiſtlichen 
Dingen ohngefaͤhr gehen koͤnne; eben fo nothwen⸗ 
Dig wird es feyn, daß er auch ſich ſolcher Ausdruͤ⸗ 
cke gebrauche, die dem gemeinen Marne verftänd: 
Vic) find. ch habe hier nicht die ganz niedebe, poͤ⸗ 
belhafte Sprache in Gedanken , die diefe Leute im 
täglichen Umgange mit einander reden, die'gefittes 
ten Perfonen anftößig ift; daß einige alte Lieder: 
dichter zu weilen einige Ausdrücke aus derſelben 
in ihre Lieder haben einflieffen laffen, das ift es 
eben, was manches Lied, deffen Inhalt gut ift; 
Leuten von feinem Geſchmacke fo unausftehlich 
und ihnen die faure Mühe fie zu verbeffern, ge: 
macht hat; wiewohl man der Sache gemaßer re⸗ 
det, wenn man ſagt, die alten Lieder waͤren ver⸗ 
aͤndert worden; denn man bat zu vielfaͤltig nicht 
des alten Liederdichters richtige und gute Gedan⸗ 
ken beybehalten, ſondern ſeine eigne dafuͤr hinge⸗ 
ſetzt. Daß des ſeligen Lutheri Mundart, deren er 
ſich in ſeinen Liedern gedraucht/ ſo ſehr von der 
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unſern unterfehleden wäre, davon Fann ich mic) 
noch nicht überzeugen; daß er aber die Regeln der 
deutfchen Poeſie, die Opitz erft hundert Fahr nach 
ihm, in Ordnung und Ausübung brachte, nicht 
hat beobachten koͤnnen, das wird niemand leugnen, 
Er hat auch meift nur aus dem lateinifchen uber- 
' feßt, was aber Ueberſetzen in Verſen für eine 
ſchwere Arbeit fen, Das wird jeder willen, Der es 
verfucht hat. Es ift wahr, die Ueberſetzung des 
Ambrofifehen Gefanges: Veni Redemptor &c. 
die Luther nach dem lateinifchen Sylbenmaaß und 
zwar Zeile für Zeile machte, ift (chlecht gerathen; 
aber, nachdem der Herr Paſtor Schlegel verfucht 
hatte eine beffere zu machen, die ihm nicht geglucft. 
war: fo mußte er den größten Theil des Geſan⸗ 
ges umfchmelgen, und den Anſpruch an einelleber- 
feßung ganz aufgeben*. Niemals ift es mit in 
den Sinn kommen, die niedrigen Vorftellungen 
und Ausdrücke, die die alten Lieder freylich ver- 
ungieren, darinnen aber dem gemeinen Manne 
das Fehlerhafte nicht merklich und anſtoͤßig wird, 
zu vertheidigen und zu loben; Das in unfern Ta 
gen, in neuen Liedern nachahmen wollen, wurde 
allerdings doppelt tadelhaft feyn. | 
$. 15. Wenn ich alfo fage, daß der Liederdich- 
ter die Sprache reden foll, die die Ehriften auf 
dem Rande verſtehen koͤnnen; fo meyne id), wenn 


© Ciche die Dorrebe zur dritten Sammlung, Seite 17 
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ich mich fo ausdrucken darf, dieſer Leute chriſtliche 
Sprache, das heißt, die Sprache, darinnen ſie die 
Lehren des Chriſtenthums gelernet haben, die 
Sprache, deren ſie ſich ſelbſt gebrauchen, wenn ſie 
ihre Religionsbegriffe vor Gott im Gebet, und 
vor andern Chriſten, in chriſtlichen Unterredungen | 

anden Tag legen. Und wo Eonnen fie diefe Spra⸗ 
che anders her gelernet haben, ald aus dem Eate⸗ 
chismus? aus der Anhörung und dem Lefen der 
Predigten, und aus der "Bibel? indem fie Durch 
dieſe Mittel, die chriftlichen Wahrheiten lernen, fo 
lernen fie zugleich die chriftliche Sprache mit. Dar 
her habe ich-ftets wahrgenommen, daß aud) auf 
dem Lande, und noch dazu an Drten, wo die Beute 
im Umgange- unter einander. eine höchftverderbte 
Sprache reden, wenn nur fleißig catechefirt, die 
Bibel geleſen, und die Predigt eines deutlichen 
Lehrers beſucht wird, man auch mit etwas geüb⸗ 
ten Kindern fid) von Sachen des Chriſtenthums 
verſtaͤndlich unterreden kann. Nichts aber iſt na⸗ 
tuͤrlicher und der Erfahrung gemaͤßer, als daß der, 
der die Sprache nicht verſteht, auch die Sache 
nicht verſtehen kann, von der geredet wird, und 
wenn er auch ſonſt wirklich eine deutliche krienn⸗ 
niß der Sachen haͤtte; man denke hiebey nur an 

die Sprache der Rechtsgelehrten, und der Arzney⸗ 

wiſſenſchaftgelehrten. 

9. 16. Die Biblifche Sprache ift alfo eine 
— die der ae rn verfteht ,. * 
aufs 
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aufs wenigſte verſtehen koͤnnte und foltte, Auch 
hieruͤber muß ich mich etwas umſtaͤndlicher erklaͤ⸗ 
ren. Ich meyne nicht die Ebraͤiſche und Griechi⸗ 
ſche Sprache, mit deutſchen Buchſtaben, wie ſie 
der gelehrt: Erneſti nennt. Einige Biblifche Aus 
drücke und Medensarten, die manchmaldem Dich- 
ter zwar Elangbar, aber vielleicht ſelbſt nicht alle- 
mal vollEommen deutlich ) find, find gewiß fir den 
gemeinen Ehriften leere Toͤne. Ich nehme eine 
Anzahl wirklich Ebraͤiſche und Griechiſche Woͤrter 
aus, die das Buͤrgerrecht in der deutſchen chriſtli⸗ 
hen Sprache befommen haben, und durch den 
langen Gebrauch auch dem.gemeinen Manne der 
ſtaͤndlich geworden find. 3. E. Jehovah, Herr Ze 
baoth, Amen, Halleluiah, Zion; die Namen des 
Heilandes: Meßias, Immanuei, Jeſus, Chriſtus, 
das A und D. (diefe legten werden alle in dir Bis 
bel felbft erklaͤret,) desgleichen Apoftel, Märtyrer 
u. f. f. Allein das möchten wohl gemeine Ehriften 
auf dem Lande, nicht verftehen: 

„Erhöht, erhöhet Salems Thor! 

„Du Gott Amen. „Der Seher Gottes, 

Allmacht ift Gottes rechte Hand. 

Es ſtroͤmt der Gottheit Fülle auf uns. 

Sch muß hiebey bekennen, daß ich das Lied: Wa⸗ 
het auf ruft ung die Stimme, ıc. das vor andern 
das, Gluck gehabt hat, daß fo viele neue Kieder auf 
feine Bersart find gemacht worden, weder in. feis 
ner * noch in * neuen Mundarten, verſtehe, 
| und 
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und daß es auch an allen den Orten, wo ich ge⸗ 
weſen bin, nicht iſt geſungen worden. 


.$. 17. Unverſtaͤndlich für den semeinen Chri⸗ 
ſten find die alzupoetifchen Ausdrücke; als: 

„Froh führte feine Sonne 

» Den feftlich Hohen Tag herauf, 

„Tag, der den Ueberwinder 
„Des Todes fterben fah. ' 
„Erde, fieh Chrifti theures Blut | 
„Haſt du noch getrunfen, — 
„Als Richter ſprachſt du, Ewiger 
„Bild Gottes, ſey ein Sterblicher! 

„Er, (der Sterbetag) koͤmmt, und ſein Befehliſt: toͤdte! 

„Schon geht ſein Morgenroth mir auf, 

„O Heiland, feine Morgenroͤthe * 
Geh mir erfreut, nicht blutig auf; 1 
Bieher rechne ich die von Einigen fo haufig ge 
brauchten. morgenlandifchen Ausdrucke: 
- „ing Pfalter! oder: Wach auf Pfalter und Harfer 


8. 18. Eben fo undeutlich ift fir den gemeinen 
Mann, alles das, wobey man viel denken, ja auch 
vorher wiſſen muß, alle Dunkle, und nicht gnugfam 
beftimmte Ausdrticke: — 
„Saͤh ich gleich deine letzte Sonne glaͤnzen 
„Er will und Sonnen flammen. 
der gemeine Mann glaubt nur eine Sonne. In⸗ 
gleichen; — — 
„Chriſtus hat den Kelch getrunken, 
„Tief in den Staub geſunken, 


„Hat 
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„Hat er ihm gang getrunken, TE u 
„Der Erde gabft du einen Geiſt | 
„Er ift. ed, der dic) kennt und preift, 


das fol heißen: dem aus Erde gefchaffenen Men 
ſchen gabft du eine Geele. 


„Die Seele hat in tiefen Wunden 
„Des Todes Gift empfunden. 


folgendes bin ich gar nicht fähig zu verftehen: 
„Licht ftralt ven Juͤngern, Licht von Licht, 
„Bon Angeficht zu Angeficht, 
„Den Auferftandenen zu fehn, 
und glaubend mit ihm aufzuftehn, 


. 19. Auch da wird der Liederdichter dem ein⸗ 
faͤltigen Chriſten zuweilen ſchwer oder unverſtaͤnd⸗ 
lich, wenn er die Regeln der unſrer Sprache na- 
tuͤriichen Wortfuͤgung fo fehr vernachlaͤßiget; fon- 
dern darinnen eine Schönheit oder vielmehr. Er- 
leichterung fucht, daß er was zufammen gehört 
von einander reißt; | n 

„Satt werben fol, wer Mangel hat, 

„Mein Heiland, mich verlaffen 
„Wird Gott um deinerwillen nicht, 
„Mich (nämlich wird er) nimmermehr verlaffen, 
„Ohn Erbarmen wird fie feyn, 
Eure Quaal, Verbrecher, 

„Die dem Bruder nicht verzeihn, 

„Selber ihre Raͤche. 

„Gott wird nicht, im Gericht, 

„ Denen nicht vergeben, 


„Bel: 
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„Welche nicht vergeben. 
Die zte und gte Zeile ſollte doch wohl Kin: die hr. 2 
nicht verzeiht, fondern ſelbſt eure Rächer feyd; und in 
ber 6 ten Zeile würde das Wort nicht, ficher wesblei⸗ 
ben koͤnnen. 


Dieſer Fehler, daß das was zuſammen gehoͤrt 
don einander getrennet wird, und dadurch don der 
Deutlichkeit verliert, kann auch ai die Der 
die gemacht werden; als; 

In einer Krippe lag der Sohn — 
4 Gottes, unfer Gnadenthren 
„Tag und Nacht find nichts ald Thraͤnen — 
3 „Meine Speife; deun der Spott — — 

„Raſtet nie, verlacht mein Sehnen, 

„Fraget; wo ift nun dein Gott? 
Man darf es fich nur fingen, fo foird man erken⸗ 
nen, daß da, wo ich das Zeichen — gemacht, man 
ein wenig ſtill haͤlt, und daß wo das Zeichen — — 
fteht, die Elaufel in der Melodie aus ift, und man 
da mehr als noch fo lange ſtill Hält, befonders wenn 
die Orgel dazu gefpielet wird; daruͤber kann der 
Einfaͤltige leicht das Vorhergel hende vergeſſen, 
und in ſeiner Einfalt die 3 Woͤrter raſtet nie, 
werlacht, frager ale Ermahnungen anfehen. 


$.20. Mehr hinderlich, als beförderlich ift- dem 
genieinen Chriſten, in der Andacht, Das Gezierte, 
Affectirte, was mehrentheils entweder aus Liebe 
dum Befondern, oder aus ‘Bequemlichkeit entſteht; 
ch will Beyſpiele von allerley Art geben: u. 


Borrede. 


„Und meine Lippen ſchwiegen Re 
„Davon? ich raubte mir — — 
Das himmlifche Vergnügen 
„Gott, lobzufingen Dir! 
nic ipricht man: undn meine Lippen folk, 
‚ten fehmweigen, und ich füllte mir das SED 
rauben. | 
Ein Lamm geht. hin und trägt die Schuld 
* Der abgefallnen Kinder. — — 
„Geht hin, und buͤßet in Geduld, 
da nach der andern Zeile, etwas aus⸗ und ftilleges 
halten wird, fo macht Das wiederholte: Geht hin, 
die Ztveydeutigkeit, daß der Einfältige die dritte 
Zeile als eine Ermahnung anſieht. 
Du. haft unfre Buͤrde getragen 
„Haft alle Welt verföhnt; 
deutlicher wurde es feyn und nathelicher: Und 
alle ıc. 
„Ich weiß wen (an wen) ich glaube 
„Weis (ich weis es auch) daß aus den Staube 
„Mich fein Arm erhebt. 
„Höhnend riefen Dir noch zu 
„Da noc) deine Haffer, 
Das iſt für jedermann zweydeutig, e8 Kann, (weil 
Einige auch ſo kurz reden,) heißen: die da noch 
deine Haſſer waren; es kann aber bedeuten: da 
noch, da du ſchon am Kreuze hiengſt, riefen Deine 


_ | 


„Ewig 
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A Ewig dort-mit ihm zu leben | — 
‚ „Haft du mir durch ihn gegeben. — 
„Erwig deiner mich zu freun on 
' „Und von dir geliebt zu feyn. er IE2, 
Bier wird der Einfältige denken, es fehle nach der 
vierten Zeile noch etwas, und er foll die ete Zeile 
in Gedanken wiederholen. | | 
„ Vollend ich meinen Lauf: | ü 
; „Er weckt mich. | 
an ftatt: wenn ich meinen Lauf werde vollendet 
haben, (und bis an den jungften Tag geruhet ha⸗ 
ben,) fo wird er mich erwecken. | 
Hieher rechne ich mit, Die Wiederholungen 
die ohne allen Nachdruck find: | 
„Die in ihren Todesftunden, 
„vVey dem allerletsten Streit . 
_ „Ueberwunden, überwunden, 
Gehen ein zur Seligfeit: | | Zn 
die dritte und vierte Zeile geben faft den Verſtand: 
ie, nachdem fie uͤberwunden worden, gehen ein ꝛtc. 
Dach gehe, gehe nicht ie 
„Mit mir in dein Gericht. 
„Wer, wer verfchmachtet ift und matt; 
$.ar. Ich äußerte oben $. 10. den Gedanken, 
daß einige neue Liederdichter dem gemeinen Manne 
auf dem Lande nicht Fonnten vollfommen und alles 
mal verftändlic genug werden. Ich will verfüs 
chen, ob ich es erteifen kann. Dieß waren meine 
Grundfäse: mer in Liedern den Epriften auf dem 
Lande foll faßlich werden Fönnen, der follte wien, 


} 
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wie weit die Erkenntniß deſſelben in den Religions⸗ 
wahrheiten ohngefaͤhr gehet; er ſollte aber auch 
deſſelben Sprache kennen, und daher ſich in den 
Liedern alſo ausdrucken, Daß es jedem Chriſ 
verftandlich wäre. Zur deutlichen, Erfenntni 
fer beyden Stücke, wurde er wohl am beften 
gen koͤnnen, wenn 1) er felbft auf dem Lande von 
gemeinen Eltern geböhren, und dafelbft bis in die 
Fahre erzogen ware, two junge Leute, nad) F 







— Confirmation vom Prediger, 
Schule verlaffen ; und wenn er, 2)-nachdem 
Zeit feines Studivens in den Städten,die S r 
he des Bürgers im Umgange, und die Sprache 
der Gelehrten aus ihrem Unterricht fich hatte bes 
kannt machen fönnen, als Prediger zu einer Dorfs 
gemeine kaͤme, und die Dorflinder woͤchentlich im 
Tatechismo unterrichtete, und durch anhaltender 
* Eier ——— Wahr⸗ 
iten, auch im Zuſammenhange berjtunden. 29 

die Kinderlehre ift das b 3 ittel, d 
ligionserkenntniß auszubreiten, fie. ft aber auch 
die befte Schule für den Prediger, wo er gruͤndli 
lernen Bann, was der Berftand des gemeinen Chris 
ften faſſen kann, und durch welche Ausdrucke und 
Vorſtellungen demſelben die Religionswahrheiten 
am faßlichſten und verſtaͤndlichſten konnen gemacht 
werden; hier kann er auch predigen lernen, das 


* — 


heißt, er Bann lernen, wie er ſeinen Vortrag eine 


richten fol, daß er verſtaͤndlich und erbaulich wer⸗ 
ig u PUR. ra ie de. 
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de. Dem Landprediger fehle es uͤberdieß nicht an Ge⸗ 
legenheit, im Umgange mit ſeinen Kirchkindern, 
und bey ihrem Krankenbette nicht nur die Faͤhig⸗ 
keiten in der Erkenntniß derſelben naͤher kennen zu 
lernen, ſondern auch zu erfahren, was fuͤr ihr Herz 
am ruͤhrenſten iſt; hier hat er auch nicht ſelten Ge⸗ 
legenheit zu. bemerken, ob? und mie weit? diejeni⸗ 
gen, die er in ihren Schuljahren unterrichtet hatte, 
ſeint dieſer Zeit in der Erkenntniß des Chriſten⸗ 
thums und in guten Geſinnungen zugenommen 
haben. Aber er muß, wenn er dieß lernen will, auf 
Kinder und Alte eben ſo aufmerkſam ſeyn, als jene 
auf feinen Vortrag feyn müffen, wenn er ſie un⸗ 
terweiſet. Derjenige, der den gemeinen Ehriften 
gleichfam fo ausftudiret Hütte, müfte, wenn er 
geiftliche Lieder dichten koͤnnte und wollte die den 
Fähigkeiten der Ehriften auf dem Lande angemef 
ſen feyn follten, fich die Befchaffenheit diefer Leute 
lebhaft vorftellen, und fich nicht durch feine Einbils 
dungsfraft, oder durch Erempel, oder durch -fonft 
etwas dahin veiffen laſſen: er follte ed gegen einans 
der abwaͤgen, welches beffer mare von 100 Perfo- 
nen, die dichterifche Zierrathen lieben und verftes 
ben, gelobet zu werden, oder 100000 Chriſten zu 
ihrer Andacht beforderlich zu werden. Due 
$. 22. Wenn nun aber der Liederdichter in der 
Stadt, oder auch auf dem Lande von gelehreen, 
oder fonft anfehnlichen Eltern gebohren ift, wenn 
er bald von Jugend auf eine befonders gute Erzie⸗ 
zu Lieb, Lied. c bung 


\ 


f Vorrede. 


hung gehabt, ſtets von gelehrten Leuten Privat⸗ 
und Schulunterricht genoſſen hat, wenn er hierauf 
ein geiſtliches Amt in einer Stadt verwaltet, wo 
er nicht Gelegenheit hat mit Dorfkindern und 
Dorfleuten, und mit ihrer geiftlichen Erfenntniß 
bekannt zu werden: fo muß es nothwendig fo ei- 
nem Manne ſchwer werden die Fabigkeiten dieſer 
Leute zu errathen, fich in Die Denfungsart derſel⸗ 
ben zu verfegen, und fich allemal fo auszudrucken, 
daß es diefem großen Haufen vollfommen faßlid) 
werde, 
$. 23. ch habe es im vorausgefehen, daß dieſe 

Vorrede ihrem Hauptinhalte nach nicht durch— 
gängige Beyſtimmung erhalten werde; doch in 

unfern Tagen Fann fich wohl niemand fichere Rech— 

nung darauf machen. Sch fehe es aber auch im 

Voraus, daß vornehmlich die Art der Ausführung 

des Hauptgedankeng werde anftoßig und für eini⸗ 
ge beleidigend feyn; meil ich zur Erläuterung mei- 

ner Süße, Stellen aus neuern, beruhmten und, 
(ich fage eg mit vedlichem Herzen) mir felbft fehr 

fchazbaren Fiederdichtern, angeführet Habe. Der 

rund dazu war, nicht, zu tadeln, oder ihr erlang⸗ 
tes Anfehen zu ſchwaͤchen, dazu ware ich zu wenig/ 
und das Letztere waͤre unbillig und boshaft gehan⸗ 
delt. Ich konnte nach der Beſchaffenheit der 
Sache die Exempel zur Erlaͤuterung nicht ſelbſt 
dichten, fie mußten wirklich vorhanden ſeyn. We⸗ 
nige von den Leſern werden wohl mit den _— 
| | — e⸗ 


Dorrede. 


Liedern fo genau befannt feyn, daß fie fich allemal 
erinnern Fonnten, aus toeffen Liedern Diefe oder. 
jene Stelle entlehnet wäre, ich felbft würde ist 
wenige auffuchen Eonnen. 
$. 24. Ich dringe diefe meine Gedanken nie⸗ 
mand auf, ich überlaffe fie einem jeden zum wei⸗ 
teen Nachdenken. und zur unpartheyifchen Pruͤ⸗ 
fung: vielleicht find fie nicht ohne allen Nutzen; 
vielleicht koͤnnen ſie doch etwas beytragen, daß man 
die Faſſungskraft der gemeinen Chriſten etwas 
mehr kennen lernt, und daß wir noch mehrere Lie⸗ 
der bekommen, die ſo wohl in Abſicht auf die Re⸗ 
ligionswahrheiten, als auch in Abſicht auf die 
Sprache und den Ausdruck jedermann, dem Ge⸗ 
lehrten und Ungelehrten, dem vornehmen und dem 
gemeinen Manne faßlich und erbaulich ſind; wie 
gern wollte ich, wenn dieß geſchaͤhe, deu Tadel de⸗ 
rer, die es fuͤr Beruf halten alles zu tadeln, er⸗ 
tragen. 
86. 25. Auch ich ſehe es mit fo vielen Andern, 
fuͤr eine wahre Gluͤckſeligkeit der Kirche in gegen- 
waͤrtiger Zeit an, daß wir bereits eine große An⸗ 
zahl folcher guter Lieder haben, die der Gelehrte 
und Einfältige mit einander fingen Eönnen, ohne 
daß der Erftere fagen kann, daß fie für ihn zu nie- 
drig, und der Letztere, daß fie fuͤr ihn zu hoc) was 
ren; ich freue mich, daß das Gute und Nüsliche 
derfelben erkannt wird; ich wuͤnſche aber auch zus 
gleich, daß man aufhörete, ag feine m. 
eis⸗ 


Vorrede. 


Weisheit zu zeigen, daß man ſo gar unſers großen 
Religionsderbefferers, des geiſtvollen Luthers rie⸗ 
der deraͤchtuch zu machen ſuchte, wie vor nicht all⸗ 
zu langer Zeit, in meinem Vaterlande, durch eine 
Schrift, die die Stelle eines Hochzeitearmens 
"bey der Hochzeit anſehnlicher Standesperſonen, 
* ſchickliche Gelegenheit!) vertreten ſollte, 
ge ab. \ iu ur 1 

6.26. Da Lieder nicht blos; zum Refen, fon» 
dern vornehmlich zum Singen verfertiget werden, 
und viel darauf ankommt, daß, das Kied und die 
Melodie ein genaues Verhaͤltniß gegen ‚einander 
haben: oder. es Deutlicyer auszudrucken, daß der 
Affect des Fiedes und der Melodie mit einander 
übereinftimmen: fo waͤre, um Das Gingen auch in 
diefem Stücke zu mehrerer Vollkommenheit zu 
bringen, ein gruͤndlich- und faßlicher U 
von den Kiedermelodien fehr noͤthig; et mußte ADer 
von jemand herfommen, der, eine zulangli Er⸗ 
kenntniß von der Tonkunſt hätte. Cs haben zwar 
vor kurzem der Herr Paſtor Schlegel und det 
Herr D. Münter vieles davon gefagt, aber es iſt 
nicht zulänglich. Beyde beſorgen, daß fie vielleicht 
nicht Einſicht gnug in Die Mufik hatten; und, wenn 
fie e8 nicht ungiitig nehmen wollten, fo wellte ic) 
fagen, daß ihre Beſorgniß nicht ohne Grund ware; 
3. E. zu einem klagenden Liede in Theurung tourde 
die langfame, bangfame Melodie: Don Bott will 
ieh nicht laſſen, viel pafiender geweſen ſeyn, = 


Dorrede 
die gefchtoindere, muntre: Aus meines Herzens; 
Grunde; die leßtere wird allemal beffer mit einem 
freudigen Dankliede harmoniren. Haͤtte mir die - 
‚Materie von der Simplicitaͤt der Yieder nicht, 
wider Bermuthen, den Raum weggenommen: ſo 
wuͤrde ich verfucht haben, ob ich was Beſtimmters 
vonder Melodie der Lieder hattefagen koͤnnen. Dieß 
will ich, bey Gelegenheit noch anmerken, daß ic) 
in gegenwärtiger Piederfammlung mit eig Lie⸗ 
der auf vielerley alte Melodien gemacht habe, ich 
dachte, wenn ich etwas dadurch beytragen koͤnnte, 
daß ſie bekannt blieben, und nicht ganz verlernt, 
oder vergeſſen wuͤrden. 

$.27. Es iſt meine Abſi cht geweſen, in dieſen 
Liedern durch Simplicitaͤt jederman, auch den 
Chriſten auf dem Lande, (den kennen zu lernen ich 
bald in meiner Jugend, und in meinem Amte die 
befte Gelegenheit gehabt habe,) verftandlich und 
erbaulich zu werden; Gott laſſe fie zum allgemeis 
nen Nutz gereichen! fo ift mein Zweck erfüllt, fo 
ift meine Mühe reichlich belohnt, und id) habe eine 
neue Eraftige Erweckung meinen wohlthaͤtigen | 
Gott zu preifen. 


Lomnitz, den 2, Jenner 1774. 


3 Druck 


Druck und Derfehungsfehler 


| welche zu verbeffern find. 
on flatt: » fol fleben: 





Scherz. - Seite 25. V. 2. Zeile 3. ⸗⸗ESchmerz. 
wird, Seite 39. V. 3. das erſte Wort der & * 
3ten Zeile - ward 


ſtaͤrk die, Seite 55. V. 3. Zeile. 3. s s»  ftärke die 


grünefi, Seite io2. V. 13. Zelle. + = grüner, 
nf, Seite n13. V. 7. Beile6. = ss das 

Das, Seite 118. V. 4. Zeile = da 

hat Eeite 120, 0.5. Zeile. * s bat 
ausneföhner Seite 127. B.4. Zeile. = ausgeſuͤhnet 
er giebee Seite 134. V. 4. 3ele2. % +  ergiebr 
lteber Seite 134, B.4. Zeile. =: = HMiebr 


Gieb uns Geite 177. DB. 7. Zelle. 5 = Gebuns 
| Im Regiſter uver die Materien. 

Unter dem Titel, Geburt, find als Lieder 
= Ehrifti Geburt, die Lieder 6. 8.31. angezeigt, es ſoll aber heißem: 

s 1 31. 

Unter dem Titel, Gottes dienſt in der atem Zeile heißts: ſiehe 
auch 13. und es fol heißen: fiehe auch 43. | 
de — dem Titel Leiden in der zten Zeile an ſtatt: ss. 91. ſoll 

: 55. 71, 
Ferner fit 6 Sonntagelied 13. und fol 12 heißen. 
- Im Regifter zum Aufſuchen der Fieber find hinten, rechter Hand 
die Seiten der Pieder einigemal unrichtig angezeigt « ald, das Lieb 
Gott der Enade fieht nicht ©. 33. fondern 83. 
efu mein getreuer, ſteht nicht ©. 68. fondern 65. 
ind Bott fey mit, fteht nicht ©. 40. fondern 86. | 
Laßt uns zu Sott, ſteht nicht ©. 126. fondern 127. 

In eben diefem Regikter it: Dan? fey dir das höchſte Gut, 
an fatt: Dank fey dir das größte But, gefekt. . 

Endlich bittet man den Verſehungsfehler zu verbeffern, ba ©. 133 
über dem Liede: Mein Vater der bu ſiets getreu, falich die Melodie: 
Es ift gewißlich an, an hatt Du Friedefuͤrſt Herr Jeſu Chrifl, 


angezeiget worden. 

den Int $ ‚ und den Schtiftftellen auf ber 
w find 3 — die der aufmertſame deſer leicht 
felbñ ſchen kann. 


— 


1. Der 





— 
Der Chriſten Auferſtehung. 


Melod. Ich weis, mein Gott, das all mein Thun. 


it Freudenthraͤnen dank ich dir, 
Die große Wahrheit haſt du mir, 
Mein Heiland, offenbaret: 

| Mein 2eib wird in dem Grabe nur 

Zum Auferftehn, bemahrer. 





2. Ich full aus meinem Grabe gehn, 
Ich foll einft wieder auferftehn, _ 
sch börs aus deinem Munde; 
Du bift die Wahrheit; ja, es koͤmmt, 
Es koͤmmt die frohe Stunde *. * Joh, 5, 28. 


3. Sie fömmt; Sch feh, im Beifte, fehon 
Des Höchften Sohn, des Menfchenfohn, 
Sch ſeh ihn, und erftaune. 
Er koͤmmt mit einem Feldgeſchrey * 
Und göftliher Poſaune. * 1 Theſſ. 4, 16. 


— A2 4.Cr 


[4] 


4» Erwacht! ſteht auf! „ forufer er: 
Es giebt die Erd’, es giebt das Meer 

Die Todten alle wieder ; 

Schnell werden aus dem Menfchenftaub ; 

Verbundne Menfchenglieder. 


5. Die Menfchen aus der ganzen Welt 
Sind lebend wieder hergeftellt; 

Wer kann die Menge zählen? 

Er ſelbſt, der Herr, hat fie gezaͤhlt, 
Nicht Einer muß hier fehlen. 


6. Hier fiseft du auf deinem Thron, 
Es müffen vor dir, Gottes Sohn, 
Eid) alle Kniee beugen. 

Hier Haft du, daß du Herrfcher fenft, 
Viel Millionen Zeugen. 


7. Du haſt den Tod für mich geſchmeckt, 
Du haft, für mich, dich auferweckt, 
Der Tod liege dir zu Füßen. 
Die Kraft, von deinem Auferftehn, 
Soll und werd ich genießen. 


8. Auch nicht der Fleinfte Staub von mir, 
Auch nicht ein Aederchen bleibe Dir, 
Dir, legter Feind, zum Kaube. 
Der Herr, deß ich im Leben war, 
Iſt Herr von meinem Staub 
j 9 Mein 


[5]! 

9. Mein Heiland, diefe Zuverſicht 
Raubt mir des Spötters Frechheit nicht: 
Ich fterb’, um aufzuleben. 

Mein Leben gabft, und nimmft du mir, 
Du wirſt mirg wiedergeben, 


10. In Schwachheit ſchließ ich meiner Jaufz 
Mit großen Kraͤften * fteh ich auf; * 1 Cor. 15, 4% 
Nun fennt man, Herr, die Deinen. 
An diefem Tage wird der Chrift 
Syn feiner Größ’. erfcheinen, 


ı1. Herr, wie ift deine Huld ſo groß! 
Des Ehriften Leib, den Erdenklos, 
Erweckſt du aus der Erde, 
Dantit er deinem heilgen $eib’ a: 
An Klarheit ähnlid) werde *. *Phil. 3, 2i. 


12. Was ſorgſt du ‚für den Leib, mein Herz! 
Es find fein Mangel und fein Schinerz 
Dem Heiland unverborgen. 
Der, der ihn einft verflären will, 
Wird wohl bier für ihn ſorgen. 

13. Bon Freuden taumelnd und enfzüct, _ 
Werd ich fehneflzu dein Heren *geruͤckt * 1 Zpef. 4, Im 

Ich foll mit ihm regieren. 

r will mich felbft zum Kichterftuhf 
Und in den Himmel führen. 


A 3 | 14. Dort, 
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14. Dort ſeh ich ihn, in vollem Licht, 
Bon Angeficht zu * Angefiht, /cht mer 
‘Den meine Seele +liebet. . # Sobel. 3,4. 
Der ifts, der mir die Kron’ erwarb, Ri 
Der mir fie freudig gieber. 


15. Auf dich, mein Heiland, ſchlaf ic) ein, 
Der Tod wird mir nicht furchtbar ſeyn, 
Das Grab wird mich nicht fehrecfen. 
Ich weis, daß mein SErloͤſer lebt, 
Er wird mich auferwecken *. Hiob 19,23 


III OS 


—* 
Der große Unterſcheid zwiſchen Gott 
| und dem Menfchen. 


Melod. Nun fich der Tag geendet. 


oft, deffen Stuhl der Himmel ift X, *Mı,a 
| Ich finfe vor dic) hin. 

Ich überdenfe wer du bift, 
Und was ich vor dir bin. 


2. Was bin ich), Herrfiher, gegen dir? 
Ein mwelfend Gras und Laub; | 
Du bift und bfeibeft für und für*, *Jj£ 102, 28 
Ich bin in Kurzem Staub. 


3. Dein 


43 
3. Dein Wefen it Vollkommenheit, 


Du bifts,’und Keiner mehr; — 
Du, Sort, bift Gott von Ewigfeit, 


Ich bin von geftern her *. - - *Hiob 8, 9 

4. Hochheilig bift du, daß vor dir | | | . 
Der Seraph fich * bedeckt; CE Te 
Sort du bift gut +; undah! anmir +W.as, 2. 
Iſt Herz und Thun befledt. 

5. Bey dir. ift Weisheit und Berftand, 
Du Vater alles Lichts * ; *‘oe,1, 17. 


Was noch iniche it, ift dir bekannt; 
Durch mich ſelbſt weis ich nichts. 


6. Gott, auf dein Wort entſtund die Det, 
Auch ich entftund durd) dich; 
Du Dies, der fie mit Mache ont: 
Gott, du erhaͤltſt aud) mich. 


7. Du Böt! > - Ich Staub! = : meld 
Unterfcheid ! 
Herr , lehr ihn mich verftehn! 
Lehr mich, in tieffter Niedrigkeit, 
Vor dir einher zu gehn. 
8. In jenem Leben werd ich dich 
In deiner Größe fehn. | 
Auf diefen Anblick freu ich mich. 
Wenn? ac) wenn wirds gefchehn! | | 
44 3. Dank: 


/ 
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3. 
Dankbare Betrachtung der oattlihen 
Wohlthaten. 


Mel. Singen wir aus Herzens Grund, 


F Yir finge meine Seele Danf, | n 
Gott, du bift mein  Sobgefang; 

Könnte doch, was in mir * ift, gyſ.i0ĩ 1. 

Ruͤhmen, daß Gott freundlich iſt! | = 

Lehre mich, durch deinen Geifl, 

Wie. man einen Gott recht preißt, . _ oo. 

Der ein Gott der Gnaden + heiß, Fi Petr. s, ıo- 


— 


2. Gott, du biſt ganz Guͤtigkeit, 
- Meine ganze Lebenszeit 

KHandelteft Du gegen mid) 

Gnaͤdig, liebreich, vaͤterlich; 

Taͤglich ſtundeſt du mir bey, 
Stuͤndlich ward dein Wohlthun neu, 
Ewig preis ich deine Treu. 


3. Wenn die Noth mich zu dir trieb, 
War dir auch mein Seufjfjen lieb; 
Mein Geber und Glaubensblick 
Kamen niemals. leer zuruͤck; 
Wenn ic) auf den Heiland fah 
Warft du mir als. Helfer nah, , 
Alles war in Chriſto ja. “2 Cor. 1, 19, 


4 Ich 





Fa): 


4. Ich warf meine Sorg auf dich* * ya. 7. 
Und du ſorgteſt treu für mid). | 
Meine Noth, mar deine Noth, 
Und dein Segen, war mein Brodt: 
Du warfft mir die Norhdurft zu, 

Du gabſt meiner Seele Ruh, 

Alles, alles thateſt Du. 


Daß, zu meinem ewgen Wohl, 
Dr mit Ehrifto * leiden foll; * Petr. a, 13 
Daß, wer nicht die Luſt der Welt Zn 
Haffend flieht, dir nicht gefälle; 
Daß nur der, der Ehriftum ehrt, 
Sin dein Gnadenreid) gehört, 
Weis ich; du haft michs gelehrt. 


6. Herr, du giengft bey jedem Schritt, 
Segnend und befchfigend ‚mit; Ä E 
Sorgfam gabft du Tag und Nacht, 

Auf mich, den Erlöften acht. 

a! du, Herr, haft $uft * an mir; *Eſ a6, 4. 
Stuͤnde doch auch fuͤr und fuͤr 
Meines Herzens Luft, zu dir. 11. 26, 8: 


7. Wer ift die an Wohlthun gleich! 

Du macht deine Kinder reich; F 

Alle Gnade, alles Heil, 

Aller Segen wird ihr Theil; 

Dorten folgt, vor deinem Thron, 

Erſt der große Gnadenlohn; — | 

Sroher ſSlick! ich ſeh — — EEE N 
8 . Du, 


[10] 


8. Du, Gott, ber mein Schickſal lenkt, 
An dem meine Seele hänge * ẽ? *363, 9. 
Haft ein Herz, das brünftig liebe, | 
Eine Hand, die reichlich giebt; 
Mas uns nügt, ift die bewußt, 
Weislich thuſt du, mas du thuft, | 
Wohl zu thun if beine } Luft. 1 Xen. 32, 4, 


9. Gott, dur ben ih gfüctich bin, 
Gen mein Gott aud) fernerhin, 

Sey mein Schild, mein Fels, mein Hort, 
Bahr mit deinem Wohlthun fort! 

So ehrt dich mein froher Dank, 

So bift vu, Gott, lebens lang, 

Und aud) dort, mein Sobgefang. 
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gindliches ob Gottes, 
Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


Si Singen did) zu (oben 

Iſt, Gott, mein Herz * bereit; 

Gieb felbft dazu von oben 

Mir Kraft und Freudigkeit! 

Auf! Seel’, auf! opfre Dank! 

O wäre doc) mein $eben 

Dem Gott, der mirs gegeben, | 
Ein fteter Lobgeſang! | “Me s7 
a 2. Es 


[m]. 


3. Es freun fich deine Kinder 
Des Reichthums deiner Huld; 
Auch deinen Feind, den Sünder ? 
Trägft du mit viel Geduld: — 
Treu willſt du, daß der Chriſt 
Begluͤcket auf der Erde, | 
Und einft dort felig werde; 
Wo du felbft felig bift. | 

3. Mein Gott, wie große Dinge *  *Euc. 1, 49. 
Haft du an mir gethan! | 
Mein Herz ift.zu geringe, | — 
Mit dem ich danken kann. 
Mit Inbrunſt liebſt du mich; 
O wären meine Triebe 
So heiß, als deine Liebe! | 
O liebe ich nichts wie t ih on 

4. Du thuft, mich zu begluͤcken, 
Das, mas du mit mir thuſt; 
Aus deinen Vaterblicken oz 
Stroͤmt in die Seele Luft. ! 
Du bift in North mein Schuß, » 
Im Sinftern meine Sonne, 2 
Im Kummer meine Wonne, 
Du thuſt mir immer Guts. 

5. Drum, frohes Herz, bekenne 
Daß Gott die Liebe ſey; 
Sey dankbar und entbrenne 
Sin Gegenlieb' und Treu. 


Vertrau ihm, hang ihman! . 
Ihn, Gott laß die nicht rauben! 

DBeglüct ift, wer mit Glauben 

Gott, Water nennen kann. 


> Keane 


Der Werth den menſchlichen und 
u hriftlichen Seele. | 
Mel. Kommt her zu mir fpricht. 

D biſt mein Gott von Jugend auf, 

Mein Anfang und mein Lebenslauf 
Sind Wunder deiner Liebe. | 
Stets hab ich deine Huld verſpuͤhrt, 
Toll * wär ih, wenn id) ungeruͤhrt * sr. 32, 7. 
Und one Freude bliebe. 


2. Du, weiſer Schoͤpfer, ſchufeſt mich; 
Das, was ich bin, bin ich durch dich, 
Du Geber aller Gaben. 

Du haft mir goͤttlich wohlgethan, 
O treib mich, durch dein Wohlthun, an, 
Dich ewig lieb zu haben. 


3. Gott, treuer Gott, wie dank ich dir! 
ud eine Seele gabft du mir, u 
O göttliches Geſchenke! | 
Daß du ganz Gnad und Siebe ſeyſt 
Zeigt der mir eingehauchte Geiſt, 
— den ich leb und denke. 
4. Durch 


(®] 


4. Durch diefe Seel erfenn ich dich, - 
Und deine große Werf’, und mid); 
Durd) fie fann ich: empfinden. 
Dur) fie will ih; durch ihre Kraft 
Kann ih, mas böf’ und tugendhaft, 
Was wahr und falſch ift, finden. 


5. Gebräche mir der Seelen Sicht: 
Wie elend war ih! Würd ich nicht 
Als Thor ftets ehöricht handeln ? 

Ich ſaͤh und flöh’ nicht die Gefahr ; 
Schon elend, würd ich immerdar 
Den Weg zum Unglük wandeln. 


6. Du gabft ihr, zur Vollkommenheit 


Unfterblichfeie; Unfterblichkeie 

Ward, Seele, dir gegeben! 

Wenn einft der große Bau der Welt 
Auf Gottes Ruf: „Vergeh!, zerfällt, 
Wirſt du, mein Geift, noch leben. - 


7. Das größte Gluͤck, der größte Ruhm 
Fleußt auf die Seel, durchs Chriftenthum, 
Und durch des Mitlers Sterben ; 

Sie war zu allem Guten todt; 
Doc Ehrifti Leibs- und Seelennoth 
Riß fie aus dem Berderben. 


8. Das Bad der Taufe wäfche f e rein; 


Hier wird fie, Freund der Seelen, dein; 


Fun 


zu [v4] 
Nun ift fie dein Ergoͤtzen. 


Nun lebet fie, im Glauben, dir, 
Nun ift fie reich; Denn du biſt ihr 
Mic allen ‚deinen Schägen. 


9. Der Gott, den Erd und Himmel preißt, 
Gott Vater, Sohn. und beilger Geift 
Hat Luft in ihr * zu wohnen. *Pſ. 132, 1% 
Gott will, o Seele, freue dich! 
Getreue Seelen ewiglich 
Mit Seligkeit belohnen. 


nn 2 


6. | 
Freude der. Chriften uber die. Gebur 
Shrifli, oder | 
Ein Te Deum an Weihnachten. 
Mel. Herr Gott dich loben wir, Herr, 


D) ! finge, Chriſtenheit! 

Auf! finge böchft erfreue! 

Der, der die Welt ſchuf und erhält, 
Kömme uns zum Segen in die Nbelt; 
Sm Stalle, (geb betrachtend hin! a) 
Sm finftern Stalle fiehft du ihn; 


Anmerfung. 

a) Warum der Chriſt die ihm beutlich bekannten Begebenheiten 
mit Chriſto, und insbefondere feine Geburt und Kindheit, fich nicht 
fo, als wenn er dabey gegenwartig waͤre, recht lebhaft in jeinem 
. Geifte vorfiellen dürfe, das weis ich nicht? ob gielch die algemeine 
peutiche Wibliothef es mehr als einmal für eine. Taͤndeley erklaret hat, 

N Hier 


| [sl 
Hier ift der Ort, wo Sefus Chriſt 
Ein Menfh, ein Kind geworden ift, 
Heilig ift diefes Kind! 
Bet' an dieß heilge Kind! . 
Glaub an das heilge Kind ! 
Durd) das mir felig_ find. 
Diekiftdas Kind, was Gott verhieß *, * 1Mof;, 15, 
As Adam Gottes Bund verließ; 
Die erften Eltern boften ſchon 
Auf diefen ung ** gegebnen Sohn; #4 Noh,g, 56. 
Mit Freuden fah den Abrahbamt,  +eEig,ı% 
Der feinen Saamen an fid) nahm; | 
Die Seele Davids ward ganz Danf, 
Wenn er Meßiaslieder fang; 
Durch der Propheten Schrift und Mund - 
That Gott den Weltverföhner fund; 
Die Völker feufzten Sehnſuchtsvoll: 
Nenn fömme der, der da fommen foll? 
(Mel. Du König der Ehren) 
Nun ift der Troft der Wölfer da, 
Halleluja!  Hallelufa! 
Dieß ift der Tag, den Gottes Rath 
Zum Freudenfeft gemachet har; 
Heut ift die Freude heilge Pflicht, 
Wer nicht froh jauchze, kennt Jeſum nicht; 
Alſo bat Gott die Welt geliebt, 
Daß er den eingen Sohn ihr giebt; 


Er . 


fı6} 


Er felbft hat ihn der ganzen Welt” u 
Zum Gnadenftuble vorgeftellt. — 
Der Herr verklaͤrt im Stalle ſchon 
Das arme Kind, als ſeinen Sohn; 
(Met. Laß uns im Himmel) 


Das Wort wird Fleiſch, die Seraphim 
Und Schaaren Engel fingen ihm. RER 
Ein Glanz vom Herrn, ‚ (o welde Prahe)!. 
Umbligt die Hirten, in der Naht; 
Die Weifen fehn den neuen Stern, BE 
Anbetend nahn fie fi) dem Herrn. 
(Mel. Täglich, Herr Gott, di) 


Dir niedrigs Kind, was uns erhob, 
Dir bringen wir Dank, Ehr und Lob; 
Wir rühmen ung, daf du, Herr Ehriſt, 
Nun Fleiſch von unſerm Fleiſche biſt; | 
Dein find wir, dir gehören wir, 
Wir leben dir, wir fterben- dir; 
Laß an dem Felt, was wir bir weihn, 
Uns durch und durch geheilige feyn: 
Zu bir ſteht unfre. Zuverficht, | 
Verlaß uns deine ———— nicht! Amen! 


- . 


7, £obge: 


[17] 


Eosgefung, Gott = heifigen pr. 


u Ehren, oder 
Ein Te Deum an Pfingftem 
Mel. Herr Gott dich lohen wir ꝛrc. 


So", Troͤſter, heilger Geiſt, 
An deinem Feſt gepreißt! 
In deinem Haus erſcheinen wir, 
Und beten an, uͤnd dienen dir; 
Herr, wir ſind Staub, verwirf uns nicht, 
Von deinem heilgen Angeſicht; 
Laß dir das Lob, was wir dir weihn, 
Durch Chriſtum, wohlgefaͤllig ſeyn. 
Du, heilger Geiſt, biſt Gott, 
‚ Ein wahrer, ewger Gott, 
Gott, wie der Vater ift, 
Gott, fo wie Jeſus Chrift. 

Du gebft vom Sohn und Vater aus; 
Der Himmel Himmel find dein Haus; 
Du berrfchteft, eb die Zeit ward, ſchon 
Als Sort, auf deinem hohen Thron. 

Du riefft die Welt aus ihren Nichts, 

Du bift der Herr des erften Lichts; 

Die Engel find dir unterthan, 

Und ſtimmen dir ihr, Heilig an; 

Du fennft mein Herz du bift mir nah, 

Floͤh ic) ans Meer fo "- du *) da; * E19, 3 8. 
m 
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Im Taubenbilde * fuhreſt du Matth. 3, 16. 
Vom Himmel auf den Heiland zu. 


(Mel. Du Koͤnig der Ehren) | 


Am. Pfingftfeft (Segensvolle Zeit)! 
Sahn Völfer deine Herrlichkeit; Ä 
Ein ftarker Wind, der fehnell entftund, 
That braufend deine Ankunft fund; 
Du, Tröfter, kamſt, und machteft dich 
Durch Feuerzungen fichtbarlich. 

In fremden Sprachen that der Mund 

Der Syünger Gottes Ihaten fund; 

Jetzt ward, was ihnen dunfel war, 

Duurch dich, den großen $ehrer, Elar; 

Nun achten fie nicht Schmach, nicht Not, 
Sie fterben gern den Märtrertod. 


(Mel. Laß uns im Himmel) 


Danf fey dir, Jeſu, daß du ftarbft 
Und uns den beilgen Geiſt erwarbft; 
Daß du noch) ige ung durch ihn lehrſt 
Und dein Reich baueft und vermehrft; 
Daß du ihn denen, die bu liebft, 
Zum Pfande jenes Erbes giebft. 


(Melod. Täglih Kerr Gott wir) 


Komm, fomm du Geiſt der Heiligkeit, 
Und fegne deine Chriftenheie! 
Schon feine der Taufe find wir dein, 
Weih uns zu deinen Tempeln ein; 
= eit 


[9] 


Leit gnaͤdig ung auf ebner Bahn, 

Treib Fräftig uns zum Guten an; 

Erleucht uns! ſteh im Kampf uns bey, 
Mad uns dem Seilande getreu; 

Troͤſt uns in Leibs- und Geelennoth, | 
Dein Troft verfüß’ uns unfern Tod! Amen! 


nn. 5.2.2. 0.2 


8. 
Um Gnade heilig zu leben. 
Mel. Herzlich lieb Hab ich dic) o Herr, 
u Vater der Barmberzigkeit, 
Mein Sort, hilf, daß id) allezeie 
Vor dir zu wandeln fireb; — 
Vermehre meines Glaubens Kraft, 
- Damit ich hriftlichtugendhaft 
Und Dir gefällig lebe. 
Schreib diefes Wort in meinen Sinn; 
Es ift ein berrlicher Geminn, 
Wenn man den Heiland brünftig liebe, 
Und Herz und $eben ihm ergiebr; 
Herr, fteh mir bey 
Daß ich, entfernt von Heuchelen, 
Ein Juͤnger Jeſu Chriſti fey. 
2. Ich weis, nichts Gutes wohnt in mir, 
Von dir, mein Vater, nur von dir | 


2 Kömmt 
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Koͤmmt Wollen und Vollbringen; 
Wem deines Geiftes Unterricht, 
Erweckung, Trieb und Kraft gebricht, 
Dem kann fein Werk gelingen. 

Mein Gotf, erneure meinen Sinn, 
O nimm die Trägheit bey mir, bin; 
Und meine: Unvollfommendeit 
Bedecke Jeſu Heiligkeit; 

Herr, hie bin ich, 

Du biſt mein Gott, ich hoff auf dich, 
Dein Geiſt regier und heilge mich. 


3. Ich bin, durch deine Gnad' ein Chriſt, 
Ich weis es, was dein Wille iſt, 
Aus deinen heilgen Lehren: 
Ich bin zur Heiligkeit erfauft*, *bLuc.u, 74.75. 
Sch bin zur Heiligkeit getauft +, + Eohef. 26, 27. 
Ich muß Gott heilig ehren. 
Wie eitel waͤre da mein Ruhm 
Bon Ehrifto und dem Chriftenthun, 
Wenn id) dem, der den Sohn mir gab 
Nicht dienete bis an das Grab; 
Herr, ic bin dein; 
O präge mir die Wahrheit ein: 
Wer Gottes ift, muß heilig feyn. 


ve 


9. Morgen⸗ 


Ua ]\ 


9. 
Morgenlied, 
Beym Aufgange, oder Betrachtung 
der Sonne zur Morgenzeit. 


Mel. Ehriftus der ift mein Leben. 
u meiner neuen Wonne 
Entweicht die finftre Nacht. 
Wie fehön biff du, o Sonne! 
Der Herr hat dich gemacht. 


2. Er, Gott ſprach: „Sonne werde! „ 
Sie ward, und es ward Licht: 
Verkenn, du Volk der Erde, 
Des Lichtes Vater * nicht, *Yac.ı, 17, 


3. Aus deiner Sonnen Ölanze 
Blitzt, Schöpfer, deine Pracht; 
Viel Elärer zeugt das Ganze, 

Die Welt, von deiner Macht. 


4. Herr, Herr, bey deiner Größe 
Wird auch die Sonne flein; 
Allmaͤchtiger, o flöße 
Mir Ehrfurcht fuͤr dir ein! 


5. O moͤchten doch die Spoͤtter, 
Die deine Zucht verſchmaͤhn, 
Dich, Gott den Gott der Goͤtter, 
Beym Glanz der Sonne ſehn. 
| B 3 6. Jetzt, 


[2] 


6. Jetzt, früh hat Gott am Himmel 
Sein Licht ſchon hingeſtellt, 
Welch froͤliches Gewimmel! 
Jehovah wedt die Welt. 


7. Laß mich auch heut erwägen, 
Dab du der Höchfte bift, 
- Und daß ohn deinen Gegen 
Mein Fleiß vergebens if. 


8. Verleih, daß ich dir lebe, 
Entreiß mein Herz der Welt, | 
Gieb, daß ich täglich ftrebe 
Zu hun, was dir gefällt, 


9. D breite deine Güte, 
Mein Water, über mid); 
Erhöre meine Bitte, 

Denn mein Herz hofft auf dich. 


10. Welch Gluͤck! welch Troſt zu mwiffen, 
Daß Gott ſtets helfen kann! 
Mein Gott, zu deinen Fuͤßen 
Bet ich dich hoffend an. 


|; Ton —s — — 


[23 ] 
10. 


Abendlied 
eines ſeines Gnadenſtandes uͤberzeugten 


Chriſten. 
Mel. Wer nun den lieben Gott laͤßt. 


o iſt auch dieſer Tag verfloffen, 
Sanft, mie ein ftiller Bad aa 
Sch hab’, o Vater, Guts genoffen, 
Wie jedes Kind von dir geneußt. 
Du ftärfteft mich, du ſtundſt mir bey, 
Sa, Vater, ja, du bift. getreu, 


2. Beym Vorſchmack jener Freude lehet 
Des Chriſten Lebenszeit dahin; 
Stets biſt Du vaͤterlich bemuͤhet, 
Ihn naͤher an dich hin zu ziehn; 
Sanft ruhet er an deiner Bruſt; 
Ihm wohlzuthun iſt deine * Kiſt. »Jer. 32 ar 


3. In Chriſto liebſt du deine Chriften, 
Eie können deines Heils ſich freun; 
O wenn doch alle Menfchen müßten, 2 
Welch Gluͤck es ſey dein Kind zu ſeyn! 
Ach! gieb doch die, die vor dir — 
. in verkehrten Sinn dahin! | 
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4. Genieß ich ſchon in dieſem Leben 
Ein Theil, was unausſprechlich iſt! 
Was wirſt du, Gott, mir dort erſt geben, 
Dort in dem Himmel, wo * du biſt! + usa, 
- Dort feh ich dich in deinem $icht, 
Bon Angeficht zu Angeficht, 


5. Auch) heut warft du, mein Gott, die, Siebe, 
Du nahmft dich) meines Wohlſeyns an; | 

O heilge meiner Seelen Triebe, | 
Daß ich dich Findfich lieben kann. 

Ein treues Herz fen allezeit 

Das Opfer meiner Dankbarkeit, 


| 6, Ich hoffe, Water aller Gnaden, 

Mit meiner ganzen Seel auf dich; 
Kein Feind, Fein Unfall wird mir fehaben, 
Denn du, Gott, bift der Schild fuͤr mich. 
Sch fchlafe mit der Hoffnung ein: 
Gott liebt mic) ; Gort wird bey mir feyn, 
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II. 
Troͤſtungen fuͤr Betruͤbte. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 

Leß ab, dich zu betruͤben, 

Auf! faſſe Troſt, o Chriſt! 
Fang an Gott froh zu lieben, 
Der dir itzt furchtbar iſt. * 

J E_; Ä Ver⸗ 
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Verehre durch Vertrauen 
Den, der ftets helfen kann; 
Die hoffend auf Gott ſchauen, 
Die blift er liebreich an. 


2. Wirf dich in deiner Kammer 

Vor den Erbarmer hin, 
So werden Scherz und Jammer 
Aus deiner Seele fliehn. | . 
Der Herr höre * die Gerechten, *Pſ. 34, 18. 
Ihr Flehn verwirft er nicht, — 
In Jammervollen Nächten 
Iſt er ihr Heil und + Licht. +. 

3. Dein Gott, der Gort ber Götter, 

Der Herr, Herr Zebaoth 

Iſt ftarf, ift ein Erretter, 

Er hilft gern aus der Noth. 

In deinen $eidensftunden 

Sieht er mit Lieb auf dich, 

Er fühle den Schmerz der Wunden, 
Er fühle ihn muͤtterlich. 

4. Erbeitre dein Gemürhe, = 
Reiß dich vom Kummer los; | ne 
Des beften Vaters Güte 
Iſt, wie er jelbft ift, groß. 

Trag hoffend die Beichwerden, 

Geh murdig feinen Weg; | 

Dort ſollſt du. glücklich werden, 

ei ft fein hoher Zweck. 
DB5 5. Kehr 
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5. Kehr ein in deine Ruhe, 
Sey nicht dein eigner Feind, 
Gott thue, was er thuer: 
So thut ers, als dein Freund. 
Befehl ihm deine Sachen; 

Hier ift die Prüfungszeir. 
Dort wird aus Weinen, Sachen, 
Aus Leiden, Herrlichkeit, 


eu un: 
m s | 12, | | . 
Sonntagslied. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern. 


Wes— Welt! weicht, Weltgeſchaͤffte, fern 
Der große Sabbatstag des Herrn 
Erfordert heilge Stille. | 
Heut muß der Chriſt im Herrn fich freun, 
Und durch und durch * geheiligt feyn, * 1 The. 5, 23 
Dieß, Gott, dieß ift dein Wille, 
0 Bringet, 
.- Ginger 
 gobgefänge, 
Mit der Menge 
Der Erföften ; | 
Gott ift bier, er will uns troͤſten. 


a. Heut 


Sr [®7 ] 
2. Heut thut Gott, durch der = Mund, 
Das. theure werthe Wort uns fund: 
„Wer glaubt, erlangt das $eben, 
Heut ruft er: „Sünder, fomm zu mir! . 
„Um Chriſti willen, will ich dir | >= 
„Die Gondenfäutb vergeben. , — 


Schallet, u 
Fallet 9 

In die Herzen, 
Stillt die Schmerzen; — 
Suͤße Lehren! m) 


er fie, Herr, ung fruchtbar hoͤren! 


3. Mach uns zu deinem Dienſt bereit! 
saß uns den Rath zur Eeligfeit 
Recht faffen, treu bewahren. | 
Gieb, daß wir deines Wortes Kraft, 
Auf unfrer ganzen Pilgrimſchaft, 
An unſrer Seierfaßren! 
Lehrer, A 
Hörer — 
Schmuͤcke Segen —W ——— 
Deinetwegen, CB 
Hirt der Heerden, ” 
Laß uns alle felig werben. = 


» 

. —E 11 
—— ar 
25° 

J N r ‚> 

„* * 


u a 3 
13. Danf: 
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u. 7 | 
Danfbare und getreue ga 
gegen den Erlöfer. _ 
Me, Meinen Jeſum laß ich nicht, weil er 


reis, und $ob, und Herrlichkeit, 
Sen, Erlöfer, dir gegeben! 

Preis fey dir in diefer Zeit, 
Preis und Lob im ewgen Leben! 
Menfchen, Engel, Seraphim, 
Groß ift Jeſus, jauchzet ihm. 

2. hr Erlöferen'des Herrn, 
Preiſet ihn, lobſingt ihm herrlich! 
Alle Sünden trug er gern, 
Keine daft warb ihm befchmwerlich ; 

Fuͤr die Welt, die firafbar war, 

Gab der Heifigfte ſich dar. | 

3. Er, der Herrſcher ſtieg vom Tran, 
“ Und fam als ein Knecht auf Erben; 
Du bift würdig, Gottes Sohn, 
Ewig hochgelobt zu werden, 
- Freund, der froh fein Blut vergoß, 
Werd und bleib mir ewig groß. 

4. Seele, Yefus fen bein Theil! 
Treu ift er fuͤr mich geftorben, 
Er bat Gnade, Troft und Heil, 
Und ven Himmel: mir-erworben.. 
Alles, alles ift nun mein, 
In kann . arg banfbar fenn! : 

5. Fuͤr 


| [29 J 
5. Für bie $eiden ohne Zahl, 
Für die Leibs- und Geelenfchmerzen, 
-Und für deine Todesquaal, 
Dank ich dir mit treuem Herzen. 
Treu danf ich, doch mangelhaft, 
Sieb zu befferm Danf mir Kraft. 


6. Welche Liebe! daß für mid) 
Gottes Sohn fein Leben gieber! 
Hilf, daß meine Seele dic) 
Redlich, brünftig, ewig lieber. 
Frohe Tugend fey die Frucht. 
Bon der Liebe fanften Zucht *. *(. Zit.a, ur. 


7. Nichts foll mich fo fehr erfreun, 
Als, daß ich dir angehöre, _ 
Jeſum haben, Jeſu fern, 
Iſt des Chriften Troft und Ehre. 
Wenn ich dein, o Heiland, bin: 
Wird mir alles zum Gewinn. 


8. An dir, Jeſu, halt ich feſt, 
An dir, Treueſter von allen; 
Wehe dem, der dich verläßt, 
Er muß ins Verderben fallen; 
Meine ganze Eeele fpridt: 
Meinen Sefum laß ich nicht. 


9. Durch 
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9. Durch dich. bin ich reich und hoch, 
Ich bin. Gottes Kind und Erbe; 
Gott liebe mid); * rg mir noch? — — 
Eins fehlt nun noch; = daß ich fterbe. 
Auch gut fterben haͤſtt du mir, 

Und dann » = holft du mid) zu bir. | 
EROUEINEEEETETERTUEN 
14. 

Abendlied. 
Me Nun fih der Tag geendet 
8 ift auch diefer Tag durch dich, 
Gerreuer Gott, vollbracht, 
Der dich verberrlichet, und mich 
Zum ältern Sünder mad, 


2, So eilet unfre Lebenszeit 
Bleih einem Strom dahin; 
O würde doch die Emigfeit 
Uns allen zum Gewinn! 


3. Du unfer Gott bleibit, wie du bift, 
Erbarmend, huͤlfreich, treu. | 
Dein Wohlthun, mas unendlich iſt, 
Wird alle Morgen neu. 


4 Ja ' Gott, mein Gott, du haft ein Herz 
Was ewig Glauben halt *; — — *Pſ146, 6. 
Auf, Seele, fhwing dich himmehvärts, 

Vergiß das Nichts der Welt, 
> 5. Du 


[ 31 ] 


5. Du fhuft uns, weil du Chriftum liebft, 
Um feinet willen Guts ; 
Die Gaben, die du froh ung giebft, 
Eind Segen feines Bluts. 


6. Das, mas mein Mund heut Morgens bat, 
Gabft du mit milder Hand, 
Gort, deine weife Vorficht hat 

Viel Unglück abgewandt. 


7. Erfülle mit Schaam und Reu und Schmerz, 
Werf ich mid) vor dich hin, 

Ah! Vater, dieß betrübt mein Herz, 

Daß id) ein Sünder bin. 


8. Die diefen Tag gemachte Schuld 
Gerechter Gott, ift groß; 
Doch Chriſtus zahlte fie, aus Huld, 
Durchs Blut, was er vergof. 


9. Eil mid) zu retten, eh der Tod, 
Mich Hinzureiffen eilt! 
Hilf mir aus der Gefahr und Noth, 
Sprich gnädig: „fen geheilt! 
10. Froh konnt ich früh heut zu dir nahn, 
Froh deinen Ruhm erhöhn; 
Und, mein Berföhnter Gott, ich Farin 
Auch fröhlich ſchlafen gehn, 


15. Bea 
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"75, 
Datrachtung der Rictiafeit des 
Menſchen. 
| Mel. Ich Hab mein Sach Gott heim gefteflt. 
Ech bin ein Pilger in der Zeit, 
—J Ich walle nach der Ewigkeit, 
Mein Leben eilt ſo ſchnell dahin, 
Wie Schatten fliehn, 
Herr, lehr mich, daß ich fterblich bin!  *gr.9o, 13, 


2. Vor dir, du Vater alles Lichts, 
Bin ich, find alle Menfchen nichts; 
Mein Leib ift ein belebter Staub, 

Ein Gras, ein Laub, 
Zulegt wird er der Würmer Kaub. 


3. Bald kaͤmpft mein Leib mit Schwaͤch' und 
| Schmerz, 

Bald forge, bald ängfter fi) mein Herz, . 
Bald wird ein Unglüf, bald ein Freund 
Von mir beweint; 
Bald ſchmaͤht und draͤnget mid) ein Sein. 


4. Du, Gott, du bift von Ewigfeif, 
Durch dich entftund ich, und die Zeit, 
Eh du noch fehufeft, ſprachſt du ſchon: 

„Mein einger Sohn 
‚Co fünft’ger Sünder ————— 
5. Mein 
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5. Mein gebensziel ift dir befannt, 
Du, Herr, fehriebft es *in deine Hand, * Hiob 14, 5. 
Es war, eb ich gebohren war, | 
Mein Eleinftes Haar 
Vor deinen Augen offenbar. 


6. Wenn mein Gebein vermefet ift: 
So bleibft du, Herrfcher, wie du * biſt; * gr. ioa, 28. 
So biſt du der Negerft der Welt, | 
Der fie erhält, 
Bis fie fchnell, wenn du willft, zerfällt. 


7. D Frechheit! was * empöret ſich * Shr. 10, 9. 
Der arme Erdwurm wieder dic)! | 
So wie ein Dunft, der fhnell entfteht, 
Und fchnell vergeht, 
Iſt der oft, der ſich felbft erhöht. 


8. Du läffeft deinen Odem * aus, * 9 104, 30. 
So bricht des Menfchen morſches Haus; 

Die Fürften ſchuͤtzt der Purpur nid, 

Wenn dein Gericht 

Das Todesurtheil ihnen ſpricht. 


9. Du, Gott, haft nicht den Tod gemacht, 
Schuld hat ihn indie Welt* gebracht, * Meish. ı, 15. 
Der Menfh, dem Gott fein Bildniß gab, 

Ziel von Gott ab 
Und fkürzte ſich und uns ins Grab. 
| EG. 10. Du 
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10. Du machſt, o väterliher Rath! 
Uns, durch die eiden, lebensſatt; #g.1 Mofas, g, 
Der, deſſen Schag und Troft du bift, 
Der wahre Ehrift 
Weis, daß der Tod auch) Wohlthat iſt. 


ı1. Sch leb und leide dir dem Herren; 
Und dir, Herr, leb und leid’ ich gern; 
Du ftärfft mich, wenn mig Kraft gebricht, 
Ich wanke * nicht; *GSyr. 2, 1 
Geduld iſt aller Chriſten Pflicht. 


12. Hilf mir, mein Gott, in aller Noth; 
Mein Heiland, toͤdte meinen Tod! 
Gieb! nach dem Leiden dieſer Zeit, 
Nach Sorg und Streit, 
Mir die erworbne Seligkeit. 


3 2.5.0.0. 727,0, 7.0 u 0. 0.7.2. 
16, 


Wirte, um Bewahrung fiir der argen 


Me. Wo foll - fliehen bin, 


leuch, Seele, fleuch die Welt! 
Wer ſich ihr zugefelle, 
Wer ihr fein Herz ergiebet, 
Wer das liebe, mas fie lieber: 
Stürze fih in das Werderben, 


Kann Gottes Reich nicht erben. 
— 2. Die 
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2, Die Welt, bie ſchmeichelnd lockt, 
Iſt ſelbſt, und macht verſtockt, 
Wen anfangs Eitelkeiten 
Vom Ernſt im Guten leiten, 
Der wird an groben Sünden, 
In furzem, Freude finden, 


3. Der du am Kreuze biengft, 
Und in den Himmel giengſt, 
Der du beym Vater ſitzeſt, 
Und deine Chriſten ſchuͤtzeſt, 
O Hilf, durch deine Gnade, 
Daß uns die Welt nicht ſchade. 


4. Die Welt iſt voll Gefahr 
Erloͤſer, nimm mein wahr, 
Daß fie mit ihrer Tuͤcke 
Und &uft mich niche berüce; 
Gieb, daß ich vor ihr fiehe, 
Und mic) ihr ganz entziehe, 


5. Die Welt lebt laſterhaft, 
Herr Jeſu, gieb mir Kraft; . ren 
Daß ich mid) durd) die Menge | 
Der Sajterhaften dränge; | 
Steh ftärfend mir zur Seite, 
Daß ich nicht wank' und gleite, 


6. Fels meiner Zuverficht, 
Berhüte, daß ja nicht 
an € a Mein 
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Mein Thun, Wort’, und Geberde 

Der Welt gefällig werde; 

Gieb, daß ich ihre Freude 

Bejammte, ftraf? * und meibe, * Eph, 5,11, 


7. Mein ‚Herz vertraut auf dich; 
Ich weis, du werdeſt mich 

Und alle deine Cheiften 

Mir Kraft zum Kampfe rüften, 
Die Reizung und die Sünden 

Der Welt zu überwinden, 


8. Zeuch, Heiland, meinen Sinn 
Zum PBaterlande bin, 
Damit ich auf der Erde 
Ein ftilfer Pilger werde, 
Und, durch ein glaubigs Ende, 
: Den $auf beglüct vollende. 





| ro 17. | 
- Bon der Zukunft Ehriffi in Die Welt. 
Mel. Warum betruͤbſt du dich mein 


Me ‚ meine Seel’, ermuntre dich, 
Der Herr der Welt erbarmet fid) 
“Der abgefallnen Welt; 
Der, der die Sünden tilgen fann, 
Hat in der Welr fi) eingeftellt, 

Ä 2. Da 


[ 37 ] 


2. Da noch nichts war, befchloß Gore ſchon: 
„Mein Sohn, mein eingebohrner Sohn 
„Soll Bürg’ und Mittler ſeyn; 
„Er foll das menfchliche Geſchlecht 
„Bon aller Feinde Macht befreyn, 


3. Gott ftellee fchon den Mittler dar a, 
Eh * das Gefeß gegeben war, * Sal. 3, 17.19. 
Was niemand ganz erfüllt; 
Schon damals fagt’ er, daß vor im 
Nichts +, als der Glaub’ an Ehriftum, gilt. +Gal. 5,6. - 
a ndmlich in den Nerheißungen vom Meſſia. | 


4. Der Glaubensvater Abraham 
Sah den Erlöfer, eb er kam: 
Und ward durc) ihn erfreut *; * Yoh,8, 56. 
Mein Heiland, wer did) gläubig fieht, 
Der fieht in dir die Geligfeit. 


5. So gläub ich "denn mit Zuverficht, 
Gott will den Tod der Sünder nicht*, * Eech. 18. 23. 
Er will und ſucht ihr Wohl. 
Er will, daß, wer in Adam ftarb}, +ı Cr. 15,28. 
Durch den Erloͤſer, leben ſoll. 


6. Er, Jeſus kam auch mir zu 1 
Und gab fein ewig gültig Blut 
Für mid) Verlohrnen hin; 
Dieß iſt mein Ruhm, dieß iſt mein Troſt, 
Daß ich durch ihn erloͤſet bin. 
* € 3 7. Gott, 
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7. Gott, der du mich fo herzlich Tiebft, 
Daß du den liebften Sohn mir giebft, 
Dich ber’ ich danfbar an; | 
Erhalt mich gläubig, daß ich dic) 

Sm Himmel ewig loben Fann. 


Eee 


18. 
Ein Weihnachtstied. 
Mel. Ein Kind gebohrn zu Bethlehem a 
ges Feſt ift groß; auf Chriftenheifl 
Auf finge Dank. > 
(Diefe Zeile it an ftatt der Wiederholung: Bethlehem). 
Der fleine Jeſus werde heut 
Dein Sobgefang; dein Lobgeſang. 
Can fatt des ziweyinaligen Zalleluja). 


2. Der Tag ift heilig, heiligt eud) 
Dem Jehovah. | 
„Singt Gott, ihre Chriften allzugleich: 

Halleluja! Halleluja. 


a Da dieſe ſehr alte Melodie ganz angenehm iſt, und das Lied: 
in Kind gebohrn, in unſern Tagen wohl nicht leicht bürfte ges 
fungen werden: fo habe ich. durch dieſe Parodie, fie zu erhalten geſucht 
Es ift zu merfen, daß in der Wiederholung des legten Wortes in 
der vierten Zeile jeder Strophe, nach Anweiſung der Melodie, die 
andre Syibe 3 Töne bekommen muß; durch muſikaliſche Noten wuͤrde 
es koͤnnen deutlicher gemacht werden. 


3. Der 
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3. Der ftarfe Gott, durch deffen Macht 
Die Himmel find, 
Wird in dem Stall, ward in der Br | 
Ein Menfchenfind, :,: 


4. Nun bat der, der da fommen *foll “satth.n,s 
Sich eingeftellt; 

Er fam arm, niedrig, ſanftmuthsvoll, 

Der Troft der Welke, :,: 


5. Er Fam, nad) Gottes weifen Rath, f 
Zu unferm Heil. 
Wer an ihn eg der roähle und hat 
Den beften Theil. : 


6. Die Voͤlker in der Finſterniß* *erLg, 2 
Sehn nun das lid: | 
Wer ihm nachwandelt, tritt gewiß F, + 9L 37, 3. 
Und irret nicht. :,: 


7. Eil, Chriſt, zu deinem Bruder hin, 
Der helfen kann. 
Er fucher dich; o ſuch auch ihn 


Und * zieh ihn an.:,: * Kom. 13, 14. 
8. Auch wenn die Suͤnde maͤchtig ift, 

So faffe Murb; 

In diefes Kindes Adern fließt 

Verföhnungsbiut :,: | 

| C4 9. Macht 


Lael 

9. Macht Armurh, macht manch Unglüdsfall 

Did. fümmerlid) : 

So geh zu Jeſu in ben Stall, 

Und tröfte did. : 
ı0. Du, der bu in der Welt un 

Kehr bey uns ein, | 

Und laß dir unfern Goftesdienft 

Gefällig ſeyn. 24: 
ır. Auf dic), troß Satans Macht und Lift, 

Vertrauen wir; 

Zeuch liebfter Bruder, Jeſu Chriſt, 

Zeuch uns nad) dir”, :,: *Hohel 1, 4. 
12. Bau, dir zur Ehre, durch dein Wort 

Dein Gnadenreich! 

Mach uns bier. De: mach uns dort 

Den Engeln gleich.: 


2.2.2.2 265494440444 40442 


F 19. 
Inder heiligen Chriſtnacht. 
Mel. Nun. ruhen alle Wälder. 
FNie heiligſte der Naͤchte, 
Wo du arm, wie die Knechte, 
- Zu uns gefommen bift, 
Die Naht, da du auf Erden, 
Um unfer Troft * zu werden, * Hape. 2, 8. 


Erſchieneſt — — dir , Herr Chriſt. 


2. Der 


T 4] 
2. Der Engel frohe Chöre 
Frohlockten dir zur Ehre, 
In diefer heilgen Nacht. 
Auch ich will froͤhlich ſingen, 
Und dir mein Danklied bringen, | 
Dir, Jeſu, der mic) felig * macht. — Eur. 19, 10 


3. Du murdeft für die Sünder 
Ein Kind, wie andre Kinder, er 
Du fiegft von deinem Thron; 
Aus deinem Reich der Freuden, 
Kamft du, für uns zu leiden, 
Dank fey dir, Jeſu, Gottes Sohn. 


- 4. Wir lagen im Verderben 

„Die Sünder follen fterben *. “Geh 18, 4 
Dieß war des Nichters Spruch. 

Du famft, erwarbft den Segen, 

Um unfrer Sünde wegen, 


Warſt du ein Menſch, ein Knecht, ein Fluch. 


5. Wir ſind nicht mehr verlohren, 
Denn du biſt ung * gebohren, *Eſß 9,6. 
Du haſt fuͤr uns gebüßt.» 
Laß feinen Feind den Glauben, 
Laß nichts den Troft mir rauben: 
Daß Gottes Sohn mein Heiland ift. 


6. Gieb, daß fo lang ich lebe, \ 
Mir alles Sreude gebe, — 
C5 Was 


— [4] 
Mas du für mich beftimmft. 


Gieb, daß ich deiner Treue 
Mich noch tröft’ und erfreue, 


Wenn du die Seele von mir * nimmſt. 


7. Hilf, daß ich alle Freude, 
Die dich beleidigt, meide, 
Entreiffe mic) der Welt; 

Gieb, daß ich alles haffe, 

Und flieh, und unterlaffe, 

Was, Heiland, dir nicht mohlgefällt. 
8. Du haft dein menfchlichs Leben 

Für mid) dahin gegeben; 

= brünftig fiebft du mich! 
O Heiland, deine Liebe 

Wirk in mir ſtarke Triebe 

Zur reinften Siebe gegen dich. 
9. Hilf, daß ich mich erneure, 

Und dein Geburtsfeft feyre, 

Wie du es würdig bift; 

Wenn ic), mit der Gemeine, 

Sim Heiligehum erfcheine: 

So ſegne mich, Herr Jeſu Chriſt. 
10. Mit dankbarem Gemuͤthe, 

Getroſt auf deine Guͤte, 

Leg ich mich nun zur Ruh, 

O wenn ich alle Naͤchte 

An dich ſo heilig daͤchte! 

Gieb, Jeſu, gieb mir Kraft dazu! 


“Yon, 43. 


20. Die 


[3] N 
ji u 209. 
Die Verbindlichkeit das Leiden Jeſu, be⸗ 
fonders zur Pafliongzeit, zu betrachten. 
Melod. Jeſu der dir felbften wohl, 
oder: Chriſtus, der unsfelig ꝛtc. 
Set dieſe heilge Zeit 
Fordert heilge Pflichten, 

Werde heilig! fen bereit 

Sie treu zu enfrichten. 
Meide, fleuch, vergiß die Wele, 

Lerne fie verachten; | 
Jeſum, und fein $öfegefd 

Muße du ige betrachten. 


2. Daß Gott, vor der Schöpfung ſchon 
Ungetreue licbet, 
Daß Gott feinen eingen Sohn 
Zur Verſoͤhnung giebet, | 
Daß den, der * fein Sünder ift * 2 Cor. 5, ꝛi. 
Sort zur Sünde machte, 
Daß du theur erfaufer bift, 
Seele, dieß betrachte, 


3. Schaaren in ber Ewigkeit 
Sinken danfend nieder, 
Ewig fingen ſie erfreut 
Dem Erlöfer Lieder, Ä 


[4] 
Daß das Lamm .erwürger ift *, * Dffenb, 5, 12, 
Schallt in ihren Chören, | Ä 
$ern ihr heilig Lied, o Ehrift, 
$erne Jeſum ehren, 
4. Was den Heiden ohne Licht 

—— geblieben, 
Hat mir Gott, zum Unterricht, 
Deutlich aufgeſchrieben | 
Laͤngſt vor Chriſto fchrieben ſchon 
Goͤttliche Propheten *: , * fc. 18. 31, 

„Einſt wird man bes Menſchenſohn = 
„Kreusigen und toͤoten. 


5. Als geſchehn, bezeugen dieß 
Die Evangeliften; 
Ungezweifelt und gewiß 
Wars den erften Ehriften. 
Wahrheit, die beym Todesfhmerz 
Maärtrer freudig machte, | . 
Du bift würdig, daß mein Herz 
Ruͤhrend dich betrachte. 


6. Hilf mir, was mit dir heſchah, 
Jeſu, recht erwaͤgen! 
Nie geht man auf Golgatha 
Ohne großen Segen. 
Feurig blitzt des Richters Zorn 
Aus den Wundenhoͤlen; 
Segnend quillt auch hier der Born *, * Zach, 13, 1. 
Fuͤr berrübte Seelen. B 
J 21. Be: 
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21, 


Betrachtung der Leiden Jeſu. 


In voriger Melodie. 


So, mein Herz, wie Gottes famm 
Suͤndenlaſten traͤget! 

Sieh, wie deinen Braͤutigam 

Unſre Untreu ſchlaͤget. 
Er, der Buͤrge muß allein 
Was wir * raubten —* 





Auf dem — 
Ach! er zagt, er ſchwitzet Stu, 

Er ift im * Gerichte * vergl. Ef. 53, 8. 
Sünde, Satan und’ ber Tod 

Rotten ſich zuſammen, 

Jeſu Seele kaͤmpft in Noth, 

Sie fühlt Höllenflammen **. ſ61 Cor. is, 55. 56. 


3. Schrecklich Elinge des Richters Sprud): 
„Für die Schuld der Erden 


Biſt du wuͤrdig als ein Fluch 


Ausgetilgt * zu werben. +5, 8. 
n Von mir, der ich Richter bin, 
„Sey dahin gegeben; 
„Feinde , nehmt und bindet ihn, 
„Raubt ihm Blut und Leben. 
4. Ohne 


I 46.] | * 


4. Ohne Huͤlf und Schutz von —* 
Ohne Troſt der Freunde, — 
Wird der Heiland nun ein Spare, & 
Aller feiner Feinde 
Sud” und Heide rüften ſich, 
Eprifto zum DVerderben; 
Alle fchreyen. frevenelich: 

Be ihn, er foll fterben. RER | 

5. Schwere Seiden, ohne * Zahl Mt. a4; 
au, fi ir. au —— J | Fri 


— 
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De "il fi Der OH 
Seiner treuen & * SE 
6. Welch ein Menſch! ach hanmerbäbt 

Siehe! Wund an Wunde! j 
Sieh! aus diefen Wunden quillt 
Blut zum neuen Bunde, 
Er ſtirbt ſchmerzlich und gefreu 
An des Kreuzes Stamme: 
Amen! Preis und Ehre fey * * Dffenb, 5, 12, 
Dem erwürgten Lamme. | 
7. Heiland, der Du uns zu gut 
Pein und Tod gelitten, 
Höre, wenn wir durch dein Blut, 


Um Vergebung bitten; 
i Zeige 


[4] 


Zeige deine Guͤtigkeit 

Uns in vollem Fichte, 

Schenf uns diefe Jeidenszeif, a 
Deines $eidens Früchte. 


a oder: Wenn man es außer der Paſſionszeit fingt: ſchenke 
ner Chriftenheir, deines 1. seit ſinot: ſchenre dei⸗ 


BONN 7700 NN 


22, 


Ueber Jeſu Tod und Begräbnif. 
Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid 
I Schmerz! ah Noth! 
Mein Freund iſt todt, 
Er ſtarb am Kreuzesſtamme; 
Welch ein Schwerdt * dringt in mein Herz * Luc. 2, 35. 
Beym erwuͤrgten Lamme! 


2. Hier ruht mein Freund; 
Weint, Augen, weint! 
Weint Dank, aus treuem Triebe; 
Auch die Erde, wo er ruht, 
Iſt * voll feiner Liebe. Ä “N. 119, 64. 


3. Bon Seufzen ſchwach, 
Mir tiefem Ad), 
Nah ich mid) deinem Grabe, 
Das id) dir durch Mifferhas 
Zubereitet habe. 
| 4. Doc 
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4. Doc du wirft nicht 5 
In dem Gericht * BR 
Und in dem Tode bleiben. 
Eines beilgen Heilands $eib 
Kann Fein Tod zerftäuben, 


5. Ich fehe ſchon 
Dich, Menſchenſohn, 
Mit Klarheit auferſtehen, 
Und in Galilaa * hin * Matth, 28, 7. 10, 
Zu den Sjüngern gehen, en 


6. Mein letztes Haus 
Sah furchtſam aus, 
Du machſts zur Ruhekammer; 
Da, wo meine Leiche ruht, 
Ruht auch einſt mein Jammer. 


7. Was hats fuͤr Noth! 
Durch deinen Tod 
Haft du den Tod * verſchlungen; * 1 Cor. 15, 5%. 
Unvergänglihs + Wefen baft f 2 Zim. ı, 10. 
Du, Held, ung errungen. 


8. Des Goels Hand, 
Die überwand, 
Wird meinen Staub bededen; 
Der Herr, der mich fterben hies, 
Wird mic) auferweden. 
W | 9, Freund, | 





[49] 
9. Freund, rufe du 
Mir täglich zu: 


„Du, Erde wirft zur * Erbe, "1 Mof. 3, 19, 
Gieb, daß mein $eib, eh er ftirbe, 2 
Gottes ** Tempel werde, #1 Cor, g, 16, 


10. Der Blick auf dich 
Erquicke mid, 
Wenn flerbend ich erbleiche; 
Zeige mir am Todesthor 
Deine heilge Leiche. ! 
ae = 2 2 SW 
23. | 
Ein Oſterlied. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm. 
De Volk des Heilands, Chriſtenheit, 
Ermuntre dich zur Froͤhlichkeit/ 
Dieß iſt ein Feſt, was Jeſus macht; 
Er lebt, er iſt vom Tod erwacht. 
2. Er lebt, er lebt zu unſerm Heil, 
Mach ihn zu deinem Troſt und Theil; 
Geh zum Erſtandnen dankbar hin; 
Der beſte Dank iſt: Glaub' an ihn. 
3. O froher Blick! ich ſeh ihn ſchon, 
Den hoch erhabnen Menſchenſohn, 
Dort ſteht der auferweckte Held! 
Frohlock und. jauchz’ ihm alle Welt. 
| D 4. Sein 
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4. Sein Fleiſch an dem er für mich litt, 
Bringt er aus feinem Grabe mit; 

Auch auferftanden ift er mein, 
Und ich bin todt und febend fein. 

5. Weiche, Furcht und Seinde weiche von mie! 
Mein Freund, mein Schuß, mein Troft if hier; 
So wahr ich lebe, fpriche der Herr: 

Dich ftärk * ich, du Erlöfeter. *Eſ.azz, 1. 

6. Bey Satans Liſt, und Macht, und Wuth, 
Bey hartem Kampf, bis * auf das Blue Ebr.i 
Bey Noth, vor der der Weltheld lebt, 

Iſt dieß mein Troſt: Mein Heiland bebt. 
7. Gieb, Held, mir auf der Pilgerſchaft, 
- Zum $eben, ‚ was aus Gott ift, Kraft, 
Daß ich, getroft auf Did), die Bahn, 
Die du mir zeigeft, wandeln kann. 
8. Des Todes Stachel ift entzwen, 
Mir find von feiner Herrfchaft fren; 
Wer an dich gläuber, ftirbet nihe*, * oh, m, 26, 
Wer gläubet, koͤmmt nicht ins** Gericht. ** Zap 5,24, 
9, Ich weis, daß du, mein $ebensfürft, 
Auch meinen $eib erivecfen wirft, 
Du machſt vons Todes Band’ ihn log, 
Denn deine Sieb und Macht find gros. 

ı0. Mit Freuden fehlüß ich meinen Auf 
Mit größern Freuden fteh ich auf; 

Mit Freuden eil’ ich, durd) die * Luft *1 Chef. 4, ı7. 
Wenn mic) des Freundes Stimme ruft. 
| u. Mit 
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11. Mit Freuden werd ich vor ihm ftehn, 
„Mit Freuden in den Himmel gehn; 

Mit ewger Freude werd ich den, 

Der ewig lebet, ewig fehn, 


N 
24. | 
Die Himmelfahrt Chriſti. 
Mel. Heut triumphiret Gottes Sohn a). 


Mauchzt, Voͤlker, jauchzt dem Menſchenſohn, 
—J Heut ſchwingt er ſich auf Gottes Thron, 

Er geht voran, 

Und machet Bahn; 

Jauchzt ihm, der durch die Himmel brach, 
Jauchzt ihm, dem Erſtgebohrnen * nach! * Col. 1, 18, 
Beſing den Help, 

Erlößte Welr, 


2. Der Engel froher Lobgeſang, | 
Und der Pofaunen * Heller Klang "47, 6. 
DBegleiten ihn 
Zum Vater hin; 


Da O 


a Da in dem Liebe: heut triumphiret Gottes Sohn, und auch in 
dem, nad) "biefer fehr muntern Melodie verfertigten Seamten Ge 
fange: Lebt Jeſus, mas bin ich betrübt; das zmenmalige Halleluja, 
Halleiuja, etliche mal fehr unfchicktich vorfömmt, jo wohl in der 
Mitten als am Ende einiger Strophen; fo habe ich allemal an fiatt 
dieſes Halleluja ein Paar andere kurze Zeilen geiegt. 


5] 


O Tag des Eiegs! o Tag der Pradır! 
Der Erd und Himmel fröhlich macht; 
Wie heilig bift 

Du, Jeſu Ehrift. 

3. Der Tod und Teufel überwand, 
Sitzt nun zu Gottes rechten Hand 
Und herrſcht zugleich 
Im Himmelreich. 

Dort oben, in des Vaters Haus, 
Theilt er die großen Gaben aus, 
Die, weil er ſtarb, 

Er uns erwarb. 


4. Trutz, allem Widerſpruch und Spott! 
Der Herr ift *Gott! der Herr iſt Gott! *1Kdn. 13, 39. 
Gott, eh was war, 

Und immerbdar. 

Ihr, die ihr Gott den Sohn verſchmaͤht, 

Ihr ſeht ihn einſt in Majeſtaͤt; 

Ihr Laͤſtrer, bebt 
Der Richter lebt. 


5. Er gleicht Gott an Unendlichkeit, 
Allgegenwart, Allwiſſenheit; 
Er trägt * und hält | *Ebr. 1, 3. 
Die ganze Welt. 
Die Engel + find ihm unterthan, 4102,78. 
‚Sie beten ihn, den Gottmenfhantt, treu, 
Es fnien vor ihm u 
Die Seraphim. 

6. Den 


[8] 


6. Den man ala Menfch auf Erben fah, 
Der Gottmenſch ift uns ißt noch nah, 
Luft, Erd und Meer 
Erfüllet * er; | Eyh.4, 10. 
Er ſchuͤtzt der Majeſtaͤten Thron, | 
Die Kirch und die Religion: 
Er raͤcht und fihont, 
Straft und belohnt. 


7. Tritt, eitle Weltluſt, tritt von fern! 
Ih lebe Ehrifto, meinem Herrn; 
Wo Chriſtus ift *, * Col, x 
Da lebt der Chrift; 
Er gieng ins Heiligfte hinein, | 
Wo er ift, muß fein Diener ** feyn; * Joh,ız, 26. 
Mit treuem Sinn, | 
Begleit ic) ihn. 


8, Des Heilands Beyſpiel lehret mich: 3 
Gott führe die Seinen wunderlich *; u 4. 
Der, den Gott liebt, 

Gehe oft betruͤbt. 


er bier das Kreuz mit Chriſto traͤgt, 

Dem iſt die Krone beygelegt; 
Auf kurzes Leid, 

Folgt Herrlichkeit — “Kom, 8, 13. 
9. Der Tod ift mir nicht Finfterniß, 

Nicht Schrecken; denn ich bin gewiß, 

Daß Jeſus Ehrift, F 

Im Himmel iſt. AR 0 
D 3 Einft 
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Einft koͤmmt er und hole mich zu ſich, 
Heil mir! dort feh ih ewiglid, 
In vollem Licht, A, 
Sein Angeſicht! 


10, O Freudentag! an dem mein Hirt, 

As Menfchenfohn * erfcheinen wird! *Matth. 16, ar: 
An dem die Braut, | 
: Den Bräutgam ſchaut! 
Sch feh ihn ſchon in Glanz und Pracht, 
Den Heiland, der mid) felig macht. 
Halleluja! 

Halleluja! 


0020000007 7,522 222. 


25. 
Das Sitzen Chriſti zur rechten Hand 
Gottes, oder: die Hoheit des Erloſers. 
Mel. Liebſter Immanuel, Herzog der 
immel und Erde, frohlocket fuͤr Freuden! 
Preiſet und kuͤſſet * mit Ehrfurcht den Sohn! 
Heilig ift Jeſus; Mac ſchmerzlichem Leiden, 
Rufet der Water den Gottmenſch zum Thron. 
Zu Gott. erhoben, 
Wuͤrdig zu loben, 
Sitzt er zur Rechten des Vaters und herrſcht. 


*Pſ. 8 12, 
— 2. Daͤmpfꝰ, 
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2. Dampf”, vo Erhöhter, die mächtigen Feinde! 
Made die Frechheit der Spötter zu Spott! _ 
Bitte für deine dic) liebenden Freunde! Ä 
Schüse fie maͤchtig, allmächtiger Gott! | 
Zween und dreyen *, * Matth, 18, 20, 
Die ſich dein freuen "es ** Pſ. 64, 1u. 
Nahe dich ſegnend, Erwerber des Heils. 


3. Sende den goͤttlichen Troͤſter hernieder, 
Sende den von dir erworbenen Geiſt! | 
Mit ihm, dem Freudenoͤl,* ftärf’ die Brüder, + Mr. 45, 8. 
Daß fie dir feine Verſuchung entreißt. | 
Heiland, vermiehre, | 
Die felbft zur Ehre, 

Deine Gemeine, bie Heiligfeit ** ziert. **Cph.s, 26. 27. 


4. Ueber den Himmel, und über die Erde 
Gab dir, dem Gottmenfch, der Water die Mahr*; 
Goͤttlich befiehlft du im Himmel: „Es werde! . - 
Froh wird dein Wille von Engeln vollbracht. 
Welten entftehen, 
° Himmel vergehen, Te 
Felſen erzittern auf deinen Geheiß. Ws, % 
5. Deinen verfläreten $eib einzufchließgen ; * 
Sind ausgebreitete Himmel zu flein; 
Dich giebft du, wenn wir bein Nachtmahl genießen, 
Uns mit gefegnetem Brodt' und dem ein n 
Nichtigs Bemühen 8 
Dir zu entfliehen! 
Dir, der du Himmel und Erden erfüllt. 
D 4 6. Singt 


[ 56 ] 
6. Singt ihm,. ihr Heiligen, heilige Lieder! 
Die ihr ihn liebet, verherrlichet ihn! 
Sichtbarlich koͤmmt er, als Richter einft wieder, 
Seine Gefegneten zu ihm zu zieht. 
Herrliches Gluͤcke! 
Selige Blicke! 


Jeſum* zur rechten Hand Gottes zu ſehn! · Abſtg7, 55. 
0 222 752577750777 7.27 
| 26, | 
Am Pfingfifefe. 


Mel. Komm heiliger Geiſt Herre Gott. 


anf fey dir, Heiland Jeſu Chrift, 
Daß du auf Erden fommen bift, 


- Die Sünder mit Gott auszufühnen, 


Und alle Gnad’_uns zu verdienen; 
Dein Gang * ing Heilige mit Blut, *Ebr. 9, 12 
Dein Gang ** zum Vater iſt uns gut; * Joh. 16, 7 
Zum Segen bift du uns geftorben, 
Den — Geiſt haſt du erworben. 

O große Feen o große Treu! 


2. Sen, Weltverföhner, fen — 
Daß du aus Gnaden deinen Geiſt, 
Den groͤßten Troͤſter denen giebeſt, 
Die du, weil ſie dich lieben, liebeſt. * 

ie 


[57] 


Die große Gabe deiner Hand 

Iſt das gewiſſe Unter: ınd *, * Eyh. r, 14. 

Du werdeſt Allen, die dir leben, 

Dort das verheißne Erbe geben. 
O gieb es uns! O gieb es uns! 


3. Mit Glauben nahen wir zu dir, 
Mit frommer Sehnſucht rufen wir, 
Send ihn, den Geiſt, dieß Feſt hernieder, 
Geuß ihn auf uns und unſre Bruͤder, 
Daß unſer Beten dich erfreut, | 
Wenn er im Herzen Abba fihreyt, = 
Damit ‚dein Wort das Herz durchdringe, 
Und hundertfaͤlt'ge Früchte bringe; 

Erhör uns Herr! Erhoͤr uns Herr! 


4. Geift Gottes, auch dein ift das Neich, 
Du bift dem Sohn und Water gleich, 
Dir müffen alle Seraphinen, 
Als ihrem Gott und Schöpfer, dienen; 
Dir ift der Erdfreis unterthan, 
Dich beten wir mit Ehrfurcht an, 
Did ehrt an deinem Feft die Menge 
Der Gläubigen, durch Lobgeſaͤnge | 

Sm Heiligthum, im Heiligthum. 


5. Laß es, dieß Feſt, gefegner ſeyn, 
Komm, zeuch in unſre Herzen ein, 
Wohn in uns, wirke heilge Triebe, — 
Und — Freude, Sanftmuth, Liebe; > 
| D5 Schmuͤck 


[8] 


Schmüd uns mit wahrer Heiligkeit, . 
Tröft ung beym Leiden die-v Zeit, 
Entreig die Sünder dem Verderben; 
Erhalt uns gläubig, bis wir fterben, 
Gore beilger Geift, Gott heilger Geift. 


N 


| 27. 
Dank fuͤr die himmliſchen Guͤter. 
Am Michaelsfeſte. 

Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


Gy Gott, find deine Gaben. 

Die du uns Menfchen giebft; 

Sollt ich nicht Freude haben, 

Da du fo thaͤtig liebſt! 

Aufl Seel, erfreue dich! 

$ieb ihn, mein ganz * Gemuͤthe, * Matth. 22, 87. 
Den Vater‘ aller Güte, 

Er liebt und fegnet mid). 


2. Du fandeeft, aus Erbarmen, 
Den Sohn in dieſe Welt; 

Er zahlte, für uns Armen, 

Ein theures Löfegeld. 

— Welt, 


[9] 


Melt, hör es! Jeſus ftarb, 
Für Sünder ftarb er fchmerzlich, 
Siebe, Chriften, Jeſum herzlich, 
Der euch das Heil erwarb, 
3. Du fihenfft, um Chriſti wegen, 
Uns aud) den heilgen Geift, 
Der überbringe den Segen, 
Den Jeſus uns verheißt. 
Dieß ift des Tröfters Amt 
Die gläubigen Erlößten 
Mir diefem Troft zu troöften: > 
„Wer gläubt * wird nicht verdammt. »Marc. 16, 16 
4. Die Engel, die dich loben, | 
Did, Herr der Herrlichkeit, 
Die fendeft du von oben, e. 
Zum Dienft der Chriftenheit. 
Du, der Herr Zebaoth, J 
Befiehlſt den heilgen Schaaren, 
Daß fie dein Volk bewahren; 
Froh thun fie dein Gebor. 


5. Sie geben auf die Freunde 
Des Heilands forgfam acht, 
Sie fehügen fie vorm Feinde, - 
Bor feiner Lift und Mache; 
Um des Gerechten Haus, 


Um feine Haab’ und Güter . 7 0‘ 
Beſtellſt du fie als Hüter, F 
Durch fie hilfſt du * ihm aus, 24, 


[ 60 ] 


6. Die heilgen Geifter leiten 
Die, die zu dir ſich nahn 
Bey fümmerlichen Zeiten, 

Auf einer fihern Bahn. 

Sie ftehn auch da bereit, 
Wenn wir im Glauben fterben, 
Sie fragen deine Erben 

Hin in die Seligfeit. 


7. So madft du die Gerechten 
Mit reichen Gütern fatt; 
Du giebeft deinen Knechten, 
- Das, was dein Himmel bat. | 
- Boll fchenfft du * ihnen ein. #2, 5. 
D, daß doch afle Ehriften 
Es aus Erfahrung müßten: 
Gut ifts ein Ehrift zu feyn. 


IUUNOUBEROUUTEREOTEETEN 


28 
hr 


Zu Sfanze des Gotterdienſtes 
. Sn dulei Jubilo. 
Ar u. was von Dir 


Genenner ift *, find wir, * ı Rn. 8, 17. 


Gore 


[67 ] 


Gott unfers Heils, erfchienen ; 


Vor deinem * Angeſicht EPFeN 
Heut heilig dir zu dienen, 
Iſt aller Ehriften Pflicht ; s 


Du bift unfer Gott! du bift unfer Gott. 


2. Wie heilig ift der Orr! 4 
Wie heilig ift dein Wort! 
Gieb, daß Verftand und Wille 
Eid — * Fr * 







a * N. RB > 


3. Der Tag foll dir allein 
Geweiht und heilig feyn; 
Sprich, Herrfcher, heut: Es werde 
Mein Tag und Mame groß! 
Heiß uns vom Nichts der Erde, 
Bom oc) des Eitlen los! 
Mohn und wirf in uns! :, 


4. Gott Bater, Sohn ‚ und Geiſt, 
Den Erd und Himmel preißt, 
erkläre deinen Namen; 

Komm fegnend in dein Haus, 
Komm! füe deinen Saamen 

Zum Wuchs des Glaubens aus; 
Der ung felig madıt. :,: | 
5. Du 


[&] 


5. Du hoͤchſte Majeftär, 
Erhöre das Gebet 
Erhör aub unfer Singen, 
Was wir vor deinen Thron, 
Zum Sabbatsopfer bringen, 
Im Glauben an den Sohn; 
Sprich, als Vater, jal :,: | 
6. Sen mit uns! thu uns wohl! 
Du fprichft ja gnadenvoll, 
Du molleft deinen Segen *, _ 
In deinem Heiligthum, — 
Auf die Gemeine len; 59 
Uns wohlthun ift dein Ruhm, 
Wohlthun iſt dein Werk, 2, Fe 
7. Nun, Hear, Herr, rede du, 
gehe uns, mir hören zu; 
Laß dein Wort, diefe Stunde, 
An uns recht fruchtbar feyn, 
Shreibs, aus des $ehrers Munde, 
Uns tief ins Herz hinein, 
Diefes Wort des Heils. :,: 
8. Wir fehn, durch eignes Licht, 
Den Weg * zum Frieden nicht, * Köm.ız, ım 
Kein Menſch kann das erfinden, 
Daß uns durch Jeſum Chrift 
Vergebung aller Sünden, 
Uns Heil erworben ift; 
Du, bafts offenbart. :,: 


* 2 Mof. 20, 24. 







9. Laß 


[63 ] 
9. Laß unfern Wunſch gefchehn, 


Wir wollen Jeſum fehn*, * Joh. 12, ai, 
Den Schönften unter Allen, | 
Den Freund von Rath und Thar, 

Der, dir zum Wohlgefallen, 

Sein Blut vergoffen bat; 

Mach uns Jeſum lieb. :,: 


- 10. Wir find noch nicht ans Ziel, 
Uns fehlet noch fehr viel; 

Du treuer Eündentilger, 

Nimm deines Volks dith an, 

Leit uns, uns ſchwachen Pilger, 

Durchs Wort, auf ebner Bahn; 

Gieb uns Heiligkeit! und die Seligkeit! 


en 20 2.2.2.7 


29. 
Bitte an den Heiland um Vergebung 
| der Suͤnden. 


Mel. Da Sefus an dem Kreuze ftund. 


SFreund meiner Seelen, Gottes Sohn, 
Ich fomm zu dir, dem Gnadenthron, 

Ad laß. mic) Gnade finden, 

Vergieb, weil du mein Heiland bift, 

Mir alle meine Sünden, - | 


5, 


2, Mie 
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2. Mit Schmerz, Erlöfer ‚ flag ichs bir, 
Es wohne und reget fid) in mir F 
Das Fleiſch und fein Gefchäfte *; = Kim 8, 
Gieb mir zu feiner Kreuzigung | 
Aus Deinen Wunden Kräfte 


3. Jetzt wachet mein Gewiſſen auf, 
Berrübe feh ichs, mein Lebenslauf 
War fündfich, ftraflih, ſchaͤndlich. 
Doch Heiland, dein Erbarmen  ift, 
Wie dein Verdienft, unendlich 


4. Das heilge Blut, was von dir floß, _ 
Iſt fegnend; feine Kraft ift groß, 
Es macht uns rein * von Sünden; *ı Joh. 1, 7. 
Ah, laß mid) feine heilge Kraft 
Anjetzt und ſtets empfinden, 


5. Du haft, nach) Schmerz, und Schmad) und 
oth, 
Den Tod, ven ſchweren Kreuzestod, 
Für meine Schuld gelitten; 
Nun fann, um Schenfung aller Schuld, 
Ich zuverfichtlich bitten. 


6. Mit treuem Glauben bitt ich dic), 

Erſchein * im Heiligen fuͤr mich, *6Ebr. 9, 24 
Du emger Hoberpriefter! 
Sey Mittler zwifchen Gott und mir, 
Durchftreich mein Schuldregifter, | 
7.Gieb, 


[6] 


7. Gieb, Heiland, daß ich allezeit, 
Bis an das Thor der Ewigkeit 
Vor deinen Augen walle. 
Wie froh, wie gluͤcklich werd ich ron, 
Wenn ich dir wohlgefalle! 


EN | 


90. 
Abendlied. 


Mel. Singen wir aus Herzens Grund. 


Meſu, mein getreuer Hirt, 

—J Komm zu mir, weils Abend wird, 
Gieb mir einen fanften Schlaf, 

Komm, bewache mich, dein Schaf, 
Hab in Gnaden auf mid) adıt, 
Schuͤtze mid) durd) deine Macht, 

Gieb mir eine gute Macht. 


2. Wende von mir alle North, 
Schmerzen, Krankheit, ſchnellen Tob, 
Laß nichts, was mir fhaden fann, 
Eich zu meiner Hütte nahn; 
Ich werf alle Sorg' auf * dich, *1. Pers, 7. 
Dir vertrau ich feftiglich, 
Siebe, ftärfe, fegne mich. 


ı € 2. Deine 
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3. Deine Treu währt, für und für, 
Weber deinem Volk und mir, 
O wie liebreich warfft, Gott, bu 
Mir heut manchen Segen zu! 
Jedes Gut, was ic) genoß, F 
Wird mir, durch den Glauben, groß, 
Weils aus Chriſti Wunden floß. 


4. Du haſt wohl an mir gethan; 
Nimm mein * Abendopfer an, * 141,1. 
Aus dem Herzen dringts hervor, 
Durch die Siebe fteigts empor, 
Glaube, der dich, Heil der Welt, 
Treu ergreift, feſt an dir hält, 
Macht, daß dir es wohlgefaͤllt. 


5, Meine Lebenstage fliehn, _ 
Wie viel taufend find fhon bin! 
reden, jeden zählteft du, 

Mir aus Huld, auf Rechnung zu; 
Seden, Water, follt ich dein, 
Jeden mic) der Tugend freun, 
Und. dem Nächften nuͤtzlich feyn. 

6. Denfe meiner Sünden nicht 
Jetzt, und einften vorm Gericht! 
Tilg aus alle Miſſethat, 

Die dein Blut getilget hat; 

Durch den Troſt, daß du, Herr Chriſt, 
Auch für mich geſtorben biſt, 
Wird mir Noth und Tod verſuͤßt. 
7. Mit 


[ 67 ] 
7. Mit dir, Heiland, fehlaf id) ein; 
Chriſtus und fein Blue find mein, 
So denf id) mit Zuverficht, 
Bis mein fehläfrig Auge bricht. — — 
Freud und Wonn ‚ergreifen mich, . 
Dorten hab und feh id) dich, 
Meinen Jeſum, ewiglic). 
ee 


31. | 
Ein Weihnachtstied. 

Mel, Lost Gott, ihr Chriften allzugleich. 

Deß uns ein Kind gebohren iſt, 

Dieß iſt gewißlich * wahr; * 3, Tim.2, u. 
Auf! geh, und ſtelle dich, o Chriſt 
Dem heilgen Kinde dar. 

2. Wieviel hat, menſchliches Geſchlecht, 


Der Herr an dir gethan! 
Er wird ein Menſch, er wird ein Knecht, 


Daß er dich ſegnen kann. | 
3. Des Weibes Samen koͤmmt und tritt 


Der Schlangen Kopf entzwey * “1 Mol 3,15. 
Er fömmt und bringe den Himmel mir, 
nd machet alles ** neu. Offenb. 21, 5 


4. Mit Thränen, die mein Seelenfreund 
Als Kind vergeußt, fleußt Huld; 
O meint, ihr Eleinen Augen, meint, | 
Auf meine große Schuld. Ä 
| € a | 5. Es 


[68] 


5. Es ftürzte Adams Sündenfall 
Uns in den ewgen Pfuhl; 
Doh, Sünder, fommt, komme in den Stall, 
Hier ift der Gnadenſtuhl *. * Roͤm. 3, 25. 
6. An allem, was ber Heiland thur, 
Hat der, der gläubet, Theil; 
Des Bruders Gut ift unfer Gut, 
Sein Heil ift unfer Heil. N 
7. Immanuel, mein Fleifh und Bein, 
So ehrfurchtsvoll gefüßt; 
O Eönne ich dir fo dankbar feyn, 
As du mir gnädig bift! 


8. Ich beth' in dir, du armes Kind, 
"Den Gott, den Heiland an, 
Der Alle, die verdammlic) find, 
Der Hoͤll' entreißen kann. 


9. Mein Freund, mein Troſt, und meine su, 
Bon Herzen lieb ich dich; 
Ich drücke dic) an meine ruft. 
O wie erquickſt du mid) ! 
10, Schlag deine Hütte bey mir Wr, ! 
Hilf, daß ich Dir getreu. 
Hilf, daß mein ganzer gebenslauf 
Ein Gang zum Himmel fey. 
ır. Du fömmft zu mir, bu lebeft mir, 
Du ringft, und ftirbft für mich); 
Zu beilgem Danke, leb ich dir | 
Hier und dort ewiglich, | 52, Um 


| 
| 


[69] 
22, 
- Um Bewahrung fir der Welk, 
Mel. Wenn ich in Angſt und Noth. 


ud „ Heiland, meinen Sinn, zeuc) ihn ganz 
aus der Welt, 
Gieb, daß mit feinem Blick, ic) ihr gefall' und 


gleiche, 

Wem noch die Welt gefällt, 

Der ift noch nicht * gefchieft, zu deinem Himmel— 
reiche, * Pur, 9, 68. 


2. Sieb, daß ich, was der Welt, lieb, hoch), -er: 
freufich iſt, 
Was bloß die Sinnen reitzt, fuͤr mich zu niedrig 
achte, V 
Und daß ich, als ein Chriſt, 
Nach dem, mas droben * ift, nad) jener Krone 
trachte. * Col, 3, 2. 


3. Der niedern Seelen Gott, die Welt, vergeht 
zuletzt 
Mit aller ihrer Luſt, mit allen ihren Schaͤtzen; | 
Wer fih an ihr ergögt, 
Der kann fich u; an dir, dem höchften Gut er» 
gögen, | 


€ 3 4. Ver: 
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4 Verleih, daß nie mein Fuß der Sünder Bahn 
| betritt 
Hilf, daß ich durch die Welt als Gaſt und 6a 
walle, 
Geh, wo ich hingeh, mit, | 
Bewahre mid), daß ich nicht in * Verſuchung | 


falle. * 1, Tim, 6,9: 
5. Gieb, daß ich Iebenb fhon der Wele geftorben 
— bin, | 


Entferne diefen Feind von mir an meinem Ende; 
Fälle meine Hütte bin: 
So fall ih, Heiland, fanft in deine freue Hände. 


RT ee 
Bitte ı = Geduld. 


Mel. Lob und Dank wir ſagen. 
Vetr aller Guͤte, 
Gott, ewig reich an Huld, 
Hoͤr mein Flehn, ich bitte 
Um chriſtliche Geduld. 
mich fie mir, dem Staube, 
Durch deinen heilgen Geiſt, 
Daß durch ſie mein Glaube | 
Sich fruchtbar zeigt *, dich preißt. Jac. 1, 3 
Pater, ah), Geduld = ift Noth, Ebr. 10, 36. 
Denn dein Benfpiel und Geboth 


Befehle den Gläubigen Geduld. 
ae *— | . 2. Wenn 


Im J 


2. Wenn ich dir viel ſchuldig, 
Wenn ich verdammlich bin: 
Biſt du, Gott, geduldig, 

Mit vaͤterlichem Sinn; 

Du ſchonſt lang den Suͤnder, 
Der Bund und Zeugniß brach; 
Fehlern deiner Kinder | 
Siehft du, mit Langmuth, nad). 
D mit welcher Lindigkeit, 

O durch welche lange Zeit 
Trugft du dein fündlihs Iſrael! 


3. Ehrifte, du Lamm Gottes, 
Du warft am Kreuzesftamm 
Ein Ziel des frechften Spottes, 
Und fehwiegft doch, als * ein Lamm; * €. 5,7, 
Bey den größten, Schmerzen 
Blieb dir dein Feind noch) lieb; 
Treu, mit fanftem Herzen, 
Flehſt du zu Gott: vergieb! 
Wie weit bin ic) hinter dir! 
Ad) wie viel, wie viel fehle mir! 
Gieb, Lamm, mir deinen fammesfinn, 


\ 


4. Wenn, beym Unglücswetter, 
Mirs fcheint, als ob du fchliefft, 
Wenn du mid), Erretter, 
Durch lange Leiden prüfft, 
Wenn ich wein’ und Flage, 

Bor dir, Gott, meinem Herrn, 
24 E4 Wenn 


[7%] 
Wenn ic) ängftlich frage: 
Herr, warum trittſt du-fern*? “10, 1, 
D fo gieb, daß deine Treu 
Meiner Hoffnung Stärfe fen, | 
Die Trübfal ** bringe mir Geduld, m Hm. 5; 


5. Wehr mir, Gott der Gnade, 


+ Die große Mifferhat, 


Daß ich dem nicht fehade, 
Der mir gefchadet hat; 
Meinem Widerfacher 

Lehr mich, Herr, bald verzeibn, 
Laß mid, fehle ein Schwacher, 
Um ihn befümmert feyn, 

Gieb du, der du mich verſoͤhnt, 
Daß Geduld mein Ende Frönt, 
Zeig im Gericht Geduld an mir, 


ae 2 2 7220 5200007 7 2 
V 346 | 
Die troͤſtliche Auferfiehung Chriſti. 
He. Heut triumphiret Gottes Sohn. | 


Hr Herr bat alles wohlgemacht, 

Er bat das große Werk vollbradht, 

Auf! Ehriftenheic Diefe 2 Zeilen Gehen an fatt des 
Danf ihm erfreur! 1 zwehmaugen Kalefuja, 


Er ) 


[3] 


Er hat die Welt mit Gott verfähnt, | | 

Nun hat ihn Gott mit Schmud * gefrönt,« gi 3, 6. 
Nach Angft und Noth, Ebenfalls an ſtatt des 
Erhöht ihn ort. zweymaligen Halleluja. 

2. Aug Siebe fandte Gott den Held 
Vom Himmel, in die Angft der Belt, 

Arm Fam er ber, - 

Am Kreuz ftarb er; J 

Er gieng ins Grab, ſtand ſiegreich auf; 
Dieß war ſein Seilandslebensiauf; : 

Sch danfe bir, 

Herr Ehrift, dafür, 

3, Er hat auf Erden Gore geehrt, N 
Hat wohlgethan, geheilt, gelehrt, 
Geduld geuͤbt, 

Und freu geliebt; 
Folge, Chriften, Chriſti Lehr' und Kar; 

Thut, mas er euch zum Beyſpiel that, 
Lebt tugendhaft, 

Durch Jeſu Kraft, 


4. Der, ber fein $eben für uns gab 
Berläffee auch für ung das Grab, 
Er dringt hervor - 
Durchs Todes Thor; 

Zerſtoͤhrt ift nun des Todes Macht, 
Das Leben ift ans * Licht gebracht; *2. Lim ı, w. 
Sein Sieg iſt mein, 
Denn ich bin ſein. 


e; 5. Iſt 


[74] 


s. Iſt er, der flarfe Gott, mein Freund: 

Bin ich als Glied mit ihm vereint; 

Was zage mein Herz | 

Bey Noth und Schmerz? | 

Der Heiland, der verföhnend litt, 

Fühle der Verſoͤhnten Leiden mit; 

eich, Furcht, lebt doch 

Der Helfer noch). | 


EEE 
a 
Morgenlied. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
Gy , beine Gnade reichet | 
So weit der Himmel *ifl,  * Bf. 108,5. 
Kein Augenblick verftreicher, | 
Bo du nicht Vater bift; 
Treu thuft bu, mas bu thuſt, 
Dir wird für ung zu wachen, 
Und uns beglüct zu machen, 
Zur väterlichen Luft. 
2. Was feh ic) für Beweiſe 
Bon deiner Vatertreu; 
Gieb, daß, wenn ich fie preife, 
Mein Herz voll Inbrunſt fey. 
Sey Seele, fen bemüht, 
‚ns Heilige zu dringen, 
Wo Engel Gott befingen, 
Stimm in ihr heilig Lied. 
no - 3 Zum 





[7] 


s. Zum Wirken der Gefchäfte 

Haft du den Tag gemacht, 
Zu Stärfung unfrer Kräfte 
Giebft du die ftille Nacht; 
Das grofie Gut der Zeik, 
Und alle Kreaturen, 

Sind unleugbare Spuren, 
Bor deiner Gütigfei. 

4. Öetreuer Water, fchenfe 
Mir was mir nüglic) ift; | 
Hilf, daß ich flets dran denke, 

‚Daß du mir nabe bift; 

Laß meinen Schaß und Ruhm, £ 
Den Heiland mir nicht rauben; 
Vermehre, mit dem Glauben, 

Den Ernft im Chriſtenthum. 

5. Hilf, daß ich der Regierung 
Des Geiftes folgfam fen, 

Bey reizender Verführung, 
Erhalt mich dir getreu. 

Gieb, daß zu Feiner Zeit 

Der Satan mic) zur Sünde 
Bereit und willig finde, 

Ruͤſt mic mit Muth zum Streit. 

6. Entreiß mein Herz der Erde, 
Auf der ich Pilger bin, F 
Der große Heiland werde | 
Mein größefter Gewinn ; 2 
Ze | Weicht, 


[%] a 


Meicht, Sorgen! Eins iff Roth! 
Der Gott, der mir das $eben, 
Und feinen Sohn gegeben, 

Giebt mir aud) täglich Brodt. 


7. Sey dein - und meiner Freunde 
Schild, Troft und Zuverſicht, 
Bring alle deine Feinde 
Dom Finfterniß, zum Licht; 
Gott, der du alles giebt, 
Gieb, ‚daß wir Tugend üben, 
Gieb, daß die Ehriften lieben, 
Wie du, ihr Vater, liebft. 
8. Die Zeit eilt; unerfeglic) 
Iſt der‘ Verluft der Zeit, 
Reiß mich, mein Gott, nicht ploͤtzlich 
Hin in die Ewigkeit. 
Der du mein Ziel beſtimmſt, 
Gieb, daß ich alle Tage 
Die Seel in * Händen frage, "Bi. 119, 199. 
Dis du fie zu dir nimmft, 


OODOUDUETUEREREN TEEN 
36. 
Abendlied 
| Mel, Der goldnen Sonnen Lauf und, 
1“: fen dir, meinem Gott gebracht, 


est, da der Tag fich neiger; 
| Jetzt, 


[7] 
Sept, da des Firmamentes Pracht 
Bon deiner Allmacht jeuget; 
Dih, Herr, lobt jeder Stern, 
Und ruft: Aufl gobe den Heren! 
Erheb did, Seele, lob erfreut, . 
Den Herrn des Himmels und der. Zeit. 


2. Wie groß, mie unermeßlich it 
Jehovah, deine Stärfe! 
Daß du der Alterböchfte bift, 
Sagt jedes deiner Werfe; 
Mie göttlichweifer Macht 
Kegierft du Tag, und Nacht; 
Das, was du fhufft, thut dein Geboth. 
Und dienet dir *, Herr Zebaoth. Judith i6, 17, 


3. Was din ic) vor, und gegen dir, 
Daf du mich täglich liebeſt? 
Womit verdien’ ichs, daß du mir 
So viele Gaben giebeft? 
Erbarmen ift es bloß; 
Reiß, Seele, reiß dich loß 
Bom Eiteln, was das Herz * beſchwert 3*Lue, 21, 34 
Gort, Gore allein ift liebenswerth, 


4. Es ward der Tag, der jegt vergeht, 
Durch) dich zum Gnadentage; 
Dein Arm, dem niemand widerſteht, 
Beſchuͤtzte mich für Plage; 


20 
Du gabft mir, was ich bath; 
Bey Allem, was ich that 


Ward mirs durch Gluͤck und Segen Flat, 
Daß Gott mein Freund und Helfer war, 


5. Ad! fordere mich nicht ins Gericht, 
Mein Gort, beym Tagesfchluffe; 
Verſchmaͤh mein Ybendopfer nicht, - 

Das Opfer meiner Buße 
Beweis an mir Geduld, 

Vergieb mir alle Schuld, 

Sieh, von dem ftrengen Nichterthron, 
Auf meinen Bürgen, deinen Sohn, 


6. Gieb, nad) der fanften Kuh der Nacht 
Mir einen frohen Morgen; 
Du thuſts; Nun, da dein Auge wacht, 
So ſchlaf id) ohne Sorgen. 
Ich wach). und fehlafe dir, 
Du, Herr, bift ftets bey mir; 
Ah Gott, mein Gott, verlaß mich nicht, 
Wenn einft mein Aug’ im Tode bricht. 


— RER 


7. Bon 
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Ze 37. ° 
Von der Liebe, 
zu Gott, zu Jeſu, und dem Naͤchſten. 


Melod. Ich weis mein Gott, daß all. 


ott, der du ſelbſt die Liebe biſt, 
Du liebeſt den, der liebreich iſt, 
Mit vaͤterlichem Triebe; 


Erneuere dein Bild in mir, 


Gott, gieb mir, gieb mir Liebe! 


2. „Menſch, lieb aus ganzer Seele mich, 
„Lieb auch den Nächften, gleich wie dich 
Dieß ift, o Gott, dein Wille, 
Schreib dieß Gefeg in meinen Sinn 
Und hilf, daß ichs erfülle, 


PER) 


3. Du, mächtiger Herr Zebaoth, 
Haft diefes größefte * Geboth *Matth· 225g 
Der ganzen Welt gegeben. 
D möchte doch die ganze Nele 
In lauter Siebe leben, 


- 4. Ich find in mir die Kräfte niche 

Zu der Erfüllung diefer Pflicht, 

Ach gieb fie mir von oben; 

Denn deine Siebe wollt ic) gern 

Durch) Liebeswerke loben, Ä | 
5, Wie 
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; 5. Wie vielmal reget ſich in mir, 
An ftate der heiligen Luft an dir, 
Die Siebe zu ver Erde; 
Gieb, daß ich durd) die Sieb’, in dich 
Tief eingerurzelt * werde, * Gb, 3, 17, 


6. Gott liebe, dieß thut Die Schrift mir fund, 
Gott liebe, fo ruft des Himmels Mund 
Auf unſre Welt bernieder; 
Gott fiebt, fo halle des Himmels Lob 
Der Erdkreis vielfach wieder. 


7. Aus Liebe ſandteſt du den Sohn, 
Den Eingebohrnen, von dem Thron, 
Zum Heil verlohrner Kinder ; 
Wie weit reicht * deine Sieb, o Gott! + Bi 108, 5. 
Sie reiht aud) bis auf Sünder. 


8. Auch ih, mein Vater, dir fey Preis, 
Auch ich, mein Gott, bin ein Beweis 
Don deiner Sieb und Güte; 

Du giebft mir täglich mehr, als ic) 
Mit fhwachem Glauben bitte, 


9. Mir wohlzuthun ift deine Luft, 
Das, was du denfft und fagft, und thuſt, 
Iſt Siebe, lauter Liebe; 

Gieb, daß ich dich, den beften Herrn, 


Durch Undank nie betrübe, | 
a 10, Du 
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10. Du Geift der $ieb’ und. des Gebets, 
Erhör mein Flehn, hilf, daß ich ſtets 
In beilger Liebe brenne; 
Gieb, daß id). Sort mit Freudigfeie 
Den liebſten Vater nenne. 


ır. Was haft, mein Jeſu, du gethan! 
Du nahmft did) meiner herzlich an, 
Du famft, du ftarbft aus Siebe. 
Verflucht * wär ich, wenn gegen Dir * ı Cor. 16,22. 
Ich kalt und lieblos bliebe. 


12. Du meiner Seelen höchftes Gut, 
Mein Heiland mache mir dein Blut, 
Und beine $iebe theuer ; 

Erwaͤrme mich; entzünd in mir 
Der Liebe heilige Feuer. 


12. Gieb Gnade, daß ich jedermann 
Mac) deinem Benfpiel lieben kann, 
Beſtaͤndig, thaͤtig, herzlich. 

Was meinen Brüdern ſchmerzlich iſt, 
Sey meiner Seel auch ſchmerzlich. 


14. Bewahre mich, daß ja kein Neid, 
Zorn, Grimm, und Unverſoͤhnlichkeit, 
In meiner Seel entſtehe. 
Verhuͤte, daß ich keinen Mord 
Vor dir durd) * Haß, begehe. * 1 Joh. 3, 15. 
5 15. Giebft 
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15. Giebſt du mir, Herr, Gelegenheit: 
So ſchenke mir, auch Willigkeit 
Zu ſchweren Liebespflichten; 

Hilf mir ſie, durch des Glaubens Kraft 
Bald, froh, und gut verrichten. 

16. Die Lieb' iſt ſtaͤrker als der Tod; 
Hilf durch. fie mir Gefahr und Mosh, 
Und aud) den Tod bezwingen; 

So will ic) ewig dort von Dir, 

Und deiner $iebe, fingen, 

Be ee ee en 
| z8. 
Gottgelaſſenheit. 

Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 
eg Yir fen mein ganzes $eben, 

Mein Vater, übergeben, 

Dir fen mein Herz geweiht; 

Du follft, zu allen Seiten, 


Mein Gott ſeyn und mid) Ieiten, 
Du leiteft ftets mie Guͤtigkeit. 


2. Das heut vorher zu feben, 
Was morgen wird gefhehen, 
Das ift zu hoch für mid); 
" Dein Weg bleibe mir verborgen, 
Drum werf ich alle Sorgen * * Petr. 5,7. 
Auf meinen beſten Freund, auf dich. 
3. Hilf, 
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3. Hilf, daß ich nicht in Suͤnden 
Mein Gluͤcke wolle finden, 
Kein Suͤnder bleibt vor dir; 
Mit ruhigem Gewiſſen, 
Dein Wohlthun zu genieſſen, 
Dieß Gluͤck, o Gott, verleihe mir. 


Herr, praͤge dir zur Ehre, 
Und mir zum Troſt, die Lehre 
Mir tief ins Herz hinein: 
Wer Gott von Herzen liebet, 
Ihm dient, ſich ihm ergiebet, 
Und auf ihn hofft, muß gluͤcklich ſeyn. 
5. Ich will ſtets, mit Vertrauen, 
Auf dich, den Vater ſchauen, er 
Der freudig Gutes thut; le 3 
Wenn Seel und Leib fich rennen, 
So will ich noch) befennen: 
Mein Gott, dein Weg und Herz find — 


— re 
39 
Bey großem Seelenkummer. 
Mel. Schaut ihr Sünder. 
GE der Gnade 
Erbarm, erbarme: dich! 
Ah! mein Schade 


Iſt boͤſ' und jaͤmmerlich. 
| | 52 Eile! 
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Eife! eile! 


- Zur Hülfe her zu mir; 


Heile, heile! | 

Mein Heil * fteht nur bey dir, 
2. Meine Plage 

Wird jeden Morgen neu, 

Alle Tage 


ESchluͤß id) mit Angſtgeſchrey. 


Pu 


‚Sch durchwache ! 
Bey Angft, die Zeit der Ruh; 
Gott der Rache, | 


‚Am ſchrecklichſten bift du. 


3. Ich verhoͤle 
Dir, Gott, den Schaden nicht; 


Meine Seele 


Hat keine Zuverſicht; 


Meinen Glauben 


Bemuͤhet Satan ſich 
Mir zu rauben, 
Er bruͤllt*; mer rettet mich? 


4. Jeſu Wunden, 
Wo ich ſtets vor dem Zorn 
Troft gefunden, 
Sind mir fein ofner * Born. 
Meinem Herzen 
Sind fie ige fürchterlich; 


Jeſu Scymerzen | 
Schreyn Rache wiber mid). 


o 


* Hoſ. 13, 9, 


*1 Petr. 5, 8. 


*Zach. 13, I, 


5. Gottes 
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5. Gottes Eide 
Sind mir ige zweifelhaft; 
Und zur Freude 
Am Heren, fehle mir die Kraft; 
Deine Wege, 
Gott, acht und geh ich nicht; 
Ah wie träge 
Bin ich zu jeder Pflicht! 
6. Adams Sünde 
Iſt aud) mir angeerbt; 
Ich empfinde 
Mein Herz ift ganz verderbt; 
Trieb und Wille 
Neigt ſich zur Sind und Welt; 
Sch. erfülle 
Was thöricht mir gefällt. 
7. Treue }iebe 
DBeweifeft du an mir; 
Ich berrübe 
Dich, Geber, oft dafür. 
Meine „Jugend j 
Verſchwand in Eitelfeit, 
Ernft zur Tugend 
Zeige ſich zu Feiner Zeit, 
8. Helfer, merke, 
Met auf mein ängftlih Schreyn! 
Gieb mir Stärfe _ 
Im Kampfe treu zu feyn. 
83 
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In den Ketten — 
Der Angſt vergeh ih fhirz; 

Du Fannft retten, | 

Nimm diefen * Tod von mir. 2 NLıe,in. 


9. Vater, blide - 
Auf mid), und meinen Schmerz, 
Und erquide j 
Mein faft verſchmachtes Herz; 
Bleib mir kenntlich 
Beym Schmerz der Zuͤchtigung, 
Und ſprich endlich, 
O ſprich! „Es iſt genung! 


—E 
40. | 
Die unndthige Sorge fürs Leibliche. 
Lehrweiſe, zum £efen. 
Mel, Ich danke dir, o Gott, in deinem Throne. 


ine Gottes, fey mit deinem Gluͤck zufrieden, 

Gott hat dein $oos mit Weisheit dir befdjieden, 

Eh, als du warft zähle’ er fehon deine Tage, 

Wog er dein Theil , auf väterlicher Waage, 

Aus Gütigkeit befchloß er dir das Leben, 

Und bis ans Grab dein täglich Brod zu geben, 
= 2. D laß 
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2. O laß nur ihn, den freuen Vater walten, 
Das, was er fihafft, das will er auch erhalten. 
Der Schöpfer ift der Water von uns Allen, 

Er färtiget, was * lebt, mit Wohlgefallen, gr. 145,16. 
Verſorgt er doch die Sünder, die ihn haffen, 
Wie Eönnt er dich, dic) feinen Freund verlaffen! 


3. Des Kindes Noth bewegt fein Eingeweide, 
Des Kindes Wohl ift feine Vaterfreude, 
Gott hat ein Herz, das treu und zärtlich liebe, 
Und eine Hand, die ftets und mildreid) giebet, 
Sein Ohr fteht dem, der gläubig rufet, offen, 
Wer wollte nicht auf diefen Water hoffen ! 


4. Betrüb ihn nicht mit bangen Nahrungsforgen, 
Er forgt, ihm ift dein Schieffal nicht verborgen, 
Er,, der fein Volk mit weifer Macht befchüger, 
$iebt dich, und weis, was dir, dem Chriften nuͤtzet, 
Wirf nur auf ihn, was dir am Herzen lieget; 

So giebt’ er dir das, was dein Herz vergnuͤget. 


5. Dein zeitlich Gut ift, wie du ſelbſt biſt, nichtig, 
Mur Eins ift Noth, dieß werd und fey dir wichtig, 
Was huͤlfs *, wenn du die Welt gewonnen haͤtteſt, 
Und nicht die Seel aus dem Verderben. retteft; 

Du bift ein Ehrift; die Welt mußt du verachten, 
Dort ift dein Schaß, nach diefem mußt du trachten. 
| * Matth. 16, 26. | 

6. Hier in der Wele ift Gottes weife $eitung 
Aufs Ewige nur eine Zubereitung; 1 

ze 5 4 Wir 
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Wir leben nicht um biefes Lebens wegen, 
Was Gott hier giebt, ift nur ein Fleiner Segen; 
Dorf oben, dort liegt vor des Lammes Throne, 
Des Glaubens Lohn, die uns erworbne Krone, - 


7. Mein Gott, laß doc) die Güter diefer Erdeg 
Den Ehriften Flein in ihren Augen werden; 
Regiere fie, Damit fie Feine Gaben 
So lieb als dich, den hohen Geber, haben, 
Sieb, daß die Welt ihr Chriſtenthum nicht bindre, 
Noch ihren Muth, dir froh zu fterben, mindre. 


90 
| + [, 


Eben dieſe Betrachtung uͤber die — 
thige Sorge fuͤrs Leibliche. 


Anwendungsweiſe zum Singen. 
In voriger Melodie. 


(Rh bin mit Gott und meinem Gluͤck sufrieben, 
J Gott hat mein Loos, mit Weisheit mir beſchie⸗ 
den, 

Eh’, als ich war, zahlt-er ſchon meine Tage, _ | 

MWog er mein Theil, auf väterlicher Waage; 

Aus Guͤtigkeit befchloß er mir das Leben 

Und bis ans Grab, mein täglich Brodt zu — | 
2, | 
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2. Ich laſſe dich, getreuer Water, walten, 

Das, was du fchufft, das willft du auch erhalten, 
Du, Schöpfer, bift der Vater von uns Allen, 

Du ſaͤttigeſt, was lebt, mit Wohlgefallen ; 
Verſorgſt du doch die Sünder, die dic) haffen, . 
ie Fönnteft du den, der dic) liebt, verlaſſen! Ä 

3. Des Kindes Moth bewegt dein Eingeweide, 
D es Kindes Wohl ift deine Vaterfreude, 

Du haft ein Herz, das treu und zärtlic) lieber, 
Und eine Hand, die ftets und mildreic) giebet ; 
Dein Ohr fteht dem, der gläubig rufet, offen, 
Du liebeft die, die Findlich auf dich hoffen. 

4. Vergeblich würd ich für die Nothdurft forgen, 
Du forgft, dir ift mein Mangel nicht verborgen, 
Du, guter Gott, der unfer Wohl befchiiger, 

Du weißt und giebft, was mir, dem Ehriften, nuͤtzet. 
Ich werf.auf did), was mir am Herzen lieget, 
Und du giebft mir das, was mein Herz vergnüger. 

5. Mein zeitlich Gut ift, wie ic) felbft bin, nichtig, 
Mur eins ift Noth! das mache du mir wichtig; .; 
Was hülfs, wenn id) die Welt gewonnen hätte, 
Wenn ich nicht aud) die eheure Seel errette! 

Ich bin ein Ehrift, die Welt muß ich verachten, 
Dort ift mein Schatz, nad) dieſem will ic) trachten, 

6. Hier in der Welt ift deine weife $eitung, 
Aufs Ewige nur eine Zubereitung, 

Du fhufft mich nicht, um diefes Lebens wegen, 
Bas du hier giebft ift nur ein Eleiner Segen, ’ 
| 35 Mein 
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Mein Glaube fieht, vor des Erlöfers Throne, 
Des Glaubens Lohn, die mir erworbne Krone, 

7. Mein Gott, laß doc) die Güter diefer Erden 
Gering und flein in meinen Augen werden ; 
Regiere mich, damit id) Feine Gabe, 
So lieb als dich, den freuen Geber, habe; 
Gieb, daß die Welt mein Chriſtenthum nicht hindre, 
Noch meinen Muth, . dir frob zu fterben, mindre. 
nn nn 2 2.7.7 

. | 42. 

Freudiger Danf für die Erwerbung, 
für die Güter und für die Erhaltung 
der Kirche, 

Mel. Lobt Gott, ihr Ehriften allzugleih, 
allt nieder, Seelen, bethet an! 
| Der Herr, der freundlich ift, 
Hat große Ding an uns gethan; 
Auf! preifet Jeſum Chriſt. 
2. Durch Glauben heilige euren Danf, 
Den ihr dem Gottmenſch bringt; 
Des Glaubens Lied ift ein Geſang, 
Der ſchoͤn im Himmel klingt. 
5. Gedenket froh, zu feinem Ruhm, 
Des Wunders, das er that; 
Daß er fich ihm zum * Eigentum * zit. 2, 14. 
Ein Volk erworben hat, | 


For] 


4. Er mäfcht dieß Volk, die Chriſtenheit, 
Durchs Bad der Taufe rein, 

Und ſchmuͤcket es mit Heiligkeit, 
Dem Vater zum Erfreun. 

5. Wie unausfprechlich ift das Heil, _ 
Was Jeſu Nachtmahl bringe! 

Der hat an allen Gütern Theil, 
Der würdig ißt und trinkt. 

6. Einft chat er felbft des Waters Rach 
Mit holden Lippen kund; 

Nun lehrt, was er gelehret hat, 
Uns feiner Diener Mund, 

7. Ein jedes treues Schäflein wird 
Geweidet und bewacht; 

Stets forget unfer guter. Hirt, 
Daß er uns felig macht. 

8. Noch ruft er, durchs Verföhnungsamt, 
Verlohrene zu ſich; 

Treu ſpricht er: „Bleibet nicht verdammt, 
»Bekehrt euch! glaͤubt an mid). 

9. Noch hat fein Herz den Ehriften lieb, 
Der feine Stimme bört, | 
Der, durch des heilgen Geiftes * Trieb * guc. 2, 27. 
Ihn in dem Tempel ehrt, 

10. Noch bleibt, ob gleich der Spoͤtter lacht, 


Das Wort des Heren * gewiß: *Pſ. 33, 4 

Noch ſchuͤtzt es des Sohns Gottes Macht 

Vorm Herrn 3* der Finſterniß. * Goh. 124 
3 , 21, 


| [9%} 

u Noch werfen Millionen fich 
Vors Kreuz des Heilands bin, - 
Und bethen: „Herr, erbarme dic), 
- $aß deine Kirche bluͤhn. 


ı2. Nun, Amen! $ob und Preis fey dir, 
Gefreuzigter, gebracht, ö 
Du baft auch uns, dir jauchzen wir! 
Zu deinem Volk * gemadjt. #100, 3. 


13. Auch unter uns haft du, durchs Wort, 
Dein Gnadenreich erbaut; — — 
Wie hehr und heilig ift der Ort 
Wo diefes Manna thaut *. * vergl, 4 Mof. 11, 9. 


14. Dein heilig Evangelium S 
Beweiſe heilge Kraft; 

Den fühnen Spötter mad) es ſtumm, 

Den Sünder tugendhaft! 


'15..Der Glaub entfteh und mehre ſich, 
Durchs Wort und Sacrament; 
So freuet fi das Wolf, mas dic) 
Den eingen Heiland nennt, 


RN — A m a 


43. Danf- 
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43. 


Danklied fie die Religionsfreyheit, bee 
fonders für die Evangelifchen Schulen, 


(Mach dem Zuftande des größten Theils von Schle. | 
ſien eingerichtet. ) 


Mel. Gottlob es geht nunmehr zum, 
oder; Wer nur den lieben Gott, 


5 Yu Haft, Erföfer aller Sünder, 
Sehr große Ding’ an ung gethan.. 
Nimm unfer, nimm auch unfrer Kinder 
Getreues Herz und Hblied an; 
Gieb, daß ung deine große Treu 
- Ein Trieb zu großem Danfe fey. 


2. Du züchtigteft, mit weiſen Strafen, 
Dein Volk, zu unfrer Väter Zeit, 
Ein großer Theil von deinen Schafen. 
Gh Schafen die der Blitz zerftreut; 
Viel Kir) - und Schulen fchloffeft du 
Durch unbarmderz’ge Hände zu. a) 
3, Wir 


a) De umftdndlichen beträbten Nachrichten von ber — 
fung und Wegnehmung der Evangeliſchen Kirchen 
fm einigen Sürftenthümern Schlefiens, kann man — BD Ca 
rot Henfels Kischengekhichte der Protefianten m Schleſien, nach⸗ 
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3. Wir ſchwebten an des Abgrunds Rande 
In augenſcheinlicher Gefahr, 
Da deine Kirch, in unſerm Lande 
Ohn aller Menſchen Beyſtand war. 
Doch du, der Deinen Zuverſicht, 
WVerlieſſeſt deine Kirche nicht. 

4. ja! du getreuer Menfchenhütter, 
Der auf des Vaters Throne fißr, 
Du haft, bey manchem: Ungewitter, . 
Die Kirh in Schlefien beſchuͤtzt. 
Du bliebft zur Zeit der = ibr; 2 
Mm ewig ſey die 2 "Al 

5. Zu deines: Volkes gre Ki gen, 

| —* deine Guůtigkeit noch mehr; 
Auf weiſen, uns verborgnen Wegen, 
Kam deine Huͤlfe zu uns her. \ 
Die Sünder ftrafteft du durch Krieg, by. i 
Der Kirche ſchenkteſt du den Sieg. 4 

6. Nun haben wir, nad) langem Flehen, 
Die Freyheit der Religion; 
Bon dir, dem Herrn“, ift es gefcheben, * pr. 118, 25 
Bon dir, allmächtger Gottes Sohn. 
Du thareft mehr, als wir. verftehn, 
Zu deines Reiches VDebhlergehn. 







7. Laut 


b) So wohl bare. den ber König von Schweden, Carl XII. 

.. wegen der Koͤnigswahl in Pohlen führte, als auch die Kriege die 

o Majeftät, der ist regierende König von Preußen, wegen Schle⸗ 

en fo fiegreich ausführt, find für die Evangel. Keligion in Schle⸗ 
en, durch Gottes Regierung, fehr näglich geworden. 
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7. Laut ſchallen nun die füßen Lehren 
Des Evangeliums von dir; 
Nichts darf die Ruh der Kirche ftöhren, 
Denn du felbft wacheſt über ihr; 
Frey rühmen wir, daß du, Herr Chrift, 
Uns gnug zum Geligwerden bift. 
8. Erretter, Schuß und Troft der Deinen, 
Wie groß ift deine Lieb und Macht! 
Du, Heiland, haft auch an die* Kleinen * Marc. 9, 42 
Mit bruͤderlicher Huld gedacht; 
Du, den die Lieb auf Erden trieb, 
Haſt auch erloͤßte Kinder lieb. 
9. In Schulen wird nun unſrer Jugend 
Dein heilger Wille kund gethan; 
In Schulen lehrſt du ſie die Tugend, 
Und zeigeſt ihr die Himmelsbahn; 
Hier lernet ſchon der Chriſt, als Kind, 
Daß alle Laſter ſchaͤndlich ſind. 
10. Die Schulen ſind, hilfs uns erwaͤgen! 
Ein großer Segen fuͤr ein Land; 
Und dieſer unſchaͤtzbare Segen, 
Wo kam er her? — — Aus deiner Hand. 
Dich zu erhoͤhn iſt unſre Pflicht, 
O Land, Land, Land“*! vergiß fie nicht. * Jer. 22, 29. 
11. Wir danken dir fuͤr dieſe Gaben, 
Mit Demuth und mit Freudigkeit; 
Für Kirch- und Schulen, die wir haben 
Seyn unfre Herzen dir geweiht! 
Das Volk, das nad) ung fommen foll* * 9. 102, 19. 
Werd auch von deinem NRuhme voll, — 
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12. Verfeih zum Pflanzen und Vegieffen 
Sn allen Schulen dein Gedeyhn; 
Präg allen Kindern, mit dem Wiſſen, 
Den Glauben und die Tugend ein; 
Hilf, daß ein jeder Lehrer treu, 
Und jedes’ Schulkind folgfam fey. 


13. Gieb, daß die jugend unſres Ortes, 
Dein und der Aeltern Herz erfreu, 
Und daß die Wahrheit deines Wortes, 
In Seel und $eben wirffam fey. 
Es bringe gute Kinderzucht 
Sn alten deinen Reichen Frucht. 


| 44. 
Bitte um Fleiß im leiblichen Berufe. 
Mel. Chriſtus der ift mein Leben. 
s ift, o Gott dein Wille: ; 
„Menſch iß dein Brode* im Schweiß; *1Mof.3, 19. 
Hilf, daß ic) ihn erfülle. | | 
Verleih mir Trieb zum Fleiß. 
2, Gieb, daß der Feind zur Sünde, 
Mid, wenn id) müßig bin, 
Nicht zubereitet finde; 
Ich würd ihm nicht entfliehn. 





3. Gieb, 
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3. Gieb, daß mir die Beſchwerde 

Der Arbeit nie zur Yaft, 

Daß mir nie fauer werde, 

Was du geordnet * haft. * Sy. 7, 15. 
4. Vorwitzes * Gefchäfte * 2 Theſſ 3, u. 

Laß flets fern von mir feyn, | 

Du, Gott, du giebft mir Kräfte, 

Dir, Gott, foll id) fie weyhn. 
5. Hilf, mas ich anfang’, enden, 

Mic dir fang ich es an, 

Gieb, ‚daß mit meinen Händen 

Ich Gutes * fchaffen kann. * Eph. 4, 28. 
6. Laß, Höchfter, deinen Gegen 

Auf meiner Arbeit ruhn; 

Um deiner Siebe wegen, , 

Wollt du, wirft du es thun. 


PIE EHI 


45. 
Ausſichten in die Ewigkeit. 
Ein Blick der Seele in den Himmel. 
Mel. Jeſu meines Lebens Leben. 
Seerne, Seele ſchon auf Erden, 
Ehe du in Himmel bift, 
Selig denfen, felig werden, | 
Schmede Luſt, die himmliſch ift. u 
G Schwing 


Los] 


Schwing dich denkend zu dem Throne, 
Wo den Vater, mit dem Sohne, 
Wo auch Gott den heilgen Geift 
Aller Engel Loblied preißt. 


2, Sieh, mit unverwandtem Blicke, 
Sn das Heiligſte hineii; 
Unausſprechlich iſt das Gluͤcke 
Hier ſchon bey dem Herrn zu ſeyn; 
Welt und Eitelkeit verachten, 

Gott erkennen, Gott betrachten, 
Iſt dem Chriſten in der Zeit 
Eine große Seligkeit. 

3.9 wie herrlich! o wie praͤchtig! 
Iſt der Bau der neuen * Stadt, * Offenb. 21, 2, 
Goͤttlich weife, göttlich) mächtig 
Iſt, der fie gegründet bat. 

Hier wohnt Gott, der Gott der Ehren, 
Deffen Ruf die Himmel hören, 
Ewig ift der Jehovah 

Seinem Volk zur Freude, nah. 

4. Cherubinen, Seraphinen 
Fürftenthümer, Obrigkeit 
Sind bereit dem Herrn zu dienen, 

So, mie es fein Blick gebeut; 

Aller Auserwählten fiedver 
Schallen durch die Himmel wieder, 
Zaͤrtlich, wie der Harfen Klang, 
Stat, mie Donner * Plinge ihr Danf. * Offenb. 14, 2 


5. Hier 
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5. Hier jauchze dem erwürgten Samme, 
Seine ganze Chriſtenheit, | 
Daß es, an des Kreuzes Stamme, 
Für fieftarb, zur Seligkeit, 
- Hier, vor. Jeſu hohen Stuhle, 
Iſt der Weisheit Hohe Schule, 
Hier wird das im Schauen Flar, 
Was im Glsuben dunfel war. 


6. Hier vergilt Gore feinen Freunden; 
Er ſelbſt iſt ihr großer Lohn; | 
Hier ſchreckt Feine Furcht für Feinden, | 
geid * und Schmerzen fliehn davon. Eſ 35, 10, 
Hier vor Gott ** ift Luſt die Fülle, = Bi. 16,0, 
Hier berrfcht ewig fanfte Stille, | 
Sieb und Friede + füffen fich t 9. 85, u, 
In dem Himmel ewiglich. 

7. Bleib, o bleib mir unvergeßlich, 
Wonnevolle Seligfeit, J 
O wie groß! wie unermeßlich 
Zeige ſich mir der Unterfcheid, 
Leicht find in der Welt die $eiden, 
Groß find dort des Himmels Freuden, 
Kurz währt bier mein Pilgerfauf, | 
Jene Wonne hört nicht auf. : 


8. Selig bin ich fehon im * Hoffen, * Kam, 8,24. 
Meine Kron erblickt ich don; \ 
Mein Geift fiehe den Himmel offen, 

Praͤchtig glaͤnzet Jeſu Thron. —8* 
G 2 Werd 
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Werd ih, Pilger auf der Erden, 
Nicht bald völlig felig werden! 
Herzlih, Heiland, freu ich mic) 
Auf den Himmel und auf dich, 


— PIE EHI 
46. 
Ein Blick auf die Hoͤlle. 


Mel. Ich dank dir ſchon durch deinen. 
ie Hoͤlle! — — Schreckensvolles Wort! 
Die HP! — — ich werd erſchuͤttert; 
Wer denkt dich, fuͤrchterlicher Ort, 
Daß er nicht bebt und zittert! 


2. Die Hoͤlle! — — Hier iſt alle Quaal 
Die ſchmerzlich iſt, vereinigt; 
Die Suͤnder werden allzumal 

An Seel und Leib gepeinigt. 


3. Denk alle Wuth der Grauſamkeit, 
Denk alle Ungluͤcksfaͤlle, 
Denk ſie auf undenkbare Zeit: 
Ein Wort ſagt mehr, — — die Hoͤlle. 


4. Sie thut ſchon ihren Rachen auf*, * Ei. s, 14. 
Die Suͤnder zu verſchlingen, | 
Tollkuͤhnheit ifts, in vollem Lauf 
In dieſen Pfuhl ** zu ſpringen. *Offenb. 20, 15. 
— 5 Ent: 
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5. Entfernt von Gottes Angeficht, 
Vom Volk des Herrn gefchieden, 
Sceint den Verdammten nie ein $ichk, 
Sie haben * feinen Frieden. * Eſ 4, 22, 
6. Dort, in der Hölle liegen * fie, * Mi. 49, 15. 
Dort liegen fie, wie Schafe; 
Die ftraflic) lebten und doch nie 
Dran dachten, daß Gott ftrafe. 
7. Dort muß der frechen Spötter Schaar, 
Umringt mit Quaal und Teufeln, 
An Gott, der ihr Geſpoͤtte war, | er 
Mie Scham und Angft verzweifeln. 
8. Die Zeit, (denn dort ift feine Zeit, 3: 
Kann ihre Pein nicht mindern; 
Hier übe Gore bloß Gerechtigfeie 
An den verftoßnen Suͤndern. 
9. Bon Ewigkeit zu Ewigkeit *!— *Hffenb.14, 11. 
Mer hört dieß ohne Schauer! | 
O hör es Welt! auf Sicherheit 
Folge Weh von ewger Dauer. 
10. Werd’ Emigfeit, ein Donnerfchlag 
Zerfchlag das Herz des Frechen, 
Die, wo wohnt Gott! wenn koͤmmt fein Tag! 
Wer will uns ftrafen! fprechen. 
i1. Wach) auf! Verblendeter, hör auf 
Gott frech zu widerftreben! 
Verfluchenswerther Lebenslauf, 
Der Hölle bloß zu leben! | 
| G 3 12, Kurz 
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‚m. Kurz — du dich der Suͤnde freun, 
Kurz iſt die Luſt der Erden, | 

Und du willft, um kurz froh zu feyn, 

Dort ewig elenb werden! 


13. Was hilfts, wenn du bey Suͤnden rn 
So, wie ein Palmbaum grüneft, 
Wenn dein Bemühn, im Sündendienft 


Das hau ihn ab *! verdienet! * Luc. 13, 7. 
14. Der Heiland fpriche: „Der Deg 2 ur . 
Es ift der Weg der Sünden; — * 


„Die Pforte zu der Hoͤll iſt weit, 
„Und viel ſind die ſie finden. 


15. Der Lohn für jede Miſſethat 
Sind Pein, find Feuerflammen *; * 2Theſſem 8. 
‚Den, der nidyt Theil an Chrifto hat, 
Den muß der Herr verdammen. 


16. Bleib, Chriſt, bleib dem Erloͤſer treu! 
Sey nüchtern *, beth' und wache *1 Petr. 5,8. 
Daß Unglaub', und die Heucheley 
Dich nicht verdammlich mache. 


17. Damit nicht Unbusfertigkeit 
Dich ins Verderben ſtuͤrze: 
So denk oft an die Gnadenzeit 
Und deines Lebens Kuͤrze. 


18. Erloͤ⸗ 
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18. Erföfer, du haft, durch dein Blut, 
Was uns von Sünden mwäfcher, 
Die durch die Sind entbrannte Glut 
Der Höllen ausgelöfcher. 


19. Der Höllen Band’ umfingen dich *; 
Du, Held, haft fie zerriffen. | 
Du fuhrft zur Hoͤllen; laß auch mich 
Den großen Sieg genieffen. | 

| * 2 Gam. 22, 6. 

20. Laß den, der deine Wege flieht, 

Der fühn ift dich zu fehmähen, 
Eh er die Sind ergögend fieht, 
Die offne Hölle fehen! - 


21, Entreiß den, der dem Satan fröhne, 
Wie einen Brand dem * Feuer; * Zach, 3, 2. 
Mad) ihm dich, der du ihn verföhnt, 

Und feine Seele theuer. 


22. Hilf, Heiland, der du für uns ſtarbſt, 
Daß Satan ung nicht fälle: 
Der du den Himmel uns ermarbft, 
„Behuͤt uns für der Hölle! 
— &4 47. Wider 


Anmerfung. 

So ungern feit einiger Zeit einiae Gotteögelehrte es ſehen, daß 
man ber Hölle erwähne, jo biblifch iſt doch bie Lehre von der Hölle ; 
und die Vorſtellung der Hölle, nach der Schrift, iſt vielleicht auf 
Freche zumweilen wirfiamer, als die füßefte Borftellung von dem Wer⸗ 
the der Tugend. ch weiß ein Erempel, daß das unvermuthete Vor⸗ 
leſen des 7 tem Liedes, (oder vielmehr Ode) aus dem crften Theile 
meiner. Sieber, eine laſterhafte Perſon, ſehr unruhig und für dem 
Laſter ſchuͤchtern gemacht has. 
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47. 
Wider das Schreden des Todes. 


Mel. Nun fi der Tag geendet. 


Mi fol nicht vor dem Tode graun, | 
, Mir nicht, ich bin ein Chrift; a) 
Der fann den Tod nicht zaghaft fchaun, 


Der Chriſti Juͤnger iſt. 


2. Der Chriſt lebt ſeinem Gott, aus Pflicht, 
Er ſtirbt, will Gott, auch gern, 
Er flirbet feinen Freunden nid), 
Mein, er firbe feinem * Herrn. * Kim, 14, 8, 


3. O welcher großer Unterfcheid ! 
Mer Gort nicht liebt, erſchrickt, 
Der Glaͤubige wird hoch erfreut, 
Wenn er das Grab erblickt. 


4. Leicht reißt der Chriſt ſich von der Welt, 
Dom Freund, von Gütern loß; 
Im Sterben iſt der Chriſt ein Held, 
Im Tode wird er of. 5 
5. Mein 
a Dir Nte vor. dem Zobe graun 
„2 5 Nein; ich bin ein hei. es würde es frenlich dichtes 
fber t — und auch nachdruͤcklicher ſeyn. Allein in der Ruͤck⸗ 
t auf den gemeinen Chriſten, der dieſer Sprache nicht gewohnt 


‚ und der es als eine Bejahung, daß ihm vor dem Tode grauen 
folte, hätte anfehen fünnen, habe ich lieber deutlicher — 


[ 105 ] 


5. Mein Gott, in deiner Hand allein 
Steht meine $ebenszeit, 
Sie flieht; mag fie doch flüchtig feyn! 
„Koͤmmt doch die Ewigkeit. . 
6. Der ftarfe Heiland nahm für mich. 
Dem Tode die Gewalt; 
Der Tod hat, feh ih, Freund, auf dich 
Die lieblichfte Geſtalt. 
7. Durch did), du überwundner Tod, 
Befreyt der Heiland mid) | 
Von Sind und Schmerz, und aller Noth, 
Und hohlet mich zu fich. 
8. Zu ihm fümme meine Seele bald, 
Wenn ſie den $eib verläßt; 
Der wird, wenn Ehrifti Stimm’ erfchalle, 
Erweckt; dieß glaub id) feit. 
9. Das finftre Grab, mein leßtes Haus, 
Betruͤbt und fehrecft mic) nie; 
Hier ruhen Gottes Pilger aus; 
Wie fanfte ruben fie! 
10. O, meine Brüder, ruht ich doch 
Nur bald, fo fanft als ihr! 
Ihr habt gefiegt; ich feufze noch 
Bey mandyem Kampfe, bier. 
ın. sch feß auf Gürer diefer Welt 
Nicht meine Zuverficht; 
Der, dem die eitle Welt gefällt, - 
Der kennt den Himmel nicht. 


G 5 12. Er, 
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12. Er, der für mich gefreuzige ward, 
Wie ruhig fhlief er, ein! 
Es wird in’ jeder Todesart 
Mein Ende rubig feyn. 


13. Wie viele taufend Märtyrer 
Vergoſſen froh ihre Blur. 
Der Zeuge Stephan * fieht dich, Herr, * Apoſt. 7, 55. 
Wird Engel, ftirbe mit Much. 


14. Der Fromme febt und ftirbe begluͤckt; 
Sein Kreuz ſchickt Gott ihm zu; 
Er krankt, und wird vom Herrn erquick, 
Er ftirbt, und koͤmmt zur Ruh. 


15. Sch weis nicht wie? und wo? und wenn? 
Mein Tod beftimmee fy; 

Daß weis id), mir, dem Sterbenden 
Steht mein Erlöfer bey. 

16. Herr, wenn, wer mic) geliebet hat, 
Ben meinem Grabe weint, 

So tröft und lieb’, an meiner Statt, 
Den frommen, treuen Freund! 

17. Gieb, wenn. mein Geift von binnen fährt, 
Daß meine frohe Treu * Dffenb. 2, io. 
Fürs Chriftenthum und feinen Werth 
Ein wirffam Zeugniß fey. 


— — 4* 
48. Die 
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48. Zu 
Die ſchaͤdlichen Fruͤchte der Sinden 
Ein Bußlied. 
Del. Vater unſer im Himmeltreich. 


Pr: großer Miſſethat befleckt, — 
Durch deinen Zorn, o Gott, erſchreckt, 
Komm ich vor deinen Richterthron, 

Fuͤhl ich der Suͤnden Laſt und Lohn, 

Erbarme dich! erbarme dich! 

Errette mich! errette mich! 


2. Schuld, die mir klein beym Anfang war, 
Stellt ſich mir groß und ſchrecklich dar, 
Auch Suͤnd', auf die ich nicht mehr ſah, 
Steht itzt mit allen Folgen da; 
O wehe dem, der das vergißt, 
Daß Suͤnd ein großes * Uebel iſt. *r. Moſ 39, 9. 


.Wie ſchaͤndlich iſt der Sünden Truhe! | 
Ar bin, durch das Gefeg * verflucht, * s Mo. 27,26. 
Das Unglüf, was Gott Sündern droht, 
Die fehwerften Strafen, und der Tod, * 
Angſt vorm Gericht, der Hoͤllen Pein, 
Wird meiner Suͤnden Erndte * feyn. ++ Sal. 6, 3. 


4. Gott, der es treu mit mir gemeynt, 
Der mir den Sohn gab, iſt mein Feind, 
Die Engel muͤſſen von mir fliehn, 

Der Taufe Segen ſind dahin, 

| Mit 


[ 108 ] 


Mit Sünden und mit Sicherheit 
Verlohr ich Seel und Seligkeit. 


5. Mich ängftet meine Mifferhat, 
Die Gottes Lamm erwürget bat, - 
Die Sünde wird mir ißt zur Laſt. 
Weil dur fie, Herr, verbothen haft; 
Gedanke! folternd wirft du mir: 
„Ich fündigte, mein Bott an dir”. * Mi. sı, 6. 


6. Gott, den ich fo gering gefchäßt, 
Hat fhon fein Schwerdt auf mich gewetzt, 
Eein Auge blicket richterlid) 
Auf feinen frehen Feind, auf mid; 
Wer Fann vor Gottes Grimm beftehn! 
O wehe mir, ich *muß vergehn. *@ 6,5. 


7. Wo find ich Troft? wo flieh ich hin? 
Sch, der ich ewig fträflich bin? 
„Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du der Sünder Heiland bit, 
Du fprichft: „ Kommt, Sünder, kommt zu mir, 
Sieh, treuer Heiland, ic) bin hier. 


8. Sch nahe mid) mit Scham und Scheu, 
Und mit von Gott gemwirfter Neu, 
Eich jammernd auf mein jammernd Herz, 
Fuͤhl als ein Heiland meinen Schmerz, 
Verbirg mir nicht dein Angeficht, 
Verſchleuß mir deine Wunden nicht. 


9. Du 
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Du le ſelbſt: „ 
„Und rauf au a 3 Bub —* 


„Erlangt, was es erworben hat 

„Vergebung aller Miſſetha; 
Gieb mir, was mies erworben bat, 
— meiner m 


% * e 
Te \ ir Pr 














6% A 
Bad: : | 8 + 

MEN 4. 

Bitte ı um Dergesumg * Sch hwachhe = 
und di Faı re { J 


Schwach, ſehr * iſten n Sl 
Schwach meine —— IT. SE 
Schwach ruf ich dich den Helfer an, Dt 
Schwach geh ich auf der T RR 
Schwach find die guten 


—— 


“sh 


[no] 


3. Du forderft, Herr, mit Recht, von mir 
Ich foll die ganze Seele dir 
Zum Opfer übergeben; 
: Dein, denn du ſchufſt mich, ſoll ich ſeyn, 
An dir ſoll ſich mein Herz erfreun, 
Dir, bloß dir ſoll ich leben. 
| 4. Did) foll ich lieben, dir vertraun, 

Auf deine Wege foll ich ſchaun, | 
Und dein Gefeß vollbringen; 

Stets foll ich laufen *, niemals ruhn, * 1 Cor. 9, 24. 

Stets eifrig deinen Willen thun, 

Stets trachten * u Kinpeen, ringen ** ** Col. 3, 2. 
Su 13524. 

5. Ich Bin R "Heiligkeit * gefauft, *Luc. ı, 74.75. 
Ich bin zur Heiligkeit ** erfauft *Exh.5, 26.27. 
Mit Jeſu Ehrifti Blute; 

Dein guter Geift erweckt mich noch, 
Und id), ich Träger, thue doch 
Nicht ftets und froh das Bute. 

6. Wer Gutes auszuüben weis *, * Jar. 4, 12. 
ar thuts nicht, und thuts nicht mit Fleis, 
Kann vor dir nicht beſtehen. 
Drum, Herr vor dir beſteh ich nicht, 
Wo du mit mir willſt ins Gericht **, * gr 130,3. 
Als frenger Richter, geben. 

. Mir fehle noch viel, mir fehle noch viel, 


Noch weit, noch weit bin ich vom Ziel*, *Phil. 324. 
Noch weit voR jener Krone; — 
ur 
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Nur der , ber bethet, ringe und wacht, 


Und deinen Dienft zum Hauptwerf macht, 
Kriege fie zum Gnadenlohne. 


8. O Gott, mie groß ift deine Huld! 
Ad) Gott, wie groß ift meine Schuld, 
Die ich, durch Trägbeit, machte! 
Verzeih fie mir, fie ift mir leid, 

Hilf, daß ich nad) der Seligkeit 
Stets, ernftlid), eifrig trachte. 


— E 
50. 
Ein Lied vom heiligen Abendmahl 


(darinnen der Unterſcheid der Evangeliſch-Luthe— 
riſchen Kirche von andern chriſtlichen Religions— 
parteyen, in dieſer Lehre, angezeiget wird. ) 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
GEN ‚, Erlöfer, mein Verlangen, 
Die matte Seele ſchreyt zu bir, 
Ich fehne mich dich zu empfangen, 
Komm, und verbinde did) mit mir, 
{aß deine Gnade mid) erfreun, 
Laß mir dein Mahl gefegnet feyn. 


2. Du haft, Erwerber aller Gnaden, 
Den beilgen Tifch für mich gedeckt, 


[ v2] 

Du haft mic) zu dem Mahl geladen, 

Bey dem man deine Liebe fehmedt; 

Du rufft: Komm! alles ift bereit *; * gue u. 

O herzliche ** Barmberzigfeit! *Luc. 1, 78. 
3. Herr; gründe mid) felbft in der $ehre 

Bon deinem heilgen Abendmahl ; 

O leite mic) bier, dir zur Ehre, 

Den rechten Weg; der Weg ift fehmal; 

Du, Weg und Wahrheit, follft allein 

Mir bier ver fichre Sehrer feyn. 

- 4. Sch will zu deinem Tifche freten, 

Ich eß und trink auf dein —* | 

Ann ie Di Sa fomm ; | 

Und n R 

Ich weis, daß 

Aus Brodt, n 


— 
„u 


5. Ich gla e, daß die h 
Des Segnens nicht ein Mund 
Nicht durch des Brodts und Be ins jermandli 
Entſtehet Chriſti Leib und Blut; — 
Das Brodt bleibt Brodt, der Wein bleibt Wei 
Durch fie kehrt Jeſus bey mir ein, 
‚6. Es bieß der Heiland Alle trinken, - 

Er reichte nicht allein das Brodr; 
Das hieffe fi) zu weiſe dünfen, 
° Zu ändern, was der Herr geboth. Ä 
Der, der den Kelch vom Nachtmahl trennt 
Weicht ab von Ehrifti Teftan;ent, 
| =. Auch 
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7. Auch die Vernunft will ich nicht hören, 
Die von Unmoͤglichkeiten fpricht, | 
Es foll ihr Zweifel mic) nicht ftöhren; 
„Ein $eib ift an viel Orten nicht; 
Du, Herr, der uͤberſchwaͤnglich thut, * Eph. 3, 20. 
Sprichſt klar: „Daß ift mein Leib und Blut. 
8. Es ſoll bey deinem Worte*bleiben, + gi 119, gr, 
Denn du bift Chriſtus **, Gottes Sohn ; *Matth. 16, 16. 
Nicht ftets zu fehn, und+doch zu gläuben, + Joh. 20, 29. 
Iſt Pflicht in der Religign. 
Wer das nicht glaube, was Ehriftus fpriche 
Der taugt zu Chriſti jünger nicht, 
Du, der du felbft dich mir giebft, fchenfe 
au deinem Mahl mir Würdigfeit; 
Hilf, daß ich deinen Tod bedenfe, 
Daß fi) mein Glaub’ an dir erfreut; - 
Komm Sefu, in mid, wohn in mir, 
Megiere mid, erhalt mich dir. 


DIIPIIIIH III III II IH 


51. 
Bon der göttlichen Dorforge. 
Melod. Ich weiß mein Gott, daß all. 


GYR Weitbeherrfcher, fen mit mir! 

Es *ift mein Ernft, ich will von Dir » 108, 1, 
Und deiner Borficht fingen ; 

Laß dieß mein dir geweyhtes Lied, 
Mein Loblied, wohlgelingen. | 
| 2. Du 


Ina], 


2. Du fiehft in deiner emgen Ruh 
Der. Kreatur nicht müßig zu, 
. Die du zum Dafeyn bradjteft; 

Mir weifer Mache regierft du noch, 
Was du mit Allmacht machteſt. 


3. Dein Auge giebt, bey Tag — Nacht 
Von Anbeginn, auf alles acht, 
Vom Engel bis zur Made; 
Wer deine Weg’ erfennt und geht, _ 
- Sieht * $uft an deiner Gnade 7ſich.7, 9. 


4. Viel, viel zu ſchwach iſt, Menſch, dein Licht, 
Sort Rath zu geben, taugſt du nicht, - 
Sein Rath ift Dir verborgen; 
Sen Kind! fey fromm ,- vertrau und ſchweig! 
‚Der Vater wird ſchon ſorgen. 


5. Der feſte Grund der Felſen bebt, 
Wenn er im Zorne ſich erhebt, 
Daß er die Sünder ftrafe; 
Die Berge, Herrfcher, fliehn vor bir, 
Und büpfen, wie die Schafe *. “nf. 68, ı7. 


6. Du fprichft gebiethend zu dem Meer: 
„Meer tobe! doch nur * bis hieher! * Siob 38, az. 
Du ftillft des Sturmwinds Würben ; 

Dem Wallfifhb und dem Behemoth 
Kann deine Macht. gebiethen. 


7. Du, 
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7. Du, großer Gott, du Herr der — 
Fuͤhrſt deine Sonn’ aus ihrem * Zelt; *Pfarß, 6 
Du machſt den Thau zum Gegen; 

Du, Herr, giebft deinem Donner** Kraft, + gu; 68, 34, 
Das Erdreich zu bewegen, | 


8. Durch beine Vorſicht fließt der Quel, 
Als eilt er wohl zu thun, hoͤchſt ſchnell, 
Von Bergen in die Gruͤnde, 

Damit der Wandrer und das Wild, 
Beym Durſt, Erquickung finde. 


9. O Schande! daß der Menſch ſich muͤht, 
Da er die großen Werke ſieht, 
Die Urſach zu verfennen! | 
O wüßt er doch, wie füß es iſt, 
Sm Kummer, Gott zu nennen, | 


10. Miet Weisheit, Heiliger, wiegft du 
Die Güter diefes Lebens zu; 
Dein Rath ift unergründlich; 
Du giebeft Manchem Ueberfluß 
Sein Dan ift,. er lebt fünblid). 


ır. Du dedeft auch des Armen Tiſch; 

Dem armen Jeſu bringe ein Fifch | 
Die Zinsgebühr, den Stater*; * Matth, 17, 17. 
Du Gott und Vater Jeſu Chriſt 
Biſt noch der Armen Vater. 
H 2 12. Nichts 
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12. Nichts kann vor dir verborgen fenn, 
Kein Wurm ift zu-gering und Flein, 
Daß Gott niche für ihn. mache; 
Herr, ohne deinen Willen fälle * * Matth. 10,29, 
Kein Sperling von dem Dache. | 


13. Aus deiner reichen, milden Hand 
Fliege firömend Segen auf ein Sand, - - 
Daß Fried und Treu * fih Füßen; = mr. 85, ıL 
Ein ſuͤndlich ** Königreid) ftrafft du ** Yimos 9, 8 
Mit Krieg und Blutvergieſſen, 


14. Mit väterlicher Freudigfeit - 
Sorgft, Vater, du zu. aller Zeit 
- Für deiner Kinder Glüde; 
Dein freundlich Auge fieht * auf — ei 
Mit unverwandtem Blicke. 


15. Dem, der als Vater dich erfannt, 
Dem ſchmeckt aus deiner Vaterhand 
Sein Brod, mie Engelfpeife *; * 9.78, 35. 
Er iffet dir, er frinfer bir, 
Er wird fatt, dir zum Preife”*..  ** 1 Cor. 10,31. 


16. Sch weiß als Menſch, ich weiß als Chriſt, 
Daß du, o Gott, im Himmel bift 
Und auf das Miedre fieheft *; "113, 5 
Du fennft die Deinen; dein Gericht 
Verfolgt den, der did) flieber. 
. | 17. Ih 
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17. Ich weiß, daß du, durch Jeſum Chriſt, 
“Mein Gnadenvoller Vater biſt, 

Ich weiß, daß du mich liebeſt; 

Daß du fuͤr Leib und Seele ſorgſt 

Und mir einſt alles giebeſt. 


ern ern 


| 52. 
Bitte um DBergebung des angebornen 
DBerderbeng. 
Mel. Bater unfer im Himmelreich. 


Da— der du Suͤndern gnaͤdig biſt, 
Gott, deſſen Herz erbarmend iſt, 
Der du dem, dem die Suͤndenlaſt 
Zu ſchwer* wird, Troſt verſprochen haft, + gr 38, 5. 
Verbirg, o Gott, dein Angeficht 
. Bor mir und meinem Seufjen nicht. 
2. Ich habe, fo bin ich verderbr, 
Den ganzen Suͤndenfall geerbr, nz 
Ich bin in Mifferhat ‚gezeugt *, *Pſ. 51, 7. 
Zum Boͤſen ift mein Herz geneigt, | 
Zu dem, was dein Gefeg verbeut 
Empfind ih frohe Willigfeit. _ 
3. Mein Sinn ift irdiſch, mir gefällt: 
Das Wefen und der Lauf der Welt; 
Dich meinen Gott hab ich nicht lieb, 
Zum Guten fühl ich feinen Trieb, 
Und zum Vollbringen meiner Pflicht 
Find ic) in mir die Kräfte nicht. | 
H3 4. Ich 
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4 Ich weiß, das du die böfe Luft 
Verabſcheun und beftrafen mußt; 
Die Erbluft ift auch Mifferhat, 
Die dein Geſetz * verbothen hat; “Km. 7, 7 
Mer Gott gefallen fol, muß rein, | 
Der muß gerecht und heilig feyn. 


5. Wer böf? ift*bleiher nicht vor dir; + 9; 5, 5. 
Erhübft du, Herrfher, ih, mit mir - 
‚ As Richter ins Gericht zu gehn, 
eh mir! ich würde nicht beftehn; 
. Wer das, mas Suͤnd ift, nur begehre, 
Iſt frafbar, ift der Hölle werth. 


6. Sort, du millft nicht des Sünders Tod; 
Heiß meine Seel aus ihrer Noth; 
Du haft, Erlöfer Jeſu Ehrift, 
Die Herzensfünden aud) gebüßf. 
Du fühlteft fire mich) Seelenfchmerz : 
Ad! reinige mein fündlihs Herz. 


7. Verleih, , o Geift des Herrn, mir Muth, 
Zum Kampfe wider Fleifh und Blur, 
Faͤllt mich die Luſt zum Boͤſen an, 
So hilf, daß ich. fie tödten kann; 
Hier ift die Seele! weih fie dir, 
Komm, wohne, leb und wirf in mir, 


*—— 


J 





53. Um 


[ug] 

53. 

Um Vergebung der Jugendfünden. 
(für Ermachfene. ) 


Mel. Ich dank bir lieber Herre. 
oder: O Haupt voll Blut. 


Sy: Wehmuth meiner Seelen, 

| Fall id), Gott, vor did Hin, 

Dir kann ichs niche verhoͤlen 

Daß ich ein Sünder bin; 

Aus meinem Herzen quillee 

Der Sammer, wie ein * Born; Jer. 6,7.- 
Sch bin mit Angft erfüller, Pa 
Und du, o Gott, mit Zorn. 


2. Dih, treuer Freund der Kinder 
Berrübe ich fehon als Kind; 
Welch Elend! wir find Sünder, 
So bald wir Menfchen find: 
Sch lag ſchon im Verderben, 
Da ich verborgen lag; 
Ich war fehon reif zum Sterben 
Den erften $ebenstag. 


3. Was Gott will, zu erfüllen 
Iſt auch der Kinder Pflicht; | 
Wie konnt ih? Gottes Willen Fr ile 
Wußt ich als Kind noch nihe *— “ 
| 24 Ich, 


[no ] 


IH, der den Herrn nicht Fannre, - 
$ebt’, als wär ich mein Herr, 

Das, mas id) bethen nannte, 

Was war e8?, ein Geplerr. 


4. Du ſchonteſt, mein Erhalter, 
Da ich nicht boshaft glitt; 
Doch ach! mit meinem Alter, 

Wuchs mein Vergehen mit; 
Du thateſt mir die Lehren 
Des Gnadenbundes kund; 
An ſtatt dich mehr zu ehren, 
Entehrt ich deinen Bund. 

5. Nun hat ich ſelbſt geleſen, 

Daß du ein Rächer bift, 

Und daß dir gottlos Wefen 

‚Zum Greul und Abfcheu ift; 

Nun wußte ich, daß, im Grimme, ° . 

Gore feinen Feind verzehrt; 

Nun rief des Richters Stimme: 

» Viel Streiche bift Du * werth. *Puc. 12, 47. 


6. Der Heiland, : der mit Schmerzen 
Sein Blut für mich vergoß, 
Ward meinem falten Herzen 
Nichts liebenswerth und groß, 
Ich folgte meinem Triebe 
Mein Führer war mein Wahn; 
Ich mar nicht fters. aus Liebe 
Den eltern unterthan.. 


. De 


N 
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7. Der Jugend befte Kräfte, 
Des Geiftes Munterfeit 
Hab ich nicht dem Geſchaͤfte 
Der Heiligung geweiht. 
Die junge Welt war eitel, 
Und blindlings folge ich ihr, 
Vom Fuße *, bis zur Scheitel *Ei, 5. 
Misfiel, o Gott, ich dir. 


8. Gedenke meiner Suͤnden, 
Der Jugend Suͤnden nicht! 
Laß ſie wie Rauch verſchwinden, 
Bring ſie nicht vor Gericht. 
Mit jammervollem Blicke 
Betracht ich meinen Lauf; 
Gott! ſieh nicht mehr zuruͤcke! 
Erloͤſer, blute drauf! 


2 2000 
54. 
Pruͤfung nach den Zehen Gedoihen 
| Mel. Es iſt genung. 


| 5: fehle * mie noch? ein Ehrift, ein wahrer 
Chriſt,  *Matth.19,20. 
Und Gott recht lieb zu ſeyn? 


Stimmt ſtets mein Thun, mit dem, was chriſt 
lich iſt, 


H5 Ich 


Vollkommen uͤberein? 
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Sch fündige oft in Wort und Werfen; 
Wer fann des Herzens Fehler merfen? 
Mir fehle noch viel. 


2. Was fehlt mir noch? dien’ ich * dem Herrn 


' allein ? * Matth, 4,10, 
Sieb’, ehr und fuͤrcht ich ihn? 

Iſt gegen Gott die Kreatur mir Elein? 

Gläub ih, daß ich nichts bin? 

Ich mac)? und ehr oft andre Götter, 

Ich waͤhl oft Fleiſch ** zu meinem Netter, * ger. 17, 5. 
‚Mir fehlt noc) viel. 


3. Was fehlt mir noch) ? beth' id) ben Höchften an, 
In Wahrheit * und im Geift? *Joh. 4, 23. 
Vermeid ich ftets, was den enfehren kann, 
Deß Name heilig beißt? 

Ich beth' oft, nicht Durchs Geiftes Triebe, 
Und laulicht preif? ich Gottes — 
Mir fehlt noch viel. 


4. Was fehle mir noch? Hab ich den Tag bes 
Herrn 

Stets Heilig zugebracht? 
Hör ih) das Wort, im heilgen Tempel gern, 
Was Seelen felig * macht? * Jac. 1, 21, 
Ich habe Gortes Feſt' entehret, 
Die Predigt ohne Frucht geböret; 2 
Mir fehle noch viel, 
| 5. Was 
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5. Was fehle mir noch? war ich von Jugend Alt, 
Ein chriſtlich folgfam Kind? | 
Din id mit $uft den Obern unterthan, 

Die Gottes Bildnif find? 

Wie ſchwer wirds meinem Eigenwillen 
Das mir Befohlne zu erfuͤlen; 

Mir fehlt noch viel. 


6. Was fehlt mir noch? — den Dice 


Helf ich ihm aus der Noch? 

Bedenk ich ftets, daß er mein Bruder ſey, 
Wenn ihm ein Ungluͤck droht? 

Ich unterlaß aus Neid die Pflichten 

Der Menſchenliebe zu entrichten; 

Mir fehlt noch viel. 


7. Was fehlt mir noch? bezaͤhm' * ſtets mein 


Fleiſch? 
Hab ich ein reines Herz? 
Und iſt mein Mund? ſind meine Augen keuſch? 
Betruͤbt mich geiler Scherz? 
Ich folg oft meines Fleiſches Triebe, 
And liebe nicht mit heilger Liebe. 
Mir fehlt noch viel. 


8. Was fehlt mir noch ? Ueb’ A) Barmberzigfeit, 
Wie du, mein Gore, fie übft? 
Bin id) ‚gerecht? Macht = das Gut erfreut, 
Bas du dem Nächften giebt? 


Mein 
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Mein Herz ift hart; die Noth des Armen 
Seh ih ohn Mitleid und Erbarmen. 
- Mir fehle noch viel. 


9. Was fehlt mir noch? Bin ic) den — feind? 
Haß ich die Heucheley? 
Ahm' ich Gott nach? bin ich der Wahrheit Freund? 
Denk ich und red ich treu? | 
Ich dien’, o Gott, dir nicht ſtets redlich, 
= sift werd id) dem Nächften ſchaͤdlich; 

Mir fehlt noch viel. 


10. Was fehlt mir noch ? Begehr ih niemals 


Das, 
Was meines Naäacıften iſt? 
Bleib ich ohn Neid, wenn mir fehlt, und fein Maas 
Don Segen überfließe? 
Sch bin nicht ftets mit dem zufrieden, 
Was Gott mir als mein Theil beſchieden. 
Mir fehle noch viel. 


ır. Was fehle mir noch? Iſt nicht mein Herz 
verderbt? 
Und voll von Suͤndenwuſt? 
Iſt Adams Schuld nicht auch auf mich geerbt? 
Zaͤhm ich die boͤſe Luſt? | 
Ad großes Elend! ich empfinde * + Kim 7, — 
Oft noch Begierd' und Trieb zur Suͤnde. 
Mir fehlt noch viel. 
| 12. Was 
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12, Was fehlt mir noch? m ich zu jeder ei 
Mas Gott gebierhend fprad) ? | 
Thu ichs mit Ernft? Folgich, mit Freudigkeit, 
Dem Benfpiel Jeſu nach? 
Ich bin zu allem Guten träge, ' | 
Ich gleit oft auf dem REN 
Mir fehle noc) viel, | 


13. Mir fehle noch viel; ja, —— mir fehlt 
noch viel, 
Eh ich vollkommen bin. 
Ich bin noch weit vom vorgeſteckten* Ziel, + Phil 3 24. 
Wenn? ach, wenn fomm ich bin? 
Mein Gott, gieb Wollen ** und Bollbringen! 
Gieb Kraft zum Laufen und zum a 


Mir fehle noch) viel. | 
** Phil. 2, 33. 


14. Mir fehlt noch viel; Ich erg — 
mich, 
Mit Reu, vor deinem Thron; 
Mir fehlt noch viel; doch, Gott, ich hoff? auf 6 
Ich glaͤub an deinen Sohn. 
Dein Sohn bat deinen Zorn geftillet, 
Und das Geſetz für mic) erfüller. 
Nun fehle mir nichts. 


pr 
55. Buß⸗ 
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55. 


Zuertige Betrachtung des deidens 
Jeſu. 


Mel. Die Nacht iſt kommen, darinn wir. 


Geteuer Jeſu, deine Noth und Schmerzen 

Fuͤhl ich, ich Suͤnder, ſchwer auf meinem 
——— Herzen; 

Ach! meine Suͤnden, | 

Die Gottes Zorn entzünden, 

Mußt du empfinden, 


2. Bedenf es, Seele, Jeſus der Gerechte 
Giebt fih zum Opfer für die böfen Knechte; 
Er wird gefchlagen, 

Die aflerfchwerften Plagen 
Will er ertragen. 


“3; Preißt den, Erlöfer! preißt ihn alle Zungen! 
Mit feinem Blute hat er uns errungen; s 
O treue Triebe! Ä 
Daß ich nicht ftraflic) bliebe 
Stirbft du aus Liebe. 

= | | 4. Nun 


Anmerfung. 


Ih habe das in dem alten Liede fehr verwirrte Sylbenmaaß 
— den — Noten in eine Ordnung und Gleichheit 
—8* be. wahrgenommen, dahßz das Lied das Sylben⸗ 

* einer apphiichen Ode hat, eine einzige Splbe iſt zu viel, 
wenn man bie dritte und vierte Zeile in eine Zeile zufammen 


ver 
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4. Nun. ift die Feindſchaft vollig ausgeföhner, 
Wie große Güter haft du uns verdiener! 
Erlößte Sünder: | 
- Sind durd) dich Gottes Kinder, 

Und Ueberwinder. oo 


5. Was fann ih, Heiland, zur Vergeltung 
geben? 
Nimm $eib und Seele, nimm mein ganzes $eben, 
Nimm, was id) habe, | 
Aud) noch). den Staub im Grabe, 
Zum Danf zur Gabe, 


FI III III PH 
| 56, 


Der Epriften Bitte um alleriey geife - 
liche Gaben. | 
Mel. Es wol? uns Gott genädig ſeyn. 
Graf uns zu Gore und feinem Thron, 
Herz, Hand’ und Stimm’ erheben! 
Er wird durd Chriftum, feinen Sohn 
Uns, was wir bitten, geben. 
Der Herrfcher, deſſen Majeftät 
Der Himmel Himmel * ehren. * Moſ. 10,14 
Erbeut ſich, er will das Gebeth 
Der Niedrigen erhoͤren; 
Erhoͤr uns, lieber Vater. 
| | 2. Gott 
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“s. Sort unfer Schag, bu böchftes Sit, | 
Gieb uns die großen Gaben, 

An die wir, durd) des Heilands Blur 

Und Marter, Antheil haben, 

Der Held tilgt' unſre Sindenfehufs, 

„Erwarb, mit feinem Siege, 

“Uns deine vaͤterliche Huld, 2 
Und Heil und volle * Önüge; 33oh. 10, 10, 
Erhoͤr ung, lieber Vater! nz 


3. Erfeucht ung, durch dein göttlich She, 
Daß wir did, Gott, erfennen; I 
Daß wir, mit froher Zuverficht, 

Dich unſern Vater nennen. 

Gieb daß wir dein' Allwiſſenheit, 
Dein Ohr und Antlitz ſcheuen; 
Daß wir durch Ernſt der Heiligkeit 
Dich ehren und erfreuen. 

Erhoͤr uns, lieber Vater! 


4. Gieb, daß wir unſrer Seelen Heil, 
Nach dir, am hoͤchſten achten; 
Gieb, daß wir nach dem beſten Theil, 
Nach ewgem Gluͤcke trachten; 
Wie bald verſtroͤmt die Lebenszeit! 
Wer waͤren deine Chriſten, 
Wenn, ſie nicht eine Ewigkeit, 
Und beßres Leben wuͤßten! 

Erhoͤr uns, lieber Vater! 
J 5. Gerech⸗ 
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5. Gerechter Gott, verwirf uns nicht, 
Um unfrer Simde willen; 
Gieb Gnade, daß wir jede Pfliche 
Des Chriſtenthums erfüllen; 
Bekehr die Suͤnder, die es noch 
Dich zu erzuͤrnen wagen, * 
Die, fuͤr des Heilands leichtes Joch, 
Des Satans Ketten tragen; 
Erhoͤr uns, lieber Vater! 


6. Gieb ung zur Tugend Luſt und Trieb; 
Mach uns zum Guten tuͤchtig; 

Mad) uns das Wort der Wahrheit lieb, 

Und feine Lehren wichtig; 

Schaf in uns, Gott, ein treues Herz, 

Was dir allein vertrauer, 

Bas, bey Verachtung, Spott und Schmerz 

Auf Eprifti Fuͤrbild ſchauet. | 

Erhör uns, lieber Water! 


1. Stärf ung, daß uns des Glaubens Schild * 
Kein Feind enfreiß und raube; * Erb. 6, 16, 
Denn bier, und im Gerichte gilt 
Vor bir nichts, als der ** Glaube, — Ga 5, 6, 
Sey unfer Schuß, daß feine Noth | 
Uns und den Heiland feheide; 
Der Glaub’ an des Erlöfers Tod 
- Mac) uns den Tod zur Freudel 
Erhör uns, lieber Bat! 


S 57. Luſt 


(%e] 


| Er. v 
Luft abzufcheiden. 
Me. Mit Fried und Freud ich fahr. 
euch mich, mein Vater zu dir bin! 
Gern will ich ſterben; 
Dort werd ich, menn. ich bey dir bin, 
- Alles erben *, *Offenb. 21, 7. 
Alles, was dein Sohn ermarb, 
Giebſt du den Ueberwindern. 

2. Mehr, als mir felbft, ift dir bewußt 
Mein Maas der $eiden; | 
Erloͤſe mich, id) babe? Luft | —— “phil, 43. 
Abzufcheiden. 

Wiſche meine Thränen ab, 
Die ich gen Himmel weinte. 


3. Noch feufjt mein Herz, baß ich in mir 
Nichts * Gutes finde, * Km. 7, 18. 
Wie oft mach id noch Schuld bey dir 
Durh die Sünde. 

Tilge meine große Schuld 
Auf einmal; laß mid) fterben. 

4. Sieb mir das Ende Simeons * * guc, 2, 29. 

Des frommen Alten ! 

Ich will ans Leiden deines Sohnes 

Feſt mich halten, 

So sift Sterben mein Gewinn ** *Phil. ı, 21. 

So ſterb ich in den Himmel. 
58. Die 


11] 


| | 58. , 
Die tröfllihe Gnade Gottes, j 
Mel. O Welt, fieh Hier dein Leben, 


2 ch bin bey ort in Gnaden, 

—J Nichts wird, nichts kann mir ſchaden, 
Nichts iſt mir fuͤrchterlich. 

Wenn Welt und Hoͤlle toben, 

Sprech ich: Gott wohnt dort oben; 

Er iſt mein Gott, er ſchuͤtzet mich. 


2. Gott ſchmuͤcket mich mit Segen, 
Um ſeines Sohnes wegen, 
Den er mir gnaͤdig gab; 
Mir Gnade zu erwerben, 
Will der Sohn Gottes ſterben; 
Er ſtirbt am Kreuz, und ſinkt ins Grab. 


3. So weit der Himmel * reicher, —Iſ 56, 6, 
Reicht Gottes Gnad'; hr gleicher | 
Kein Schatz in diefer Zeir; 
Sie ift unüberdenflich, 
Sie wirfet überfchwänglich, 
Sie dauert bis in Ewigkeit, 
4. Oft wird der Menfchen Gnade 
Ein Hinderniß und Schade 
An unferm ewgen Heil; 
Wen Gott als Water lieber, 
Wen Gottes Gnad umgieber, 
Der bat das fhönft und befte Theil. 
J 2 5. Wie 
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5. Wie felig fi nd die Stunden, 
Wenn. man mit Gort verbunden, 


Den Seelenfrieden ſchmeckt! 
Wenn Gottes Varerliebe 


Uns züchtigt*, und die Triebe * fiche Tit, 3, u. 


Zur reinften Gegenlieb erweckt. 


6. Kommt, kommt, ihr geiftlic) Armen! 


Sucht Gott, ſucht fein Erbarmen, 
Wer koͤmmt, den nimmt er an; 
Kommt, ihr verkaufnen Kinder! 
Gott freue fih, wenn er Sünder 
Gerecht und felig machen Fann. 


7. Gott, der fhon an mich dadıte, 
Und für mein $eben wachte, 
Eh ich das Licht noch fah, 
Gott, bleib mir, dem Erlöften, 
Zum Leiten und zum Tröften 
Mit päterlicher Gnade nah. 


8. aß, wenn mid) $aften drücken, 
Mic) deine Gnad’ erquicen: 
So trag ich fie mit Muth. 
So fag ich auch im Seide, 
Zu beiner Ehr und Freude: 
Der Gott der Gnaden meynt es gut. 


9. Gieb, daß ih), bis zum Grabe, 


Die Ueberzeugung habe, 
du mir gnädig ua 


Tod, 


[433] 


Tod, Teufel, Hoͤll und Suͤnde 
Trotz ich, wenn ich empfinde, 
Daß Gott mir Suͤnder gnaͤdig iſt. 


| 59. . ; 
Um Bewahrung für Heucheley. 
Del. Es ift gewißlich an der. 


er Vater, ber bu ftets getreu, 

But, und wahrhaftig bift, 

Dem frommer Schein, dem Heucheley 

Zum Gräul * und Abfcheu iſt. * gs, 7, Matth.23,13, 
Regiere mid, | 

Damit ic) dich 

Durch Falfchheie nicht betrübe! 

2. Das, was mein Geiſt im Stillen denkt, 
Verſteheſt du von * fern; * Pſ. 139, 2, 
Der Trieb, der meinen Villen lenkt 
Iſt klar vor dir, dem Herrn. 

Des Herzens ** Rath 1 Cot. a, . 
Iſt vor dir That, 
Du, Gott, prüfft + Herz und Din, + 9.7, 10, 
3. An jedem Orte, wo ich bin, 
Bift bu, Weltherrſcher, nah; 
Koͤnnt ich gleich in den Abgrund fliehn: 
So iſt dein * Antlitz da, *Pſ.135, 7.8. 
Dein Auge wacht; a 
Die finftre Nacht 
Kann nichts vor Dir. verbergen. . 
ne J3 4. Schaff 
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4. Schaffi in mie Gott ein reines Herz *, = EN 
Das fic) ganz dir ergiebet; 
Ein Herz, das dich bey Freud und Schmerz 
Getreu und Findlich lieber, 
Ein Herz, das fi) | 
Recht inniglic) 
An deiner Gnad erfreuet, 


5. Zeuch, liebfter Vater, beym Gebeth 
Die ganze Seel empor; 
Und neige, ‚wenn mein Glaube flehr 
Dein väterliches Ohr; 
Geiftdes Geber — 
Hilf, daß ic) ftets 
Zu Gore im * Geifte nahe, Joh. 4, 24. 
6. Gieb, daß vom Gift des Eigenruhms 
Mein Herz ſich weit entfernt, 
Daß es, durch Kraft des Chriſtenthume, 
Die Selbſtverleugnung lernt; 
Wer, da er ſteht, 
Sid) felbft* erhöht, * Luc. 14, IE, 
Fälle rief, fälle aus der Gnade. 
“7. Fuͤhr und erhalt mich allezeit, 
- Mein Gott, auf ebner Bahn, 
Daß ich, durch Treu und Redlichkeit, 
Dir mohlgefallen Fann, 
Laß mich, einft dorf, 
Das frohe Wort: | 
„Geh ein*, Getreuer,„ hören Matth.5, ai. 
| | 60, Stand- 
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60. 
. Standhaftigkeit beym Heilande. 


Mel. O wie felig ſeyd ihr doch ihr. 


ichts foll mich von meinem Jeſu ſcheiden, 
Nichts, niche &ift, noch Macht, noch Spott 
noch Leiden; 
Kein Drohn der Feinde 
Trennet mich von meinem ewgen Freunde. 


2. Nichts ſoll mir, im Himmel und auf Erden, 
Lieber als mein Seligmacher werden; 
Er iſt geſtorben, 
Durch ſein Blut hat er mich ihm erworben. 


3. Nichts will ich ſo hoch als Jeſum ſchaͤtzen; 
Welt, behalt dir deine todte Goͤtzen! 
Der mich erloͤſte 
Iſt und bleibet mir der Schoͤnſt' und Groͤſte. 


4. Nichts ſoll mir bey Jeſu Furcht erwecken; 
Er wird mich zur Zeit der Noth bedecken, 
In bangen Stunden 
Find ich Ruh und Troſt in ſeinen Wunden. 


5. Nichts ſoll mich, wenn mic, die Sünden 
druͤcken, 
Als das Blut des Suͤnderfreunds Ren 
Was darf id) jagen? 
Gotteslamm hat meine Schuld au” 
%4 nicht, 
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6. Nichts, als Jeſus und fein Blutvergieſſen 
Will ich, wenn mein Lauf ſich u? wiſſen; 
Weg, Todesſchrecken, ı Eor. 2, 2. 
Mein Erlöfer wird mic) auferwecken. | 

7. Nichts foll mir mein großes Gut, den Glauben, 
Nichts foll mir den Troft des Glaubens rauben; - 
Bor Jeſu Throne, 

Siege fehon meines Glaubens John, die Krone. 


2. 


61. 
Tiſchlied. 
Mel. Ich weiß mein Gott, daß all. 
reiß' ihn den Herren, mein ſatter Mund, 
Thu froͤhlich das Erbarmen kund, 
Was er mit Luſt erweiſet; 
Er hat an feinem großen Tiſch 
Mich und die Welt gefpeifer. 
2, a, Gott, du forgeft vaͤterlich 
Für Alles; Du forgft auch für mich; 
Ich bin viel zu geringe *; * 1, Mof. 32,10, 
. Staub bin ich; und du, großer ort, 
Thuft an mir große Dinge, ° 
3, Du baft mid) wunderlic) * gemacht, "gr, 139,14. 
Mit Huld mich an das Licht gebracht, 
Mit viel Geduld erzogen ; 
Aus Deiner Leitung ſchloß ich froh: 


Mein Gott iſt mir gewogen. 
4. Du 
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4. Du forgft für meine $eibesnorh, 
Du giebeft mir mein täglich Brod, 
Und mit ihm Kraft, und $eben; 

Auch ist haft du mir Speis und Tranf 
Mit milder. Hand gegeben, 


5. Mein Leib und Seele* freuen fih, + 
Du treuer Water, über dich N dann 
Und deine Menfchenliebe; Ä 
Hilf, daß durch Unerfenntlichkeit 
Ich nie dein Herz betrübe. 


‚6. Mit Ehrfurcht beth ich vor dir an, 
Du Ewiggütiger, ich kann 
Dein Wohlthun nicht erwiebern; 
Dein fey mein Geift, dein fey mein Leib, 
Mie allen feinen * Gliedern. * Kim. 6, 13,19, 


7. Du, deſſen Herz für Siebe brichk, 
Verlaß, Gott, die Verlaßnen nicht, 
Erbarme dich der Armen; | 
Mac) jeden, dem du Reichthum giebft, 
Dir aͤhnlich an Erbarmen. 


8. Laß, wenn ein Frommer hungrig iſt, 
Mich denken: das ift Jeſus Chriſt *, 
Er darbt, ich will ihn fpeifen.. "lebe Matth. 25,35. 42, 
Hilf, daß die Gabe meiner Hand 
Ihn antreibt, dich) zu preifen. 

J5 9. Ver⸗ 
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9. Verleih, o Gott, daß ich ja nicht, 

Den deinen Gaben, meine Pflicht, 

Als Menſch und Chriſt, vergefle. 

Gieb, daß ich, milder Geber, dir 

Zu Ehren * trink und effe. #1 Cor. 10,5. 
10. Herr, meine Hoffnung fteht zu bir, 

Aus Gnad und Siebe gabft du mir 

Das große Gut, das $eben; 

Du wirft, fo lang ich leben foll, 

Mir Brod.und Nahrung geben. 


Pen 0 0.7.0200 0.0.0.0 0227 
| 62. F 
Freudige Hoffnung des ewigen Lebens. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 
Rh glaͤub ein ewigs Leben, 
—J Als kuͤnftig glaͤub ichs hier; 
Dort wird mirs Jeſus geben, 
Denn er erwarb es mir. 
2. Aus Huld hat ers erworben 
Fuͤr einen theuren Preiß, 
Er lite’, er iſt geſtorben; 
Heil mir, daß ich es weiß. _ 
2, Bor dem erhabnen Throne, 
Auf dem mein Mittler ſitzt, 
Liegt die erworbne Krone, 
Und wird von ihm beſchuͤtzt *. “2 Tim. 1,12, 
4. Nichts 


[197] 
4. Nichts wird fie mir nun Fans; 
Nice Satans Macht und Meid; 


Ich werde * durch den Glauben “ — 1$, 
Bewahtt zur Seligfeit. 


5. Dir, Heiland, bang ich Schwacher 
Mit treuem Glauben an, 
Du bift der Seligmader, 
Der felig * madyen kann. *Ebr. 7,5, 


6. Geh, Welt, mit deinen Lüften! 
Ich werde nicht dein Knecht; 
Zur Freude fel'ger Chriften 
Iſt Welttuft viel zu ſchlecht. 


7. Sid) Gottes Kind zu nennen 
Macht * haben; Allezeit * ob, 1,12, 
Den Himmel hoffen Fönnen, 
Das, das it Seligfeit. 


8. Mein Glaubensmuth befiege 

Die $eiden diefer Zeit; | Ä 
Der Himmel überwieget ⸗ Adm. 8,18. 

Die ſchwerſten Leiden weit. * 


9. Froh ſcheid ich von der Erde, 
Ich ſchlumre ruhig ein; 
Ich bin ein Chriſt, ich werde 
Bey Chriſto ewig ſeyn.“ “hl, i, 23. 
10. Ins 


[40], 


"10. ns Lied der Seraphinen, 
Stimm ich dort jauchzend ein, Ä 
Dem Lamme * werd ich dienen, + Sfnb.ıy,a 
Das famm wird mid) erfreun. ex 


ır. Ein Ueberfluß von Schägen 
Wird Siegern dort gefchenfe; 
Kann den die Suͤnd ergößen, 
Der an den Himmel denfe? 


12. Den Himmel zu ererben 
Fehlt mir nur noch ein Schritt: 
Ich foll noch gläubig fterben; 
Du, Heiland, gehſt ihn mit, 


III IE 
| 63. 


Abbitte der verborgnen * Sehe. 
* Pf. 19, 13. 
Mel. Ich dank dir lieber Herre. 
oder: Danf fey Gott in der ‚Höhe, 
Ni, Gott, weißt alle Dinge, 
- Du hörft der Seelen Ton, 
Eh ich mein Lied nod) finge, 
Weißt du den Inhalt ſchon. 
Dir iſt das, was ich denke, 
Eh ich es denke, klar; 
Des Herzens Treu, und Raͤnke, 
Sind vor dir offenbar. 


2. Die 


Ca] 


2. Die Thorheit meiner Jugend, 
Der Hang zur Eitelfeit, 

Die uͤbertuͤnchte Tugend, TH | 
Die leer verftrichne Zeit, £ 
Der Kaltfinn in der Siebe, —J 

Das harte Herz in mir, TA ©: 
Die Weltgefinnten Triebe, — 
Ä alles fee vonafir,, 







r te Zt 
Du, ort hy‘ der fie — 
Du zaͤhlſt fie allzumalſl. 

Du biſt ſtets in der Naͤhe, 
Dein Auge ſchlummert nie. 
Auch Schuld, die ich nicht ſehe, 
Iſt Schuld, du fieheft fie 
4. Schreib Fehler, die ich ſuche 
_ Und doc) nicht finden Fann, 3 
Mir nicht im Zorn zum Fluche my 
Und zur Berdammniß an, Sr 
Gott, faß mic Gnade PN IE - . 
Gore, der du gnaͤdig bill; 0. 
Die mir on Sündı | 
— en riſt. 








64. Die 
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64, 
Die Gludfeligfeit der Kinder Gotted, 


Mel. Da der Here Chriſt zu Tiſche. 
oder: Kommt ber zu mir, fprict. 


Homme ‚ Shriften, preißt den Heren mit * mie! 
Sein Wohlthun waͤhret für. und 

Ben denen, bie ihn lieben; — 
Ihr treues Herz iſt ihm befannt, EN 
Sie find in feine Baterhand 


Zum Segen ae | | 
34, 4. ** Eſ. 49 


2. Ein Kind des hoͤchſten Vaters ſeyn, 
Sich ſein, und ſeiner Gnad erfreun, Du 
Bey feiner Prüfung beben, * 
Beym Blick auf Gott die Welt veran J 
Dem Tode froh entgegen ſehn. Bi 
Das ift ein feligs $eben. AJ 


3. Der Huͤther, der die Welt bewacht 
Gicht auf die ihm Getreuen * acht, * Wish, 3,9. | 
Sie find bey ihm in Önaden. Wer 
Wen Gott, mit feiner Allmacht ſchuͤtzt, 

Wer unter feinen Schirmen ** fißt, _** Br g1, 1, 
Wer fan, wer will dem fihaden ? 


4. Der 
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4. Der Donner rollt, der Satan * bruͤllt; 
Der Chriſt mit Troſt von Gott erfuͤllt, * ı Petr. 5, 8. 
Steht muthig wie ein Söwe;, 

Gerroft auf Gott, gieng’ er ‚durchs Meer, 
Er jagt nicht, wern ein Kriegesheer ** * Pſ 27, 355 
Sid) wider ihn erhöbe, | 


5. Im Finftern ift der Herr fein *$i t, * Mich, 
In Noͤthen ſeine Zuverſicht, MT 2 
Im Kummer fein Ergößen. * N u u 
‚Und treten alle Freunde ferns — — 
So kann auf feinen —— den Herrn, 
Er ſeine Hoffnung ſehen. 
6. So hochbegnadigt iſt der Chriſt, 
Der Chriſti durch den Glauben ift! 
So ehrt ihn Gott ‘auf Erden! 
Doch, nad) vollbrachter Prüfungszeir, 
Koͤmmt fein Glü zur Vollkommenheit; 
Dort ſoll er ſelig werden. 


7. Erleucht, o Gott, die, weil fie blind, 
Und Chriſten ohne Chriftum find, 
Des Wegs zum Glück verfehlen!. 
Zeig ihnen, Gott des * Heils, dein * Heil 
Und gieb, daß fie den ‚beften Theil} 
Erfennen und erwaͤhle. 
*Eſ. 12, 3. pe 1,77% + Luc. 10, 4, 


Ge — 
65, Bitte 
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65, 
Bitte um Trof, 
Mel. Herr unfer Gott, laß nicht zu fanden. 


, 


‘ic „o Erföfer, auf mid) den Erföftent ©) 
Ich bin befümmert, eile mid) zu tröften*! 
Um deinen Troft ift meiner Seele ** bange, 
Ah! Herr wie lange }! * 
M * ——— en. 46a ' vi. 
2 Wie Rahel * ill fi  fich nicht troͤſte laſſen 
Sie ſeufzt nad — nd ann de rich 


Der Wiberfacher will das € | 
Mir au noch rauben. * e 
* Matth. 2, 18, *¶ Mat * ben — * | 

N Wie lange feufz ich ſchon; ven * hen! 

Wie lange faumeft du mir Don sr Fe EN 23 HN 

Wie lange lieg ich fehon, von Angſt zerriffen, 

Zu deinen Füffen ! | 

4. So einſam, wie ein Vogel *auf dem Dad, 
Bon einer, bis zur andern Morgenwache, +97. 103,3. 

Sitz ich berrübt in meiner ftilfen Kammer, 

Und weine Sammer. 


5. Sieh Mitleidsvoll, wie meine Seel’ igt ächzet ; 


Sowie eindürres fand * nad) Regen lechzet: * 9 143,6. 
So lechzt mein Herz nad) einem Gnadenblicke, 


Der mic) erquicke. | in 
* 6. Allwiſ⸗ 















. 
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6. Allwwiffender, der Urfprung meiner Sorgen, 
Der Thränen Anzahl, ift dir niche verborgen; 
Ach ſieh! ich bin von vielem Seufzen* muͤde, » Bi. 6, 7. 
Ah! Gieb mir Friede. 


7. Dein göttliche Wort ift Kraft, ift Geift und 
| *Leben, * Joh. 6, 63. 
Du haft es uns zur Lehr ** und Troſt gegeben, 
taß feinen Troft in meine Seeledringen, ** Röm. 15, 4. 
‚Und Früchte bringen. 


8. Laß meine Noth, wie einen Nebel ſchwinden, 
Laß mich in Chriſti Wunden Ruhe finden, 
Fuͤrwahr er frug * auch meines Herzens Schmerzen 
Auf feinem Herzen. *Eſ. 53, 4. 


9. Wennwerd ich dich, Gott, wieder Water nennen! :. 


Und dich mit frohem * Munde loben Fönnen! 
Gieb, daß dein Geift mich eröft und froh erhalte; 


Bis ich erfalte, 
Ä * Pſ. 32, 7. 63, 6, 


10, Getroft, mein Herz! auf Stürme koͤmmt die 
Stille; 
Dort folge auf Kümmerniffe, $uft die Fülle, 
Dort werden die bis in den Tod Getreuen, 
Sich ewig freuen. 


= 2, 22 
K66. Gebet) 
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66. 
Gebeth fiir die Kirche. 
Mel. Vater unfer im Himmelreich. 


Eu, defien Hand ftets helfen kann, 
Herr, nimm, dic) deines Volfes an, 

Was fic) nad) deinem Namen *nennt, * ger, 15, 16. 
Was herzlich glaubt, und treu befennt, 
Daß dein Wort wahr, daß Jeſus Chrift 
Allein der Sündentilger ift. 

2. Du, mächtiger Herr Zebaoth, 
Biſt unfer Benftand in der Noth, 
Zu dir ſteht unfre Zuverficht, 
Verfhmäh der Armen Seufzen hiht; 
Wir heben Hand und Herzen auf, 
Wir bethen, Water, merfe * drauf. = gi 5,2 

3. Hilf uns! Wir find dein Eigenthum, 
Uns helfen, ift dein eigner Ruhm: 
Dir, unferm Hort ift niemand gleich, 
Dein ift die Mache, dein ift das Reich; 
Beſchuͤtz, auf deinem hoben Thron, 
Die Kirch) und die Religion. 

4. Der Satan, der dein Bild uns nahm, 
Iſt Ehrifto und den Chriften gram, 
Wer fich befehrt, und wer fein Heil 
In Jeſu ſucht, ift Satans Gräul ; 
Steh auf! beweife deine Macht, 
Hab auf die Auserwählten Acht. 

De u 5, Thu, 


/ 
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5. Thu, Here, mit deiner flarfen Sand, , , 
Den Widerfahern Widerftand, oo 
Die Menfchentand und Werk erhöhn, 

Und mit Verfolgung ſchwanger gehn; 

Gott, lehre fie, der fey Fein Chrift, 

Der gegen Ehriften lieblos ift. 


6. Wie manch Erlöfter traͤget noch) 
Des Aberglaubens ſchweres Joch, 
Ein blinder Leiter führee ihn, 
Zu loͤcherichten * Brunnen hin, *Jer. 21, 
Er lebt ohn Troſt, er ſtirbt zur Pein. | 
„Ach Gore vom Himmel fieh darein! 


7. Reiß den aus feines Irrthums Nacht, 
Den feine Weisheit* raſend macht, a) *Ypofig, 26,24. 
Der faumelnd von verfehrten Wahn - 
Der Wahrheit nicht ** gehorchen kann; ++ Sal. 3, 1, 
Der böfe denkt und böfe lebt, 

Und deinem Geifte + widerftrebe. # Apoftela. 7, 5ı. 


8. Denf an die Völfer, die ganz blind, 
Und ohn Erfennmiß Chriſti find, 
Getreuer Hirte, führe du, 
Die von dir fern find auch berzu; 
Erfeuchte fie, mac) ihnen * Bahn, # Eſ 62, 10, 
Durch Buße fich zu Dir zu nahn. | 
Ka 9. Laß 


a) Die Freydenker und Keligionsfpötter, 
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9. saß ung, wenn taufend irre gehn, 
Umgürtet mit der Wahrheit * ſtehn, * Ep, 6, 14 
Sieb, daß beym Trug und Spott der Welt, 
Die Kirch an deinem Worte hält; 
Daß deine Heerde dir getreu, | 
Und deiner $ehre Zierde "* fey. “Sit, 2, 10, 
ı0. Du Haupt der Kirche, - Gottes Sohn, 
Sey deiner Kirhe Schild und Sohn, 
Steh in der Norh ihr hülfreic) ber, 
Hilf, daß fie, wie Du, beilig * fey, * 3. Mof. 19,2. 
Du bift ihr Troſt, verlaß fie nie, 
Vermehre, befre, fegne fie. 
DEI HH 
| 67. 
Erweckung, die begangne Untreu gegen 
Jeſum zu bereuen. 
Mel. Da Jeſus an dem Kreuze fiund. 


Pzertauffner, was vermeileft du? 

Hier ift der Heiland, eil berzu! u 
‚Er wartet mit Verlangen, 

Did, der von ihm zur Sünde floh, 

Mit Liebe zu umfangen. 


2. Du riſſeſt, dein Vergehn iſt groß, 
Dich ſchaͤndlich vom Erloͤſer loß, 
Der dich mit Blut verſoͤhnte; 
Muß ihm die Schmach nicht weher thun, 
Als da ſein Feind ihn hoͤhnte. * 
3. Der 
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3. Der Heiland rufet: Folge * mit nach! « guc. 5, 27. 
Du hoͤrſt ihn nicht, folgft, ihm zur Schmad), : 
Der. $ocfung feiner Feinde; 

Verlaß den Pfad, der ** abwärts führe, »Sprw.ıs, 24, 
Kehr um zu deinem Freunde, e 


4. Du warſt ein Knecht der Sind und Welt, 
Dod) Chriftus, Gottes Sohn, der Held 
Kam, um did) zu erreffen. 

Er überwand; und du liegft noch 
‘ra ihren fehweren Ketten. 


‚5. Wie vielfach elend ift der Chrift, 
Der Jeſum, der fein Heiland ift, 
Nicht als den Heiland kennet; 
Der, wenn er zu ihm Herr, Herr * fpricht, æMatth.7, ei. 
Ihn ohn Empfindung nennet, Ä 


6. Was nüßt es dich, daß Jeſus Fam, 
Und deine Sünden auf fid) nahm, ' 
Und fie am * Holze buͤßte: * 2, Petr. 2,24. 
Wenn efus dir nicht lieber wird, 
Als demes Fleiſches Luͤſte. 


7. Bon Sünden fosgefauft zu fenn, 
Und ſich noch Kiner Suͤnd erfreun, 
Verdienet zwiefach Rache; 
Bedenk es, daß die Suͤndenluſt 
Dich auch verdammlich mache. | 
K 3 8. Be⸗ 
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-- 8. Bedenfe Jeſu Blur und Tod, 

Die Schmach, den Spott, die Seelennork, 
Und feines Leibes Schmerzen! 

So rang dein Seelenfreund um did); 
Danf ihm von ganzem Herzen. 


9, Für dein verberbtes böfes Herz 
Erduldet' er. fo vielen Schmerz; 
Soll dic) dieß nicht bewegen, 
Den fehändlichen befleckten Rock 


Des * Fleiſches abzulegen! “Sud. v. 23. 
10. Wach auf! du, der du ſchlaͤfſt*, wach auf! 
Durchforfche deinen Jebenslauf, * Eph. 5, 14, 


Sprich: „Ach! mein Thun war fchändlid)! 
„Doh, Heiland, dein Erbarmen ift, 
„Wie dein Verdienſt, unendlich), 


11. „Du bift mein Troft, ich hoff auf dich, 
„Bekehre mich! Bekehre mid) *! *Jer 31, 17. 
„Laß dich als Heiland finden! | 
„zur alle Sunden floß.dein Blur, 
„Vergieb mir alle Sünden! 


12. „Zeuch mich Verirrten hin zu bir, 
„Komm wohn, und leb, und wire in mir; 
„Gieb, daß ich bis zum Grabe, 
„Did, den für mich Gefreuzigten 
„sm Sinn und Herzen habe! 


68. Die 


[ Ist ] 
| 68. a 
Die ſuͤße Pflicht Gott zu lieben. - 
Mel. Gott des Himmels und der. 


Or ich meinen Gott nicht lieben ! 
Gott, das allerhöchfte Gut! 
Sollt id) boshaft Gort berrüben, 

Der mit Luſt mir Gutes thut! 

Wär ich werth ein Chrift zu feyn, 
Ohn an Gott mid) zu erfreun! 

2. Sünder, die dich Gore berrübten, 
Siebteft du vorm Weltbau *fhon, Exh.1,4.6. 
$iebreft du in dem Geliebten, — 
In dem eingebohrnen Sohn; 

Aus Erbarmen gabſt du ihn 
Fuͤr die Welt und mich, dahin. | 

3. Du haft, durch mein ganzes $eben, 

Vaͤterlich an mic) gedacht, 
Bald gegeben, bald vergeben, ! 
Du baft alles wohl gemacht. En % 
In der Noth warft du bey mir; 
Treuer Gott, wie danf ichs dir!. 


4. Gut, wie du, find deine Gaben, 
Deine Sieb ift grenzenlos; Zr 
Einen Bott zum Vater haben! — — 
Diefe Seligfeit ift groß! 
Du liebft freu, nie wankt dein Bund; 
Wärs doch allen Menfchen Fund! 
| 84 5, Siebe 


— 
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5, Siebe Gott, o Seele, wieder, 
Der dich einft zu fi erhebt; 
Zeuget, alle meine Glieder, 
Daß euch Lieb und Danf befebt ; 
Gore, du liebft mich väterlid), 
Kindlih ehr und lieb ich did), 


6. Schäß' im Himmel, und auf Erben, 
Sind mir gegen dir nur flein; 
Du verdienft geliebt zu werden, 
Und mein Schag und Theil zu feyn; 
er dich liebt, dem fohneft Du 
Seine Pflicht, Durch Seelenruh, 


7, Wer dich liebt, gläubt, Daß auch Leiden 
Seiner Seele heilfam ift; 
Wer dich liebt, freue fih im Scheiben 
Auf den Himmel, mo du bift. 
Sieb erleichtert Schmerz und North, 
Sieb iſt ftärfer ** als der Tod, * Hohl. 8, 6. 


8. Gieb, daß ich ftets mehr RAN: 
Wie ich dich recht Sieben foll,. 
Mah, o Gott, wenn ich dich nenne, 
Mein Herz deiner Liebe voll; 
Lebe ſeh mein Tugendtrieb, 
Liebe mache mich dir lieb. 


9. Hilf, 
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9. Hilf; daß ich von ganzem Herzen 
Did) aud) weinend lieben fann ; 
Flamme, ſchickſt du Kreuz und Schmerzen, 
Meine Siebe zu dir an; 

Daß ich, bey der Prüfung, treu, 

Durd) die Kraft der Liebe, fey. 


10. Gott, der du mit Inbrunſt liebeft, } 
Meine Seele hängt an dir; 
Bas du willft, befiehlſt, und giebeft, 
Das gefällt und nuͤtzet mir. 
Du, mein Gott, follft mir allein 
Ewig liebenswürdig feyn. 


III II SCHE HH 
69. 
Rath ben Bekuͤmmerniß. 
| Mel. Valet will ich dir geben. 
Si, Chrift, des Kummers Ketten 
Durh Glaubensmuth entzwey; 
Gott kann, Gott wird erretten, _ 
Wer hofft, dem fteht er bey. | 
Klag ihm die Noch mit Wehmurh, 
And bleib in Hoffnung ftill ; 
Das ift nicht Chriftendemurh, 
Nenn man nieht hoffen will. 
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2, Wach auf von deinem Schlummer! 
Schwing dich zum Vater hin, 
Fuͤr dich ſind große Kummer 
Zu ſchwer, wirf fie auf ihn % ago 
Du mirft, durch ſtetes Zagen, 
Des Satans Freud und Spott; 
Dir ſchrecklich würd er fragen: | 
Ehrift,, wo ift nun * dein Gott? *ſ.42, 4. 
3. Er, Gott, der in dem Himmel 
Der ſtolzen Fuͤrſten lacht, 
Giebt auch auf das Gewimmel 
Der Fiſch im Abgrund acht; 
Er, Gott, der in dem Sturme 
Sich goͤttlich groß bezeigt, 
Wirkt auch im fleinften Wurme, . 
Der in dem Staube kreucht. 


4. Gott, der die Meer’ und Fluͤſe 
In ihren Ufern haͤlt, 
Sah deine Kuͤmmerniſſe 
Vorm Anbeginn der Welt; 
Da ſchrieb er deine Jahre | 
Schon ein in * feine Hand, *Pſ63, 9. 
Die Anzahl deiner Haare ** **Matth. 10,30, 
War ihm da ſchon befannt, 
5. Gott kennt und liebt die. Seinen, 
Er fühlet ihren Schmerz, | 
Wenn ſie gen Himmel meinen, 
So bricht fein Vaterherz; 
er en. _ Eh 
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Eh wanken Berg und Hügel, 
As Gottes Gnade wanft, 

Der Troftgrund hat fein Siegel 
Durch Ehrifti Blut erlangt, 


6. Vertrau Gott, ihm zum Preife! | 
Faß eines Chriften Muth! 
Sprich: Vater, du bift weife, 
Du bift auch fromm * und gut, “N, 
Hoff auf ihn; Er wird forgen, 
Dein Wohl ift ftets fein Zweck, 
Hier bleibt fein Rath verborgen, 
Dort fälle der Vorhang weg. 


55:80 
70. | 

Betrachtung der Kurze unferg Lebens. 

(ein gemeinſchaftlich zu ſingendes 

WBecegraͤbniß-Lied.) 
Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 

SH Menfchen, unfer geben 

Rauſcht wie ein Strom dahin; 
Kaum ift es uns gegeben, 
So fängt es an zu fliehn. 
Unhaltbar ift die Zeit, 
Sie eilet; unfre Tage 
Vergehn bey Luſt und Plage, 
Drauf koͤmmt die Ewigkeit, | 
> & 2. Laßt 
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2. Laßt ung, mie Muth, was ſuͤndlich, 
Und eitel ift, verfchmähn, | 
In Buße ftehn, und ftündlich, 
Herr, lehr uns fterben! flehn. 
Laßt uns, auf Chriſti Blur, | ‘ 
Zum Vater Chrifti treten, er | 
Und zuverſichtlich bethen: 
Mach unſer Ende gut. | 
3. Getreuer Gott, vollende, 
Wenn du reillft, unfern $auf; 
Gieb uns ein felig Ende, 
Schleuß uns den Himmel auf; 
Fuͤhr uns zu deinem Thron, 
Echenf uns, zum ©nadenlohne, 
Die uns verheißne Krone, 
Durch Chriftum, deinen Sohn. 
ne Eee en en 2 αj 


71. , 
Bitte um Vergebung der Stunden, um 
Chriſti willen. 
Mel. Chrift der du bift der helle. a) 


oft, meine Suͤndenſchuld ift groß, 
Sprich mid) von Schuld und Strafe loß; - 
Erbarme dich, erbarme dic), 
Um Chriſti willen über mich! .2. Bon 
a) Diefe Melodie hat, wie einige andre, den Fehler, daß die letz⸗ 
ten 3 Sylben am Schtuffe jedes Verſes gewöhnlich miderholet wer⸗ 


“den, (wie mohl diefe Wiederholung füglich megbleiben könnte, weil 
die Dielodie ſchon ordentlich in den Schlußton geleitet iſt; aber er 
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2. Bon Adam hab ih Schuld geerbr, 
Mein ganzes Wefen ift verderbr; 
Erbarme dic), erbarme dich, 

Um Chriſti willen über mid! 

3. Zum Guten hab ich feinen Trieb, 
Was dir lieb ift, hab ich niche lieb; 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Um Chriſti willen über mich! 





bee bi, ‚ erbi J 
Um Chriſti willen uͤber mid)! 

5. Was dein Gefeg mit Ernſt verbeur, 
Srfüll ich nicht mit Willigfeit: 
Erbarme dich, erbarme dich, 8* 
Um Chriſti willen uͤber mich! 

6. Ich ſorge nicht, ſo wie ich ſoll, 
Fuͤr meiner theuren Seelen Wohl; 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Um Chriſti willen uͤber mich! 
72. Did, treuer Gott, beleidigt? ich 
Unwiſſentlich und wiſſentlich; 
Erbarme dich, erbarme dich, 
un Chriſti willen über ig! 


A Be 4 Mr. 8 Vor | 
ift ſtark genung das — —* geworden iſt?) D 
Wiederholung füllt in, ma meiſt ins *28 * 


hier in dieſem Liede macht ct ie mi einen Nachdruck, Wem dieſe 
Melovie n E elle, koͤnnte bafür: Herr Jeſu Chrift wahr Menſch 
und Gott, mählen. f | 
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8. Vor deinem beilgen Angeficht 
Beſteh ich Uebertreter nicht; 

Erbarme dich, erbarme dich, 
Um Ehrifti willen über mid)! 

9. Ich habe deinen Zorn erweckt, 
Dein Zorn hat meine Seel erfchredt; 
Erbarme dic), erbarme dich, 

Um Chriſti willen über mid)! 

10. Mit Reu und Schaam lieg id) vor Dir, 
Mein Herz ſeufzt, bebt und zagt in mir; 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Um Chriſti willen über mid)! 

ı1. Wie ift der Sünden Laſt fo ſchwer? 
Eil, eil, Erbarmer, zu mir ber; 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Um Chriſti willen über mic)! 

12. Sieh jammernd auf mein jammernd Herz, 
Sey Bater, fühle meinen Schmerz, 

Erbarme did), erbarme dich), 
Um Chrifti willen über mid)! 

13. Mein Heiland litt und ftarb aus Huld, 
Und tilgte meine Sündenfchuld; 
Erbarme did), erbarme dich, 

Um feinetwegen über mid) ! 

14. Er, mein Erföfer, Jeſus Chrift, 
Hat meine Strafen abgebüßt, | 
Erbarme did), erbarme dich, 

Um feinet willen über mich! 
#ö 15. Er: 
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15. Erneure mid), und fteh mir bes, 
Daß id) freu bis ans Ende fen, 
Erbarme di, erbarme dich), 

Um Eprifti willen über mich! 


16. Ich weiß du höreft das Gebeth, 
Deß, der im Namen Chriſti fleht; 
Ich weiß, Gott, du erbarmeſt dich 
Um Chriſti willen uͤber mich! 
Anmerkung. 


Ich er daß dieß bied vielen um der öftern Wiederholun⸗ 
gen nicht en dürftes aber ich vermuthe auch, daß es eben fo 
vielen künnte erbaufich ſeyn; Ich will es aber um der Erftern willen 
fürzer, ohne diefe Wiederholungen, heriegen ! 


EEE EEEON 


71. 
Bußlied 
Mel. Herr Jeſu Ehrift wahr Menſch. 
GGF meine Sündenfchuld ift groß, 
Sprid) mich von Schuld und Strafe loß; 


Erbarme dic), erbarme. dich, 
Um Ehrifti willen über mid), 


2. Bon Adam hab ih Schuld geerbr, 
Mein ganzes Wefen ift verderbr, 
Zum Guten hab ich feinen Trieb, 
Was dir lieb ift, ift mir nicht lieb. 
u 3. Ich 
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3. Ich fühle noch die Luſt zur Belt, _ 
Er thu oft, was ihr wohl gefälle; 
Was dein Gefeg mit Ernſt gebeu, 
Erfüll ich nicht mie Willigkeit. —J 
4. Ich ſorge nicht, ſo, wie ich ſoll —* 
Vor meiner theuren Seelen Wohl; * 
Dich, treuer Gott, beleidigt ich j 
viffenelich und wiffentlih. | 
5 5. Bor deinem heilgen Angeſicht, 
Befich > id) ebe ‚treten ut; | 
Ich h habe einen Horn erw ckt 
Dein Zorn hat m neine S eel er 
ei | 
Mein Herz ſeufzt, bi u jagt Be 
Mir ift der Sünden gaft * — 
Eil, eil, Erbarmer, zu mir her! — 
7. Sieh jammernd auf mein ns 
Sey Vater, fühle meinen Schmerz: 
Mein Heiland lite” und flarb aus Huld 
Und filgee meine Suͤndenſchuld. 
8. Er, mein Erlöfer, Jeſus Chrift, 
Hat meine Strafen abgebüft; 
Erneure mic), und fteh mir bey 
Daß ich treu bis ans Ende fey. 
9. Ich weiß, du höreft das Geberh, 
Dep, der im Namen Ehrifti fleht; 
Sch weiß, Gott, du erbarmeft dich 
Um Ehrifti willen über mid), 














erz, 


Lieder 
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Lieder 
auf befondere Umftände, 
m 


Bor der Taufe eineg Kindes, 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh fey. 
oder: Es iſt das Heil uns, 


We groß iſt deine Guͤtigkeit 
Du Heiland aller Suͤnder! 
Du liebſt die ganze Chriſtenheit, 
Du liebſt auch kleine Kinder; 
Du ſorgſt beym Anfang ihrer Zeit, 
Fuͤr ihre Seel' und Seligkeit; 
Dankt Jeſu! er iſt freundlich. 


2. Ach! Adam fiel; was von ihm ſtammt 
Iſt ſuͤndlich, iſt verloren; | | 
Die Menfchen werben allefammt 
Mit Mifferhat geboren, 

Im Suͤndenelend liegen wir; 
Du Allerheiligfter, vor dir 
Sind alle Sünder fträflic. 

3. Heil uns! es hat fich Gottes Sohn 
Des Elends angenommen ; Ä 
Auch kleine Kinder Finnen ſchon 
Durch ihn zur Kindſchaft ai | 


‘ ı 


Die 
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Die Taufe, diefes heilge Bad, 
Was Chriftus felbft. geftiftes hat, - - 
Macht uns zu Gottes Kindern,  ;.. ) 

4. Du, deſſen “alle Seelen* find, + Ezech. 13, 4, 
Erwerber aller Gnaden, - F 
O Heiland, blick auf dieſes Knd 
Und ſeinen Seelenſchaden. eo 
Laß ihm dein Blut geſegnet ſehn, 

Waſch es von allen Suͤnden rein, 
Erneure feine Seele. 


5. Du bift der Gott, ber Wunder thut, 
Thu Wunder an dem Kinde: | 
Sieb ihm den Glauben an dein rn 
Damit es Gnade finde. 
Erfüll es mit dem beilgen Geift, - 
Denn diefen großen Schag verheißt 
Dein wahres Wort aud) * Kindern. *Joel 3, 1. 
6. Gieb, ihm zum Schmuck, und dir zum Ruhi 
Das Bild des Hoͤchſten wieder; 
Und weihe dir zum Heiligthum 
©ein Herz und feine Glieder; 
Da es felbft noch nitht bethen Fan, 
So rufe du den Vater an; 
Sein Weinen fen ein Berhen! 
7. Dein Blut verfiegele den Bund, 
Den feine Pathen fihliefen; | 
Laß es die Gegen, die ihr Mund 


Ihm heut erfleht, genießen. | 
Er ö Es 
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Es bleibe Gott im Gfauben freu, 
Des Teufels Werk und Weſen fen “ 
Ihm ſtets zum Abſcheu. Amen! 


a a SEN 
73. | 
Geberh um Buße, 


. Cbefonders an einem Bußtage, für eine Ge 
meine oder Familie.) | 


. Del. Aus tiefer Noth ſchrey ich, 
GES Gott, wir liegen bier 


Bor deinem Richcerthrone; 
Als Sünder liegen wir vor dir, 
Und feufzen: Water, fehone! 
Gott, reich an Langmuth und Geduld, 
Du forderſt Buße fuͤr die Schuld; 
Wir bitten: Gieb uns Buße. 


2. Wir koͤnnen durch uns ſelbſten nicht 
Das boͤſe Herz ergruͤnden; | 
Sprich uns zum Heil: „Es werde &iche ! 
Zeig uns den Gräul der Eünden; 
Herr, lehr uns, daß du beilig biſt, 
Und daß der ewig ſtrafbar ift, 
Der taͤglich vor dir fündigr, 

ta 3. Zer⸗ 
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3. Zerfchlag das harte fleinern Herz, - 
Mie des Gefehes Hammer *; «er, 23, 29, 
Erfüll den Geift mit Neu ah Schmerz, 
Mit Traurigkeit und Jammer. 


Gieb, daß uns Schrecken uͤberfaͤllt, 


Weil wir den Vater, der der Welt 
Den Sohn gab, oft betruͤben. 


4. Uns ftehn, in unfrer großen Noth, 


Bloß Jeſu Wunden offen; 


Sein Leiden und Verſoͤhnungstod 
Laͤßt uns Erbarmung hoffen; 


Zeuch uns zum Suͤndenbuͤſſer hin, 


Gieb, daß wir itzt und ſtets an ihn, 
Den treuen Heiland, glaͤuben. 


5. „Hilf deinem Volk, Herr Jeſu Chriſt! 
$aß deine Lieb uns dringen, 
Das, mas vor Cote gefällig * iſt *Ebr. 1z, a 
Mit Freuden zu vollbringen; —. 
Schenf uns, aus deinen Wunden Kraft, 
So heilig und fo tugendhaft, 
Wie ** Ehriften: jiemt, zu wandeln. * Epb. s, 5 


—— — 
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74 
Bitte um Vergebung der Suͤnden. 
(einer ganzen Gemeine, oder einer Familie.) 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ich. 
oder: Wenn mein Stuͤndlein. 


err, der du vor den Zeiten ſchon 
An uns Berlorne dacheeft; 
Und deinen eingebornen Sohn 
Fuͤr * uns zur Suͤnde machteſt; * 2 Cor. 5, ı1, 
Tilg unfre große Mifferbat, 
Die deinen Zorn verdienet hat, 
Um des Erlöfers willen. 


2. O meh uns*! wir find alleſammt * gKlagl. s, 6 
Voll Ungerechtigfeit und ‚Flecken *, ** Exrh. 5, 27. 
Mir find in dem Geſetz verdammt, | 
Wir fühlen deine + Schrecden; + Hiob 30, 15. 
Wie iſt ver Sünden Laſt fo fihmer! 
Bon Angft erfüllt, von Trofte leer, 
Lechzt unfer Herz nach Gnade, 


3; Wir wandelten nicht allezeit 
Auf deinem heilgen Wege, 
Zu dem, was dein Gefeß gebeut, | 
War unfer Herz ftets träge”; * Ehe, 12,1, 
Du rufteft liebreic) ung zu Dir, _ 
Doch, wenn du rufteft, flohen wir. 
Bon Dir, dem treuften Vater. | 
| | | I 4. Wo 
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4. Wo du nad) der Gerechtigkeit 
Uns Sünder mwillft belohnen ; 
So fannft du uns hier in der Zeit, 
Und auch dort nicht verfchonen ; 
Erhebſt du richterlich die Hand, 
So wird, Here, unſer fündliche Land 
Wie Sodom und Zeboim *. “Hoſ. 11,8, 


5. Du haſt, zu unſerm Wohlergehn, 
Die Buße ſelbſt gebothen; 
Doch, Gott, die Kraft zum Auferſtehn 
Fehlt Kranken, fehlt den Todten; 
Erweck uns durch den heilgen Geiſt, 
Daß wir bald, weils“* noch heute heißt * Ebr. 3, u. 
Sinn, Herz und $eben ändern. 


6. Schenf uns den Glauben, der allein 
Die Miffethat bedecket; 
saß Chrifti Blut uns röftlich feyn, 
Wenn uns dein Grimm erfchreder. 
Das theure* Wort, daß Jeſus Chrift * ı Tim. 1, 15 
Gefommen und geftorben ift, 
Werd uns zur ** Freud und Wonne. * PL sı, 10, 


7. Wäg alle Schuld, die Schuld der Welt 
Im firengeften Gerichte: - 
Wäg aber auch das Löfegeld, 
Wie groß iſt fein Gewichte! 
Erzuͤrnt dich unſre Miſſethat; 
So ſieh auf Jeſum; Jeſus hat 
Uns deine Gnad erworben. 

— 3. Sprich 
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8. Sprid uns. zum Troſt, fprich: vaͤterlich: 
„Die Suͤnden ſind vergeben; 
„Euch reut die Schuld ; Es reuet* mich * Joel 3, 13. 
„Der Strafe; Ihr ſollt leben! 
So wollen wir die Sünde fliehn, 
Und uns mit ganzem Ernft bemühn 
Nach dem Gefeg zu wandeln, 


9. Gieb, daß durch unfer Chriftenehum, j 


Wir Chriſti Lehre * zieren; *Tit. 2, 10, 
Hilf, Vater, uns, zu deinem Ruhm 
Das gute Werf ** vollführen; *Phil. 1,6. 


Leit uns mit väterlicher Hand, 
Leit uns bis in das Vaterland, 
Dis zu des Lammes Stuhle, 


ne nn 2 


75 


Danf für die erlangte Vergebung der 
Sunden und Rechtfertigung. 


Mel. O Ehrifte, Morgenſterne. 


Se“ bin ich Iosgezähfet 

Sm göttlichen Gericht; 

Sehr oft hatt’ ich gefehlet, 

Dod Gott verftieß mich nicht 
Von * feinem Angeficht, 51,13. 
g4 2. Ich 
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2. Ich fühlte Seelenfchmerzen, 

Mic) ſchreckte Gottes Drobn; 

Ich bach mit gläubgen Herzen; 

Sieh, auf den Gnadenthron *, —Rdm. 3.25. 
Auf Chriſtum, deinen Sohn. | 


3. D welcher großer Segen 
Fürs menfchliche Gefhleht! 
Um des Erlöfers wegen | 
Macht Gott den vöfen Knecht, 
Der Buße thut, gerecht, 


4. Mein Wunfch tft mir gemähret, 
ch bin von Gott für rein | 
Und für gerecht. erflätet, 

- Das ganze Heil ift mein. 
Sollt ih niche Fröhlich, feyn! 


5. Steige banfbar, meine Sieber, 
Geige froh hinauf zum Heren! 
Der Herr erbarmt fich * wieder,  < * Klagl, 3, 32. 
Zur Hülf ift er nicht fern, 5 
Er Hilfe und troͤſtet gern, 


6. Gott, treu will ich dich fieben, 
Denn du liebft göttlich treu; 
Di will ich nicht berrüben 
Durd) Suͤnd und Heucheley; 
Geift Gottes, fteh mir bey... 
En 7, Dir 


E16g ] 


"7. Dir bleibt mein Herz ergeben, 
Dir, meinem Gott allein; 
Dir, Gott, will ich mein $eben 
. Bis zu dem Grabe weihn; 

Wie felig werd ich feyn! 


DIDI SHHH 
70. 
Dank fir die Vergebung der Sünden, 
Mel, Allein zu dir Herr Jeſu Ebrift, 
Por ganzem Herzen preis ich Dich, 
Du Vater aller Gnaden, 
Um Chrifti willen, haft du mich 
Der Sündenlaft entladen; 
Die ganze Schuld ift mir gefchenfe, 
Sie ift ins tiefe Meer geſenkt, 
Mein Herz, das öfters von dir wich, 
Erquicket fi, 
Von ganzem Herzen preis id) dic). 
2. Ich tilge, fo riefft du mir zu, 
Die Schuld, die dich betruͤbet; 
Gore! wo * ift fo ein Gort wie du, * Mid. 7, 1% 
Der fters und froh vergiebet! 
So bald ich dich mit Glauben bath, 
Vergabft du mir die Miffechat ; 
Du gabft mir nicht verdienten Sohn; 
Von deinem Thron 
Sprachſt du die Abfolution, 2 
| 5 3. Ja, 


[mo] 


3. Ka, Vater, du bift fromm und gut*, # gr 25, 5, 


Henn Sünder zu dir fommen; 

Wer Buße, ernftlid) Buße thut, 

Wird freudig angenommen; 

Du tröfteft den, der Troſt begehrt, 

Du achteſt den des Lebens werth, | 

Der: gläubt, daß du. barmberzig bift, 

Weil Jeſus Ehrift 
Gefreuzige und. geftorben iſt. 


4. Mein Leib und Seele freuen ſich; 

Mein Gott iſt ausgeföhnet; 
Ich bath um nad’ und er hat mic) 
Mit Gnad und ‘Heil gefrönet; 
As Vater blickt er mid) nun an, 
Ich kann gefroft mic) zu ihm nahn; 

Des Heiligften Gerechtigkeit 
Iſt nun mein Kleid, 
Das mid) fhön ſchmuͤckt und Gott erfreut. 


5. Vergebens ift nun eure Wuth, 
Ihr tobt umfonft ihr Feinde, 

Mein Troft und Schild ift Ehrifti Blut, 
Und Gott hab ich zum Freunde, 

Ihr babe ans gläubige Geſchlecht, 

Und auch an mic), habt ihr fein Recht, 
Der euch die Macht nahm ift nun mein, 
Und ich bin fein, 

Berföhnten kann nichts furchtbar ſeyn. 


6. Ge⸗ 
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6. Getreuer Water, du haft mir 
Die alte Schuld vergeben; | 
Aus Danfbarfeit ergeb ich dir 
Mein ganzes Herz und $eben; 
Bewahre mich für Sicherheit, 
Verleih mir Kraft zur Heiligkeit, 
Steh mir in der Verſuchung bey, 
Daß ic) dir freu 
Bis an mein felig Ende fey. 


a de a ae 3ÿ 


| 77: 
Gemeinfchaftlicher Gefang der Commu⸗ 
nicanten, vor dem Genuſſe des heiligen 
Abendmahls. 
Mel. Ach was ſoll ich Suͤnder. 
eiland, blick auf uns! wir nahen 
Deinen heilgen Leib und Blur, 
Dieſes hohe, theure Gut, 
Uns zum Segen, zu empfahen 
Du fprichft huldreich: „Komme zu mir, 
„Liebſter Jeſu, wir find hier, 
2. Ihr vom Herrn Gelabnen, tretet 
Ehrfurchtsvoll, mit heilgem Sinn, 
Zu der heilgen Tafel hin! 
Wachet! wacher! bethet! bether, 
Es erfcheint der Jehovah, 
Er, der Gottmenſch ift uns nah. 
Ä 3. Sey, 


[nm] 
3. Sey, Herr, fey ißt mit ung Allen, 
> Daß wir heilig zu Dir nahn, 
Zeuch ung Feyerkleider an, 
Dir zu allem Wohlgefallen ; 
Kehr in Gnaden bey uns ein, 
Unfers $ebens Kraft zu feyn. 


4. Danf fey dir für Schläg und Wunden! 
Dank für deine Geelennoth! 
Danf für den Verföhnungstod ! 
Den du freu für uns empfunden; 
Für der Seelen Speis und Tranf, 
Se dir, Weltverföhner, Danf, 


5. Hilf, Herr, daß bey deinem. Tifche 
Unfer von dem Suͤndenſchmerz 
Mattes und zerbrochnes Herz 
Ruhe finde, fich erfrifche, 
Ueberzeug uns, daß der Chrift, 
Der gläubt, nicht verdammlich iſt. 


6. Schmelze, durch ber Liebe Flammen, 
Uns zu Einem $eib und Geift, 
Da Kin Brod uns Alle fpeißt, 
Da uns Ein Keldy tränft, zufammen, 
Heiland, der du dich uns giebft, 
Sehr uns lieben, wie du fiebft. 


7. Staͤrk 


I } 


7. Stärf’ und mehr’ in uns den Glauben, 
GSeelenfreund, dein $eib und Blur, | 
Sieb uns gut zu fampfen, Muth; 

Laß dir Keinen von uns rauben, 
Wir find dein, wir leben bir, 


Dir, Herr Jeſu, fterben wir, 3 
et 


* Ti — 

Ein Lied fuͤr Kinder, die dag ehr 

mal das heilige — genießen 
oluen 


In Gebeth und Fuͤrbitte. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt wahre Menſch. 
Gebeth der Kinder. (vorm Altare.) 


GER wir Erlöften ftehen bier! 

Wir ſehnen, Jeſu, uns nach dir; 
Kehr, Heiland, unter Brod und Wein, 
In unfre Seele fegnend ein, 


Fuͤrbitte der Gemeine. 


Erloͤſte Kinder ſtehen hier, 
Sie ſehnen, Jeſu, ſich nach dir; J 
Kehr, Heiland, unter Brod und Wein, 
In ihre, Seele ſegnend ein. 





Die 


[al 
Die Kinder. 
Erwerber der Barmherzigkeit, . 
Mac) uns zu deinem Mahl bereit! 
Hilf, daß wir gläubig zu dir nahn, 
Hilf, daß wir würdig dich empfahn. 


Die Gemeine, 


Erwerber der Barmherzigkeit, | 
Mach fie zu deinem Map berei 
Hilf, daß fie gläubig zu die nah, 
Hilf, daß fie würdig dich empfahn. 
Die Kinder. 
Verwirf, o Heiligfter, uns nicht 
Don deinem heilgen Angeficht, 
Waſch uns mit deinem Blute rein, 
Daß unfre Herzen heilig feyn. 
Die Gemeine. 
Du Heiligfter, vermwirf fie nicht 
Von Deinem heilgen Angeſicht; 
O waſche durch dein Blut fie vein, 
Daß ihre Herzen heilig fepn. 
Die Kinder. 
Wir haben ſchon von Kindheit an 
Viel Mifferhat vor dir gethan, 
Du büßteft fie; durchftreich aus Huld, 
Die ganze große Jugendſchuld. 






Die 
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Die Gemeine, 


Was fie und wir von Kindheit an, 
Oft wider dad Gefeg gethan, 
Haft du gebuͤßt; durchfkreich aus Huld, 
Ihr' und auch unfre Suͤndenſchuld. 


Die Kinder. er Fr 
Sehr uns bedenken, Jeſu Cheift, 


Wie herzlich dein Erbarmen a nr 
Daß du fü uns gemartert, ſta a 






"Die Paar 
Lehr fie bedenken, Jeſu Chriff, 
Wie berzlich dein Erbarmen iſt, 
Daß du für und gemartert, (Farbf, | 2 
Und BER dein Bfut ung dir erwarbſt. 


Die Kinder, 


Wir werben heut, o Seelenfreund, 
Durchs Abendmahl mie Dir veteint/ 
Dein Geiſt mac) unfre Herzen neu," 


Erhalt * au ‚ans Ende, treu. 
iin 


Die Gemeine, RR 
Euch ‚ie Gott von = Thron! 
Euch fegne Jeſus, Gottes Sohn 
Euch ſegne Gott der heilge Geiſt! 
Er, unſer Gott fey hochgepreißt! 
Anmer⸗ 


{ 176 ;] | / 


Anmerkung. 


Ich habe bereits die Wirkung von diefem Liebe, wahrnehmen 
Binnen; Ich ließ es bejonders abdrucken, und alle ‚- di 
in der Kirche waren, austheilen; da ich es ſo ab 
die Kinder ihre Bitten, vor dem Altare, unter 
ſchwacher Orgel abſungen, und darauf die ganze 
ihre —* jo gleich in Fürbitte verwandelte: jo 6 ben 
‚Zungen und Xiten eine ausnehmend erbauliche s 
; Sur Due —** ſichtbar in: iſt daffel u bereit in 

reslauiſchen gemeinnuͤtzigen agen ıc. Jahr 1773. 
im XII. Stuͤck abgedruckt worden. 
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Nach dem See» map. 


Mel ger meine Zu 

Sy fey dir! das größte 

Für die Seel’ in diefem 

Deinen $eib, und aud) —— — *— 

Haft du, Heiland, mir g 
O wie liebſt und ehrſt du N, — 

O wie lieb und ehr ich dich! 


2. Wohl mir, Soft, 9— F 
Du biſt mein mit allen Schaͤzen, 
Sofum haben, .Jefu fern, =. — 
O wie ſuͤß iſt dieß Ergigen! — 
Selige Vereinigung! A 
Dich hab ich, und, habe nung.) dr EB 


— — = — 


[ 17 ] 


3. Heiland, leb und wirf -in- mir, - 
Wirke ftärfre Tugenderiebe ; | 
Wirfe heilge Luft an dir, 

Wirfe Glauben, Hoffnung, $iebe, 
Wirk in mir die Zuverficht: 
Mein Erlöfer laͤßt mich nicht. 


aa 0a aaa 2. 2 222 SF er 
80. ir 
Sreude über die erlangte Abſolutio 


und den Genuß des heiligen Abend: 
mahls. 


Mel. Ich dank dir ſchon, durch deinen. 
Ir: meine Seele, fey erfreut ! 


Du bift mit Gott verföhnet, 
Mie*Gnad, und mit Barmherzigkeit * gr 103,4. 
Hat Yefus dich gefröner. | 
2. Der Herr hat wohl an mir gethan, 
Im Herrn muß ich. mic) freuen?; #61, 1e. 
Herr, nimm mein Freudenopfer an, 

Was Herz und Mund dir weihen. 


3. Ich fam berrübt in Gottes Haus, 
Weil Sünd und Fluch mich drüdten; 
Du theilteft Allen, Himmel aus, 
Die, Heiland, auf dich blickten, 
| ‚Mm 4. Ich 


[81 
4. Ich hörte froh das Wort von dir: 
„Du bift des Himmels Erbe; 
Stege bin ich felig; o Hilf mir, 
Daß ich auch felig fterbe. 


5. Es ſprach die Abſolution 
Dein Knecht in deinem Namen; | 
Du fprachft, du fprachft von deinem Thron, 
As Gott, als Heiland, Amen. 


6. Wer ift an Ehr und Glüc mir start 
. Und wer ift der mir ſchade! 
Mein Herz ift rubig, ich bin reich), 
Ich * Gottes Gnade. 


— af heut deinen Leib im —— 
Dr trank dein Blut im Weine; 
Welt, was du haft acht* ich für Koth, * gi. z, 5. 
Der Heiland ift der Meine, 


8. Dieß glaub ich feft; dieß geb mir Muh, 
Ich leb im Gnadenftande, 
Ich babe Jeſu Leib und Blut 
Zum fichern Unterpfande, 


9. Ich werde nun der Feinde Heer 
‘ Durch Jeſu Kraft bezwingen; 
„Und, wenn die Welt voll Teufel wär, 
‚ Doch in den Himmel dringen. 
| v 10. OÖ 


[ 179 ] 


10. O Heiland, melde Seligfeit 
Genieß ich ſchon auf Erden! — — 
Ich bin zum Schlafengehn bereit, 
Bereit zum Seligwerden. 


III 
Er | 81. 
Dankendes Abendlied am Communion⸗ 
| tage 
Mel. Nimm von ung Herr, du. 


ie froher Seele dank ic) dir, 
Dir, Heiland, denn du baft an mir 
So große Dinge heut gethan, 
Daß ich fie nur bewundern Fann; 
Nimm alles, was ich bab und bin, 
Zum Danfe für dein Wohlthun Hin, 

2. Du weckteſt mich vom Schlummer auf, 
Ich prüfte meinen $ebenslauf, . 
Mein eignes Herz verdammte mich; 
Der Höchfte war mir fürchterlich, 
Ich fühlete, daß Mifferhat 
Gewiſſensangſt zur Folge har. 

3. Ich beichtere dir meine Schuld, 
Und du vergabft fie mir aus Huld; 
Wo ift ein Heiland wie * du bift, + Mich. 7, 18. 
Der, wie du, die Verföhnung iſt! 
Der nicht des Suͤnders Tod begehrt, 
Der froh iſt, wenn er wiederfehre! 

Me + Du 


[ 180)] 
4. Du gabſt, (kann größte Siebe fenn?) 
Dich mir heuf, unter Brod und Wein; 
Du wurdeſt mein, du höchftes Gur, 
Dein wahrer Leib, dein heiligs Blur, 
Erquickte, labte, fhärfte mid): 
Für diefe Liebe, lieb ich dich. 
5. So bin ich denn, mein Schatz mein Freund, 
Mit dir aufs ſeligſte vereint, 
Du, und dein ganzes Heil ſind mein, 
Aus Pflicht und Siebe bin ich dein, 
Dein, Heiland, bin ich in der Zeit, 
Dein bin ich in der Seligfeir. 
6. Wie heilig ift der Tag vollbracht! 
Wie felig haft du mich gemacht! 
Vergiß den Tag, o Seele, nicht! 
Befchleuß ihn mit der Zuverficht, 
Daß Jeſus, der getreue Hirt, 
Den, den er liebe, beſchuͤtzen wird: 
er re 


Die zaͤrtliche — des Glaubens, 
ein Abendlied. 

(beſonders wenn man das heilige Abendmahl 

genoſſen hat.) 
Mel. Herr Jeſu Ehrift wahr Menfch. 

en Jeſu Wunden will ich ruhn; 

J Ich weis es, fier uns aufzuthun 

Biſt du, o Heiland, ſtets bereit, 

Den du bift ganz“ Barmberzigkeit. 2. Wohl 


[181 } 


2. Wohl mir! daß bu, Herr Jeſu eheift, 
Mein Heiland und Berfühner bit; 
Daß du mid) dir zum Eigenthum 
Erlöfet haft, das ift Mein Ruhm. 


3. Das ift mein Ruhm, wenn mir der Tod, 
Mit allen feinen Schreden, droht, 
Das ift mein Ruhm, da, wenn es fcheint 
Als fey Gott zornig und mein Feind. 


4. Treu haft du es mit mir gemennt, . 
Mein Bräutigam, mein Geelenfreund, 
Für mich, der id) aus Erde bin, 
Gabft "du dich, Sohn des Höchften, Hin. * Gal. 2,2%; 


5. Du fühlteft für mid) Seelennorh 
Du warft betrübt bis in den Tod, 
Du trugft mit Schmad) die Dornenfron, 
Du Hochgelobter * Gottesſohn. * Kö. 9, 5. 


6. Du unbefledtes Gotteslamm 
Starbft für mid) an des Kreuzes. Stamm, 
Dein Blut, das theure Löfegeld, 

Gabft du für mich und für die Welt. 


7. Sing, Seele, finge Jeſu Dank, 
Er, Jeſus, fen dein Lobgefang, 
Durch) ihn erweckt, durch ihn erfreut, 
Danf 3 hier und in Ewigkeit. 
M38. We. 


— 
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8. Wer ift mir, dem Erloͤßten, gleich, 
hr, Engel, feyd im Ehrenreic), 
Ihr ſchauet Jeſu Angeficht, 
Doch in euch wohnet Jeſus nicht. 


9. O felige Vereinigung! 
Ich habe dich, und habe gnung; 
Wer dich ermähle, erwählt das Heil, 
Wer dic) hat, hat den beften Theil. 


10. Wer dich, das * geben nicht begehrt, « op. 14,6. 
Der ift des ewgen Todes werth; 
Wer did hier fleucht, wenn du ihn fuchft, 
Verdient, daß du ihn dort verfluchft **. ** Mattp. 25, 4ı. 


11. O welche große Seligfeit 
Genieß ich ſchon bier in der Zeit! 
Gore liebet mich; Mein * Freund ift mein, » Sohl.3, 16, 
Kann größer Gluͤck und Ehre feyn! 


12. Da ich an Ehriftum glaͤubig bin, 
So wird mir Alles zum Gewinn; 
Mein Herz, Gebeth und Wandel ift 
Gore angenehm durch Jeſum Chriſt. 


13. Mein Heiland hat ben Tag und Mache, 
Auf mich, den Seinen forafam acht; 
Mein Freund hält fiebreich fich * zu mir, * Hobel. 7, 10. 
| Was kann mir ſchaden? Gore** ift bier. Koͤm. s, 3. 
14. Dort 


[18] 


14. Dort werb ich, (ja es wird gefchehn, ) 
Dort werd id) dich, du Schönfter *, fehn, » gi. 45, 3. 
Auf diefen Anblif freu ic) mid); 

Was wär ein Himmel ohne dich! 

15. Bon dir erquickt Durch) Seelenruß, 
Schließ ich die Augen rubig zu; 

Wie füße wird mein Schlaf heunt ſeyn! 
Ich ſchlaf in Jeſu Wunden ein. 


400 
R 83. 
Hanf am. Geburfstage- 


Mel. Lobt Gott, ihr Ehriften allzugleich, 
hmwing, frohe Seele, dich hinauf! 
‚Um Gott dich ganz zu weihn; 

Er friftee deinen Lebenslauf, 
Ihm mußt du fröhlich feyn. 


2. Ja, Vater, beilge Freudigkeit 
Und Danf gebühren dir; 
Durd) meine ganze Lebenszeie 
Warſt du, mein Gott, mit mir, 


3. Du, Schöpfer, haft mic) wunderbar 
Mit * deiner Hand gemacht; * W119, 73. 
Da ich noch im WVerborgnen war, 


- Haft du mich treu bewacht. | 
| M 4 4. Aus 


[ 184 } 


4. Aus * Mutterleibe zogſt du mich, “ 9 22, ie. 
Zu meiner eltern Luft; 
Und meine Nahrung quoll dur) dich, 
Aus meiner Mutter Bruft, 


5. DBeglückte Kindheit! N 
Vom Kummer ganz befrept, | 
Vergnuͤgt, zufrieden, froh, verfloß 
Der Anfang meiner Zeit. 


6. Als Vater nahmft du fernerhin 
Dich * meiner herzlich an; * Ef. 38, ı7. 
Daß ich noch) eb’, und glücktich Bin, 
Gott, das haft du gerhan. 


7. Herr, bein Erbarmen ift ein Meer, 
Das mich erftaunend madıt; 
Sieh, meine Seele, bis bieber a 71 Sam.7, 15. 


Hat mich der Herr gebrad)t. 


8. Gott, durch dich ſelbſt unendlich groß, 
Den eine Weit verklärt, — — 
. Bin ich der Wurm, der Erbenflos 

Des Wohlthuns Gortes werrh! 


9. Du haft bis an den Schluß des Jahrs, 
Das, was ich barh, erfüllt; - 
“a, Vater, deine Gnade wars 
Die mich ſtaͤrkt' und erhielt. 
— 10. Laß 


[ 185 ] 


10. Laß heut, in Ehrifto, meinen Danf 
Dir mohlgefällig feyn, N 
Dir weih id) mich auf lebenslang; 
Gott, ewig bin id) dein. | 


ın. Sep mir, Geburtstag, heut und ſtets 
Ein Tag der mic) erfreut, 
Ein Tag des Danfs, und bes Geberhs, 
Ein Trieb zur Heiligkeit. 


—EE TE 


84. | 
Morgenlied am Geburtstage, 
Mel... Wer nur den lieben Sort. 
rwache fröhlich, mein Gemürbe! 
est, da der $eib vom Schlaf erwacht, 
Schwing dih zum Water, beffen Güte 
Mir diefen Tag zur Freude macht; 
Stimmt, Herz und Mund, ein Danflied an; 
Der Herr hat wohl * an mir gethan. pfis, eny 


2. Ein Fahr. ift wiederum verfloffen, 
Ein Jahr von meiner $ebenszeit ; 
Ich hab? unzählig Gut's genoffen 
Bon dir, dem Gott der Gütigfeit; | 
Du gabft, vergabft, du ftundft mir bey; . 
Sa, Bater, ja, du bift getreu, j 
- M5— 3. Wie 


16} 


3. Wie foll ich deine Huld erheben! 
Gott, du bift groß; mein Dank ift Elein; 
O möchte doch: mein ganzes Leben 
Ein Dank für deine Gnade feyn! 

Nimm, Gott, durch den ich fröhlich bin, 
Mein treues Herz zum Opfer bin. - 


4. Herr, deffen Treu auf allen Wegen 
Mir nahe, ſichtbar, tröftlich. war, 
O leg aud) einen Waterfegen | _ 
Auf diefes neue Jebensjahr! 
Gott, der du weif” und gürig bift, 
Gieb mir ſtets, was mir nuͤtzlich ift. 


a > 
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85. 
Abendlied am Geburtstage. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


egt, da bein Licht, die Sonne 
Sid) unferm Aug’ entzieht, 
Sing ih, mit Freud und Wonne, 
Dir, Gott, mein Abenblied. 
Den Tag verdanf ich dir, 
Un dem, als ich erwachee, 
Ich froh und danfbar dachte, 


Der Here thut wohl an mir. 


[197] 


2, Dein fen des Tages Ende, 
Dein fey des Tages Nachr, 
An dem mich deine Hände 
Ehdem ans Licht gebracht; 
Gott, groß ift deine Treu! 
Du hatteſt mir das $eben 
Durch die Geburt gegeben, 
Heut gabft du mirs aufs neu. 


3. Vom neuen $ebensjahre 
Iſt fchon ein Tag dahin; 
Du, Gott zahlft meine Haare, 
Gewiß du zählft auch ihn. 
Einft wirft du richterlich 
Mac) allen meinen Tagen, 
Und nad) der Stunde fragen, 
Die ungebraucht verſtrich. 


4. Durchftreich mein Zeitregiſter 
Mit vaͤterlicher Huld; 
Dein Sohn, mein Hoherprieſter, 
Bezahlt' auch dieſe Schuld; 
Erneure meinen Sinn, | 
Daß ich dir leb und fterbe, 
Und nad) dem Tod ein Erbe 
Des Himmelreiches bin. 


5. Getreuer Menfchenhüter, 
Bleib diefe Macht bey mir! 
Mich, meine Freund? und Güter, 
Weih und befehl * ich bir: *Apſts. 


fs] 
Ich fchlafe Fröhlich ein; 


Du, Water, wirft. fchen forgen, 
"Daß ih, am neuen Morgen, 
In dir kann froͤhlich ſeyn. 


SSSCHAEB ESEL 


56, 


Danklied einer Mutter, Die ihren Kirch 
gang fröhlich halten kann. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


(g yante meinem Gott mit mie! und ſeyd mit mir 
| erfreuet! 
Gott, der getreue Gott hat meine Kraft erneuet; 
Gott, du biſt fromm und gut; dir, beſter Vater, 
dir 
Dank ich mit Mund und Herz; dankt meinem 
Gott mit mir. 


2. Ich ſchwaches Werkzeug bin ein Wunder 
ſeiner Guͤte, 

Weih dich dem Herrn, mein Herz! lieb ihn mein 
ganz Gemuͤthe; 

Du, Gott, du warſt mein Schutz in meiner 
Schwangerſchaft, 

Und da ich kraftlos war, warſt du, Herr, meine 

| . Kroft, 


3. Du 


[ 189 } 
3. Du fühlteft meine Angit mic‘ väterlichen 


Herzen, 92 
Du riſſeſt mich heraus; du — meine Schmer⸗ 


Du, Schoͤpfer gabſt mein Pr ‚mie lebend und 
gefund, 
Durchs Wafferbad im Wort, Fam es in deinen 


Bund. 


— dus dich, mein. x * r | 

' I: von. deinem Ruhme, 
Erſcheinet beine Magd in Deinem Heiligthume, 
Ich bethe, Heiligfter, vor deinem. Altar an; 
” preife dich; denn du haft wohl.an mir gethan. 





5. Was er? was Fann ich dir Für meines Kin; 
des $eben, 

Und für die viele Treu, die ich genoffen, geben? 

Dein, Water, ſey mein — ſey auf ewig 


Dein, Vater, will auch 6, or und lebendig 
| eyn. 





87. Abend: 


[ 190 ] 


87. 


Abendlied, beym Beſchluſſe eines Jah⸗ 
res, (auch eines Lebensjahres.) 


Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
>, diefer Tag iſt wieder hin, 


Mie ihm ein ganzes Jahr; 
Hier bring ich dir, Gott, def ich bin, 
Mein Herz zum Opfer. bar. 


2. Steh, Seele, fteh betrachtend ſtill! 
Sieh danferfüllt zuruͤck! 
Der Herr ift gnädig; ja! er will, 
Er will mein wahres Gluͤck. 


3. Erbarmer, deine Gnad ift groß, 
In allem, was du thuft; 
An jedem Tage, der verfloß, 
War Wohlthun deine Luft. 


4. Ich bin, Gott der Barmberzigkeit, 
Unwuͤrdig deiner Treu; = 
Hilf, daß ich Dir zu aller Zeit 
Durch Tugend dankbar fey. 


5. Die Schuld auch diefes legten Jahrs 
Wird meiner Seele ſchwer; 
Groß ift die Anzahl meines Haars, 
Der Sünden find noch mehr ”, — 
6. Oft 


[ ıgı ] 


6. Oft fündige ich unwiſſentlich, 
Du fihriebft es auf dein Buch; 
Auch dieß Vergehn beleidigt dich, 
Und bringet mir den Fluch. 


7. Sey gnaͤdig! Gott, geh nicht mit mir, 
aq geh nicht ins Gericht! 
Herr, du biſt heilig! Herr, vor dir, 
Vor dir beſteh ich nicht. 


8. Das Blut des Sohnes semade 
Bon allen Sünden rein; Ss —— 
Ich ſchlaf auch dieſe lehte Nache ——* at 
Auf dieß Blut — — 

47. 


| 88, R * 
Lied fuͤr die Schulkinder. | 
Me. Nun ruhen alle Wälder, 
ommt, Kinder, anzubethen! 
Laßt uns zum Vater treten, 5 | 
Der Aller * Vater heißt;  ,. — Cor, 8,6, 
Er ifts, der ung das $eben,, 
Und feinen Sohn gegeben; 


Er ſchent uns auch den a Geiſt. 
2. 


[ 192 } 


2. Sehr groß find, in ber Kindheit, 
Unmiffenbeit und Blindheit, 
Wir fennen Jeſum nicht; 
Erleucht uns, dir zum Preife, 
Herr, mad) uns flug und weiſe, 
Durch deines guten Geiftes Licht. 


3. Lehr ung ben Heiland Fennen, 
Gieb, daß, wenn wir ihn nennen, 
Sich unfer Herz e kat; 
Hilf, daß wir an ihn gläuber 
Und ihm getreu verbleiben, J— 
Durch unſre ganze Lebenszeit. 














4. Praͤg alle heilge Lehren, 
Die wir vom Lehrer hoͤren, 
Tief in die Herzen ein. 

Gieb, daß wir ſie, zum Segen, 
Behalten und erwaͤgen, | 
Laß uns des Wortes * Thärer feon. * gar. ı 


5. Vermehr in uns die Triebe 
Zum Bethen, und zur Siebe, 
2. Fleiß, zur Folgſamkeit. 

ach Unvernunfe und Laſter 
Uns taͤglich mehr verhaßter, REN 
— uns lieb, mas dein Wort a 


35 
u, 

J — 

—2 
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6. Wir find fehon ige als Kinder 
Vor dir, Gott, große Suͤnder, 
Ah! geh nicht ins Gericht; 

Gott, fen ung gnädig, fehenfe 
Uns unfre Schuld! gedenfe 
Der vielen Jugendſuͤnden nicht. 


7. Du forderft, aus der Schule, 
Zu deinem Kichterftuhfe, 

Oft fhon die Kinder hin; 

Dort ftrafeft du die Sünde 

An jedem, auch) am Kinde; 
O laßt uns vor der Sünde fliehn! 

8. Herr, laß zu allen Zeiten 

Uns deine Gnade leiten, 

Führ uns auf ebner Bahn; 
Damit dir unfre Syugend, 
Durch) Gottesfurcht und Tugend, 
Ein heilig Opfer werden kann. 


I = Se nal > nn nn nn N 
89. 
Für eine junge Perſon. 
Mel. Nun fi. der Tag geendet. 


Heg fuͤr mein Leben dank ich dir, 
Dir, der mirs gnaͤdig gab; 
Sey ferner, als mein Gott mit mir, 
Bleib bey mir bis ans Grab. 
2, Geden⸗ 


[14] 


2. Gedenke Gott der Sieb umb Sub, 
Der Jugendfünden nid; 
Und fordre wegen meiner Schuld 

Mich nicht ſchnell vors Gericht, | 


3. Schon in der Taufe ſchwur id bir 
. Den Eid der $ieb und Treu; - 

Doch mein Gewiſſen fagt es mir, 

Daß er gebrochen fe, | 


4. Du weißt es, meine. Seele ſhwebt 
In furchtbarer Gefahr; 
Sieh da, wenn man mir* Gruben gräbe “Pi u 
Auf mic), nimm meiner wahr; — 


5. Ach! meiner Feinde ſind ſehr viel, 
Und ihre Uiſt iſt tief; 
Wie mancher Chriſt koͤmmt nie ans x ziel, 


a fein * = im — lief. 
Phil. 3,24 >: ** Gas, 7 


⸗ 


6. Wie oft verleitet Fleſch und a 
Mid) auf verfehrten Sinn; „. — 
Das Boͤſe halt ich oft fuͤr gut, 
Und Schaden für Gewinn. | 


7. Ich leb und kaͤmpf in einer Welt, 
Die tief im Argen liegt; 
Wie leicht ift3, daß ein Schwacher fälle! 
Den fie lockt und bekrieg. ei 
8. O führe 
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8. O führe mich, durch deinen Geifl,; 
Mein Gott, auf ebner Bahn; | 
Daß ich, fo lang es heute heiß, 

Dir treu verbleiben kann. 


9. Gieb, daß mein Herz zu allerzeie 
Der Jugendluͤſte * flieht, “3 im, 2, 28. 
Und daß nicht Luſt an Ueppigkeit 
Mir deine Huld entzieht. | 


10. Entferne von mir ſtolzen Muth, 
Und eitle Kleiderpradht ; | 
Verhuͤte, daß fein irdiſch Gut 
Mich ſtolz und lieblos macht. 


ır. Laß mic) nie durch ein faul Geſchwaͤtz * 
Bor dir zum Abſcheu feyn; * Erh. 4, 29. 
Schreib deine Furcht und dein Gefeß** JJer. zu, 35. 
Mir tief ins Herz hinein. 


12. Erinnre mid, daß du, vom Thron, 
Auf meine Wege fiehft; 
Und daß auch, wer, noch jung iſt ſchon 
Reif zu dem Sterben iſt. 


13. Verleih, daß ich dich, und die Welt, 
Und mich erkennen kann; 
Treib mich zu dem, was dir gefaͤllt, 
Zu allem Guten, an. 
N 2 14. Hilf, 
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14. Hilf, daß ich zuͤchtig — und bin, 
Mach meine Seele keuſch; 
Lenkt ſich mein Sinn zur Wolluſt hin: 
So kreuzige * mein Fleiſch. *6Gal. 5,2. 


15. Breit ich die Haͤnde* zu. dir aus, * gr. 88, 10, 
So beilge meinen Trieb; _ 

O made mir dein art, und Haus, 

Und meinen Heiland lieb. 


16. Steh zu Vollendung jeder Pflihe 
Durch deine Kraft mir bey. | 
Mac) mic) gefchäfftig, daß ich nicht ° 
Umfonft * gefchaffen fe. = ya 


17. Mein Ende fomm, fpät oder bald: 
Mein Water: bie bin ich! 
Dein bin ich jung, dein bin ich aft, 
Dein bin ic) ewiglich. 


III I HS 96% 
9. 
Fir eine alte abgelebte Perſon. 
Me. Ah ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt 
S'% Seele, :binter dich zuruͤck, 
Auf die durchlebten Jahre! 
Thu vor dich bin auch einen Blick! 
Was fichft du? meine Baare, 


[ı 


Ich 
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Sch bin fhon alt, 

Wie bald! wie bald 

Iſt meine Zeit verſchwunden; 

Stunden, Stunden ° Ä 

Waͤhrt bier mein Aufenthalt, 

Dann werd ich nicht mehr * funden. * gHiob 7, en. 


2. Gott, was id) bin, bin ich durch dich; 
Ermäg es, mein Gemüthe! 
Auf Vaterhänden frugft du mich; 
Dein Weg * war eitel Guͤte. * fl. 25, 10, 
Herr, Ruhm fey dir! 
Denn du haft mir | 
In meinem langen $eben 
Viel gegeben; 
Was geb ich dir dafür! 
Wie foll id) dich erheben? 


3. Du, meines $ebens Grund und * Kraft, 
Mein Vater, fey gepriefen, "Hz. 
Du haft auf meiner Pilgrimfchaft, 

Mir ftündlich Guts ermiefen; 

Gott, du haft mid) | 

Oft wunderlich,, 

Und doc) ftets wohl geführet, 

Wohl regieret; 

Beym Kummer hab ich dich 

Als nah und treu geſpuͤhret. 
N34. Ich 


— 


—⸗ 
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4. Ich habe manchen ſchweren ‘Berg 


Durch deine Hülf’ erftiegen, 


Du machteft ein mir furchtbar Werk 
Zufegt mir zum Vergnügen, 

Du, Gott der Huld, 

Haft mit Geduld, 

Da Stunden auf mir lagen, 

Mich getragen; 
Durchftreich die Suͤndenſchuld 

Won allen meinen Tagen. 


5. Mein Heiland, du haft für die Wele 
Dein Blut dahin gegeben, 
Bezahle durch dieß Löfegeld, 
Die Schuld von meinem. $eben; 
Dieß Blut allein 
Mache Sünder rein 
Es kann, bey Angft und Schreden, 
Troſt ermefen; 
$aß es um Gnade ſchreyn 
Und meine Schuld verdeden. 


6. Mein Gott, Fels meiner Zuverſicht, 
Mein Schöpfer. und Erhalter, 


Betreuer Gott, verlaß mich nicht! 


Verlaß mich nid)t * im Alter! * 9. 71,18. 
Die Zeit eilt bin, | 


Die Kräfte fliehn, 
| | Es 


[199 } 


Es reifen meine Haare 

Zu ber Baare; os 
Gieb, daß, wenn ich ſchwach bin, TE ae 
Ich deine Kraft erfahre. 


. 7. Komm und erlöfe mich! ic) bin 
om langen Kampfe müde; | Er. 

Nimm meine Seele * von mir hin! er & 

And bringe mid) zum Friedel — 

Schleuß meinen Lauf! 

Froh hoff ich drauf: gr 

Mein Fleiſch wird, nad) dem Steben, 

Nicht verderben; 

Verklaͤrt fteh ich einft auf, 

Die Eeligfeit zu erben. 


| —— rss 


91 
Ein Lied chriftlicher Aeltern um Gnade 
zu aottgefälliger Kinderzucht. 
Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


W freudigem Gemuͤthe, 
Sing ich zu Gott hinauf; 
Es zeugt von ſeiner Guͤte 
Mein ganzer Lebenslauf. 
Von dir, mein Gott, von dir 
Koͤmmt jede gute Gabe, 
Koͤmmt Alles, was ich babe, 
Auch Kinder gabft du mir. 
N4 2. Laß 
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2 $aß mich ftets überlegen, 

- Daß du ihr Vater bift, . 

Und daß auch ihrentwegen 

Dein Sohn geftorben ift: 

Verhuͤte, daß ic) die. F 
Nicht * aͤrgre, nicht verachte, *Matth.18,6. 11. 
Die Ehriftus ſelig madıte; 

Ad) dieß geſcheh ja nie! 


3. Dir, Vater, dir zum Preife, 
Wollt ich fie gern erziehn, 
O mache du mid) weile 
Und fegne mein Bemuhn. 
Dieß fen mein Yugenmerf 
- Die, Gott, ſie zuzuführen, 
Und feines * zu verliehren; * Joh, 17, ı2. 
Welch hob - und großes Werft 


4. Zu ſchwach ‚find meine Kräfte, 

Zu ſchwach ift mein Verſtand, 

Der Kinderzucht Gefchäffte 

Steht unter deiner Hand; 

Gott, darum bift ich Did), 

Um Jeſu Ehrifti Willen, 

(Du wollſt die Bitt. erfüllen!) 
Regiere fie und mid). 





| | 92. Um 
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92 \ 
Um fruchtbare Witterung, 


Mel. O Emigfeit du Donnerwort, 


oft, deſſen Treu ohn Ende iſt, 
Der feine Werfe nie vergißt, 

Du mächtiger Erretter, 
Der du, mas du erfchufeft liebſt, 
Der du dem Vieh* fein Futter giebſt, x gr. 147, 9. 
Gott, gieb uns fruchtbar Wetter! 
Theil? Regen, Schnee und Sonnenfchein, 
Und Kält, und Hitze fegnend ein. 


‘2. Befchirm mit deiner ftarfen Hand, 
Du Herr der Welt, durchs ganze Sand 
Die, Feld - und Gartenfrüchte ; 
Daß fein Aegyptiſch⸗ Strafgericht, f. 2 Mof. 9, 24. 25. 
Daß Hagel und die Raupen nicht , Wi. 78, 46. 
Das, was wir baun, zernichte; 
Schuͤtz uns, daß nicht des Mehlthaus Gift, 
Noch ſonſt ein Fluch die Felder trifft. 

3. Wie Knechte, die um Speiſe flehn, 
Auf ihrer Herren Haͤnde * ſehn, xPh. i27, 2. 
Die taͤglich ſie ernaͤhren: 
So ſehn wir, Herr, hinauf auf dich, 

Und hoffen, du mirft väterlich 
Die Nothdurft uns befcheren. 
Gieb, durch gut Wetter, gute Zeit! 
Reis uns dadurch zur Dankbarkeit, BE 
ü N; 93. Bey 
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93. 
Bey großer Theurung. 


Mel. O großer Gott von Macht. 
GE ‚ groß von Rath und That, der du im 


| - Himmel wohnft, 
Der du das Böfe ftrafft, das Gute wohl befohnft *, 
Ad! fieh mir Schmerz auf unfre Noth; * Ier. 31,16, 
Bir bieten, Water dich ums ** Brod, ** guc. i, u, 
Sieh auf die vielen Armen, | 
Mit Mitleid und Erbarmen, 


2, Hoͤr und erhöre doch‘ der Kinder Angftgefchren! 
Sie ſchreyn * umfonft nad) Brod; Eil, Helfer, 
eil berbey! * Klagl, 1, ı, 
Vertilge kleine Sünder nicht 
Durch ein fo hartes Strafgericht; 
„Um ihrentmwillen fehone A 
„Und nicht nach Werfen lohne. 


5. Mit Schaam befennen wir, daß unſre Mif- 
m. ſethat, 
Den Fluch“, der uns ige trifft, ſchon laͤngſt verdie⸗ 
net hat; *5Moſ. 28, ı5.f. 
Der Segen deiner milden Hand 
Floß als ein Strohm auf unfer Sand, 
Du marft uns göttlichgütig, 
Wir waren übermütbig. 
Ä 4. Der 
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4. Der Menſch lebt, Chriſtus fages, vom 
Brode * nicht allein, *— Mattp. 4, 4 
Das Wort des — muß der Seele Nahrung 
eyn; 
Wir haben es gering geſchaͤtzt, 
Und uns mehr an der Welt ergoͤtzt; 
Du haſt, (wir muͤſſen buͤſſen) 
Den Goͤtzen f umgeriſſen. Tvergl.1Sam. 5,3; 
5. Die Suͤnd und Frechheit flieg; der Sünder 
fragte toll: 
Wie heiße? wer ift der Det, dem ich gehorchen * 
ſoll? * 2 Mof. 5,2. 
Verſchonend fahft du lange zu, 
Doh endlih, Richter, mußteft du 
Für unfer fündliche geben 


Uns müß’ge "* Zähne geben. Ames 4, 6 
6. Der Herr, Herr ift gerecht; glaub es u. 
fichre Welt, 


Daß * gottlos Wefen nie dem heilgen Gott gefällt; 
Sa, Sünder, ja, Gott lebe und wacht, "Hs. 
Er bat auf Tüd und Bosheit acht; 

Hört man nicht feine Stimme: 

So: ftrafet er im Grimme. 


7. Herr, ſtraf * uns niche im Grimm! ſtraf 
uns nicht richterlich, * 9.6, r, 
Behalt ein Vaterherz! erbarm, erbarme dich! 
Du bifts allein der helfen Fann; 
Nimmft du dich unfrer Noth nicht an: 
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So müffen wir verderben Matthg,25. 
Und in dem Elend erben, 


8. Dein Menſchgewordner Sohn, der unſer 
Mittler iſt, 
$ud auch die Straf*auf ſich, er hat fie abgebüßt; 
O harte Prüfung! Gottes Sohn *Eſ. 5, 4. 
Ertraͤgt, beym Hunger, Satans Hohn ** Matth. 4,3.f. 
Es faftet der Gerehte - 
Durch vierzig Tag und Nächte, 


. aß feine Hungersnoth für uns verfößnend 
eyn, 
Sein heiligs Blut waſch uns von allen Suͤnden 
| rein; | 
Verlag uns, die Verſohnen, nicht! 
Wir hoffen voller Zuverſicht, | 
Du wirft dem Hunger wehren, 
Du wirft uns A ernähren. 


Sees 
94. 
Bey der Beerdigung einer Leiche. 
Mel. Nun laßt uns den Leib begraben. 


© bringen wir den $eib zur Ruh. 
Und deden ihn mit Erde zu, 


Den Leib, der nah des Schöpfers* Schluß, * ı Mofz,ı9. 
Zu Staub und Erde werben muß. & 
| 2. 
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2. Er bfeibt nicht immer Afch und Staub, 
Er bleibe nicht der WVerwefung Kaub, 
Er wird, wenn Chriſtus einft erfcheint, 
Mit feiner Seel aufs neu vereint. 

3. fern, Eterblicher, bier was du biſt 
Wie Elend unſer Eben iſt, | 
Mad) Sorge Furcht, : und vieler Neth 
Koͤmmt endlich noch zuletzt * der Top. „Ems 


PR RL Emwigfeit, 


Wie wir die Zeit hier angewandt, IJ 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 
_5. So währen, Reichthum, Chr und Sie, 
Wie wir felbft, einen Augenblick; 
So währt auch Kreuz und Traurigfeit, 
Wie unfer Leben, Furze Zeit. 
6. Menfch, Tod und Richter nahen fich, 
Es fihallet hier die Stimm an dis 
„In Allem, was du denfft und thuſt *, * Sr. 4, 39. 
„Bedenke, daß du fterben mufit. 
7. Wohl dem, der alle Stunden wacht! 
Und fi) zum Aufbruch fertig madıt! 
Der, mit des Heilands Blut geſchmuͤckt, 
Den Himmel bey dem Tod erblickt. 
8. Saft uns, da wir bey Gräbern ſtehn, 
Mir diefem Flehn zum Vater gehn! 
„Mein Gott, ich bitt durdy Chriſti Blut, 
RR einſt mie meinem Ende gut! 





9. Laßt 
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9. Saft alle Sünden uns bereun, 
Saft vor bed Waters Aug uns ſcheun, 
Laßt unfer Herz uns Ehrifto weihn, 
Laßt ung freu bis ans Ende feyn. 


10. Es lebe feiner * von ung, fich! * Kim. 14,7. 
Ein jeder kaͤmpfe ritterlih; 
Ein jeder, (mir find in Gefabr,) 
Nehm feiner Seele forgfam wahr. 


ı. Wenn unfer $auf vollendet ift, 
So fen uns nah, Herr Jeſu Chriſt, 
Mach uns das Sterben zum Gewinn, 
Zeuch unfre Seelen zu dir hin; 


12. Einft öffneft du des * Todes Thor; * Hr. 9, 14. 
Ruf alsdenn unfern Leib hervor, 
Verflär ihn, deinem Leibe gleich), 
Und hohl ihn nach ins Freudenreich. 


El re 


Regiſter 


En, Reifen 
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Regiſter. — 


Dankbare und veren⸗ Geſinnungen gegen den 
Erloͤer 


Standhaftigkeit bey dem Heilande. ee 12 Hs 


5. Von Gott dem heilige a, 
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V. Vom CeifentSume un 


Um Gnade heilig zu eben. 
Bon der Liebe zu Gott, Jeſu ih 
Die füge Pfliche Gore zu lichen. Ir Mi 
Bitte um Geduld. —* „a ag 
Gottgelaffenheit. > 0 ® 
Um Bewahrung jr Heucheley. 
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Bitte um eig ei { 


uber Liebichs geiftliche Lieder. 
Die Glückfeligfeit der Kinder Bote, 64 
Der Werth der menfchlichen und chrifklichen Seele. 5 


VI. Von der Buße, Bekehrung und der 
Vergebung der Suͤnden. 


Geberh um Buße (gemeinfchafelich zu fingen.) 73 


Prüfung nach den Zehen Gebothen. 54 
Die ſchaͤdlichen Früchte der Sünden, ein Bußlied. 48 
Um Vergebung des angebohrnen Verderbeng. 52 
Um Vergebung der Jugendſuͤnden. 53 
Abbitte der verborgnen Fehle. 63 
Bitte zu Chriſto, um Vergebung ber Sünden. _ 29 
Bitte um Vergebung, (gemeinfchaftlich zu fingen.) 74 
Bitte um Vergebung, um Chriſti willen. zt 
Bußsßertige Betrachtung des Leidens Jeſu. 55 
Erweckung die Untreu gegen Chriſtum zu bereuen, 67 
Danf für die erlangte Vergebung. 75 
(lieh eauch unten Rum. 10.) 


VII. Bey betrübten Zufälten, 


> Bitte um Troſt. 65 

Troͤſtungen für Betrubte. 12 

; Rath bey Bekuͤmmerniß. 69 
Die unnsthige Sorge fürs Leibliche. 40 4i 
Bitte um Fleiß im leiblichen Berufe. . | 44 


vim. Von der Nichtigkeit, dem Sterben und 
der Auferſtehung der Menſchen. 


® Betrachtung der Nichtigkeit des Nenſche⸗⸗·· 5 
Betrachtung der Kürze des Lebens, (ein Begraͤb⸗ 

nißlied.) 70 

* O Wider 


Regiſter. 


Wider das Schrecken des Todes. 
Luſt abzuſcheiden. 

Bey der Beerdigung einer Leiche. 
Der Chriften freudige Auferſtehung. 


IX. Ausfichten in die Ewigkeit. 


Ein Blick in den Himmel, 
Ein Blick auf die Hölle. 
Zreudige Hoffnung des ewigen Lebens. 


X. Für befondere Zeiten, Umftände und 


„Rue 
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Perſonen. 
Morgenlieder. 9. 35 
Abendlieder. | 10. 14. 30. 36 
Tiſchlied. 61 
Sonntagslied. | 12 
Zu Anfange des Gottesdienſtes. 28 
Am Michaelisfeſte. 27 
Abendlied am Schluffe des Jahres. 87 
Dank am Geburtstage. 83 
Morgenlied am Geburtstage 84 
Abendlied am Geburtstage. 85 
Bor der Taufe eined Kindes, 73 
Bey einem fröhlichen Kirchgange einer Wöch> 
nerinn. 86 | 


Bußtagslied einer Gemeine oder Familie. | 
Bitte um Vergebung der Sünden, (ein gemein: 
Lied) 74 


über Liebichs geiftliche Lieder. 


Dank für die Vergebung der Sünden nach erhal: 
tener Abfolution. 75. 76 

Lied von der Lehre vom heil. Abendmahle. 50 

Gemeinſchaftlicher Geſang der Communicanten 
vorm heil. Abendmahle. 77 


Nach dem heil. Abendmahle. 79 
Freude uͤber die Abſolution und den Genuß des 

heil. Abendmahls. 80 
Dankendes Abendlied am Communiontage. 81 
Dergleichen Lied. 82 
Lied der Kinder, die das erſtemal das Abendmahl 

genieſſen ſollen. 78 
Lied der Schulkinder. 88 
Fuͤr eine junge Perſon. 89° 
Für eine Alte, abgelebte Perfon 90 
Lied der Aeltern um eine ———— Kinder zuche. gi 
Um fruchtbare Witterung. 92 
Bey grofer Theurung. 93 
Bey Beerdigung einer Leiche. 94 


— 


Sa No 


5—— ⸗ 


Nodh ein Regiſter über die Materien. 


Nach dem Alphabeth. 


— Abendmahl 
Die Evaungeliſch⸗ Lutheriſche Lehre vom heiligen 
| Abendmahle. 


Geſang der Communicanten zugleich, vorm Abend: 
‚male. 





Lied nach demſelben. 


Freude über das genoffene Abendmahl. 
Hnendlied am Communiontage 81. 
Für die Kinder, die es zum erſtenmal genieffen. 
Abendlieder. 
Allgemeine. 10. 14. 30. 
Abendlied am Schluſſe des Jahres. 
Am Geburtstage. 
Nach dem Abendmahle. 81. 
Abſcheiden. 
Luft abzuſcheiden. 
Abſolution. 
Nach erlangter Abſolution. 75. 76. 
Alt. 
Lied alter, abgelebter Perſonen. 
Anfang. 


Beym Anfange des offentlichen Gottesdienſtes. 


80 
9e 


28 


Auferſte⸗ 


über Liebichs geiftliche Lieder. 


Auferftehfung Chriſti. 23. 34 
Freudige der Chriſten. I 
Ausſichten in die Ewigkeit. 445. 46. 62 
* * * W 0 } 
Begrabniß, 
Bon Chriſti Begrabniß, 22 
Begrabnißlieder. j 70. 57 
Beym Begraben einer Leiche. 94 
Beruf. 
Um Fleiß im leiblichen Berufe. 44 
Betruͤbniß. 
Troſt bey Betruͤbniß. 11. 69 
Buße. ...: 
An einem Bußtage, 73 
Andre Bußlieder, 48. 29. 71..74: 55 
Pe 2 | 
Chriſtenthum. 


Von den Chriſtenthumspflichten. 8. 37. 68. 33. 38 
Um Vergebung der Lauligkeit im Chriſtenthume. 49 


Epriftnachtslied, 19 

ur ur wor PF 
Eltern. Lied der Aeltern. u 91 
Engel. Dank für ihren Schuß. 27 


O3 Erloͤ— 


* 


Regiſter. 


| | Erloͤſer. 
Dankbare und treue Geſinnungen gegen ihn. 
Standhaftigkeit gegen ihn. 
Ewigkeit. 
Ausſichten in dieſelbe. 45. 46. 


wir 8% 


Fehle. 
| Abbitte der verborgnen Feble. 
Im Fleis im Teiblichen Berufe, 
Fruchtbarkeit. 
itte um Fruchtbarkeit der Felder. 
Fruͤchte. | 
Die ſchaͤdlichen ber Suͤnde. 


a u 


Gaben. 


Dank für empfangene. 
Bitte um allerley Geiſtliche. 


Geburt, 


Bon Chriffi Geburt. 6. 8. 


Geburtstagslieder. 83. 84. 
Geduld. 
Bitte um Geduld. 


44 


9: 








über Liebichs geiftliche Lieder. 


.. Geift. 
Lobgeſang dem heiligen Geiſte. 
Bon feiner Sendung. 
Geiftlich. 
Bitte um geiffliche Gaben. 
Gelaſſenheit. 
Gottgelaſſenheit. 
Gluͤckſeligkeit. 
Der Kinder Gottes. 
Gnade. 
Die troͤſtliche Gnade Gottes. 
Gott. 


Der Unterſcheid zwiſchen Gott und dem Menſchen. 2 


Lob Gottes. 
Gottesdienſt. 
Beym Anfange des Gottesdienſtes. 
ſiehe auch 
Guͤter 
Dank fuͤr die himmliſchen. 


* ** F 
Hand. 
Chriſti Sitzen zur rechten Hand Gottes. 
Heiligkeit. 
Bitte um Heiligkeit. 


} i 


O 4 


Regiſter. 


Heucheley. | 


um re. für derſelben. 


Himmel, 
Ein Blick in denfelben, 
ſiehe auhb 
Himmelfahrt Chriſti. 


Hoͤlle. 


Ein Blick auf dieſelbe. 


3 Hoffnung. 


Freudige, des ewigen Lebens. 

* * 
Jugend. 
Lied fuͤr junge Leute. 


Um in. der Sugenbfünden, 


* 35 % 


Kinder. 


Stückfeligkeit der Kinder Gottes. 


Border Taufe eines Kindes, 
Ried der Schulfinder, 


Der Kinder, die dag erffemal das Abendmahl ge- 


nieffen. 


Kinderzucht, 


Bitte um gortgefallige, 


Kirche, 


Dank für die Ermwerbung, Güter: und Erhaltung 
derſelben. 


Gebeth fuͤr die Kirche. 


42 


66 
Kirch⸗ 





uͤber Liebichs geifkfiche Lieder. 


Kirchgang. 

Bey einem fröhlichen, einer Wöchnerinn. 
Kummer. . 

Bey Kummer. 

Bitte um Troſt, in Kummer. 

Bey Kummer ung Leibliche. 


*2 


£auligfeit. 


11. 69 


40. 41 


m Chriftenehume, Bitte um Vergebung derfelben. 49 


Leben. 
Nichtigkeit deſſelben | 
Kürze deffelben. 
Dom al Reben. 

Leiblich. 
Bey Kummer ums Leibliche. 
Um Fleiß im leiblichen Berufe. 


£eiden, 


Verbindlichkeit Chrifti Leiden zu betrachten. 
‚Betrachtung diefes Leidens. 
Bußfertige Betrachtung beffelben. 


Liebe. 


‚Hm Liebe zu Gott, Jeſu und dem Raͤchſten. 
Die füße price Gott ju lieben, 
Ä vb Gottes, » 
Luſt abzuſcheiden. 
a x * 


05 


45. 62 


40. 41 


55. 91 


Regiſter. 


Menſch. 
Er iſt nichtig. —14. 70 
Nichts gegen Gott. | 2 
Michael, 

Bich am Hefte Michaelis, 27 

Morgenlieder. 9. 35 

Am Geburtstage 84 
uk WM - 

Nichtigkeit des menfchlichen Lebens. 15. 70 

+ Fi ER % 

Dfterlieder. | 23. 34 
x RR a“ 

Pfingſtleder. 3 7. 26 
Pruͤfung. 

Nach den zehen Geboten. | 54 

* 

Kefigion, | 

Dant für die Frepheit derfelben. u 43 
kk . .% 

| - Schrecken. 

Wider das Schrecken des Todes. 47 
Schule. 

Dank für die Schulen. | 43 
Ved der Schulkinder. | 88 
Schwachheit. 
um Verzeihung der Schwachheit im Guten. 49 

Seele. 


Werth —— 5 
= Eisen. 








über Liebichs geiſtliche Lieder. 


Ar 


Sitzen. 
hei, zu Gottes Rechten. 25 
Sonntagslied. 13 
ſiehe auch | 28 
Sorge. 
unnoͤthige, fuͤrs Zeitliche, | 40. 41 
Stanphaftigkeit. 
Bey dem Heilande. 60 
Sterben. fiche Tod. Begraͤbniß. 
| “ * x 
Taufe, 
Bor der Taufe eines Kindes. 72 
Theurung. 
Bey großer Theurung. , 93 
Tod. 

Bon Chriſti Tode. 22 
Wider das Schrecken bed Todes. 47 
Troſt. 

Bitte um Troſt. Fi 65 
Troͤſtungen für Betruͤbte 11. 69 

* Mm 
—— 
um Vergebung des natürlichen Verberbend, 52 
| Vergebung, 
Um Vergebung der Sünden, 58. 71.74 
Der Sugendfünden, sz 


Regiſter. 


Der Erbſuͤnde. 
Der verborgenen Fehle. 


Danf für die Vergebung der Sinden, 


Untreu. 


Serenung der Untreu gegen Chriſtum. | 


Vorſorge. 
Von der Goͤttlichen. 


EZ 
Weihnachtslieder. | 
Welt. 

Um Bewahrung für der Welt, 
Witterung. 
Woͤchnerinn. 
Danklied derſelben am Kirchgange. 

Wohlthaten. 
| Betrachtung der —* 


Um fruchtbare. 


* *“ 


> Zehen Gebothe. 
Pruͤfung nach denſelben 
Zukunft Chriſti ins Fleiſch. 


63 
75. 76 


16. 32 


92 


86 


54 
17 


-- ——— —— , 


Regiſter 


zum Aufſuchen der Lieder, nach den 


Anfangsbuchſtaben derſelben. 





a A 
22 16 1 nm ach —* 
Herr : th. 


ET * Seel 

* Auf, meine Seele, ſey er 
6 Auf, finge, Chriftenbeit. 

sr Aus freudigem Gate 


B. 
65 Blick, o Erloͤſer, auf mich. 
D. 


79. Dank ſey dir, das hoͤchſte Gut. 
26 — ſey dir, ‚Heiland Jeſu Chriſt 
85 Dankt meinem Gott mit mir, 
ı8 Das Feft ift groß. 

31 Daß und ein Kind gebohren, 
34 Der Herr bat alleö wohl gemacht. 
19 Die Heiligfte der Nächte, 

46 Die Hölle! — — Schreckensvolles 

38 Dir fey mein ganzes Leben. 

3 Dir fingt meine Seele Danf. 

s Dn bift mein Gott von Jugend, 
* Du, der du Suͤndern gnaͤdig. 
65 Du, deffen Hand ſtets helfen. 
63 Du, Gott, weißt alle Dinge, 








490 


bie Seite. 


47 
i09 
36 
177 
14 
199 


Regiſter. 


Nummer. 

43 Du haft, Erlöfer aller Sünder. 
8 Du, Vater der Barmherzigkeit. 
23 Du Volk des Heilands 
| 6. 
so Erhör, Erldfer, mein — 
84 Erwache fröhlich, mein Gemuͤthe 

14 Es ift auch diefer Zag. 
44 Es iſt, o Gott, dein Wille. 


— 


42 Fallt nieder, Seelen, bethet an 
16 Fleuch, Seele, fleuch die Welt. 
29 Freund meiner Seelen, Gottes, 


| G. 
73 Gerechter Gott, wir liegen hier. 
55 Getreuer Jeſu, deine Noth 
35 Gott, deine Gnade reicht. 
37 Gott, der du felbft die Liebe, 
- 39 Gott der Gnade. 
2 Gott, deffen Stuhl der Himmel. 
92 Gott, deffen Treu ohn. 
93 Gott, groß von Rath und, 
71 ®ott, meine Suͤndenſchuld ift. 
27 Groß, Gott, find deine Gaben, 
H. 
74 Herr, der du vor den Zeiten. 
89 Herr, für mein Leben 
77 Heiland, blick auf uns, wir, 
25 Himmel und Erde, frohlodet. 


J. 


24 Jauchzt, Völker, jauchzt. 
58 Ich bin bey Gott in Gnaden. 


III 


201 


202 
156. und 159 
58 


165 
193 











über Liebichs geiſtliche Lieder, 


Nummer. Seite 
15 Ich bin ein Pilger in der. 32 
41 Ich bin mit Gott und meinem. 38 
62 Ich glaͤub ein ewigs Leben. 238 
30 Sefu, mein getreuer Hirt, sg 
85 Seht, da dein Licht. 186 
28 Im Haufe, was von dir 60 
82 In Jeſu Wunden ſchlaf ich 130 
| K. 
40 Kind Gottes, ſey mit deinem 40 | 
64 Kommt, Ehriften, preißt den 143 
38 Kommt, Kinder, anzubethen. 191 
2 
ı1 Laß ab dich zu betrüben. 24 
56 Laßt und zu Gott und, 126 
45 Lerne, Seele, ſchon auf Erden. Mm 
M. 
59 Mein Vater, der du ftets. 133 
47 Mir fol nicht vorm Tode, 204 
x Mit Freudenthränen dank ich, 3 
gı Mit froher Seele dank ich. 179 
48 Mit großer Mifferhat befleckt. 10% 
4 Mit Singen dich zu loben. | 10. 
53 Mit Wehmuth meiner Seelen. 19 
N. | 
60 Nichts fol mich von meinen, 135 
75 Nun bin ich losgezaͤhlet. 167 
P. 
61 Preis ihn, den Herrn mein. 136 
36 Preis ſey dir meinem Gott. 76 
13 Preis, und Lob, und Herrlichkeit, 28 





Regiſter über Liebichs geiſtliche Lieder. 


Nummer. MR. 
69 Reif, Chriſt, des Kummers. 


33 Schwing, frohe Seele, dich hinauf. 

20 Seele, dieſe heilge Zeit. 

70 Seht, Menſchen, unſer Leben. 
71:©%, Troͤſter, heilger Geiſt. 

sı Sen, Weltbeherrſcher, ſey mit. 

21 Sieh, mein Herz, wie Öotteslamm, 

90 Sieh, Geele, hinter dich, j 

48 Sieh, wir Erlöften ftehen. 

94 So bringen wir den Leib. 

10 So ift auch diefer Tag, - 

68 Soll id) meinen Gott nicht lieben. 


V. 
33 Vater aller Güte. 

57 Berlaufner, was verweileft. 
78 Von ganzem Herzen preis ich, 
| | W 


+ 


pi Mas fehlt mir noch? 


12- Weich, Welt, weicht Weltgefchäffte. 


72. Wie groß ift deine Gütigkeit, 
32 Zeuch, Heiland, einen Sinn 


57 Zeuch mich, mein Vater, zu. 
. Zu Meiner neuen Nonne, 


ERDE, 
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